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Drei verbeuratete Frauen fanden fih bei Iiebliher Zrü- . 
lingszeit, an einem fhönen Brunnen , Im Scatten einer 
großen Linde, zufammen. Waͤrend freundlichem und froͤlichem 
Gefprähe, über Minne und was damit verwandt, fand eine 
diefer Frauen einen goldenen Ring im Graſe, den die an- 
deren beiden fogleih für Gemeingut erklärten : allein, das 
Zellen war ſchwer! Endlih kamen fie dahin überein, daß 
jede von inen eine Geſchichte aus ircm geheimen Liebes 
Archive erzälen , und die jenige den Ring behalten folle, 
welche iren Ehemann auf die Iiitigite Weiſe getaͤuſcht babe. 
Die Züngfie unter jnen hub an und erzälte, wie fie einft 
iren Mann betrog. An einem Zreitage trug fie im Fiſche 
auf, die im nicht ſchmekten; da gab fie vor, fie jm braten 
zu wollen und ftleg hinab zur Küche, von wo fie jren Bulen 
zu Pferde vor dem Haufe halten ſah; ſchnell ftellte fie die 
Fiſche über die Tür und lief fih von im, auf feinem Roſſe 
binwegfüren. Die Woche hindurch gieng jr wol; am naͤchſten 
Sreitag kam fie in ir Hauß zurüf, nam die Fiſche, briet fie 
und trug fie jrem Manne auf, der fie über jre lange Abwe⸗ 
fenheit mit den bitterftien Morwürfen empfieng : allein, fie 
wufte fi fo Flug und liſtig zu benemen, daß fie in völlig 
beredete, er babe bloß gefchlafen und geträumt und fie feie 
nie aus dem Haufe gefommen. 

Die Zweite erzälet, wie fie jren alten Mann einmal 
beredet, daß fie bezaubert feie, und auf den Abend mirider 
Nachtfrau (Trut) aus dem Feniter faren muͤſſe. Nac langer 
Widerrede, gab der einfältine Mann dies endlih zu, und 
verfprah jr gegen Morgen eın Licht unter das Fenfter zu 
ftellen, damit fie im Hereinfaren nirgend anjtofle : fie fur 
aber nicht weiter als bis in den Hausgarten, wo fie die 
Nacht, mit dem fie erwartenden Liebhaber, In Wonne ver: 
brachte. Als fie am naͤchſten Morgen wieder in jre Stube 
trat, hatte je Mann großes Bedauren mit ir, daß fie fo 
müde und abgemattet nach Haufe Fam. 

Die Dritte brachte nachfolgende Gefhihte vor : Neben 
dem Haufe jres Mannes wonte ein Nitter, dem fie nid:t 
weniger hold war aid er jr : um öfter und gefarlofer zu jm 
zu fommen, began fie mit Hlife eines vertrauten Knaben, 


neben dem Bette in jrer Schlaffammer,, ein Loch durch die 
Wand zu machen; fo daß fie beide fich beſuchen Eonnten, wie 
und wann fie wollten. Ein mal, als fie bei dem Ritter faß, 
trat jr Mann in deffen Stube, und da er fie da erblikte, 
fonnte er vor Zorn Fein Wort ſprechen; fondern verlief 
ftinfhweigend die Kammer und lief eilends In fein Haus zu: - 
af, wo die Frau, durch Das Loch In der Wand, fchon vor 
im angefommen war und in hiedurch in das gröfte Erftaunen 
verfezte : fie beredete in wirklich, daß er in dem Nebenhaufe 
bloß durch eine auffalende Aenlichkeit getäufcht worden feie 
und wufte in damit dergeftalt zu beruhigen, daß er nun den 
ritterlihen Nachbar, one allen Argwon, mit jr Eofen fahe. 
Nun war die Trage: welcher von den drei liftigen Weibern 
der Ning gebüäre ? zu entfcheiden. Jede behauptete jre 
Anſpruͤche daran ; der Dichter welcher jren Scharffinn im Er- 
finden zwar bewundert , one die Einfalt jrer Männer zu be- 
greiffen, tranet fih nicht den Ausſpruch zu tun und bittet 
die Lefer, im hierin zu raten; denn: 


„Noch firitten duͤ Frowen vmb daz Golt.” 
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clxxxvi. Wenn ich fo gemeit was 
Vnd gern ſagt vnd laſz 
Von gemenlichen ſinnen 
Nu wil ich beginnen 
Sagen ſelzen mer 
Nu ſy vch nit ſwer 
Wann wir muͤgent ir wol lachen 
Man ſol mit mangen ſachen 
Duͤ ſtunt vertriben 
Ez iſt von drin wiben 
Als ich vch ſagen kann 
Ein elichen man 
Yglichuͤ bat 
Sy wurden ez ze rat 
Das ſy vertriben duͤ wil 
By ainem ſchonen zil 
4. Stuonden bluemen vnd graſz 
Ain ſtoltz brunn da was 
Luter vnd kuel 
Sy hetten jr geſtuel 


Gemachet vz roſen 

Sy begunden koſen 

Von minnen vnd huͤpſchait 
Ain ſchoͤni lind duͤ was brait 
Stuont ob dem brunnen 

Duͤ ſchirmpt ſy der ſunnen 
Wie moͤcht in yemer bafz gefin 
Mang ftolz vögalin 

Sang vff der linden aft 
Sy hatten fi vil vaft 

An minn verlaszen 

Do ſy alfo fazzen 

Do funden fy ain funt 

Der was bezzer zechen phunt 
Bon gold ain vingerlin 

Daz fol gar weſen min 


5 





10 


15 


20 


25 


30 


35 


8 


CLXXVI. Die liftigen Beiber. 





Das was an’ainem frotag 

Er bett hart grofzi clag 

Das er nit mocht ezzen 

Ich wil nit dran vergezzen 
Ich begund In tröften 

Sol id dir da vifch röften 
Sprad ich min vil lieber Enab 
Alſuz gieng ich hinab 

Nider zuo der glüt 

Ich hort fol gemät 


Do erſach ich by der want 
Den ich wol hett erkannt 
Min vil haimlichez trut 
Do getorft ich vber Iut 
Kit gereden wider in 
Als gar enphiel mir der fin 
Wann ez jm was geraten 
Da fast ich den gebraten 
Viſch vff daz vber tür 
Bnd gieng ich da für 
Vzzen an die fwelle 
- Do nam mid min gefelle 

Vff das rofz für fi 
Die wochen was ich gamenlich 
Vnder der burg in ainem hag 
An dem andern frytag 
Sürt er mich wider hain 
Bor dem Hufz fiat ain ftain 
Da ſatzt er mich wider für 
Sch graif vff daz vber tür 
Vnd nam minen vifch 
Bud wermpt und truog in vff den tiſch 

3. Min man faz aber vnd enbaifz 
Vaſt er mid an fach 
Zornlich er zuo mir ſprach 
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Dder waz hat dich verborgen 
Do ſprach ich mit forgen 
Trut nu gefegen dich erift 
Sch waͤn du entflaffen bift 


Ich gieng jezt doch hinab 


So hajtu groz vngehab 
So dir üsit wirret 
Sch waͤn du bift verirret 


Got Hat din vergezzen 
Tuo dich her In dich mezzen 
Alſo lang ich in maſz 

Vntz er allez vergafz 

Vnd er jin wol gefwür 

Das ih rechte für 


Vnd das ich war hatt 
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Mit ſocktaner ſtat 

Verſtal ich mich ain wochen 
Daz fuͤr was betrochen 

Als ich ez da vor lie 

Ich waiſz wie ez andern gie 
Ald waz der red wer 

Ditz iſt daz beſt mer 

Daz mir von min ye wart kunt 
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Do ſprach duͤ ander 
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Ez kombt hart 
Dez ich wart 
Ez iſt mir ain liden 
Das ich dich muoſz miden 
Ain ſtettez Liden ich von ir nam 
Dez ſy mir mit willen gan. 
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Anhalt. 


Das Gnuaiſtli, das iſt in heutiger Sprahe : Das Fünf: 
ein, von Gnaiſt, Genift, Funke, iſt ein moralifch allego- 
riſches Gedicht, das leret, wie man fein Leben vernünftig 
einrichten folle, damit man auf dem Pfade der Tugend zur 
Gluͤkſeligkeit gelange. 

Der Dichter fängt damit an, daß er fagt : Das Leben 
fet eine Wanderfhaft voll Unruhe, und bloße Taͤnſchung 
feien die Freuden deſſelben, welhe man doch zurüf laſſen 
müffe : er babe zuerft der Minne nachgejagt, dem Golde, 
der @re, nah dem er aber das Nichtige davon eingefehen; 
fo habe er fih nun zur Tugend, als dem einzigen haltbaren 
Hort gewendet. Hierauf rufet er Gott an, daß er im Kraft 
gebe, die Menihen zu leren mas Tugend fele? Maß und 
Ordnung In allen Dingen fei Tugend : das Gegenteil Untn: 
gend. Hernach ſucht er, In Erklärung der fieben Todſuͤnden 
zu zeigen, wie jede derfelben in einer gewiſſen Beziehung und 
in einem gewiffen Maße , eine Tugend werden fünne. Dann 
folgen die fieben Werfe, durch welche die Seele fih eine gute 
Zukunft bereiten kann, ale: Furcht, Leid, Zuverfiht, Freude, 
Liebe , Enthaltfamtelt und Scham : auch diefe koͤnnen, in 
falfhem Maße angewendet, LXafter werden ; daher foll der 
Menſch immer trahten über fein Inneres Meifter zu bleiben 
und die feindfeligen Neigungen, ehe fie meifter werden, zu 


: vertligen ; defhalb foll er vier Amtmänner in feinen Herzen 
beſtellen, einen Zorwart, einen Vogt, einen Koch und einen 


— . 


Ritter. Weiſheit fol Torwart fein, die Stärfe Vogt, die 
Maͤſſigkelt Koh, und die Gerechtigkeit Nitter. Was diefe 
vier nun wirken und was fie für Gefellen zu fih nemen follen, 
wird weiter ausgefürt ; dann wiederholt der Dichter den 
Eingangs ftehenden Spruch : daß Tugend das Wirken der 
Seele, in Hrdnung und Maß fele,, und zeiger wie Diefes zu 
verftehen und Tugend zu erwerben ſeie. Am Schluffe fast 
er, dag dies Gedicht, das Gnaiſtli genennt fele; weil es 
den Menfhen mit dem Feuer der Liebe zur Tugend entzün- 
den fol. 
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clxxxviiii. 


Sy ich uff dirr elenden ban 
Dar als ain frömder weg man 
Der niemer ruwe fol phlegen 
Die wil er wallet under wegen 
Vntz er beruert find vatterd land 
Don dem er wart von erft gefant 
Min torhalt Hat gefumer mich 
Vff dirre firaz fchedelich 

Daz id wonde minnen 

Das volget mir nit binnen 

Sch muoß der ungetrüwen welt 
Sr valfhen ere vnd och ir gelt 
Ir vber conterfetter gran 

Vff dirre ftrafz beliben Ian 

Vff dirre wilden flut- 

Sch Fan kain flachte guot 


Beſitzen noch gewinnen 

Daz mir nu volge hinnen 

Vnd mich gefrumen muͤge dort 
Wann allein der tugent hort 

Ich waiß das al der werlte ſchatz 
Gen ir hocher eren ſaz 

Iſt vngelich vnd vngenoſz 

Ir ſueſſi tft vz gottes ſchloſz 

Her in duͤ ſel getowet 

Wer ze ainem mal beſchowet 

Ir minneclichez angeſicht 

Dem wirt der werlte cron ain wicht 
Von miner plinthait duld ich lait 
Das ich nit von jr werdechait 


Mit worten wol geſprechen kan 
Nu hilff mir kunſt loſen man 
Got wernder wunne wernder hort 
Das ich betuͤt daz hoche wort 
Dem man ſprichet tugent 

Sich an mit diner muͤgent 


23. 
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Min groz vnmacht und vnkunſt 
Vnd büt mir diner gnaden gunft 
Das Ih von tugent fprehen muͤg 
Daz mir vnd minem bruoder tüg 
Wil aber jeman vragen mid 
Waz tugent ſy dem antwurt ich 
Tugent iſt der ſel getatt 

Duͤ ordnung vnd maz hat 

Mir wirt by der wider vart 
Offen der vntugent art 

Spy iſt och der ſel getat 

Dü weder maz noch orden hat 


Yun werd ze tugent ftant 
Nu fo vil ſy maz hant 
Vnd der ordnung zil 


clxxxx. Ir ſy wenig alder vil 


Vnd fint ſy maz vnmugent 

Sy vaͤrwent ſich ze vntugent 

Da von ich wol gemercket han 
Tugent vnd vntugent iſt ain ſtan 
Der mit der maz tugent birt 
Vnd an duͤ maz ze nuͤti wirt 


Siben werck ſint mir erchant 
Vnd ſiben hopt ſuͤnd genant 
Der rechti maz tugent git 

Ez tft hoffart vnd nid 

Zorn tradait und gitickait 
Srafzkait vnd vnkuͤnſchait 

Duͤ ſwechent ſel vnd daz leben 
Wirt jn nit rechti maz geben 
In wirt och tugent zugezalt 
Sint ſy nach ordnung geſtalt 
Ez wirt jr werck vnd ir gir 
Von iren worten offen dir 


55 
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In minem hercen geſt ich mich 
Allain ob ich bin tugentrich 
Vnd war mir tugent wirt gerait 
Der ich nit han daz iſt mir lait 
Suͤnd verſmach ich vnd vnrecht 75 
Ich wil nit ſin dez tiufels knecht | 
Min ere ih angefehen han 
Ich wil nit fhand fin undertan 


Konſt gewalt ere vnd guot 

Ane got min komber mut 80 
Woͤnent von im ſelber han 
Als guot fam ich wart nie Fain man 

Sch acht nit vff ain guotez leben 

Wirt mir ain guoter nam gegeben 

Valſchlich gert daz herce min 85 
Haizzen guot vnd nit en fin 


a wach vff den anvang 
So lafter waldet min gedang 
2. Mit lafter vnd mir nid 
Sin reften ich nit lid 90 
Ich hazzen alluͤ mizzettat 
Vnd waz dem rechten wider ſtat 
Dem bin ich vff daz ende gran 
Ob ich ez nit berichten kan 


Dir iſt von gantzen hercen lait 95 
Ye dez mannez ſelikait 

So man duͤ guoten vor mir lopt 

Min gall in minem libe tobt 

Vnd vluͤchet ſam duͤ krotte tuot 

So ſy an dracht der reben bluot 100 
Dem tiuvel bin ich gelich 

Iſt veman boͤſ dez froͤ ih mid 
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Da; böchfte guot ih han erkorn 

Wer mir daz nimpt da; iſt mir zorn 

Ez birt mir groge wunne 105 
Den ich gedingen könne 

Armuot galfel Hungers not 

Daz fwert der kerder noch der tot 

Mag mih von jm vertriben 

Sch wil an jm beliben 110 


Nr: minne daz In zit vergat 

Da von min zorn vafinne hat 

Frod gefunthait ftör ich gar 

Sch achten gottez vmb ain bar 

Frumbd warhait guot vnd ere 115 
Der waiſßz ich denn nit mere 

So der zorn an mir gefigt 

gib vnd fel mir ringe wigt 


Wen zit welch werd alfo vergat 

Das ey nit lon vor got hat 120 
Daz iſt mir gar verdroszen 

Das e8 tft Hingeflogzen 

Duͤ ide die mir got hat geben 

Ich mag nit liden das fy ftreben 

Mit valfben werden wider jn 125 
Sy fond jm gerecht ze dient fin 


3. Fe guoten werchen bin id glan 
Meſſz und lange mittanan 
Erdrüfzent mid gar fer 
Sch flaff zuo gottez er 130 
Min trackait vnd min groz vnfrafft 
Tuot mih an got zwifelhaft 
Mir ift vnkundig die getat 
Dar zuo mid got gefhaffen hat 
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Nas guot der höchften ſelikait 
Sit ſach miner gitikait 

Sch minne got ain vmb fi 

Vnd waz er wil acht ich 

Golt filber und geftaine 

Daz acht ich harte claine 

Ale min begirt ftat 

Ze dem hort der niemer end hat 


Nr) bin ain bodenlofer fad 


Sch ruowe weder nacht noch tac 
Vmb pfennig tett ich bald ain mort 
Ich geb got vmb ain halbez ort 
Vnd bett ich himel und erde vol 
Min aird wär dennocht hol 

Ich Ean wol valfchlihen mezzen 
Vnd mag nicht fehen ezzen 


Ve libez Fan ich wol phlegen 
Min hunger iſt alfo gewegen 
Der mit rechter mafz nimpt 
Sp vil.der natur gezimpt 

Ze gotez dienft lange zit 

Muoz vnd brot mir leben git 
Da von ich wenig acht 

Vff manigualte dracht 


Ein kain froͤd ich bezzer kan 


« 


Wann das ich niemer werde wan 
Wie das ez lib und fele Ihad 
So ih mid felber vber lad 

Gar wenig ich daz adıte 

Ich fü mid manger ſlachte 
Damit ich för daz koſpar leben 
Daz got mir felber hat gegeben 
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Durch got bin ih der hailikait 

Der E mit ordnung berait 

Mir ftetter trüm vnd oh mit zucht 

Bring ih in himelrihe frucht 170 
Da von mir er vor engel wirt 

Wan einer den andern nit gebirt 


Min frucht fol mid verfpreden 


Eo got wil fünde rechen 


Der mid nu wolte nennen 175 
Ich vuͤrcht ich muoz entrennen 

Dez lufftez luterkait ze hant 

So ich bin gar vor got geſchant 

Ez dunckt mich ain groz gewin 

Moͤcht ez der welt verſwigen ſin 480 
Ze fünden wär ich wol berait 

Gewünn ich Fint daz wer mir lalt 


Mu fünd ich wol waz fünde tuot 

Wie ſy verfwecht natürlich guot 

Wie ſy ſtrebt wider gerechtifalt 185 
Mim eben menſchen tuot ſy lait 

Dem engel vnd den ſelen gar 

Die miner helff nement war 

Daz ſy von rechten ſchulden 

Iſt wider gottez hulden 190 
Der vaterlichen gothait 

Der iſt min aigen ſchad lait 

Das ich mich ſelber toͤtte 

Vnd mich der helle noͤte 

Vnd ſiner guͤeti wider ſtan 195 
Mit gabe die ich von im han 


Dir wirt och wol bechant hie by 

Waz tugent qu jr ſelber ſy 

Ir orden vnd ir ſuͤezzikait 

Die iſt mit maſz ſtett beclait 200 


urn nur 
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Wie fy natur waltet 

Vnd lib und fel behaltet 

Sy hat wis und ftetten muot - 

Wie fy behalt daz hoͤchſte guot 

Da von id mid) wol inne 205 
War vmb got felb fy minne 

Sy zucht vff ane reiten 

Daz guot zuo dem beften 


Di fel weg fih noch fiben valt 

Dar nad fo wirt ir Ion geftalt 210 
Zer ewikait ald zem ende 

Sch nem fy by der hende 

Vorcht laid und zuouerficht 

Sy bett och fröd und minne phlicht 

Sy Fan verfmahen vnd fih fchamen 215 
Diz fint der fiben wercke namen 
Da mit du fel fih eret 

Bor got ald fhulde meret 

Vnd hant fy ordnung zil 

Si bringent blügender tugent vil 220 
Vnd hant ſy maz mangel 

Sy vachent ſchanden angel 

Sy tuont dir mit ir ſelbes munt 

Ir werch vnd och ir willen kunt 


Ein ſtab fuͤr der ſchandenſwanc 225 
Vnd aller valſchait ane vanc 

Gezimet wol dem namen min 

So ich mit rechter maz bin 

Ich vorcht vff aller erden 

Nuͤt anders wann das werden 2330 
Geſwechet gottez ere 

Vnd er fih von mir kere 


Min vorhte fih zertribet. 
Vff das mir nit belibet 


BIT 
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Ya värkt du diag du mir en Ant 
UAlſam den iaecten tzer daz kint 
Ror Beier rerot id dice Inn 
Da warbait wifigiih zelan 

Sp ruet eh minen nunce Kader 
So i$ mit ir wurt vier isten 


a vun un minem derces 
Innechlichen jmerser 

Das ik tugent Du gelan 

Bund varugent Fam getan 

Das id mih dam der zit cut wert 
Die mir duͤ gerheir dar kerhert 
Vor allen dinger mu; > lagen 
Dad mir min erk wirt vr) geilagen 


Kr han DIE wamajzig Leif 
Dub day day mh ze get bereit 
Wenn ey nit gar nad meiner gir 
Sp waͤn ich yet Io wider mir 
Laid lib vnd leben krexchet 

WMeit judas ez verſencet 

Mich dad ich wird zwiretbaft 
Yun ber milten gotez craft 


Mi: It In minem bercen wel 
Tun Ib wir den ermitren jet 
duhh ewiclichen fröwen 

Wr tan nieman getroͤuwen 

Ich hab ar aut ſicherdait 

Ana mir min fünd weſen leit 
Win ann verſicht iſt dar gezegen 


Dr ul min gehaiſz nit wire erlogen 


Mau oluge ſuochet die daz 
Da ſolte fin gehaz 
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Zitlih er zergencklich guot 
Da von der tot mich fchalden tuot 
Ob mir nad) miner ging befchicht 
Doch wirt jr end gar ze nicht 270 
Da von ic dick trurig ftan 
Wan ich nit rechter ginge han 


Das hochfte guot mich hat erchant 

In minne wann ich niendert vant 

Vff erde rechter minne miet 275 
Duͤ mir beiib da von ich ſchiett 

Don allem daz in zit vergat 

Durch den der mich geminnet hat 

Kain wider gelt er anders wil 

Denn das ich in minne vil 280 


Eʒ ſtat ſicherlich berait 

Nach minem lib ain ewig lait 

Wann ich den geber han gelan 

Vnd zuo der gab minne han 

Dez musz ich von ſchulden 283 
Laid von liebe dulden 

So id der gab wirt entwert 

Bud fih der geber von mir Fert 


So mir von gnaden daz beſchicht 

Das ſich min herz luter ſicht 290 
Wer kan duͤ froͤd gemezzen 

Wann mich me ſol ezzen 

Der wurm der innre ſtraffe 

Ich wache oder ſlaffe 

Bezzer iſt ain ſicher muot 295 
Mit fryd denn aller kaiſer guot 


Min frdd ſchier ain ende hat 
Dar nah ain wenig truren gat 


[4 


32 


CLXXVIIL. Das Gnaittli. 





4. 


Wann ich mich geſchaiden han 
Von dem der froͤde bringen kan 
Ich ſnoch da nie nit wart gelait 
Da von mir truren fit berait 
Nit wol dem diche lachen flat 
Sp er gen dem galgen gat 


N?) fan daz Fint wol wenden 
Dez fain mid wil geſchenden 
An fel vnd oh an libe 

Den flangen ich vertribe 

E dag er mich vergifte 

Mit ganker truͤw ich ftiffte 
Wie id gewarne veden man 
Wan ih du gifft gemerchet han 


Tugent mag nit werden min 
Die wil ich verſmache duͤ ſrin 
Da man ſin jn gehalten tuot 
Kuͤnſchekait vnd armuot 
Swigen vnd gedultig ſin 
Gehorſamin vnd diſciplin 
Demuot iſt ain gantzer ſack 
Der tugent wol gehalten mag 


Mi welt mag nit entrinnen 

Noch got ſy muezzint minnen 

Den fhönen wandel den id han 

Sn dem hercen vnd vzzenan 

Mir birt nit fham ain ſchnoͤdez clait 
Mir wer ain bözer wille lait 

Sch waiſz das alle min getat 

Nah dem willen varwe hat 


Ga han von ſcham ain Fain clag 
Das ich alu valfıhez herze trag 


310 
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Mer aber mir min rod zer trant 

Dez wont ich genzlich fin gefchant 

Sch miſſ ze merer fchande 

Ob ich ſy miſſz wande 

Ain wort als ez vnrecht zuͤge 335 
Denn das ich got vierſtunt luͤge 


Die werck von den ich han geſait 

Mit den hat got duͤ ſel beclait 

Das ſy mit jn wege ſich 

Zer ſache der ſy iſt gelich | 310 
Nu wart wol en mitten 

Ob fy mitt rechten fitten 

Ordnung und mafz hant 

Lib und fel ſy wol anftand 

Ez fint geträwe dienft man 343 
Die dich durch dü ruhe bau 
Difz ellendez fiherlich 

Raitent in ding vatters rich 

Sy fint daz ingefinde din 

Vnd fond ze dinem halle fin 250 
Sorghaft und ze dinem frummen 

Din og fol nimer ab in Fommen 

Sy font mit wisen fin gezampt 

Das yeder man an finem ampt 

Nach ordnung ſy geftalt 355 
So das er recht maſz behalt 


D du ſy kanſt geftillen 

Das ſy nad dinem willen 

ge dinem dienft fin berait 

Ez wirt in ganger ſicherhait 30 
Seid und fröd ane zal 

Blügent in find hercen ſal 


Wenn fy ſich vbent nah ir craft 
Dir fi; und och mit maiſterſchaft 
3 
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Ez wirt in alnem ftunge 365 
Dir offen day kain zunge 

Follidlich geſprechen mag 

Ez iſt dez rechten ſunnen tag 

Der alluͤ varw ze ogen 

Bringet ane logen 370 
Dir wirt der hort entſlozzen 

Von dem din ſel entflozzen 

Iſt an alle ſelikait 

Die got den ſinen hat berait 

Du mocht wol ſanft entſlaffen 375 
Ob an allez ſtraffen 

Mit willen alluͤ dini kint 

Sn dinem huz by dir ſint 


Wenn aber dir ze ſchaden komen 
Die ſuochen ſolten dinen frummen 380 
Ob ſin vlaiſch mit ſiner akuſt 
Suochet diner ſel verluſt 
So huet dich das dins hercen her 
2. Nit zuo dinen vienden fwer 
Das ſy nit ſuochent dinen tot 385 
Die hat ernert din aigen brot 
Ir maͤchtig her kunt dir ze vnhail 
Sp ſy mit dinem wider tail 
Sin wider dich verainet 
Vnd dir untruͤw erſchainent 390 
Wie ſy von dinen erben dich 
Verſchalten muͤgent eweclich 


Nu wart mit crefften vff ir her 

Vnd la ſy komen nit ze wer 

Du flach ſy bald an ainen ſtain 395 
Die wit ir raife fige clain 

E das ir vigentlih gewalt 

Non dinem erbe dich verfchalt 

Du richt daz ingefinde din 

So may dir nieman fchad gefin 400 
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Wilitu din ingefinde han 

Nah dinem willen vndertan 

Das ez ze guoten werden dir 

Sp berait nach diner gir 

So foltu In dinem huze ha 405 
Berichtet vier amptman 

Die wirdidlich behalten 

Vnd wol künent ſchalten 

Ain torwart ain vogt und och 

Vff maſz ain wol gelerter koch 40 
Ain ritter der dins hercen knecht 

Mit laſz entwihen von dem recht 


Wiſzʒ hait ſol der torwart ſin 

Vnd fol och nieman lazzen im 

Zuo diner fuͤnff ſinne tor 415 
Er ſig im wol bechant da vor 

Ob ſin wonung vnd ſin kummen 
Geſchaffen muͤg guoten frummen 

‚3. Im ſol och gentzlich fin bechant 

Bon wem er ſy dar geſant 420 
Hat in gefant will ald Luft 

Sp wil er fuohen din verluſt 


Daz det im fol fin verfeit 

Hat in gefant beſchaidenhait 

Er zudet im fin Eeppali 525 

Vnd ſicht ob er ir botte ſy 

Mag er nit felb erchennen in 

So frag die nad) geburen fin 

ft das er guot pottfchafft trait | 
Daz tor im fol fin berait 830 

Er fol oh nieman da vz lan 

Er hab im vor wol Fund getam 

Waz er guotez wider in 

Bringen wöl dem herren fin 

Er fol och dez mundez port 435 

Beſliezzen das Fain work 
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Demer müg dafür fummen 
Daz nit fhaffet guoten frummen 


Din ogen ſond beſlozzen ſin 

Vnd du oren bag dar in 440 
Kain ſtrazze gang der vppikait 

Die dem hercen tüge lait 

Alu din gedend er fol 

Gunderlih erfennen wol 

Dez er nit mag geniezzen 445 
Dem fol er vor befliegzen 

Er trait aln fwert In finer hant 

Daz ift gotez vorcht genant 

Mir dem kann er das tor gewarn 

Vor den vigentlihen fcharn 450 


Di ſtercki fol mit ftetter crafft 

Walten diner ritterfchafft 

Sy fol fin aln gewaltig vogt 

Dins gefindez fo ez zogt 

Gen den vienden vff den plan 455 
4. So fol im ze helffe ſtan 

Mitt ſtett ze allen zitten 

In ſtuͤrmenden firitten 

Er kan ſi wol geleren 

Wie fu den ſchilt fullen keren 460 

In vbel vnd in guot 

Wie ſi mit ſtettem muot 


Den vienden ſullen wider ſtreben 

Bud mit den fruͤnden fruͤntlich leben 

Er kan wol duͤ verſchampten zagen 465 
Von ſiner ritterſchaft veriagen 

Er iſt hoptmann in der ſchar 

Wel man verſuochet ald getar 

Sins herren ſchaden werben 

Der muoz von im erſterben 470 


CLXXVI Das Gnaiftli. 


So er zum erften wirt gewar 
Das vff brichet der vient fchar 
Vnd in firitez wil beitan 

Er tröfter find dienft man 
Das ſy gewinnent zuo verfiht 
So er fo frölich zuo in gicht 


Uns wit der felden ſtunt betagen 
Das wir hüt fond beiagen 

Das wir guot vnd er 

Beſitzent yemer mer 

In dizer ftunt wirt beholt 

Eren cron vnd rider folt 

Ez wirt von vnſer vigent val 
Vnſer rihtum ane zal 

Vnd vnfer er gemeret 

Wir foltent vnuerferet 

Dringen durch der fanden gluot 
Als der salamander tuot 


Der vigent rott fluͤcht alwelt 
Sp wir fo werlich fint geftelt 
St müezzint werden figelog 
So fi die fwert erfechent blog 

| Und der helde farwat 

clxxxxiii. Die mit manlicher tat 

Hie vor vil die hant vff wal 
Gehalten an der fchanden val 


Ds fih gen dir ze velde lait 

In ſtritez wiſz vnkuͤſchikait 

Din flucht iſt bezzer denn der ſtrit 
Sit ir ſchoſz fo ſcharpfe ſnit 
Samſon ſalomon david 

Mochtent jr geſtritten nit 
Hailikait konſt vnd crafft 

Sint von ir worden ſchadenhafft 


37 





475 


480 


485 


490 


495 


500 


38 CLXXVIL Das Gnaifti, 





Ein koch iſt temperung genant 505 
An dem ift wol duͤ Loft bewant 

Er fan an al genärbde 

Merk wort vnd gebärde 

Vnd der gedend walgen 

Bf daz befte ſaltzen 510 
Nie kuͤnig noch Eaifer ſpiſz gewan 

So rich vnd och ſo lobeſan 

So dirre koch gemachen 

‚Kan von ſnoͤden ſachen 

Duͤ koſt iſt ſchaͤdlich bewant 515 
Vnd hat fi mit dez maiſters hant 


Geſalzen vff der mafze zil 

Iſt ez ze wenig ald ze vil 

Duͤ koſt iſt aigenlich verlorn 

Man möcht ie lieber han enborn 520 
Waz der wille kan geclagen 

Er woͤl von hungers not erzagen 

Duͤ ſpiſz wirt im da verſait 

Haiſt er nit vor beſchaidenhait 

Der koch kert ſich wenig dar an 525 
Ob in ain garſuͤn ruoffet an 

Er kan mit witzen jedem man 

Nach ſiner werdechait gehan 


2. Ane far vnd ane crafft 
Iſt dins hercen ritterſchafft 330 
Wirt ſy von dizem koche nicht 
Geſpiſet mit der maſze phlicht 
Er iſt ain artzat wyſe 
Vnd kan mit ſiner ſpiſe 
Die ſiechen wider bringen 335 
Ez mag nit mizzelingen 
En kainem dinem dienſtman 
Ob er duͤ ſpyſz geniezzen kan 
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Yin bofritter fol och fin 

Geſetzet in dem huze din 540 
Der mit ganzem finne 

Hab der warhait minne 

Er iſt genant dä rechtikait 

Vnd trait an im dez Funigez clait | 

Bon finem Fun iſt er geborn 945 
Vnd bat an finen rat gefworn 

Groſſi wis if im bechant 

Er heltet Tat. vnd och die lant 

In mag nieman betriegen 

Er wil oh nieman liegen 550 


Er tuot dem herren und dem knecht 

Glich ain vnuerzogen recht 

Er kan wachen in der ſchar 

Wenn er dez diebes wirt gewar 

Das er in bald da veriage 555 
€ er den rob von ainem trage 

Er fol da fach an allen wan 

In finem finn ergründet han 

Das yemand unrecht da befchädh 

Db- er ze bald die vrtail ich 560 


Fünf hant fachen fint 
Die mangen ritter mahent blint 
Liebi gab vientfhafft 
Wort vnd dez gewaltez craft 
Vor den ſol er ſin behuot 565 
3. Das ſy icht biegent finen muot 
Er ſol ſin gen den armen milt 
Vnd der vertrudten ſchirm und ſchilt 
Mit den guoten holden fün .- 
Dü böfen von dem libe tän. -- _ 570 
Bon im mag wol dins hereen her 
Mit fryd beſtan in ftiler weni. _ 
Er fan wol vedem Ding. han⸗ 
Sin recht das e; mit mas ia 
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Die vorgenante dryve ſuͤn 575 
Dur fin gebot ze ftrite koͤn 

Mit finer farwat berait 

Ein banner vnd fin wappen clait 

Sond ſy füren vff den plan 

Woͤnd fy dann vienden widerftan 580 
Welich huz mit dizen vieren ift 

Bericht da grüenet alla frift 

Send mit ftetter fiherhalt 

Froͤd an aller ſlachte lait 


Wim die vadel der vernunft 585 
Erlühten mit der minne brunft 

En mitten in dins hercen grunt 

Dir mag vil licht werden kunt 

Waz ordnung vnd mafz birt 

Ob fy von dizzen vieren wirt 590 
Gericht vff daz ewig port 

So wufziglic das enmweder ort 

Bon orden wirt verleret 

Ald mit vnmaſz vererett 


Woßſzʒhait duͤ ordnung richt 595 
Duͤ mit kuͤnſche daz verſicht 
Das ſy da icht lende 
Da ſy vindet ende 
Sy wil nit ſezen iren fuoz 
Da ſy waiſz das er vallen muoſz 600 
Das ſpy icht ſchaͤdlichen ſtruch 
Sy ſchuͤcht den cloben vnd den truch 
4. Wie daz fyn verborgen 
An dem angel worgen 
Wil ſy nit durch der ſpiſe flick 605 
In der valſchen welte ſtrick 
Ir fuͤſz nit kan geſtecken 
Von dez ſcherpen lechen 
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Vnd von der ſerenen ſanck 
Kan ſy wyſen wider wanck 610 
Iſt ir allein zem leben gach 
Dem nit laidez volget nach 
Ir fluſz iſt in daz hoͤchſte guot 
Gericht als aller wazzer vlut 
In daz mer ſich giezzent 615 
Wann ſy och da innen vliezzent 
Suſt ſol duͤ wyſhait ordenan 
Dinez galftez dienſt man 
Das ſy dahin wider komen 
Da ſy vrſprung hant genomen 620 


Sterei fol der wyſzhait phlegen 

Das ir nieman under wegen 

An gewin dez vallez fwand 

Das ſy ir guoten anvand 

Mol muͤge vol bringen 6253 
. Bnd mit crafft gedringen 

Alz ain wigant ellenhafft 

Durch die wilden haidenſchafft 

Stritet mit fin ſelbes hant 

Vmb ſins aigens vatters lant 630 

Staͤtter muot vnd zuoverfiht 

Machent alle burde licht 

Mit den zwain geſchichten 

Sol duͤ ſtercki richten 

Der woſhait werd vnd vnderſtan 635 

So wirt ir end lobeſan 


Da ſterci di fol hüten ſich 

Ob ſy vnerſichtiklich 

Wird angerennet vnberait 

Hat ſy nit der gedultikait 640 
clxxxxiiii. Schilt mit demuot angehaft 

Sp mag wol werden fchadbhafft 

Ob ſy dez ſchiltez alnig ftat 

So wer flliechen wol min rat 
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Ez ift bezzer nit gefigen 6% 
Denn dem vigent vnder Ligen 

Iſt ſtercki woſhait undertan 

O ſo mag duͤ ordnung beſtan 

Wo ſtercki woſhait vber ſicht 

Da mag guot endez werden nicht 650 


Henn mit woſhait und mit crafft 

Geordnet din ritterfchafft 

Vff duͤ rechten ſtrazze 

Hant ſy nit guoter mazze 

Sy mugent wol verderben 655 
E das ſy hail erwerben 

Die wert hant geſchoͤpft nit 

Wann fo vil in mafz git 

Ob du wazzer in daz mer 

Mit crefften rinnent ane wer 660 
Ez mag befhechen grofzer fchab 

Bann ob fp vff dem hamel ftat 


Mit vberfliezzen wuͤettent 

Ald da vor nit huͤtent 

Das man ſech ir wag erſigen 665 
Vnd den bodam trucken ligen 

Meſſikait gelaiſten kan 

Nach ſinen craͤfften vedem man 

Das icht der laſt an im geſig 

So das er drunder nider lig 670 
Ald das ze gail icht werd ſin ſprung 

Ob in der laſt ze lichte dunck 


Vor den planeten offenbar 

Hat werdechait der ſunne clar 

Er gat en mitten vnder in 675 
Von im enphachent ſy ir ſchin 

Alſuz die maſz en mitten lit 

Die aller tugent varwe git 


2 


2 
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De mayen zit vnd och der Iufft 
Bringent vz der erden Erufft 680 

Wunnecliher pluemen rat | 

Wann’er temperunge hat 

Wirt dir bechant du meſſikait 

Dins hercen gart wirt beclait 

Mit manger handen wunnen rat 685 

Der Ihonhait eweclich beftat 


Der vier elementen crafft 

Erwegen hat mit malfterfhafft 

Dü gothait man von fr gewicht | 
Dez flaifchez leben wirt gericht 690 
Wenn alns das ander vber wigt 

Der tot an allem flaifch gefigt 

Alſuz mag oc der fel befhechen > 
Wil fy nit recht mafz anfechen 


« 


Mar wirt geleget | 695 - 
Iſt fo nit wol beſetzet | 

Mit gerechtifait in huot 

Sp mag ſy niemer werden guot. 

Se ſchoni varw erblicet 

Wa ſy von recht entwicer 700 


Temperung fol fin beclalt 

Mit der wat der rechtikait 

Spy tft daz rechtt liecht genant 

Daz alluͤ varw tuot bechant 

Duͤ wyſſi vnd och duͤ ſwertzi tuot 705 
Der rechtifait kertzi fruot 

Durch Achtiglich daz erhennet 

Wie fy ze recht enbrennet 

Waz fol dä ver wie fchon ſy iſt 

Iſt ie nit ſchin dez liechtez friſt 710 
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Dem hercen iſt du crafft geben 
Das ez den liden bringet Ichen 
Wurd im von vienden fchad getan 
Daz leben müf aln ende han 
Alfuz an ir du rechtikalt 

3. Aller tugent Leben trait 
Verſeret fp vnrechtez dorn 
Alli tugent iſt verlorn 


Von dez zenters anevang 
Wirt geruͤret dez zirckels ſwanck 
Vff duͤ brait das ſin ſtrich 

Vmb vnd vmb gat gelich 

Daz zenter iſt duͤ rechtikait 
Der tugent lengi vnd fr brait 
Mag ze werde vollen kommen 
Iſt der ſtrich vff ir genommen 


Geredtitkait ſol ſich nit ſchamen 
Ob ſy erbaͤrmd woͤtti zamen 

An erbermd duͤ rechtikait 

Tuot der maſz dicke lait 


Wiiltu din hertz naigen 

Ich wil dir kontſchafft zaigen 

Dez wortez dem man tugent gicht 
Den lip den liplich og an ſicht 
Wiltu dez rechten kontſchafft han 
Du muoſt vff drie ſachen gan 
Zem erſten ſoltu han vernomen 
Von waz machen er ſy komen 
Zem andern vff daz end 

Dez libez grozzi lend 


Zem dritten ſol dir offen ſin 
Sin form vnd ſiner varwe ſchin 


715 


720 


725 


7309 


735 


740 
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az vff der erde lieplich iſt > 
Dez git dir Eontfchafft dirre lift 
Wiltu erhennen offenlich 

az tugent fy fo foltu did 
Richten vff die ſachen dry 

Zem- erften waz ir matheri ſy 
Zem andern foltu Eontfchafft han 
Vff welchem end fy full beftan 
Zem dritten foltu wiſſzen wol 
Wie man ir varw mengen fol 


N han dir lang vor geſait 
Bort mine fröde lait 

Ald waz du fel mag bewegen 
Wiltu ez vff daz befte legen 
Ez wirt mahen dir da mit 
Wirt der tugent lib gefmit 
Sr libez port fol enden fid 
Alain an dem der ewidlich 
An allem guot iſt vollefommen 
Sr flufz fy hat von im genommen 
Sr minneclihez angefidt 
Vaͤrwet rechter mafz gewicht 


Ja vach ez aber wider an 


Vnd ſprich als ich geſprochen han 


Tugent iſt der ſel getat 

Duͤ ordnung vnd maſz hat 
Die oͤry ſachen ich dir han 
Genennet kanſtu ez verſtan 


Von waz ſachen ſy ſint komen 
Vnd wie ir kommen ſy genomen 
Wie man ir varw mengen ſol 
Daz waiſz ain luter herce wol 
Wie mit erbaͤrmd rechtikait 
Wie wyſzhait mit der miltikait 


745 


750 


755 


760 


765 


770 


773 
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elxxxxv. 


Wie ſuberckait mit demuot ſtat 
Wie lait mit froͤd ain end hat 
Wie zorn mit minne iſt verdacht 
Das ſy hant rechter maſze nacht 


Rot roſen gilgen woſz 

Gemenget mit der mafz fliß 
Schimierent wunneclichen gar 

Wie das ſy doch fint miffenar 

Der tugent böng wirt mir nit kunt 
Die wil fo bitter ift min munt 
Bon der fünde gallen 

Mir mag nit wol geuallen 

Ir minneclicher varwe ſchin 

Die wil ich blint von fünden bin 


Gr wirt mir nit enplöffet 
Hat ſy nit vor zerflöffet 

Daz für der rechten minne 
Das ſy mit hisen rinne 

Durd der erde ftob hin dan 
Wider an den erften fan 

Da funder mittel an ding wirt 
Sy und der fy gebirt 

Wem da gemahelfchafft ift kunt 
Der waiſz wol dag kains menfhen munt 
Der tugent vorbedäten Fan 
Vnd wer im alla ſprache zan 
Dü ſuezzikait der tugent iſt 

3e wenig aller maifter lift 

Ir richten vnd ir fchriben 

Sy muezzin lan bliben 

Ir wirdickait von ir vnmacht 
Geſtucket vnd vngefollebracht 
Wann im gebriſt dar inne 
Wort vnd och der ſinne 

Da von ſol nieman wunder han 
Ob ich ſy vnder wegen lan 


780 


790 


795 


800 


805 


810 
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Wer tugent vinden ruoch 

Ich rat im dad er ſuoch 

Mit werden vnd laſz duͤ wort 
Sy helffent im nit vmb ain ort 
Ains tft der rechten tugent rat 
Dü in der fel gebildet ftat 

Ains iſt daz werd vnd och dü buſz 
Da mit man fy gewinnen mufz 


Ains iſt der ſchatz vnd ains ift der fad 


Da man in inn gehalten mag 


Ains iſt der haffen ains iſt duͤ tracht 


Duͤ in dem haffen iſt verdacht 

Du mocht wol hunger ſterben 

Ob du die haffen ſcherben 

Wilt niezzen fuͤr duͤ ſpiſz 

Ez wart nie man fo woſz 

Hett er dez sanken haffez muot 
Die ſpyſz im niemer wol gefutt 
Hat er nit oͤls waz hilffet daz 
Wie gans tft finer ampuln glafz 
Er muoz ains by dem andern han 
Wil er gen finem herren gan 
Ains iſt der Hort ains iſt der phat 
Der wifet an dez hordez flat 

Daz liplich werd du ſtraze bert 
Dar vff man zu der tugent vert 
Haftu tugentlih getat 

Dir werden mag wol tugent rat 
Du mocht der tugent nit gehan 
Wiltu von guoten werden lan 


So bi naht ain ende hat 

Se hant der liechte tag vff gat 

Sp du fünd nimpt Ir vlucht 

So wirt erchannt der tugent frucht 
Ez iſt nuͤt anders tugent han 
Wann der fünde ledig ftan 
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Ez iſt nät anders fin gefunt 

Wann nit fiech fin noch verwunt 850 
Siechtag und wünde tuot 

Schwinen der gefundbait guot 


Wider got ain böf gedanck 

Der ſel geſunthait machet chranck 

Ob er mit ſtunt dez willen kunt 855 
Duͤ ſel wirt vff den tot verwunt 

Daz liecht dez libez wirt verlorn 

Das ſy von got iſt angeborn 

By der ſuͤnde bitterckait 

Wirt der tugent under fchald 860 
Dir willecklich kunt getan 

Wiltu in dich ſelber gan 


Er iſt zen wyſen nit gezelt 

Der gallen fuͤr daz honig welt 

Er iſt an allen witzen blint 869 
Der fterben für daz leben nimpt 

Mer fünd für tugent minnet 

Der tft in im befinnet 

Kit anders warn ain tumbez fwin 

Das ſchoͤnuͤ pluemen lazzet fin 870 
Vnd in dez böfen horwez pfuol 

Suochet finer ruwe ftuol 


Wiiltu dinez herren warten 

Du muoſt dinez hercen garten 

Erfuͤrben vnd erietten gar 875 
Das er vnckruttez ſtande bar 

Dar nach ſoltu in geſten 

Vnd zieren wol zem beſten 

Mit gantzer tugent bluͤte 

Noch ſtat an ſiner guͤte 880 
Ob er mit finen gnaden did 

Woͤl vmbevahen togenlich 


» 
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Dis buechlins nam fy dir erhant 

€; iſt das gnaiſtli genant 

Mer ez plofet getichte 885 
Ez enzündet in vil lichte 

Sin lefen git dir guot vernunft 

Wie du zuo rechten tugenden kunſt 

Sin lefen git dir wyfen rat 

Das du dine mizzetat 890 
Luterlig gebichten macht 

Heftu fy in dir felber acht 

Nu liſz vnd vindeftu böfez icht 

Dez ſchuld iſt der ez hat geticht 


Fr aber guotez icht daran 895 
Daz bat got felber ain getan 

Ez ift bar vmb nit erlogen 

Durch das ez ift in rim gezogen. 

Wite fin in enge wort 

az der rim gefliffen ort 900 
Daz hat mich gewift dar am 

Das ich ez gerimet ban 

Den guoten vor,den argen nad 

Ob teman guoten finn geuadh 

Der in wifz ze ewikait 905 
Mit ganzer fröd ane lait oo. 

Vnd in behuet vor der heile pin 

Eweclih an valſchen ſchin 


aha 


CLXXIX... 


Die Katte gaben 


Anhalt. 


Mau muß nie eine zu hohe Meinung von feinem Bl 
und Vernunft haben: noch weniger fi unbedingt darauf 
verlaffen. 

Eine Ratte wonte in einer wolverfchloffenen Speiſekam⸗ 
mer und ſah die Falle gar wol, die der Herr des Hauſes jr 
geftellet hatte. In allem Wolleben und Zeren von den reichen 
Vorraͤten, vermaß fie fich jede Lift des Haußwirtes zu Schan- 
den zu machen: allein, da fie in jrer Tollkänhelt fo weit 
gieng, fogar bie Falle im Scherz zu benagen, deren Bau fie 
nicht kannte; fo geſchah es, daß fie ſich ſelbſt darinnen fieng 
und daruͤber das Leben laſſen muſſte. 

Dies ſollen ſich zum Beiſpiel nemen, die gerne bei 
ſchoͤnen Frauen in Minne die Zeit vertreiben: gewoͤnlich 
werden ſie von ſchoͤnen Augen; oder von ſuſſen Worten, wie 
die Ratte, gefangen. 


CLXXIX. Die Ratte. 


clxxxxv. Siner kuͤndikait zuo wol 


—2 


4 


ð 


Nieman getruͤwen ſol 

Ez wont ain vbel ratte 
Gar mit guoter ſtatte 

In ains herren kemenaten 
DR ſchoͤn was beraten: 

Mit manger fuezzen fpife 
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Des dacht der wirt In welcher wife 


Er daz angevieng 

Das er im wider gleng 
Er fast manig uallen dar 
Da bez der ratt ward gewar 


Er Hegund da zuo Fallen 
Sch hät mich vor der uallen 


Demer wol fo rette fy 


Ich wil im ftett wonen by 
Das ich Im naht und tag 
Demer fhade wa ich mag. . 
Ich vurdte nit fin lag 

An duͤ grendel ich ez wag 
Wie ichs nit vor wilte 

So vieng er mich mit liſte 


10 


15 


20 


DD der her nu lag vnd ſlieff 


Hin vnd her ſy offte lieff 
Vnd tett im ze laide gennog 
Wie füm er daz vertruog 
So muoſt ers doch vertragen 
Si geriett duͤ valle nagen 
Biſz ir duͤ hut entſlaiff 

Die valle ſy begraiff 

Dez muoſt fie da beharren 
Sie begund vaſte garren_ 


25 


30 


5,5, CLXXIX. Die Ratte Fabel, 


Hr liſt fi nät konde helfen 

Dez ſich der ber gelffen 

Sa ze ber felben ftunde 35 
Gar froͤlich begunde 

Sterben muoft do dä ratte R 


Suft wart ir kunt ir gatte = ‚k 
By diſem bifpel man merde - IR 2 
Das nieman ſich ze vaſt ſtercke Wi 


Vff dA koͤndikait fin 

Als ez dic ift worden ſchin 
Deft miner fol man dar gan 
Da man ſchaden mag enpban - 


An böfez wip iſt ain volle 43 
; Da hueten fih vor alle 
clxxxxvi. Die durch minne der wiben 

Ir zit wönd gern vertriben 

Sy fond fi offte vor beften 

Wle ſy bar alb dannen gen : 50 

Mann werber wibe ogen plid 

Iſt ain nes vnd ain ſtrick 

Vnd hat für aine vallen 

Der wibe ſuezzez Fallen 


Lim und cleb iſt ir minne 55 
Er ſy fro der In entrinne 

Wa man Im mit valfch iſt by 

Der iſt nimer forgen vıy 

Da vor wolt fih der ratt nit hüten 

Dez muoft er ze tode flüten 60 
Alſo hueten vch nu alle 

Vor der boͤſen wibe valle 

Die ſy mit kalle fuegent 

Vnd allez laſter ruͤgent. 


Cuxxx. 
Der Widertail. 


— — — — 


Anhalt. 


— — — 


Der Dichter, welcher Vers 362 ſein Gedicht ſelbſt ben 
Wiedertail nennet, gieng an einem ſchoͤnen Fruͤlings Tage, 
nah einem Garten, um da Roſen zu entweuden; als er dem 
Zaune fih nähert, erblidt er darin unter einem Baume zwo 
fhöne Frauen ſizend, deren traulihes Geſpraͤch er behorchte. 
Die eine trug Foftbare blaue Kleidung, das Gewand ber 
andern war aus ſechs Farben gemengt. Die Leute fordert 
die Blaue auf, jr eine Schilderung von jrem Bulen zu machen, 
worauf fish diefe nur dann einlaffen will, wenn die Gemengte 
jrer Seits den Anfang gemaht haben werde, wozu denn 
dieſelbe ſich verftehet und eine Befchreibung von .irem 
Geliebten machet, welche auf alle weife unvorteilhaft tft: 
Dagegen ber Freund der Blauen in dem Gemälde, das fie 


von im entwirft, durchaus als ein untabelhafter Mann er: 


fheint, Da die Gemengte den Lobeserhebungen der Blauen 
widerfpriht, und diefe hartnädig auf den Vorzuͤgen jres 
Bulen beftehet; fo ziehet fie zulest der Erftern Uebergewand 
vom Leibe, mo es fi denn zeiget, daß ed Frau Venus bie 
Minne war, welhe die Beitändigfeit im blauen Gewande, 
nur prüfen wollte, und nun in ganz rother Kleidung da ftund: 
fie lobte die Beftändigfeit jrer Treue und nah deme fie 
diefelbe in jrem Vorſatze beftärkt hatte, ſchieden die Frauen 
freundlich von einander: ber Dichter aber, voll Freude über 
das was er vernommen hatte, verließ den Garten, one wei: 
ters an die Roſen zu benfen, 
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cixxxxrvi. Sio fuͤgt ains tagez ſo das ich 
. In hochem muot froͤwet mich 
Gen der wunneclichen zit 
So wurtz vnd krut ſin riechen git 
Dem ſuezzen luft ze ſtuͤre 
Vnd alle creatuͤre | 
Bon vngemuͤt fi fwinget 
Vnd vz der erde dringet 
Bar fruͤchticklichen lob und grafz 
Ain gart mir nit verre was 10 
"Darin ftuont wärs vnd kruͤter vil 
Gilgen roſen funder zil 
Mit. fuezzem tom bereret 
Sn fröden Ich dar keret 
Zuo dem garten gar. verholen 15 
Fa Vnd wolt da rofen han geftolen 
Durch daz bag ich blicket 
Zartlich ſach ich geſchicet 
Sitzen vnder ainem bom 
300 frowen duͤ der ſorgen gom 20 
Von in geladen hetten 
Da ſtuont ich vngebetten 
Als ich was haimlich komen dar 
2. Der frowen nam ich baider war 


Di ain trug blau in ſtettikait 9» 
‚Dt vff ſaffir vil gelait 

In blau geſmelze ſam laſur 

Nach wunſch geſtellet ir figur 

Duͤ ander trug gemenget | 

Grön rot wifz gel gefprenget 30 

Was vnder ain ander ſwartz vnd plaw 

Getempert in ſechs varwen da 

Gemiſchet durch ain ander 

Nach gar vnſtetem wander 

Ich der frowen claider ſach 35 

Duͤ zomengt zuo der plawen ſprach 
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Gefpit ih hör hie nieman 

Sag mir haftu yeman 

Im hercen aln lieb für ad man 
Daz foltu mich nu willen lan 


Di plau ſprach mit ftettikait 
Daz wer mir eweclichen lait 
Soͤlt daz leman willen mer 
Den ich In minez bergen ger 
Mit truͤwen han beflozzen 

Sp wer min ftett durch ſchoſzen 
Mit wandel muotez phil 

Dü gemengt fprah an der wil 


Geſpil ich hoͤr wol waz du wilt 
Du biſt mit antwurt nit ze milt 
Nu ſag mir nit den namen fin 
Wann ich in die gewiffen din 

N Mit frag ze fnelle renn 

Das ich fin nit erhenn 

Sag mir fuft wie lept din buol 
Durch dich in der fröden fhuol 


Die ftett fprah nu beb du an 
Bon erft fo mag ich mid verftan 
‚ Wie ich dir fol antwurt geben 
Wie zert din buol dur Dich fin leben 


Di gemengt ſprach daz fag ich dir 
Sin muot vnd finez hercen gir 
Sizt ob dem tiſch froͤdenrich 
Mit ſchalkez worten freuenlich 
3. Gedenckt er kainer frowen wol 
Daz beſt ſo man erdencken ſol 
Daz nimpt er im ze froͤden 
Mit ruemen vnd mit geuden 
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Wil er niemans zage fin 

Er offet finez hercen fchrin 70 
Sich mocht ain Fint da by verftan 

Gen der naht iſt er aln man 

Im liebt der win vnmazzen fer 

Ains nachtz Fan er verhaizzen mer 

Mann fin dry gelaiften - 75 
Dem minften ond dem meiften 

Er offt mit gehaiſſen frumbt 

Dez nachtez er felb andert kumpt 

Dez; morgens find ez andruͤ mer 

So iſt daz hopt im ze fwer 80 
Das in niempt erweden mag 

gang flaff er vff den tag 

Biſz all meſſz ain ende hant 

Die ftett fprach gar funder wan 


Min buol vil anders iſt gemuot 83 
Der eret durch ain frowen guot 


Alle da vff erde leben 


Ob dem tifhe fröde geben 

Kan er mit fhimpff beſchaidenlich — 
Mit ſchoͤnen zuͤchten froͤdenrich 90 
Er nem in hercen E den rat 

Ob ez eren wol an ſtat 

Wa man durch er vachen ſol 

Da iſt er ſchimpfez vnd froͤden vol 

Das niempt by im verdruͤſſet 95 
Den munt er nit entflüffet 

Er wöl ez laiſten funder bar: 

Dez morgens frü fo nimpt er war 

Vnd dienet got bez erften 

Dem hochften und dem herften 100 
Dar nad) der welt nach gottez prifz 

Die gemengt fprach er ift nit wyſz 


Er ſol ſich von der welte ſcharn 
Vnd fol ig ain cloſter varn 


60 
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Waz fröd mocht ber geben mir 
Noch ainez wil ih fagen dir 


. Min buol hat wol hundert 
Ze Iib im vz gefundbert 


Den bient er gar mit ftettem muot 
Recht ale Der wolff den fchaffen tuot 
Alfo ftellt er nad Ir er 

Im koͤnnent hundert mer 

Froͤd geben benn eine 

Da by fo lat er Faine 

@r Iob ir funder vff fin er 

Das er hab kain buolen mer 

Möcht er im wär niempt ze lib 

Er wurb finer eren dieb 


Die in der blauwen wat 
Sprach wieder durch ir ftat 
Soͤlich ſach vnd mizzetat 
Got nit vngerochen lat 
Ain buͤſzt er mit libez ſucht 
Den andern ſicht man vff der flucht 
Von biderben holden keren 
Den dritten kan er leren 
Gar ſchemliche armuot 
Ez lit an gotez guot 
Ob er ez vngerochen lat 
An ſiner nechſten herfart 
Min buol iſt allen frowen holt 
Vnd nem nit aller fuͤrſten golt 
Das er an kain nuͤt anders gert 
Wann daz ir lob vnd ere mert 
Sa liept ouch nieman für mich ain 
Kein valſchuͤ lich noch valſch gemain 
Sam nie in ſinez hercen grunt 
Gelig fo bü edel ſtunt 
za ih in dei erſt an ſach 
u isn mir wenden vngemach 
ur in der ingent tugent lert 
ya im alter wire gemert 
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136 


135 


140 
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Die ſtett vragt aber baſz 

Nu tuo ſo wol vnd ſag mir daz 
Wie tuot din buol zuo dem ſchimpff 
In ritterlichem gelimpf 

Da man duͤ ſper wenden ſol 

Duͤ gemengt ſprach daz tuon ich wol 


In ritterlicher ſchowe 

Recht als ain chrancke frowe 

Er vff duͤ ban gezieret kumpt 
Der ſper wirt weng von im zer drumpt 
Kompt ainer fraiſzlich her gerant 
Balt ſo wirft erz vz der hand 
Vnd vuͤrcht er vall an der ſtatt 
Die roſz er vnuerbuͤget lat 
Wunſchez halb ftat im der muot 
Würd im duͤ er ez wer nit guot 
Da von mäfst im we beſchechen 


- Das han ich von im nie gefechen 


Alfuz kompt er mir haim gefunt 
Der nie geviel noch nie wart wunt 
By Fainem hoff daz iſt min rat 
Dez wol mir hät und yemer wart 


Di fett fprah mit laden 
Kan dir daz fröd machen 

So biſtu gämelih gemuot 
Mins hercen trut vil anders tuot 
Er kumpt gezieret vff duͤ pan 
Soͤlt in ain engel fehen an 

Er duͤcht im hercen fih gemait 
Roſz harnaſch wappen clait 

Iſt fo reht wol geftalt 

Sin rofz befißt er mit gewalt 
Sam er nah wunfh gemadht fy 
Sin fuez gefhidet wandels fry 
So zogt er her gar wirbeclich 
Der minne zaichen fürt er rich 
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Vff heim vnd uff ſchilte 

Sin ritterlichuͤ milte 180 

Der koſt im nit entzuͤchet 

Die beſten er nit vluͤchet 

Er fert gar vnerſchrocken her 

Ritterlich fuͤrt er fin fper 

Die juft er herlich miffet 185 

Der fporn er nit vergiffet 

Gar ritterlih er bringen Fan 

Vnder ogen rofz vnd man 

Der rofz er vil verbüget 

Er mangen val gefüget 1% 
2. Der wenet vor im ficher fin 

So fpredent roti mändalin 

Sicher zwar der tuot daz beft 

Der forgen vber left 

Machet mid im hercen frut 195 

Das ich bin wol gemuot 

Da mit git man im dä er 

Die pringt er mir mit lieber ger 

Vnd fpriht Leber buol min 

Dis clainot fol din algen fin 200 


Di gemengt ſprach aber bafz 

Nu tuoft fo wol vnd fag mir dag 

Och wift ich aller gernft 

Wie tuot er by dem ernft 

Den du ze lieb haft vz erforn 205 
Duͤ ftett fprach gar funder zorn 


am fag ich dir vff minen ait 

Sch fah nie heit fo vnuerzait 

Wenn man dä vient erblidet 

Vnd man du huffen fchidet 210 
Da iſt er libs vnd eren fruot 

Tufent beiden git er muot 

Biderben heit gehabt uch wol 

Sit vnuerzait und muotez vol 
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Bedendet das ain biderb man 215 
Vff alnen tag erwerben Ean - 

Daz fin geflecht hat er 

Fürbafz yemer mer 

Daz fullen wir hät erzaigen 

Dü vient fint vnſer aigen 220 
Sy fint fo zaglich geftalt 

Wir Iigent in ob mit herren gewalt 


Mit mannhait und mit guoter witz 

Beftelt hat er banner vnd fpitz 

Mit biderben heleden eren fruot 225 
Dar nah kert ber wol gemmuot 

Der vient ſpitz abriten 


Dar nach vff weile fiten 


w 
. 


Das nad ritten wird gewunnen 

Da mit hat er wol verfunnen 230 
Die fin gefchlet zeſamen 

Recht in fant jürgen namen 

Er werli in dä vient vaͤrt 

Der werden vil von im verhert 

Er flieht in tieff wunden rot 235: 
Das da muoz manger ligen tot 

Den fründen er mit helfe frumt 

So er durd) dä hufen kumpt 


Bei wider vmb und in die nid 

Erſt hept fih aln gehet 240 
Das luͤt und roſz muoz keren 

Suz kan er rat verweren 


Das man den vienden obgeliget 


Vnd di finen hant gefiget 

Er wirt fo ritterlich geſechen 245 
Das vint vnd fruͤnt müzzint iechen 

Der iſt der tärft mit der hant 

Der vns worden tft bedant 

In baiden huffen vff difen tag 
Ein manhait prifz erwerben mag 250 
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E tuet acen mit gefunt 
Ex raum ter wunt 
Doeer wir era eb gelegen 
Der prearagt Ürrap lafı vaber wegen 


Us Nifer dir din güden 355 
Rum da dir daz ze fröden 

ODd er Fir wunt vnd müder kumpt 

Wie wenig dir daz an froͤden frumbt 

Min hast vil anders iſt gemuot 

@e tar mich ſtet mit guotem muot 20 
"ar danner gen banner zogt 

Vad deu gen her mit huffen brogt 
Quad man da fwert ziehen fol 

Du kan er fih verrichten wol 

Er ritt ze binderit in der ſchar 
Vad uimpt des vordern huffen war 
Ob man wöl vliedhen oder fangen 
Wer fol den lib fo torlih wagen 
Er iſt ze vechten fo gerad 

Reqht als ain katz in ainem bad 270m 


( 


Wenn man duͤ vient erblicket 

Vnd man duͤ huffen ſchicket 

So draft er dannen by zit 

nd hept fih an aine wit 

Mn man den vienden obgeliget 275 
wnd die fin hant gefiget 


.So kumpt er geruwet zudo der tat 


Bin manllch muot ze vechten ſtat 

Mect ld aln ſneck zuo dem ſprung 

Im It me denn zwlerent gelung 280 
Lau er ſin ſwert macht bluotez rot 

u aluenm vofa daz E was tot 

rt er denn die wider vart 

uk wenda vr fie lenger fpart 

ge int er dran der muotez fty 285 
wirt alb 9a Id aln wetturny 
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Vnd bringt felber mir da mir 

Ez ducht in ain grog ſwer 

Vnd wer in eweclichen lait 

Ob mir duͤ maͤr kain ander ſait 290 


Di ſtett ſprach ich wil dir ſagen 

Ich geſach nie ſolichen zagen 

Den laſz vnd nim dir“ ainen 

So bidarben vnd ſo rainen 

Der truͤw vnd ſtett in hercen trag 295 
Du gemengt ſprach hoͤr waz ich dir ſag 


Din buol mag wol vnſtett fin 

Du fprichft in ritterlihem ſchin 

Slad er tieff wunden rot 

Das da muez manger ligen tot 300 
Der brüfft den frowen herce lait | 
Daz tundt mich fin vnſtettikait 


. Mir tuot kain langes biten ſchach 


elxxxxviii. 


Waz die gemengt mit zuͤchten ſprach 
Da ſtuont der zarten alluͤ ſtunt 305 
Gar loblich ir vil rotter munt 


De nam di fett mit vlifge war 

Vnd graiff mit baiden henden dar 

An der gemengten claider 

Mentel rod der baider 310 
Sam fy vff mit zuͤchten luͤcht 

Als fy an.der mer bedacht 

Dar under vant fi roti clait 

Dez fröt fih dä ſtettikait 

Vnd ſprach mit guotem finn 315 
Fro venud edli minn 

Spt mir gotwilfomen her 

Sy. dantket ir mit lieber ger 

Sr lib fy ze famen fmüdent 

Bad fier bland arm bägent, 320 
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Ain munt dem andern kuͤſſen gab 
Sp zoch duͤ gemengten claider ab 
Vnd Lait fy baide hinter fi 


Sy fprac ich hab verſuochet bi 


Ob du mit ganzer ſtaͤt 

Lebſt in der plawen waͤt 

Ich han Ir fo vil verſubchet 

Der hertz vnſtett geruochet 

Duͤ ſchrib ich ab der minne zedel 
Wer tugent phligt der iſt edel 
Vnd niement me vff minen ait 
Mit zuͤchten ſprach duͤ ſtettickait 


Fro venus edli minn 

Min hertz vnd al min finn 

Hat vch fo fchier nit bedant 

Daz fhafft geftalt und och gewant 
Mit der gemensgten wat 

Sch wänt ir phlegt unftät 


Di minne ſprach ez wa; min fpot 
Da vor fol mich behuͤeten got 
Das ih mir ain ze buolen erzell 
Der truͤ und ftett von im wol 
Vnd ganze tugent feren 

Der nit fünn der leren 

Vnd vliß fih in der iugent 

Truͤ milt manhait und od tugent 
Iſt der welt höchfter hort 

Mer hie erwirbet aln guot wort 
Das ez tm volget fine tag 

Wie wol er ſich daz fröwen mag 
Daz wirt got In dem himel fin 
Vnd Idft in der E von helle pin 


338 
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Geſpil nu wil ich ſagen dir 
Du ſolt vrloub geben mir 
Ich han ze ſchickent anders wa 

2. Mit zuͤchten ſchieden ſi ſich da 
Duͤ frowen minneclich geziert 
Ich plt von dan mit fneller giert 
Vnd liez da In dem garten ftan 
Duͤ rofen wunneclih getan 
Vnd wart der red im hercen gail 
Difz red haiſſzt der wider tail 
Vnd nimpt hie aln end 
An alle mizzewend. 
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Ein Ritter, ber all fein Gut vertan hatte, machte mit 
bem Teufel einen _ Vertrag, in dem er Gott und alle Helli: 
gen verfchwur und nur Maria vorbehielt; dafır aber verſprach, 
nach Umfluß eines Jares dem Boͤſen fein geliebtes Weib zu 
ftelen; wogegen biefer im Gold und Gut genug liefern follte, 
was auch gefchahe. Als nun Das Far um war, fezte fich der 
Nitter mit feiner Frau auf, und ritt nah dem Ort im 
Walde, wo er mit dem Teufel den Bund gemacht hatte. 
Nahe bei Famen fie zu einer. Kapelle, welche der Mutter 
Gottes geweihet war. Die Frau verlangt abzufteigen und tritt 
hinein eine Tagzeit zu beten: der Nitter gettauet ſich nicht bie 
heilige Stätte zu betretten, und bleibt unter der Türe ftehen, 
De wird guf einmal fein Herz von Neue und fein Auge von 
Tränen bey Buße erfüllt; allein, die Beit draͤugt, under muk _ 
feine Grau vom Gebet abrufen: ftatt jrer fteigt Marla, bes 
Weibes Geftalt_annemend, mit dem Ritter zu Pferde. Yır- 
bem beitimmten Orte angefommen, erhebt der Teufel ein 
erſchrecliches Gefchrei Aber den, wie er wänte, im gefpielten— 
Betrug. Maria veriagt und zwingt in den Mitter los zu 
geben und füret diefen im die Kapelle zuräd, wo feine Frau 
eben aus tiefem Schlafe erwachet. Marla fpriht nun aude 
zu dem in der Kapelle befindlichen Chriſtusbild, und Kalle 
nicht nach mit Bitten, biß auch diefer den Ritter wieder zr— 
Gnaden aufnimmt. Bald darauf bauen der Nitter und fein 
Weib ein Klofter zu Eren Mariens, worin fie beide jr Lebe. 
befchloßen. 

Merkwuͤrdig iſt, daß der fromme Sänger feinen Namen, 
ſowol im erften als im leuten Verſe, und zwar in dieſem 
noch mit Dem Zuſatze: ber fryo, das iſt der Sreiderr, 
angiebt. | | = 

Eine aͤnliche, doc etwas veränderte Legende, worin des 
Mitters Undaht zu Marien im zu einer Frau verhilft, har 
biefe Handfehrift der 219. und folgenden Selten, 
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clxxxxviii. Syrach ere fruͤnt der finne ein kint /. M 
Gelcpt rain frowen von im ſint 
Sunderbar gelopt der nam 
Marla fünder ane fham | 
Mit felden vmb griffen hat 5 
Die gnad die nimer me zergat 
Vnder uns bez grundez hort 
Hinder uns dez himels ort 
Erneret allenthalben 

| Ir barmd da kan falben 10 

J Fuͤr helle glut vnd alle lait 

Woͤnd ir nu hoͤren waz man ſait 


Von ainem ritter wie der fur 

Vnd wie er got durch guot verſwur 

Vnd ſinuͤ hailigen dar nach 15 

Im was nach guot ain tail ze gach 

Dennocht halff im von ſchulden 
Maria ze criſtez hulden 

Er hett ain rain ſelige wib 

Da was im lieb. als dr eb 20 
. Dar zuo ere vnd güt 

Sy warent bald fo gemuͤt 


Das fy groger milti pflagen 

Da luͤt vil by in lagen 

Biſz das zergieng ir rich guot 25 
Dez wart der ritter vngemuot 

Ez iſt war daz ich vch fag 

Die fier vnſer frowen tac 

Ertent ſy funderbar 

Dez phlagent fo nün far 30 
Duͤ rain ir funderlich gepett 

Dur vnſer frowen willen tett 

3e ainem zinf ir felbe nam 

Sr lieber wirt vnd och ir man 


3 


v 
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Alns tags von huſe rait 
Vber ain haid duͤ was brait 
Gar ain firazze wilde 

Ein roſz vff deni gefilde 


Var müden began 

Do erbaist der mann 

Durch fehatten vnter ainem bom 
Sin roſz band er an ſinen zom 
Selb er zuo der erden ſaz 

Do ſprungen pluomen vnd graz 
Daz in der luͤtzel frowet do 
Wann er was trurig vnd vnfro 
Sin richer muot was worden ſwach 
Der ritter mitt im ſelber ſprach 
Mir tuot fo we min armuot 
Käm der tiufel und geb mir guot 
az er wolt daz müfz beſchechen 
Ze hant liez fi der tivfel ſechen 
Sn ainez ivngen mannez chin 
Er ſprach wiltu wefen min 
Kiften vnd kemenaten 

Wil ich dir beraten 


alten du wilt day gib Ich die 
Das du dar vmb verlobeft mir 
Got vnd fint hailickait 

Dez waf der ritter vil berait 
Bil fhier er vbel do gevuor 

Got vnd fin hailigen er verfwuor 
Dez waf der tiufel harte vro 

Ze hant er fprach zem ritter do 
Verlob mir och du muotter fin 
Das du Iren heiffbarn chin 
Timer me geruofeft an 

Dez tuon Ich nit fpradh do der man 
Waz yemer mir dar umb beſchicht 
Marien duͤ verlob ich nicht 
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Der tiufel ſprach du bift verlorn 
Du haft mir got fo verr verfworn 
Und ruofeſt du ir tufent ftunt 
St tuot dir kain heiff kunt 


Der ritter fprach iſt daf du magt 
Mir ir helffe verfagt 

Wie ich vbel han getan 

Sch wil fy doch ze troft han 

Der tivvel fprah das laſz ich fin 
So bring mir dä frowen din 

Die mir ſo vil ze laide tuot 

Ir gebett dundet alfo guot 

Du magt an duͤ ir uch batde lant 


Ich waͤn irs mit aln ander hant 


Der ritter ſprach dez gib mir zil 
Ain tar dez iſt doch nit ze vil 

So bring ich min frowen her 

Dez ſol min leben ſin din gewer 
Mich ruͤwet das ich dir han geſworn 
Wirt ſi vnſchuldecklich verlorn 
Der tiuvel ſprach fi waf € bin 

Nu fint ir balde worden min 

Got geb vch baiden nuͤt zuo der E 
Wann kurtz fröd vnd langes we 


Hin vuor er mit fchalle 
Vnd fin gefellen alle 
Der ritter wider hain rait 


Ich wän in ruͤwe da der alt 


Sin huz vant er guotez vol 

Da mit was im felten wol 

Wenn er fih hinder tacht 

Das im der tiuvel pracht 

Allez bez er Leben folt 

Vnd er daz vor nit bedenden wolt 
Des bracht im fendez hercen lait 
Da mit fin berg er fer verfunts 
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Do fv day guot als an fach 

Tu frow zuo irem herren ſprach 

Vil lieber wirt vnd herre min 

Ob ez mit hulden mochte fin 110 
So wolt ich gerne vragen 

Woͤlt ez vch nicht betragen 


Wannen kompt diſz riche guot 
Nach vnſer grozen armuot 
clxxxxviiii. Der ritter ſprach got der hat vil 115 
Er nimpt vnd git wem er wil 
Bil liebi frow la daz fin 
Din vragen wann ez iſt min vnd din 
Duͤ raine ſprach daz walt criſt 
Der aller ding gewaltig iſt 120 
Ein tar vil ſchier ain ende hat 
Dem ez ſelicklichen ergat 
Als wir nu hoͤren ſagen ſitt 
Do begunt nachen duͤ zit 


Das ez geuiel vff den tag 125 
An dem der ritter forgen phlag 
Ze hant er gie zuo der frowen fin 
Er ſprach vil liebe frowe min 
Wir ſollten balde ritten 
Da min gefellen biten 130 
Haimelich an alner ftat 
Da fint wir zway hin gelat 
Dü frowe fprady herre min 
Waz du wilt daz fol fin 
Bil fehler waf fie dar zuo berait 135 
Bon hufz fie mit dem ritter rait 
Dez waͤnd er fi wär allein 
Mit im vuor duͤ rain 


Marta vnd dar zuo daz gebett 
Daz fi durch Iren willen tät 140 
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Do was och by der firaz 
Ain cappelle in ber maſz 
In vuſer frowen ere 
Gemachet, da vil here 
Aber zuo dem ritter ſprah 143 
Do fi duͤ cappel erſach 
Di kilch In dizem Walde lit 
Dar in la du mich min zit 
Sprehen und tuoftu daz 
Vnuſ gelinget bapden bez bafz 1% 


Der ritter waf der rede fro 

Se hant er ſprach zer frowen do 

Vil liebuͤ from daz fol fin 

Er ſtuont bie vor ſy gieng bin In 

Zuo der cappel in die wild 155 
2. Er fach criſtez bild | 

Daz er dem tiuvel hett verfworn 

So fer vorcht er finen zorn 

Das. er belaib und ſtuont her yür 

Aln halb zuo der kilchen für 160 

Der aid begunt In ruͤwen 

Der ritter an den knuͤwen 

Nuoft eriftez muotter an 

Nu Hilf mir fündigen man 

Rainuͤ muotter vnd magt 165 

Duͤ kaim ſuͤnder nie verſaggt 

Mitt trechen er ſich do begoſz 

Marla vleng ſy an ir ſchoz 


Wie ez der ritter nit enphant. 

Si wuͤſt im ſin ogen mitt der hant 170 
Der frowen andacht was ſo groz 

Der ſelden truͤ ſy Do goſßz 

Mit criſtez gewalt das fi entſlieff 

Der ritter in duͤ kilchen rieff 

Da er da nime mochte ſin 175 
Stant vff liebe frowe min 

Ez mag ſich lenger nit geſparn 

Frow wir muͤezzint hinnen varn 
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De antwurt im duͤ konigin 

Bil lieber her daz ſol fin 180 
Maria ez verborgen waf 

Den luͤten allen fag ih das 

Mitt fröd fi in dem fattel ſaz 

Ste geviel Im tufent valt baſz 

Denn da vor vil manic far 185 
Man fing gefhriben gar für war 

Er fah fy an vnd aber an 

Er gedacht ich gar vnfellg man 

Ez wer vil besser getan 

Das ih min leben folt für dich Ian 190 
Doch fchuffent fin geferten do 

Das fin lait wart tufent valt fo 

Vil [hier erfahent fy den bom 

Da der ritter finen zom . 


Vnd roſz dar angebunden hat 195 
Nu hoͤrent wie ez dem ergat 
Der criſtez muotter gnade gert 
3, Der wirt ir gentzlich gewert 
Sy füerent rilich dort her 
Des cruͤtzes nagel vnd fper 200 
Maria füert in ir hant 
Die trähten vnd da; gewant 
Daz der ritter begofz 
Do fin ruwe waf fo groz 
Vnd daz der tiuvel an fach 205 
Do meret fih fin vngemach 
Ain ftim er famerlihen ſchrai 
Waffen huͤt und iemer me 


Du rechter mordere 
Was fügeftu mir fwere 210 
Das du bringeft fant dir her 
Die roberinnen mit dem fper 
Du gelobteft mir für war 
Din frowen daz iſt ain far 
Dar vmb fageftu din leben 215 
Daz muoftu hie ze pfant geben 
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Maria ſprach ez mag nit fin 
Sa fint ſy baidi fament min 
Er wolt min helffe nit verfwern 
Dar vmb fo wil ih in gewern 
Ich bring in wol von fchulden 
Zuo minez kindez hulden 


Der tiuvel ſprach ez tft verlorn 
Er hett die halligen gar verfworn 
Vnd ſinen fchöpfere 
La hin den mordere 


Maria ſprach du rechter zag 

Ez iſt ain iar an dieſem tag 
Das er dir ſait ich wer duͤ magt 
Die ir helffe nie verſagt 

Syd er mir woͤlt getruwen 

Dez ſtuont er huͤt in ruͤwen 

Nu var von mir verwaſſen 

Du muoſt ſy baydi lazzen 


Der tiuvel ſlachen began 

Mit ſinem kolben gen dem man 
Der ritter rieff wol tuſent ſtunt 
Nu tuon mir dine helffe kunt 
Reinuͤ muotter konigin 

Bud laſz mich dir bevolchen fin 

Er huobe fi gar fer 

An vnfer frowen er 

Maria daz crüß für fich bott 

Der tiuvel vloch durch duͤ not 

Vnd ſchre vil Int Ia mich fü wegen 
Sy wurdent mir lat mich din fegen 


Do fprad) von himmel da Fonigin 
Spy fint ungewegen min 

Bar von mir ewiglicdh verlorn 

Der tiuvel lut ſchrai alz ain Horn 
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Durch die wolcken er do ſchray 

Die berg zart er enzway 

Wa ſint nu mind knechte 

Mitt grozzem vnrechte 

Fuͤert fo von mir hin den man 255 
Mitt fröden füert ſy in hin dan 

Ser cappel da fin ſrowe flieff 

Maria felb ir kint an rieff 


Genade mid ‚oil liebez kint 

Din marter was mir nit ain wint, 260 
Dez foltu mich geniezzen kan lan 

Ich wil mir difen fünder han.” 7. 9.289. 
Nu mügent Ir hören waz befchach 

Dez eriitez bild den ritter ſach . 
Für war ez ſchaib fih hin dan 265 
Bon dem fündigen man 

Maria nam ez mit ir bant 

Wainent fy ez bin wider want 


Do fprah von himmelriche crift 

Der aller ding gewaltig iſt 270 
Maria rainuͤ muotter min 

Der fünder fol wefen din 

Mit zertanen armen I 

Bat ſy für den erbarmen 


- Bon dem crüße er do gie 275 


. 


Den ritter frölih er enphle 


Di frow aller erſt erwachet 

Vz dem flaffe ſy erlachet 

Si ſprach ſelic ſy er 

Der mich zuo diſem ſlaff her 280 
Bracht er iſt mir ſanft geweſen 

Sy warent bapduͤ da geneſen 

Criſt nam ſy da baid in ſinuͤ huot 

Sy buwten bapduͤ mitt dem guot 
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Die alte und die neue Minne. 


Inhalt. 





Eine Frau, welche eine Betfart machen wollte, verliert 
unter Wegs jr Geſinde und verirret ſich In eine ganz wuͤſte 
Gegend. Endlih gelangt fie zu einem ganz blauen Haufe, 
darin eine blau gefleidete Frau, in einem ganz blauen 
Gemache ſaß. Im Geſpraͤche ergiebt fih, daß dies die Alte 
Minne war, welhe fih aus Verdruß über ben Wankelmuth 
jener Zeit, in eine Einfiedelei zurüdgezogen hatte. Nach 
dem die Yilgerin von der alten Minne vernommen, was jr 
Werfen fet, fo rät ir dieſe auch die Neue Minne zu befuchen 
und giebt je ein Brieflein in die Hand, durch deſſen Wunder: 
Eraft jr nicht nur alle Wege befannt werben; fondern fie aud 
Alles, von Andern ungefehen, hören und beobadten kann. 
Bald darauf Fam fie zu einem fchönen Gezelte, beffen Dad 
und Wände, wie von Doppelftein (Brettfpielartig) waren, 
darin faffen swo Frauen, deren Gewänder von gleicher Farb 
und Zeichnung wie das Zelt. Die Eine gab fi als die neue 
Minne zu erlennen, bie Andre als jre Geſpielin Wankelmut. 
In einem Gefprähe tut die neue Minne der Pilgerin ire, 
jenen der alten Minne ganz entgegengefeste Grundfäße kund, 
welche diefe widerlegt und erklärt, daß ir die der Alten 
beffer gefallen; worauf fie von der neuen Minne Abſchlied 
nimmt und zur Alten zurüfferet, von welcher fe mit Freu— 
den und mit Verwunderung, bap fie dem neuen Weltbrauche 
nicht anhange, aufgenommen wird. Die alte Minue fagt it 
fie hoffe daß die Welt doch einftmals zu jr zurüfferen werde 
heiffet fie jren Weg wieder nah Haufe nemen und allen 
Minnenden verfünden, daß fie und jre alte Gefärtin, die 
Treue, einen Rechtstag anzufegen gedenken, wohin fie die 
neue Minne vorladen, und jre Rechte gegen dieſelbe öffent 
lich verteidigen wollen; dahin follen dann aud alle Mannes 
und Frauen zu erfheinen eingeladen werben. ' 
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cc. Ss füegt anf males das ich wart 


Anthaiffig ainer bette vart 

Mol vber tag walde dry 

Der wolt ich gerne werden fry 
Daz wart von mir nit me gefpart 
Ich huob mich vff diefelben vart 
Mit minem gefind daz mir gesam 
Zwuͤ miner fundfrowen ih nam 
Zuo mir darzuo etlid man 

An dem dritten tag id, Fam 

In alnen walt der waf gro 

Das mich dar In fer verdrog 
Doch was er gezieret ſchon 
Blümen graz und vogel bon 

De; was da vil und genung 

Yin ftig vnſ ab ber firaze trug 


Da vunden wir vil nuͤſſe ſtau 

Ich ſprach wir ſond hie ruwe han 
Vnd brechen nuſz biſz das der tag 
Sin hitz verlat wann ich nit mag 


2. Für baſz komen ich ruow ain clain 


Min hopt lait ich vff ainen ſtain 


Die knechte vnd die iunckfrowen min 


Giengent in den walt hin in 
Vnd woͤlten brechen nuſz alu klain 
&y liezzen ligen mich allein 

Alſuz ſlieff ih ain wil 

Wol off ain Halb mil 

Do ich erwacht vnd mir wart kunt 
Daſ ich alain waſ zuo der ſtunt 


Ds werent ſy mir ze verre komen 
Min ruoffen wart do nit vernomen 
Don in daz was min vngemach 

Das mir von fchreden nit zerbrach 
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Min hertz daz was aln wunder gro 


Der ftunt mich da allain verdroz 
Ich ſtuont vff vnd wiſt nit war 
Komen was mins geſindez ſchar 
Ich tacht du ſolt in loffen nach 
Ain ſtig ze tal dar wart mir gach 
Min ſuochen ver fieng mich clain 
Ich tacht ſitz nider und wain 
Vnd clag got din vngemach 

In diſer not ich aber ſach 

Ain berg wol vz der mazen hoch 
Das er ſich vber duͤ andern zoch 
Da wolt ich gan vnd ſchowen 

Ob ich vind knecht oder frowen 


Duͤ wuͤeſti was alſo groſz 


Des mir in daz hertz ſchoſz 

Min ſreck das ih nach verzagt waſ 
Ich dacht du haſt gottez haſz 
Verſchult daz fuͤegt dir vngemach 
In der ſtunt ich by mir ſach 
Als ob ain cloſen ſtnend da 

Ain huͤſzlin daz waſ allez pla 
Mitt tach vnd och mit wenden 
Ich tacht hie wil ſich enden 

Din not vnd gie dar ſchowen 
Da fand ich ain frowen 
Die waf vzzer maſze alt 

Daz huſz was innen och geftalt 


Nach plawer varw ir gewant was bla 


Da by ir lock gar ſchinent gra 
Vnd was doc fuberlihen alt 
Sr gruezzen wart manigualt 
Zuo mir fi tugentlihen ſprach 
Du folt mir wilfommen fin 


Kun fag mir durch den willen nıin 


Waz dich gewifet habe her 
Daz iſt an dich mins hercen ger 


35 
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Wenn ich bin hie vil manig ſtunt 

Geſin das mir nie menſche kunt 

Wart denn du allaine 

Do ſprach id) frowe raine - 75 


a, bin verirret in dem walt 

Vnd iſt min angft manigualt 

Verlorn han ich daz gefinde min 

Da von muofz ich allaine fin 

Ich waͤn od ez ſy in zorn 80 
Das ſi mich hant verlorn 

Au ſagent liebi frow durch got 

Dez frag ich vch an allen ſpot 

Waz wonung hant ir ainig hie 

Ich geſach wilder geferte nie 85 
Vnd tuont mir vwern namen kunt 


So troͤſtent ir mich ſa ze ſtunt 


Kt ſprach daz iſt dir vnuerſait 

Ich bin ze ſagent dir berait 

Waz mich din munt vragen kann 90 
Dirr wuͤeſti han ich mich genomen an 

Da wil ich ain beliben 


Min zit hie vertriben 


Wan min nu luͤtzel yeman gert 
Hie vor waſ ich den luͤten wert 95 


Daz bett verferet fih ze hant 


Die alt minn bin ich genant 

Nu tft min vergezzen lalder 

Dez. fint bla minuͤ claider 

Vnd wer mich wil in hercen han 100 
Der muoz getruͤ vnd recht beftan 

Man vint ir laider clain 

Dez wil ich wefen hie allain 


Nie nuͤwe minn dez nit enlert 
Stetten muot fi vaft wert 105 
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Vnd waf nit lang bifz ich vernam 
Yin groz gedön vor alnem tan 
Die ih nit all genemen Fan 

Die vand id da vor ſtan 

Ein tail ic doch erfant 

Die ich ungern nant 

Ich gieng durch daz gedreng dar 
Daſ min da nieman wart gewar 
Da ich ain ſchon gezelt vant 

Dez ſelben tach vnd gewant 


War alle; fampt toppelſtain 
Ich trat naher baſz ain clain 
Vntz ich kam zu der tür bin in 
Da ſach ich zwuͤ frowen vin 

Duͤ hetten doppelftain gewant 
Die ain ein buoch bett in der hant 
Dar an fy ſchraib mit vlizze. 

Vz ir hant fnewizze 

Tet fy duͤ veder do ſy mich fach 
Gar guetlich ſy zu mir ſprach 
Du folt von mir gegrüszet fin 
Ich fpradı genad frowe min 

Sy ſprach von wannen konſtu her 
Das fag daz iſt mind hercen ger 


Ya ſprach vil rain frowe guot 
Ich fag vch recht minen muot 
Ich ſuoch du nüwen minne 
Vnd mwölt mine finne 

Richten nad irem rat 

Do ſprach fu zu mir gedrat 
Für war beftu vunden mid) 
Vnd min gefpilin tugentlich 
Nach der rat fo fchrib ih an 
Bald frowen und man 

Ir rat iſt mir nuß vnd guot 
Sp iſt gehatzzen wandelmuot - 
Wan gar ze ftet ih werent bin 
Ich ſprach Liebi frow min 
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No woͤlt ich mich an vch ergeben 
Vnd nah uͤwerm rate leben 

Wan ich noch nie buolen gewan 
Duͤ minne lacht vnd ſach mich an 
Vnd ſprach nu biſtu doch gelich 
Wie du wol machteſt muotez rich 
Swen ald dry daz dunckt mich wol 
Ich ſprach from mich benügen fol 
Ob ich tun ainen muotez gafl 
Vnd nieman och an im hab tall 
Spy ſprach daz kit alt frenſch worden 
Wiltuͤ in minen orden 

Da lern du knappen triegen 


Vnd hofenlichen Liegen 


Ainem ſoltu verheizzen 
Den andern ſoltu raizen 


Dar er ſy in gustem wan 


So foltu denn den dritten han 
In gefellen wif fo iſt dir wol 
Min gewalt dir daz erloben fol 
Frow ich want ez geb baz muot 
Db ich hett alnen der behuot 
Wer ane mizzewende 

Ez Ionet an dem ende 

Nit wol wer ſoͤlichs gogels phligt 
Spy ſprach din fin fuͤr nuͤti wigt 
Heſtu nit me denn ain 

Wie moͤchteſtu enkain 


Muot ze grozen hoͤffen haben 


Ob etwaz ſumde dinen knaben 


Daf er nit möcht komen dar 

ge hant fo biftu muotez bar 

Heftu denn vil alner Font Licht dar 
Suſz warteftu in. allü fchar 

Dh ainez foltu volgen mir 


Getz nit ze fat ding hercen gie 
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In gotez namen zu der var 

Sch han te doch du merern ſchar 
Die Iebent gar in minem bott 
Du folt da; wizzen ane fpot 


Witte phlegen der minn 

Dü väleft gar mit dinem finn 
Vnd mag die wol werden latt 
Ich zels für ain ainueltikait 
Wer vbers iar ſtett belibt 

Waz ſol ez ders lange tribt 
Wel frow vil buolen hett 

Ob die ſtirbet manig gebett 
Ir nach beſchicht dez ich han wan 
War fuͤr wilt daz geluͤke han 

Da mit wirt ſi ſuͤnde ploſz 

Got ſetzet ſi in ſine ſchoſz 

Daz ſag von mir ih han; gelefen 
Da von an buolen geneſen 

In iener welt nieman mag 

Daz iſt mini groͤſzti clag 

Ez wer ſiner ſel ain ſlag 

Duͤ warhait manglich von mir ſag 


on ftettt lit man groze pin 
Daz glob vnd fag den fründen din 
Das nieman gar ze ftett fol wefen 
Wil er an iener welt genefen 

Ich ſprach frow minn ez mag wol fin 
Mid tundt vff dü trüwe min 

Ez fi vil Lüten vor geſait 

Das man mit geredhtifait 
Verlieſen mag daz himelrich 

Dem tuont vil lüt wol gelich 

Sch wil hin zu der alten minn 
Die Fan mich richten vz dem fin 
Wann ir fitt gefalt mir baz 

Daz font ir lazzen ane hafz 
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Si ſprach got muͤſz din phlegen 
Hie mit gab fi mir ir ſegen 

Ich tert hin vnde Fam ze hant 

Do ih dä alten minn vaut 

Die grüezet mich und waf'min fro 
Gar tugentlihen fprah fi do 
Sag mir wie haft gefchaiden dich 
Bon der minn daz wundert mich 
Der gebott nu volget manic man 
Vnd frowen den ich fin erban 
Das fy fint in ir gebott 

Ich ſprach frow minn daz rümwe got 
Wann irem fitten trag ich haz 
Vwer rat gefelt mir baz 

Als man hie vor du minn bielt 
Kain buol fih von dem andern fpielt 


Der tot müfzt fy geſchaiden han 
Si fprihet ez ſy mizze tan 


Wer ſich benuͤgen laz an aim 


Buoln, der moͤcht lieber kain 


v 


Haben, man verluͤr och mit 

Duͤ ſel nach irem nuͤwen ſitt 

Gab ſi mir fuͤr ir ritterſchafft 

Er iſt och wert wer lit vnd clafft 
Den frowen in den ſchoͤſſen 
Die ſint nu duͤ verſtoſzen 

Der lip vnd guot nit wirt geſpart 
Dur er daz tunckt mich wider wart 
Ich wil nach uͤwerm rat leben 
Dez wil ich vch min truͤw geben 
Ich wil och iemer rattent ſin 
Guoten rittern frowen vin 

Das ſy nach uͤwerm ſitten leben 
Vnd gar duͤ nuͤwen minn vffgeben 


A?) fag uch from wie ez nu gat 


So ainer aln frowen lieb hat 
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Bon der er allain muot folt han 

So tft er gezoͤmt hinan 

Suſz ſpricht er zu dem geſellen fin 

Daz redeut da nüwen minnerlin 

Da wider fpricht der ander doch 400 
Heftu din alt juppen noch 

Etlicher ſprichet och alfo 

Min zuder roſz mid machet fro 

-Sufz tribt man ietz gockel fiel 

Sait ih ez halbe fin wurd ze vil 405 
Swie törpelih man ietzo tuot 

Her nithart bett fin nit vuͤr guot 

Bon im vnd das er lebent wär 

Do ſprach zu mir duͤ feldenber 


Nas wer bie vor vnzucht gefin 410 
Daz glob mir trut gefpiele min 

Doch tem ich ez verfere ſich 

Man werb gelobent noch an mid 

Wan recht tun zucht duͤ lugy bin 

An dem geloben ich ve bin 43. > 
Si ſprach ze mir mit trüwen de 

Bar wider hain mit züchten fro 

Dez wil ich gunnen dir 

Du folt och allenthalb von mir 

Sagen das ich laiſten wil u“ 
Ich vnd truͤw mit alt gefptl 

Yin tag gen der nüwen minn 

Daz fol man werden Inn 


Der die merern volge hab 

So wirt di ander gefezet ab 253 
Bud muofz difer werden vndertan 

Sag den duͤ truͤw wend beftan 

Das ſy Foment zu mir 

Vff duͤ zit fo Fund Ich dir 

Den tag und wa er wefen fol 430 
Wer denn belibt de; truͤw fit hol 
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Hie mit gab vrlob mir da rain 
Alſuz kam ih wider hain 
Vnd ward der pottſchafft vemer me 
Vnd wil ſechen wer mit mir ge 
4. Da wirt nit yſen ab gerant 
Von mangem daz mir iſt bechant 
Dr nuͤwe fitt iſt manicualt 
er lange lept der wirt alt 
Daz ſont ir mir geloben 
Duͤ red iſt ane logen. 


95 
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Inhalt. 


Ein Minnender erzaͤlet, wie in die Liebe nicht ruhen 
laͤſſt und er die meiſten Nächte ſchlaflos, fih im Bette wäl- 
zend, zubringet bie in endlih, den von gleich heftigen 
Bewegungen des Leibe und der Seele Erfchöpften, einmal 
der Schlaf überwältiget. Einesmals erfhlen im die Frau 
feines Herzens im Traume, und er maht uns von jrem 
Ausfehen und Förperlihen Eigenfhaften eine fer umſtaͤndliche 
und vollftändige Befchreibung, fo wie nicht weniger von den 
Empfindungen, welhe diefe Erfheinung in feinem Gemüte 
hervorbrachte. Er wünfcht noch oft fo zu träumen, und wenn 
er erwacht, feine Geliebte In eben fo günftigen Geſinnungen 
für fid anzutreffen, ale fie im im Traume gezeiget. 
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xxii. ©, ich des nachtes nit flaffen mag 
So tend ich di wer ez tag 
Vnd mich duͤ zart erwedet hat 
Dü mid ze nacht nit flaffen lat 
Si tuot mich früntlich weden 5 
Vz fuezem flaf erfreden 
So ih wän fi fy by mir 
So tft fi mir verſwunden fehler 
So lig ich vnd gebend 
Vz minem hercen fchend 40 
Ich ir mangen füfzen gro 
Alz der vff ainen anboz | 
Mit ainem hammer bluͤwet 
Da wirt ernümet 
Min iamer und min vngemach 15 
Wer Fain marter ye gefach 
Die möcht ich wirf erbarmen 
Vz werfen mit den armen 
Zwingt mich ir wiplich guͤt 
Don ir minne glät 20 


Mao; ich rangen hin und her 

Daz iſt nit mins hercen ger 

Ich walg mic an dem bette 

Vnd ruck von flatt ze ftette 

Wa ich dez bettez kelti ſpuͤr 25 
Die ſelb rew iſt ſchier ſuͤr 

Darnach wind ich min hent 

Das ich ſo gar ellend 

Miner aller liebſten bin 

Ich lig betoͤret ane ſin 30 
Vnd aller froͤden an 

Wann iamer den ich' han 

Hett mir getroͤmpt iemer me 

Soͤ moͤcht ich weſen ane we | 

Vnſeld miner fröd tet befiln 35 
Die ich hat mir miner gefpiln 
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cciii. In minem Furcen flaffen 
Dez musz ich ſchrien waffen 
Ich hett da froͤd vnd himmelrich 
Das ich by ir wol ewechlich 40 
er willeclich gewefen ba 
Vnd wer ich nimer worden gra 
Min kurtzwil warent manigualt 
Bun fröd und al tagalt 
Kam ich ab miner frowen 45 
In alner witen owen 
. Da dü vogel fungen. 
Vnd fhon blümen drungen 
Rilich vff durch den cle 
Do entfprang ain brun von aim fe 5 
Der gie al vmb dä owen 
Miner zarten frowen 
Das niempt mocht komen zu Ir 
Wann vmb den ez was fr begir 
Vor menglich was fie wol behuot 55 
Ach fo Hoch ftuont min muot 
Do ich by ir faz In dem cle 
Was mir ve vor gewefen we 
Dez tett du minneclihe frucht 
Mid) da ergesen durch ir zucht 60 
Mit hofenlihen fahen 
Kont fr vil fhimpfez machen 
Als mir in dem trome waf 
An aim fohatten In dem grafz 


Als ir ding ſtuont ir ze priſz an 65 
Wez man ſich erdenchen kan 

Ze ſchimpf ald ze ſcherzen 

Da mit ſi minen ſchmertzen 

Mir vertraib da ze ſtunt 

Von iamer wirt min hertz noch wunt 70 
Wenn ich erwach vz ſoͤlichem trom 

So wind ich mich als vmb ain bom 

Tut ain hopfen wide 

Gedendc ich nit vermide 
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Manger lay iſt min gedand 75 
Sch gedend ze Furk noch ze land 

Iſt minez hercen frowe 

Min Lieblih ogen ſchowe 

Iſt der zarte bule min 

Ze groz noch ze clain min tröfterin 80 
Si tft nach wunſch wol geftellet 


Alſo min berg ſich quälet 


Nah der rainen ze aller zit 

Wenn ich gedend das an ir lit 

Waz ich an fi wüntfhen wolt 85 
Da von muoz Ich ir wefen holt 

&t iſt mir vuͤr filber und golt 

Vnd ganker minne folt 


Vnd waz edel geftafn | 
Vnd alluͤ wurgen rain 90 
Tugent mugent han 

Der iſt duͤ zart kainer an 

Der ſinne ſt mich robet 

Ob ſi ez nit gelobet 

Daz tuot mir fuͤgen pin 95 
Ir aigen muoz ich ſyn 

Wann ich gedench das ir hobet 

So waidenlichen ſtrobet 

Vnd ſo zierlich claidet ſtat 

Wa duͤ tugent rich gat 100 
So denck ich an ir ogen brechen 

Vnd an ir minneclichez ſechen 

An ir brun brawen ſinwel 

An ir kinn liecht vnd hel 

An ir wol ſtendez har 105 
An ir wengel roſen var 

An ir zucker ſuezen munt 
Der mir lieplich lachen kunt 
Tett in minem flaff 
Dez lid ich manic ſtraff 110 
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Vnd ez an rob möcht fin 

So trurt nit me daz herce min 
Vnd wer verfwunden truren mie 
So iſt der valfcher klaffer gir 
Daf ſy mich nident vnuerſchult 
Da von min hertz ſwer dult 
Vnmuot wolt ich vrlob geben 
Soͤlt ich mit der zarten leben 
Nach minem willen ewechlich 

Sp wer min berg fröden rich. 


185 
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CLXXXIV. 


Minne Spruch. 


Inhalt. 





Ein Liebesbrief in Geſtalt eines Spruchgedichtes. Der 
Saͤnger ſcheint von der Frau ſeines Herzens noch nicht 
getroͤſtet, das iſt, noch nicht erhoͤrt zu ſein; daruͤber klaget 
er und beſonders bittet er ſie, alle aweifel an feiner Siebe 
und Treue faren zu laſſen. 
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cciii. Leſters werd er nimer fry 

Der rainen wiben vigent ſy 

Lieb han vnd miden 

Iſt ain bitter liden 

Lieb han vnd ſelten ſechen 5 

Daz tut we daz muoz ich iechen 

Lan ih mih an nieman 

So dfft mich och ieman 

Lieb han an troft 

Iſt mins hercen roft 40, 

Lieb mag ich by dire nit fin 

So heftu doch daz herce min 

Laz ieder man fin der er tft 

Das man dir icht fag wer du biſt 

Laſz dich gen mir nit wifen ab 15 
eciiii. So bin ich ainig din ftetter knab 

Lieb ich mich ſchaid 

An troft in allem laid 

Lieb Ia din zwiuelen fin 

Wann ich bin ainig din. 20 


CLXXXV. 


Minne Spruch. 


Inhalt. 





Su dieſem Spruch der Minne, ſcheint der Text nicht nur 
hie und da verdorben; fondern an ſich ſelbſt nur fragmenta- 
riſch und wie aus einem größeren Gedihte abgeriffen zu 
fein ; 'denn einmal glaubt man eine Frau fprechen zu hören, 
und dann wieder einen Mann. 

Dem Inhalte nach iſt dies Kleine Gedicht dem Vorher⸗ 
gehenden ganz anlich. 


[ 
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cciiii. Dem ich durch lieb werd 


Der leb ſelig vff erd 

Dem ich durch lieb worden ſy 
Dem won ſeld vnd ere by 

Das du min lieb biſt 

Daz weiſz got der ob vns iſt 
Dem hercen truͤw gebriſt 

In dem me fruͤnt denn ainer iſt 
Du heſt vbel gehuetet mir 

Dez wil ich och fiher volgen bie 
Die ich gern ſaͤch 

Duͤ iſt mir ze waͤch 

Der ich nit en mag 

Der bekaͤm ich al tag 

Du biſt daz mich gefrewen kan 
Ain ſelig iar gang dich an 

Dez fin muͤd hertz die trurig flat 
Der vngetrumwez lich hat 

Der nit wöl gefelle fin 

Der blip dufz vnd fom nit ber In 
Du lideft willeclich 

Vnd wil doch tröften dich. 





10 


12 


20 


CLXXXVL 


Inhalt. 


Wieder eines der vielen Spruchgedichte, In welchen bei⸗ 
nahe jedes Diſtichon eine abgeſchloſſene Sentenz enthaͤlt. 

In dem Gegenwaͤrtigen iſt wieder Alles durcheinander 
geworfen: Lebensregeln und ſprichwortliche Redensarten, mit 
Anreden an die Geliebte, u. ſ. w. 
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cciiii. Frombder kint wird vil geflagen 
Daz hoͤr ich wittwen waiſen ſagen 
Fuͤr war wil ich ſprechen daz 
Das nid vnd haſz nie geſaz 
Naina biderben luͤt $ 
Geloben Fainer hüren nuͤt 
Nach bad warm vnd laͤſe Falt 
Tuſtu dez vil fo wirftu alt 
Dienftez dez wirt vil verlorn 
Man fuochet Ion vnd vindet zorn 10 
Da man bienftez nit engert 
Da mit wirt manger vnwert 
Nieman Ian mir erlaiden die 
Kain from gab fo vil trofte} nie 
2. Der ih mich han genomen an 15 
Als ich von ir vernomen han 
Bicht an ruͤw 
Fruͤnt an truͤw 
Buol an ſtettikait 
Sind dri verloren arbait 20 
Owe haimlichz liden 
Ich mag dich nit verſwigen 
Zart von art 
Wie hart ich wart 
Zway laſter fint die mich bevilt 25 
Welch man aim roſz fin fuoter ſtilt 
Ald trincket haimlich vz den win 
Da mit duͤ viſch ſolten ſin 
Geſotten nach ir wirde ſchon 
Der hat verdient ains diebez lon 30 
Den beſſten guͤrtel den ain man 
Ains mals vmb ſich guͤrten kan 
Der iſt von wizzen armen blanck 
Sins buolen ain zaͤrtlich vmb vanck 
Lieb biſz mir 35 
In rechter Lieb als ich dir 
In rechter lieb ich din nie vergaz 
Als helff mir got vnd nimer baz 
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Sol min trüm nüt erfchlesgen 
Wez fol ich denn geniezzen 
Din teim ich wol erdennen Fan 
Der ih dir vngelonet han 

Sod din herg iſt algen min 
So fol daz min din tröfter fin 
Ob dir itt liebe; wider var 

So vergiss min doch nit gar. 
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224 Dies Spottlied auf Kaiſer Ludwig den vierten, wird 
eines der aͤlteſten Gedichte dieſer Art ſein, welche aus dem 
Mittelalter der teutſchen Literatur auf und gekommen find; 
es fällt zwifchen die Jare 1334 und 1340, und beziehet fih auf 
einen verunglädten Anfchlag, den des Kaiſers Feldhaupt- 
mann, Gray Rudolf von Hohenberg, auf die Stadt Feld: 
kirch machte, worüber der Dichter Cnah feiner genauen 
Kenntniß der Dertlichkeit zu urteilen, ein Bewoner jener 
oder der benachbarten Landfchaft) den Kaifer eine große Klage 
erheben Läfft, 

Der Eingangs angefürte Humpiſſ, iſt Eitel Hundbiſſ von 
Mavensburg, damals Faiferliher Landvogt der Landvogtet 
Schwaben, ein Eluger und. in Gefhäften gewandter Mann, 
von großem Einfluß auf den Städtebund, deffen Hilfe Kalfer 
Ludwig ſo oft in Anſpruch nam, und deren Kriegsmacht ex 
auch dieſmal wieder aufgeboten zu haben ſcheint. 

Ludwig hatte 1337 Eduard dem dritten von Engelland 
ein Hilfsheer zuzufüren verfprohen und dafür Geld empfan— 
gen, machte ſich aber lächerlich, da er jm flatt 20000 Mann, 
nur hundert Helme zufenden konnte. Noch im Jar 1339 
forderte Ludwig einen Zeil der englifhen Subfidien , und 
gab in diefem Jare, auf Philipp und Jacobj zu Aichſtett 
Arnold yon Blankenheim Anwartſchaft auf 500 Mark dieſes 
Geldes. „Das di fett nit wend ziehen” kam daher; 
weil Ludwig die ſchwaͤbiſchen Reihsftädte, in der Vehde wider 
Biſchof Niclaus von Conſtanz, gegen jren Willen unter der 
Reichsqcht gezwungen hatte Meersburg des Biſchofs Stadt 
zu belagern, von wo fie nah 14 Moden mit Spott und 
Schaden wieder abziehen mußten, Durch „Antwerd vnd 
rittenn veriteht er Belagerungs Werkzeuge, „Ich wilf 
ze alnem Affen merden, als ih ze merfpurg wart.” 
Der Kalfer ward da duph den Grafen Rudolph von Hohen; 


bers geäffet, der feine eigene Sache gerne zu jener des 
Reihe machen wollte. Nah dem Tode Biſchof Rudolf vor 
Montfort, ward (1332) von dem größern Teil des Dom- 
kapitels erwält Nicolaus von Kenzingen, genannt Hofmeifter 
von Frauenfeld, fünf andere Domherren aber erwälten den 
Graven Albredht von Hobenberg, Son. des ebengenannten 
Graven Rudolf: allein der Papft (Johann XXII.) beftätigte 
ben Bifchof Nicolaus. Albrecht Vater ftekte fi hinder den 
Katfer und vermochte in gegen den Bifchof einen Reichskrieg 
ausrufen zu laſſen, da fam wärend der Belagerung von 
Meersburg , das auf das tapferfte verteidiget wurde, Herzog 
Albrecht von Deftreic aus dem Breißgau herauf ins Reiche: 
lager u. fürte den Kaiſer mit fi hinweg ; die Städte aber 
die gegen Meersburg freundlich gefinnt waren, zogen nad 
einander ab und Graf Rudolf muffte die Belagerung auf- 
heben. | 

Auf den Fall, daß ſich Veldkirch nicht ſogleich ergeben 
ſollte, will der Kaiſer eine Zauberei anrichten, dazu braucht 
er: „Premen vnſlit, Muͤken Mark, ains Pfauen 
Swantz” (vielleicht eine Anſpielung auf das oͤſterreichiſche 
Wappen, welhes Haus den Montfortern ungünftig war) 
und eine @fels Haut, Schwarte ; auch ein Eltern Neft und 
den Fuß einer Dole, nebft dem Schweiße eines Einſtedlers 
(Sidelſwaiz) muß er zu feiner Zauberei haben. Unter feine 
Bundesgenoffen zält er auch den König Dietrih aus Verona, 
und den hörnenen Siegfried. Die Rede gehet immer an 
den Grafen Rudolf. „wir betten vor nuͤt gemain” 
mag fih wol darauf bezichen, daB Nudolf von Hohenberg 
zuvor auf der Eeite des Gegenfalfers Sriederich von Defter: 
reich war. 

„Blatten lit ger rechten hant” der Zug gieng 
alſo durch das Rheintal hinauf über Oberried , links an der 
Burg Blatten vorbei. „Si jechent der rin fy ze groz“ 
fonft würde man weiter unten hinäber und für Bregenz, das 
Auch Montfortifch war, gezogen fein. 

Der Dichter beflagt dann fpottend die Frauen zu Muͤn⸗ 


chen , beren Männer ins Feld ziehen follen, und die Graven 
von Montfort welhe vor Angft ſchwizen werden, wenn fie 
den gegen fie gerichteten Kriegszug erfaren. 

„Veltkilch, dich bumwt der Enopfler vliggeclich” 
Knopfler iſt warfcheinlih der Name des Montfortifchen 
Dienftmannes , der Feldkirch befeftiget hatte. 

Zulezt nimmt der Dichter wieder das Wort nnd verflucht 
den Graven Rudolf von Hohenberg in den Grund der Hölfe; 
daß Lezterer „Sin göttin hieng, vil gar an Schul: 
den” kann nicht anders erklärt werden, als daß er einen 
Pathen (Goͤtty) hatte, der im verhieß, durch Verrat Feldkirch 
zu überliefern und, weil er dad Verſprechen nicht halten 
tonnte , denfelben hängen lieg. Merkwuͤrdig ift, daß man 
bei einem Gefchichtfchreiber Etwas über dieſe miſſlungene 
-Yeberrumpelung Feldkirchs findet. ü 
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cciiti. Font vogt humpis und der kaiſer 
Sint von fihrien worden haffer 
Vmb daz groz vngemach 
Daz grav rudolff ze veltkilch beſchach 
Als ir nu lang hant vernomen 5 
Er wolt ſins ſchaden wider komen 
Er hat dem kaiſer ſer geclagt 
Do ſprach kaiſer ludwig gehabt 
Vch wol grav rudolff 
Ir bizzent vmb vch als ain wolff 10 
4. Sch ſols von ſchulden rechen 
Duͤ ſtett ſont ſich gerechen 
Vnd ſond ziechen mit dir vz 
Hab nit ſorg als vmb ain muz 
Ich gewin ſy wider al ze hant 15 
Ich halff dem kuͤnig von engelant 


Der wer verdorben in den grunt 
Wer ich im nit in kurcer ſtunt 
Ze helff komen er wer verlorn 
Mir tft nad) fiher zorn 2 20 
Das du ftett nit wend ziechen 

Doh mag ons nit enphliehen 

Veltkilch wir vindenz al weg wol 

Min fun herzog fteffan fol 

Vor ziehen duͤ ftett Hin nach 25 
Land vch wefen nit ze gach 

Ich fol vch rain befachen 

Ich wil vch heissen machen 

Antwerd und ritten 

Ez mag nieman erftritten 30 


Das rich bat vil ze Schaffen 

Ich wil ze alnem affen 

Werden als ich ze merfpurg wart 
ir fond vns richten vff duͤ vart 
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Als wir woͤllent pliben 
Wer vns ſolt dannen triben 


Daz wer dem rich ain grozer ſlag 


Ich wil vff ſant juͤten tag 
Sicher varen von huz 
Swigent dar zu als ain muz 
Das fin nieman werd innen 


Heizzent ung gewinnen 


Premen vnflit muden mard 
Da von werden flingen ſtarck 
Wir dürfent och ze vnſer vart 


Ains phawen ſwants aln efels fwart 


Vff den finn ob fo fi 

Nit bald ergen wöndt an mid 
So wil ichz ze alner zobry han 
Vnd da mit tun waz ich Fan 
Ain agalfter neft ich han mufz 
Verbidet in alner tullen fuoz 


4. Rand vch allen weſen hatiz 


Bmb ein wenig fidel fwalz 
Mer mir den mag gewinnen 
Den wil ich pringen innen 
Das ich zobry ain maifter bin 
Wellp mit ir varent dahin 


SS fond eben nemen war 
Kenn der bimel fy liecht var 
Er müfz wefen halter bla 
So fomen wir der nufe na 
Vnſ defter baz richten 

Sr fond nit vernichten 

Ob Ich ain wenig ze lang wer 
Enbietten mir al weg mär 
By ainer wil fo kom ich 

Ez rait vz bern ber Dietrich 
Sivrit der koͤn war hürnin 
Nu raten wa wir vber rin 


35 


40 


45 


55 


65 


70 


CLXXXVII. Kaiſer Ludwig d 


/ 


er Baier. 123 


⸗ 





ecv. 


Woͤllen ziechen al 

Blaſa ze val 

Der fuchz iſt erloffen 

Wiltu vtz verkofen 

So kumpſt wol mit mir vber ain 
Wir hetten vor nüt gemain 


Nu helff vns der haylant 

Blatten lit zer rechten hant 
Varend jenent vff durch duͤ buochen 
Wirt ainer den andern ſuochen 

So ſprechend al criſt audi nos 

Si iechent der rin ſy ze groz 

Mag nieman für bregentz komen 
So muezzen wir boͤſez wegs gewonen 
Ez iſt hie wol gemezzen 

Han ichz nit vergezzen 

An diſer tumb rede hie 

Ich ſag wie ez vor ergie 

Wir komen von adame 

Gangen von dem Frame 


So du nit woͤlleſt koffen 

Vnd du nit muͤgeſt loffen 

So ſoltu dann ritten 

Der kaiſer hiez mich buͤtten 

Ritt ich nn an in enweg 

So fompt er vz miner pfleg 

Ich wil im warten an aln end 
Waffen wie ellend 

Werden ze mänchen dä rainen wib 
Wann das ich gedend der Eaifer blib 
So folten wir verfizen 

Dü graven mügent ſwitzen 

Ob fy yeman wizzen Fat 

Wie gar daz lant in odels gat 


95 


106 
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Na muezen wir raiſen ſo 105 
Das niena kalb hoͤw noch ſtro 

Beiib vmb allez veltkilch 

Dich buwt der knopfler vlizzeclich 

Wem diſuͤ red nit wol behag 

Der kom vff ſant zilorgen tag 110 
Vnd ſag wa ſy nit gantz muͤg ſin 

So verclaib ichz mit aim wecſlin 

Welli ſi vaſt rinnen 

So haizzen gewinnen 

Zwen hoptraiff vnd legentz dran 115 
So mag ain tropf dar vz nit gan 


Dis iſt duͤ groze er 

Die grav rudolff her 

Ze veltkilch begieng 

Da er ſin goͤttin hieng 12 
Vil gar an fhulden 

Dez mufz er noch dulden 

Ain not ob aller not 

Wenn der grim tot 

Vber in gebüt 12 — 
Vnd duͤ fel von im vliet 

So wirt fi ain wint 

In de; tiuveld pünt 

Vnd wirt och ain bunt 

In der helle grunt 154 
Alfo müfz in allen gelingen 

Die mit verratnen Dingen 

Vmb figent gangen 

Spy muezent werden erhangen 

Da mit ſy ain end 13 
Daf im got fin lip fchend. 
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Eine werfbeiniih ertemperirte Predigt, welche uuwif — 
Birliep am deu Triufferuh Are. CIXX. in dem weiten" 
Bunte des Yieterjanies erinnert und wel vom dem naͤmlicher 
Terfaifer derfsumen mchte. 

Der Eingang ik, nah Aurufung söttlihen Beiſtandes — 
ven Eriäaufung der Zeit, Baus wird gejagt, def burde 
Era s Crfiäeffung aus Adımd Kippe, die Minne von Gert 
eimgefezt und erlaubt und Minuen felglich aicht Eintr fei- 
dies Thema wird durch die ganze Predigt hindurch gefüret 
zum Eetufe Emmi cine Fermel effener Beicht für eine 
run, die meh wiht geminmet, dies hohe Gefez Bette 
und Der Natur aber beyriifen und Ach vorgenommen bat 
dieſes tanſtig zu rerbeſſern, worauf der Prediger ir Loſſpre— 
duny von allen Sünden und veilommenen Ablaß verheiſſet. 
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ccv. Liebi fruͤnt min 

Ich han in der latin 
Zway ding gelait fuͤr 
Dar an ich groz wiſhait ſpuͤt 
Das ich daz volbring alſo 5 
Das uͤwer ſel werdi fro 
Dar vmb ſprech ain yglich man 
Ain pater noſter als er kan 
Vnd ain aue maria dar zu 

Das got ſin gnad an vns tu 10 
Das ez mit waiſzhait werd vol pracht 
Daz mir ze redent iſt gedacht 


In principio creauit deus coͤlum et terram 
Ich ſag vch als ich vernam 

Got hiez dez erſten werden 19 
Fuͤr wazzer luft und erden 

Daz ſint duͤ vier element 

Von den alluͤ ding ſend 

Geordnet und geſchaffen 

Als vns ſagent duͤ pfaffen 20 
Dar nach geſchuof got vber al 

Die engel vnd duͤ engel ſchar 

Da was ain engel her 

Der was geheizzen lutzifer 


Der wolt got genoſen 25 
Dar vmb wart er verſtoſzen 

Durch hoffart ſiner ſuͤnd 

In der helle abgruͤnd 

Dar nach allez daz gelich 

Daz vff dem ertrich 30 
Der menſch haben ſolte 

Vnd dez er leben wolte - 

Dar nad) gefhuof er ainen man 

Dem. wart allez vndertan 
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Der was geheizzen adam 
Vz dem er do ain ripp nam 
Vz dem macht er do ain wib 
Ir zway ſond ſin ain lip 


Er ſprach do zu in baiden 
Vch zway fol nieman fchalden 
By alnander fond ir weſen 
Ains and ander kan nit genefen 
Wachſent vff der erden 
Mer fol üwer werden 

3. Dar nad) geruht in got ze geben 
Sinen gaiſt und fin leben 
Als ber adam lebent wart 
Do lert er ir der natur art 
Müntlih gebaren und iechen 
ie ez nit mer wer befhechen 
Aln wort er minneclihen ſprach 
Do er frow euen zum erften anfach 


| Sunt hec offa ex oſſis meis 
Et caro de carnis meis 

Dyn bain tft von dem min genomen 

Dyn flaiſch tft von dem min kommen 

Da von fond wir leben baide 

Das und fürbaz nieman fchaide 

Yin wort fprach er mer 

Nach der natur Ier 

Vnd zaiget mit dem vinger dar 

Da man daz raid brun har 

Küfet an den frowen 

Daz Font er mit vliz fhowen 

Vnd waf des cönterlig fro M.Lgu'n 
Er fprady vil minneclihen do 


Propter hanc rem 
Derelinquat homo patrem et matrem 
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Er ſprach durch die liebſtat 

Ain kint vater vnd muter lat 70 

Vnd belipt by ſinem wib 

Durch daz komber an dem lip 

Nu liſt man das adam nie 

Kain fünd mer begie 

Wann daf er an dem apfel koͤw 75 
So hart in daz geröw 

Das er buoz darumb nam 

Vnd bueßt duͤ ungehorfem 


Man liſt nit an kainer ſtat 

Wa er duͤ minn gebuezzet hat 80 
Man liſt nit in dehain wyſ 

Das er vz dem paradyz 

Durch minne wart verſtozzen 

Wer ſolt ez denn genozzen 

Fuͤr ain tot ſuͤnd 85 
Dez git vns vrkuͤnt 

Ain hailig man mit worten ſuz 

4. Der iſt geheizzen paulus 

Der ſpricht von ſinem mut alſo 

Dez ſond wir alluͤ weſen fro 90 


Meitus eft nubere quam nimis fry 
Da mügt ir wol merden by 
Das man mit minnen fündet nicht 
Als uns der hallig man vergicht 
Er ſprach bezzer iſt du minneft 95 
Denn du nah minn brinneft 
Dar vber fpricht er duͤ glof 
Fro wirftu nach min figlog 
Das du got nit gebitten macht 
Mit rainer rechter andacht 100 
So foltu dh man geweren 
Die mit hercen din geren 
Sp gewinftu fenften muot 
Vnd mag din andacht werden guot 
9 | 
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De din berg denn got bitten wil 
Dez gewert er dich in kurcem zil 
Daz merdent alle iunge wib 

Vnd ſchierent fhon ümern Ib 
Land vch du man enpholben fin 
Daz rat ich vff du truͤwe min 

Db ir du fel wend erneren 

So fond ir och der münd weren 
Nu volgent ir orden nicht 

Hann er ift böf vnd gar ain wicht 
Sp werent ung vmb den nid 

Tas tr in deft rechter fit 

Land du predi unter wegen 

Vnd fond vch zu den fchulern legen 


alt man da von fprichet 

Kain fchuoler fin Fett nit brichet 
Wenn alner by alner frowen liget 
Vnd fuezzer minne mit ir phliget 
Hat er wid nit verlobet 

Er luͤget fer vnd tobet 

Der ez ze tot fünde zelt 

Ob ir mirs geloben welt 

So fprih Ich vnd iſt war 

Er fündet nit vmb ain har 

Mer minneclih by wiben Lit 

Der fünder nit daz iſt ain ftrit 


Vnd iſt bewert mit worten wol 
Vz der geſchrift als ich ſol 

Man vindet daz geſchriben ſtan 
Das ſiben wib vmb ain man 
Sullent ſtriten vnd kriegan 

Daz iſt war an allez liegan 

Nu warnent vch daz iſt min rat 
Wann welli hie an man ſtat 

Duͤ muoz fin denn weſen an 

So der krieg wirt vmb den man 
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Duͤ predi hat ain end 

Fuͤr uͤwer mizzewend 

Sprechent uͤwer bichte hie 

Vnd vallent nider an duͤ knie 

Ich arm frow gib mich ſchuldig 145 
Das ich bin laider vngedultig 


Icq han den manen verſait vil 
Daz ich nit mer ton wil 
Das ich ve fo vil verſait 
Daz ruͤwet mich vnd iſt mir lait 150 
Ich clag got daſ ich in nie gedolt | 
Wenn er mich truten wolt 
Noch vergich Ich nie der fünde min 
Als er mir an dä brüftalin 
Graiff mit finer Flaren hant 155 
Sp vur ich ale ich wär verbrant 
Mich muoz och ruͤwen 
Das ich ir ſtette truͤwen 
Mit vnſtett lont gen im 
Dar vmb ich gern buoz nim 160 


Da ruͤwet mich von hercen gar 
Sch nam fin noch nie war 
Daz wil ich gern buezzen 
Mit miner minn fuezzen 
Noch vergich ich ainer fünd gro 165 
Das mich daz laider nie verdrog 
Waz er kombers von mir trug 
Vnd wenn er was gen mir gefug 
Sp was ez by gott 
‘Raider min fpot -170 
Ich gib. mich fchuldig mer 
2. Das mid ruͤwet fer 
Das ich die man nit griffen lie 
Zwayer fpan ob minem knie 
Ich wil och ze buoze flan 175 
Das ich wenig geminnt han | \ 
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Wenn got wil ez gett im zu 
Da von ſp der menſch mit rn 
Vnd lafz wider got fin ſtrit 
Der da nemen Tan und git 
Bil. got bin fo wil ih ber 
Woͤllent ih denn ben wider ter 
So muͤſz doch zu dem beften ſtan 
Da mit got ber wonung gan 
Daz bab ich alfo befunn 

Das Id wag je grozzer wunn 
Da warb mir offt ain hercen clag 
Man fiht mangen naht und tag 
Groz arbait han vmb guot 

Vnd kunt nimer uz armut 

So iſt manger gar verlegen 
Vnd fellt vff in als der regen 
Silber golt vnd ander ſpil 

Daz im ſelb dunckt ze vll 

Da von waiſz ich bezzers nicht 
Daun er al fin zuverfiht 

Sept an get an argen lift 
Wann ain ding vergangen fft 
Das mans nit verbezzern fan 
So fol mans ab dem hercen Ian 
Gott tut all ding durch güt 
Wir fin vmb mangez ungemät 
Dez got nur ze dandent wer 
Alfo ſprach ber tichnaͤr. 
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Noch ein Spruch Gedicht, von Teufel und Tob, und 
daß man beide fürdten muͤſſe, ob man fie gleich noch nie 
geichen Hat. 
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ccvii. Lentzifer kan den ſamen geben 
Man vaͤlſchet alle rechte leben 
Wer vnder wolff ſchaff iſt 
Den hat betrogen dez tiuvels liſt 
Ob er der tiuvel waͤr 5 
Der werlte richtär 
Er richt baz denn ich mich verftan 
Denn noch dü richter hant getan 
Der tiuvel muoz richten ane Lift 
Als nu von got erlobet tft 10 
Der tiuvel Eeret kain Lift 
Nah dem daz fin algen iſt 
Mer finen werfen wider ftat 
Dar Eert er lift und argen rat 
Das ic den tiuvel vnd den tot 15 
Voͤhrten muoz daz iſt ain not 


Vnd ich entwedres nie geſach 
Vnd vorth doch ir vngemach 
Ich muoz ze bayden angſt han | 20 
Der tiuvel hett durch finen ſpot 
Mengen marterer den got 
Gott maht den tinvel nimer baz 
Gehebn fo er fo hoch fafz 
Da im du bloͤd menſchait 25 
Die er verriet da crone trait 
Dez tiuvels trüm got nad fur 
E veman dienft zu im verlur 
Stuont ez vber tufent tar 
Er vergefz nimer vmb aln bar 30 
Der tiuvel waiſz getenh nicht 
Wann als er an den werden ficht. 
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Ein Koͤnig hatte eine Tochter von ſolcher Schoͤnhelt und 
Aebreiz, daß alle teure Ritter jener Zeit nah jrem Beſitze 
ſtrebten, aber Allen wurde fie verſagt: endlich entſchloß ſich 
Ber König einen Turnier ausrufen zu laffen und dem jenigen 
bie Hand feiner Tochter zu verſprechen der barin das Beſte 
tun würde. Run war ein Ritter Namens Arnold, in allem 
ritterlihen Weſen weit erfaren und berämt ; ber kam um 
der ſchoͤnen Königstochter willen auch dahin und tat ſich 
ſchon am erfien Tage im Stechen fo hervor, daß man jn 
Abends bei dem Male, an die Seite der jungen Königin feste. 

Was man von Löftliher Speife erdenken Eonnte, wurde 
da aufgetragen, zulezt kamen Birnen von fo großer Selten: 
beit auf den Tiſch, daß man nur je zweien infemen eine 
vorfeste : dem Mitter Arnold geſchach es unbedachter / Metſe, 
daß er die vor jm ſtehende Birne entzweiſchnitt, die eine 
Hälfte ungeſchaͤlt in den Mund ſteckte und bie andere ber 
Töniglihen Jungfrau vorlegte. Dieſe baͤuriſche Sitte empoͤrte 
die Konigstochter fo fer, daß fie ſich nicht enthielt, auf 
offener Stehban dem Ritter hierüber Spottreden zugurufen. 
Schuldbewuft, aber auch tief befhämt, und im feinem Inuer⸗ 
dten unhellbar verwundet, 309 Arnold fih aus dem Kreife 
feiner Mitkämpfer in feine Wonung zurüd, wo er hoch und 
teuer fhwur feine Schmach zu rächen. Nach bem er mit einem 
vertrauten Diener hierüber zu Mate gegangen War, verun: 
ftaltete er ſich fo viel als möglich und ſchlof in die Tracht 
eines Toren oder Narren, welche damal an den Höfen noch 
ein Recht übten, und Itef in den Pallaft bes Könige, wo er 
fein Poffenfpiel trieb und mit fich treiben lieſſ; gegen der 
Nacht legte er fich für das Gebäude, wo die junge Königin inne 
ſchlief, um zu Tpähen, ob er nicht etwas, das zu feiner Rache 
dienen Fönnte, entdefen möge. Als nun die Königstochter 
einmal zu Nachts In jree Kammer, mit iren Gefplelen bei 
dem Feuer faß und mit inen Furzweilte, begab fih, dag eine 
derfelben für die Türe trat und den Narren da liegen fahe: 


alsbald fie dies gemeldet hatte, befal die koͤnigliche Jungfrau 


ben Narren herein zu bringen, um Scherzfpiele mit im au 
treiben. 


Märend dies gefhahe und die Gefellfhaft fih an ber 
Toͤlpelhaftigkeit des häfflichen Narren ergözte, fügte es die 
eben fo unerbittlihe ald launenhafte Minne, daß die fhöne 
Königin, an dem ſchmnutzigen Toren finden mußte, was fie 
noh an Eeinem Manne gefunden und plöglich fo brennend 
gegen denfelben entzündet wurde, daß dem in einen blödfin- 
nigen, taubftummen Toren verftellten Ritter, in jener Nacht 
das jenige zu Teil wurde, was dem erften Sieger im Zurs 
niere, als Preiß der Tapferkeit hätte aufgefpart bleiben follen. 

Nah dem nun der Wille des Eöniglichen Fraͤuleins ergan⸗ 
gen war, 308 man den Toren wieder auf die Straffe, und 
ließ in da liegen: diefer faumte nicht feine Wonung wieder 
zu ſuchen, reinigte und ſtaͤrkte fih durch ein Bad, und nad: 
deme er mit feinem treuen Knappen Abrede genommen hatte, 
erfhien er am frühen Morgen fhon wieder wol geräftet auf 
der Rennban. Kaum angefommen, erblift in die Koͤnigs⸗ 
tochter, und alebald ruft fie im auch die Spottworte wegen 
der ungefchälten Birne zu: aber der Nitter Arnold hatte die 
Worte nicht vergeffen, die der Narr vorige Naht aus dem 
Munde ber jungen Königin gehört hatte, und rief ir hin—⸗ 
wieder einige derfelben zu. Wer malt fihb den tödlichen 
Schreden der armen Verratenen! daß fie nicht vor Beſtuͤr⸗ 
zung in Onmacht ſank, war ein wares Wunder. 

Auf den Nat einer Elugen alten Zofe, wurde der Ritter 
pꝓloͤtzlich an den Hof des Königs befendet und zur Crenrettung 
des koͤniglichen Fraͤuleins die Sache dahin vermittelt, dag jm 
folhes unverweilt vermält wurde; wobei Arnold nicht unter- 
Le, ſich über die in jener Nacht erlittene unfanfte Behand- 
lung zu befchweren. 

Konrad von Würzburg, der fih am Schlüffe als Verfaffer 
nennt, ratet den Frauen, an diefem Abenteuer ein Beiſpiel 

zu nemen, und von dem guten Wege niemal abzuweichen; 
die Männer aber follen jre Sache fo anftellen, daß es jnen 
nicht miffelinge; denn mit einem Keinen Zeltritte, ſei es oft 
am den guten Namen eines Mannes fo wol wie einer Frau 
geſchehen. 

Bei Oberlin, in Diatribe de Conrado Herbipolita, 
pag. 12., bat das Gedicht einen andern Ausgang: ſonſt findet 
man es auch in Heidelberger Handfchriften. 
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ccvii. He vor ain richer kuͤnig was | LP. 2% 
Als ichz von im gefchriben Las 
Der bett ain minneclichez wip 
Bd ain tochter der ir Lip 
Stunt ze wunfch garwe 5 
Das man fi in ir varwe 
Follicklich erſechen 
Die ſchoni an frowen kunten ſpechen 

2. Die ſprachent ir zum beſten 
Si konnt fi wol geſten 10 
Zu ainer minneclihen magt 
Daz an wiben wol behagt 
Da was fl volflomen an 
Mangen ritter fi gewan 
St wart verfait in allen 15 
Daz was alfo genallen 
Das der König durch Ir bett 
Den fürften alfen kunt tet 


De fi Haben woͤlt 

Das er fi erarnen fült 20 
"cn ainem turnay | 

Als der vil licht may 

Mit finer wunne Fam 

Mer den prifz da nam 

Der folt fi ze wib han 85 

Vor der burg vff den plan 

Ward der turnay gelait 

Der folt werden ald man fait 

Sen ber lichten fummer zit 

Die mär erhüllen wit ' 30 

Das alle die küment dar 

Die der ritterfchafft war 

Namen, da by was geſezzen 

Ain ritter fo vermessen 


Der was gebefizzen arnolt 35 
"nd Hett duch hocher Minne folt x 


‘ 
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Gevochten mangen turnay 

Er bluͤt alz ain gruͤnez zway 

An eren vnd an tugent 

Er bett in finer jugent 

Der prifz fo vil beiagt | 

Das er durch duͤ fchönen magt 

Wölt riten zu dem turnay 

Der vil unuerzagt lay 

Do er ze velt komen was 

Ain femyt grün als ain graz 

Der was itel newär 

Den fürt der gehuͤr 

Ze alnem ftolken wappen rot 

Mit im aln ritterlicher zock 
3. Kam aldar geritten 

Mit Elüglichen fitten 


Sin fper daz er fürte 
Wen er damit rürte 

Der muoft im ſicherhait iechen 
Daz Eont vil wol ſprechen 
Da junge Eonigin 

Gedacht in irem finn 

Die wer mödt der fin 
Sin ellen wart im die ſchin 
Gen mangen fryen ritter 
Den vienden wart er bitter 
Die er mit ellenhafter hant 
Don dem ors vff das lant 
Wol geftogzen Eonde 

Der koͤnig begonde 


Wuarten vff in vaſt 
Wann er in ze ainem gaſt 
Dez tagez vber tiſch luod 
Durch ſinen manlichen muot 
Dez froͤwet ſich duͤ ſchoͤne magt 
Waz man von guoter ſpiſe ſagt 
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Der wart aln wunder dar getragen 

Als fi wol folt behagen 
Dem ritter vnd der Eonigin 75 
Dü was der mas gefelle fin 

ge jungft trug man ain tracht für 

Der beften birn fo ich fpür 

Vff allem ertrich 
Man tailt vil gelihh 80 
Ze zwain vnd zwain ain 

Dar nach ſo wart ain clain 


Das für gehowen 
Als man did mag fchowen 
Vff richez herren tifche 85 
Nu merdet wie dä frifche 
Bire do getailet wart 
Mad) gepärlicher art 
Der vil vnuerdacht heit 
Schrotete dä birn vngeſchelt 90 
Ainem nam er fin meszer 
Dez wart im vil gebezzer 
Dez richen Eünigez tochter 
4. Er nit gebiten mochter 
Biſz er da birn hett befnitten 95 
Er [hob nad fraifigen fitten 
Duͤ birn Halb in finen munt 
Er lait zu der felben ftunt 


Hin daz ander tail 
Im ze grozzem vnhail 100 
Hin vuͤr duͤ junckfrowen 
Ir muezint wunder ſchowen 
Do er kam wieder vff den plan 
Do rieff duͤ maget wolgetan 
Za ha geuatter vngevug 105 
Der duͤ halben biren nug 
Vnd ſi vnbeſchelt afz 
Der was hoff zuͤchten laſz 
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Wie wol er do bedant 

Daz lafter vnd du ſchant 110. 
Da im duͤ Eonigin bott 

Er wart die fham rot 

Kor allen die da waren 

Er enweft wie er gebaren 

Ald waz er tun folt 113 
Vnd ob er dannen wolt 


Wider er dannen vuor 

Tuͤr er ſich verſwour 

By allen gottez bilden 

Er wolt ſich entwilden 120 
An eren vnd an guͤt 

Biſz das er duͤ gemuͤt 

Duͤ in beſcholten hett 

Vmb fin mizzetett 

Er hett ain knecht ſo ſtett 125 
Der phlag guoter rett 

Der was gehatzzen halnrich 

Den nam der her zu im gell 

An ain haimeliche ftatt 

Da er in finez ratez bat 130 
Wie er ir vergulte 

Du in fo befchulte 

Vmb alſo claine mizzetat 

Vernement her minen rat 


Sprach der knab halnrich 135 
Herre nu vernement mid 
Sr werdent ze alnem toren 
Vnd Iant uch ob den oren 
ccvili. Vwer har abnemen 
Vnd claider du och torlih zemen 140 
Vnd entwilden uͤwer garwe 
Mit antlitz vnd uͤwer varwe 
Swartz alz duͤ erde ſy 
Vnd ain kolben als ain bly 
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Nement in dä hant ze alnem ſrab 145 
©» fint ir ain vil tumber Enab 

Vnd lofent für dez Fünigez tifch 

Ez ſy wult praͤt oder viſch 

Daz werfent als dar nider 

Sprech peman icht da wider 150 


Dem ſlachent ain geboſz 

Vnd machent ain geſtoſz 

Vor der konigin 

Als ir icht habent ſin 

Do volget er vil drat 155 
Sinem wiſen rat 

Vnd hiez im gewinnen 

Nach torlichen ſinnen 

Claider alz ainem toren 
Sich ſwartzen als ain moren 160 
Vnd daz clait ſniden 

Von ſemit vnd ſyden 

Das ez im ab dem knie erwant 

Den kolben nam er in duͤ hant 

Da mit ſchied er von dan 165 
Ez waͤrent vrowen oder man 


Lachent in an vuͤr ainen giech 

Do er gen der burg lieff 

Ain tail ſprachent duͤ luͤt 

Her got behnet vns huͤt 170 
Waz pracht den toren in daz huz 

Spy tribent ab im Iren gruß . 

Vnd heiten mit im iren fhimpff 

Da wider kam der gelimpf 

Der dem toren waf gemaz | 175 
Allez fin wefen daz 

Ducht ſy hert gemenlich 

Daft flung er vmb ſich 

Die knaben im nad lieffen Ä 

Sy vaſt vff in rieffen 180 
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Er ſluog in grosze bülen 

Mit finen Herten knuͤlen I. WS IYWSS. ID. 
Daz muoft man allez han vür guot 

Als man noch bi tuot 


2. Der mit toren fchimpfen wil 185 
Der muoz dulden narren ſpil 
Nu hörent wez er vlizzig was 
Vor ainem fhonen ballas 
Da du maget Innen flieff 
Da vür lait fih der gieff 190 
Ob das minnecliche kint 
Tett Eain ding daz ir mizziempt 
Da mit der. fnüdalingen 
Ze lafter fu möcht bringen 
Mit ſochtanen fahen fa 195 
Lag er ze allen ziten da ' 
Daz zoch fih bifz ze ainer naht 
Das duͤ maget fo geflacht 
Saz by ainem -füre 
Mit manger auentüre 200 
Wart ſy da gemain 
Vnder den megden ain 
Duͤ wer gern fuͤr daz tor 
Geweſen das ſi ſich da vor 


De; wazzers hett benomen 205 
Da fach fi denfelben komen 

Der der tor folt fin 

Bald Iuoff fi Hin wider in 

Vnd fait der frowen märe 

Das da der tor were 210 
Vor der femenaten 

So fin wir beraten 

AL gemaincklich hie 

Sprach duͤ minneclich ve | 
Ku bringen mir den toren 215 
Er muoz mit mir fhoren 
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Hie vor In der eſchen 
Der vil ungewefchen 


Do ſprach ain alti kamer rad 
Nain frow lant in mit gemach 220 
Er iſt ain tor ain affen 
Vnd iſt gar vngeſchaffen 
Waz darumb ſprach duͤ maget 
Mir iſt von im geſaget 
Er ſy recht geſpaͤch 225 
Das ich in gern ſaͤh 
Da wart lenger nit gebütten 
Zwap vrömwlin enweg fritten 
Vnd namen den toren an dä hant 
3. Sy fuerten in fa ze hant 230 
Enfhwifhen In vil drat | 
In aine kemenat 
Zu ainem guoten fuͤre 
Im was laider tuͤre 
Schuch vnd och linwat 235 
Er vorchtlich nacket ſtat 
Wann er der bruch irre 
Das ſin langes geſchirre 
Im hieng in die eſchen 
Vnd was gar vngeweſchen 240 


Er ſaz in dem ſchalle 

Vnder den frowen alle 

Do wuochs an dem gebure 

Sin groz nature 

Sich ſchier het erzaiget 245 
Vnd ſich alſo eraiget 

In ſinem eben alten 

Der € lag gevalten 

Vnd gerumpffen als aln wurm . 

Der ſtuont gericht vff ainen fturm 250 
Nach allez ſinez herten ger 

Er ſtuont mit vffgerecktem ſper 
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Dez wart duͤ Fonigin 

Gehezt von venus der minn 

St gieng an Ir wunder 255 
Si entbran ald ain zunder 

Don der angefichte 

Daz dem tumben wicdte 


Der atlfft vinger ftuont enbor 

Se wart Eunt daz ir da vor 260 
Nie was beſchechen 

Si begunt vaſt dar ſechen 

Vnd lait fnelleclih not 

Den frowen allen ſi gebott 

Das ſy giengen nider 265 
Da warent ſy nit wider 

Sunder aine da geſaz 

Duͤ erckant ir vrowen baz 

Denn die andern alle 

Sp giengent an ſchalle 270 
In ain kemenate 

Stil vnd gedrate 

Da was ain altez kamer wyb 

Der durch riben was ir lib 


Vrmengart was ſi genant 275 
Duͤ frowe ſprach ze hant 

Du laſßz mid dinez ratez phlegen 

Wann du mir dick rat haſt geben 

Zu vil haimlicher ſache 

Hilff mir das ich icht geſwache 280 
An dem komber den ich duld 
Von dez toren ſchuld 

Brinn ich alſo ſer 

Das baydez lib vnd er 

Hinacht vff der wag ſtat 285 
Ob min wil nit ergat 
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Do ſprach duͤ kamer bille 
Frowe varent ſtille 
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Min rat wirt vch nutze 
Ir werdent vrdrutze 


Vor der minn geluſt 


Sod ſich Ir aknſt 

Nieman mag entretten 
Land vch ſchon betten 

Ob ich diſen giegen 

Mit liſten mag triegen 
Das er ſich zu vch ſmucke 
Vnd vch duͤ not enzucke 
Duͤ vch von der minne kunt 
Das uͤwer lip wurd geſunt 


Dez ſint vnuermeldet och 


Er iſt der allerbeſte goch 
Der pe wart betoͤret 
Er geſichet noch gehoͤret 


Er iſt ain rechter ſtumbe 
Dez lachet der vil tumbe 

Dehainez wortez er vergaz 
Waz fy allez zu ir ſprach 

Das er ſy alfo afft > 

Da fi alfo in in gafft 

Do da frowe nider quam 


Den toren fi by der hant nam 


St fuert in zu jr bett 
Schier fi in hett 

3u der frowen geleit 

Als mir duͤ auentüre fait 


Mu lag ber vngevnege ſtampf 
Das er fi als ain egel ramp 
Nahe zu ain ander 

BU gerne befander 

Der Eoniginen böfhelt 

Als vch vor iſt gefait 

Das er fy:gern geſchant 

Da yon er fin samen yank 
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Si lag von minnen vnd bran 325 
Do er fi wolt griffen an 

Dü minneclihen Eonigin 

Laid vil fenelichen pin 

Do der tumbe god) lag 

Bund der minne nit enphlag 330 
Die fhonen frowen fanft tut 

Do fih dä frow dez entfkut 

Das er ſtille wolt ligen 

Do was ir fröd gar erfigen 


| Do ſprach dez konigez frucht 335 
Irmengart durch din zucht 
Ob du mir kainez guotez ganſt 
So laſßz din liſt die du kanſt 
Hinacht an mir werden ſchin 
Ez muͤſz dir vemer guot fin 340 
Gern ſprach der frowen magt 
Min Hilf ſy vch vnuerſagt 
Si nam den vngefuegen ſluch 
Vnd lait in vff iren linden buch 
Vnd truckt zwiſchen iruͤ bain 345 
Do lag er vnd grain 
Als ain alter hofwart 
Biſz dad du from irmengart 
Ainen ftab gericht 
Mit alnem grozzen ſticht . 350 


Dir kam ir da ze vail 

Dez toren hinter tail 

Gab ſi ſtich wider ſtich 

Biſz begund regen ſich 

Do wart duͤ froͤd manicualt 355 
Dez wart derſelb ribalt 

Dez konigez tochter alſo gram 

Do ez in duͤ zit kam 

Das ir froͤd ſolt ſigen 
Do liez er ſi ligen 360 


CLXXXXI Der Ritter mit der Birne. 157 


Alle; guotez an 
Do rieff duͤ wolgetan 
Stupf in ftupf in irmengart 
Durch din wiplich art 

von geburt an erbet dich 
Do regt aber der tor fich 


Der feowen dien gewert 

Dü frowen wez fi gert 

St mant fi das fi ftupfte 

Si ſtach fi bupfte 

Bifz er fi ze wib gewan 

Do wart der toreht man 

Zogen für den ballaft 

Morgen do der tag vff brachſt 
Do huob er fi dan 

Hin zu finem dienft man 

Vnd fagt finem Enechte 

Allez daz gerechte 

Daz im dez nachtes wider fuor 
Bil tür er do ſwuor 

Ez wer ain feldeclihe vart 

Nit lenger da gebütet wart 

Aln ſchonez bad wart dar getragen 
Im wart gewafhen und gezwagen 


Von ram vnd von fhimel 
Er Iobet got vom himel 
Das im alfo wol geland 
Er fait finem knecht tand 
Dez ratez vnd der heiff 
Mit hart grozzer gelff 
Sprach der knecht hainrich 
Herre nun vernimme mid 
Rittent wider vff den plan 


Fuͤr dä frowen wolgetan 


Mit ſchilt und och mit heim 
Nittent in den melm 
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Zu buſen lit er im erkoſ; 
Ne ir daj vrergulte 
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up mus fi im nit lang vor 
Zar cr nit worden uln tor 
Dub er geſchendet wer 

un vglich minner 

Surgge ſich der Ding 

Da im nit mizzeling 

Das iſt min ler und min rat 
Sub aln clain miftat 

Wirt aln man gefchendet 
Sud an from erwendet 

N quoten willen den fi hat 
ou wirgburg malfter conrat 
ui vus day verliehen 

Bu Luz vns wol gefchechen. 
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Inhalt. 





Im erſten Bande des Liederſaales Nro. LXXVI. Seite 
559 und folgende, gab uns die Handſchrift Sittenleren 
des Kato, welche in Bezug auf Inhalt, Ausfuͤrung und 
Verſezal, von den hierfolgenden ganz verſchieden ſind und 
keinen Zweifel uͤbrig laſſen, daß beiden zweierlei Texte zu 
Grund gelegen haben: beide werden zwar dem Kato zuge— 
fhrieben; aber in den gegenwärtigen fcheint Einiges von 
König Tyrol und vom Wißbecken eingefloffen zu fein; der: 
gleihen Arbeit fiehet Meifter Hugen von Trymberg nicht 
vaſt unaͤnlich. 
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ccx. Hettent die koͤndigere 
Gute red gewere 
Wa ſy duͤ horten ſagen 
Wolten ſy dar zu betagen 
Oder togenlichen 5 
Von den meren wichen 
So woͤlt ich iungen luͤten 
Gern loſen vnd betuͤten 
Schon ler vnd guten rat 
Die ain wiſer haiden hat 10 
Sinem ſun fuͤr gelait 
Durch witz vnd beſchaidenhait 
Er was ain roͤmere 
Wie er ain haiden were 
Er was witze riche 15 
Vnd recht criſtenliche 
Baidi ſpat vnd fru 
Dez ietz manig criſte tu 


Der ain maiſter wenet weſen 

Vnd ze ſchul hat geleſen 20 
Von ittwiſz vnd von krieg 

Wie er die luͤt betrieg 

Vnd an manger ſache 

Daz recht ze vnrecht mache 

Dez nu laider vil beſchicht | 25 
Daz tett doch der halden nicht 

Meder liegen noch triegen 

Vnd ze vnredht Eriegen 

Er nieman vnrecht leret 

Daz vnrecht er ze recht Feret 30 
Dez wart fin lob wit erkannt 

Er was kato genant 

Der nad finer lere vert 

Der hat fih fchande gar erwert 
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| Suſt fieng er an vnd ſprach 


Da ich genug luͤte ſach 
Verirret durch ir tumbe ſitt 


Da wolt ich in wol gefallen mit 


Ob ich in gaͤb guten rat 
Das ſi enberent miſſetat 
Vnd ſi nach eren ſtrepten 
Vnd tugentlichen lepten 


Er ſprach lieber ſun min 
Wiltu mir gefoͤlgig ſin 

So macht mit miner ler 
Gewinnen gut vnd er 

Liſz vnd hoͤr min gebott 
Vernim ez recht ane fpot. , 
Wer liſet dez er nit verſtat 
Vil gar er ſich verſumet hat 
Flech got mit finnen 

Din früänt foltu minnen 

Bub hab dine mag lieb 

Sud den mardt flüh den Dieb 
Mit guten lüten gang vnd leb 
Behalt wol waz man dir geb 
Vnd kom nimer an den rat 
Da man dich nit gebetten bat 
Wiſßz rain vnd grüfz die lüte 
Din elich wib du trüte 

Dim eltern folt entwichen 
Vertrag dim vngelichen 


Wiſzʒ dim maiſter vndertau 


Groſſe ſcham ſoltu han 

Du ſolt din ding wol bewarn 
Vnd daz froͤmbd laſzen farn 
Du ſolt din huſz beruchen 
Bad ſolt nit erfluchen 

Sich recht wem du borgeſt 
Das du dar nach icht ſorgeſt 
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Du folt gerne gelten 

Vnd hab wirtfchafft felten 

Du folt fhallen ze mafz 

Das Dich daz gut icht lafz 

Du folt vnderwilen zeren 75 
Vnd dar nah dich cofte weren 

Sp du werdeft rich 

So beitrag dich froͤmicklich 


Bruch vaſt kom ez alfo 7 

Vnd wiſßz Doch ze maſſe fro 80 

Slaff nit durch trackait | 

Behalt din gefworn alt 

‚Mich win vnd ſtritt vmb bin lant 

Gelob boͤſes nit ze hant 

Vuſtetti wib laſz dir vnmer weſen 85 

Du buch foltu gerne leſen 

Gedend waz man bir fag 

Ler din Fint altag 

Du folt dich fenft machen 

Zuͤrn nicht an fahen 90 
3. Spot nieman von nicht 

Bifz gern an dem gericht 

Vnd wa man teding hat 

Da rat den beften rat 


Vnd glob nit den boͤſen 95 
Spil nit mit kainen loſen 

Schachzabel foltu fliehen 

Den buchen zu ziehen 

Wißz och fenft In dem zorn 

Vertrag von dem du bift geborn 100 
Den minnren nit verfmahe 

Durch din craft biſz nit ze gache 

Mer dir wol hab getan 

Den foltu dez genieſſen Ian 

Du folt dich och erbarmen 105 
ze gericht ober die armen 
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Sprich recht vrtail 

Din zung ſy nit fall 

Geftant vnrechtez nieman by 

Wie lieb dir der frünt fy 110 

Wach tage vnd flaff die nacht 

Daz git dir fin vnd crafft \ 

Slaffen ft gewonhalt 

Staff tft alle zit berait _ 

Wiſßz ob dinem tiſche fro 115 

Ob frömbdem tifh tu nit alfo 

By frömbdez wirtez brot 

Huet Diner red genot 

Merde waz der wirt tu 

Gar ftil fwig du dar zu 120 

So aber er fraget dich 

Sp antwurt im und fprich 

Swigen tft ain groſſi tugent 

Baidi an alter vnd an iugent 

Fluͤch nuͤwe maͤre 125 
Wißz nit ain fagere 


Sovigen ſchatt enkain tag 

Claffen vil gefhaden mag 

Du ſolt mit kainem richen man 

Mit worten kain ſtrit han 130 
Du ſolt och ze kainer zit 

Wider dir ſelber haben ſtrit 

Wie lieb ez dir ſy fo laſz 

Dez du groſſen ſchaden haſt 

Geruch waz din wib ſag 135 
So ſi von din knechten clag 

Wib haſſent dick ainen man 

Dem der wirt gutes gan 

Manſtu dinen wirt ze vil 

Das er dich nit erhoͤren wil 140 
So man in doch ob ez ſi gut 

Iſt er dir lieb wie er doch tut 


La dir niempt ſo lieb ſin 
Das du icht vergeſſeſt din 


4 
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Hat dir iempt gehatffen icht 
Den foltu gewifz haben nicht 
Wann menger gehafffet vil 
Das er doch nit laiſten wil 
Lob dich ieman dir ze gagen 


Sp merk ob er dir war fagen _ 


Gelob im nit bafz denn dir 
Din felbes lob du gar enbir 
La dich mügen nit ze vil 


Ob ieman fi by dir ruͤmen wil 


Welch man iſt ſelb boͤſe 
Der fuͤrchtet hinder koͤſe 
Wirſtu gutes vberladen 


So huͤt dich alle zit vor ſchaden 


ccxi. 


Daz angeng vnd daz ende 
Hant dick miſſewende 

Sid vnſ allen iſt geben 

Ain vngewiſſes leben 

So ſichet din zuverſicht 

An ains andern tod nicht 
Dins armen fruͤndes gaͤbelin 
La dir danckbere fin 

Und nim ez vollicklicher 
Denn obs dir gaͤb ain richer 
Wann du nackent wirt geborn 
So laſz dir nit weſen zorn 
Ob dir din armut 
Vnderwilen breſten tut 
Wiltu fuͤrchten den tot 

So muſtu loben min not 


Tuſtu dinem fruͤnt gut 

Ob er dir denn vbel tut 

Du erzuͤrnſt got nit da mit 
Verzichſt du im ſo er dir bitt 
Wiltu ainem lichen icht 

Daz ſoltu zwain gehaiſſen nicht 


— 
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Der mit red gelichen Fan 
Vnd in dem bergen dir vbel gan 
Dem tn du recht alfam 
So trügeftu in ane ſcham 
Du folt hinter reden nicht 185 
Den luͤten dez doch vil geſchicht | 
Wer Eint hat und arm iſt 
\ Der fol fy leren ainen Lift 
Mit dem fi erwerbent 
Das ſy Icht verdberbent 190 


Wa; dich tundt miffeten 

Daz foltu nit an gan 

Dem lerere ez nit wol anftat 

Tut er daz er verbotten hat 

Gewerlicher dinge ger . 195 
*Wiltu daf man dic gewer 

Er tft nit wifz der dez gert 

Dez man in nit gewert 

Welich ding dir iſt vnerdant 

Dez vrag die die ez Eonde hant 200 

Sod vns aln gewiffen leben 

Mit groffen forgen iſt geben 

So fi) daf dir Ion iſt beralt 

Welles tages du arbeit 

Mocht dinen gefellen angefigen 205 

Vnder wilen folt nider ligen 

Mir dinft manigualten 

So! man bie früänt behalten 


Du folt dez clainen den gewern 

Bon dem du wilt dez grofen gern 210 
Mit fochtanen ſachen 

Mochtu dir frünt machen 

Hab zorn en kain frift 

Mit dem dir gnad gefüget tft 

Groſſer haff gevirt den zorn 215 
Vz eben hellung wirt lieb geborn 


CLXXXXIH. Gittenleren des Kato. 169 


» 
. 


Wenn din ingefinde dich 
Erzürn lieber fun fo fich 

Das dir nit werd ze gach 

Daz ez Dich icht gerew her nad 
Wer hat geduldig fitte 

Dem folget feld hail mitte 


Du uͤberkompſt me mit guͤt 
Denn mit zorn vnd vnmut 
Behalt daz mit wiſzhait 

Daz du gewinſt mit arbait 

Dem ſin arbait kumpt ze ſchaden 
Der muoz mit armut ſin beladen 
La got den himel achten 

Bon erd machtu betrachten 

Du folt mit loſzbuchen 

Gottez willen nit verfuhhen 
Wiltu Eunig werden 

Ze vbent die erden 

Das fi dir fruͤchtig muſz wefen 
So folt virgilium lefen 

Der tut dir malfter Eontfchafft 
Murben von der Erüter crafft 


Vmb vrlog ſtrit lucanus 

Der ſtain lapidioſus 

Wiltu aber din ſinne 

Keren an die minne 

Daz ſol dich naſo leren 

Zuͤch din ding nach eren 

Vnd minn vor allen dingen got 
Daz iſt min ler und gebott 

Du folt fere miden 

Hafen vnd niden 

Dem er anders nit entut 

Dem fchaffer er doch fweren mut 
Doch mufz er drumb liden 
Haſſen vnd niden 
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Der man tft werd al die frift 
Die wil er ze nident tft 


Durch zorn hab ain kain zit 255 
Von vnerckanten dingen ſtrit 

Zorn verirt den mut 

Das ain man nit waiſz was er tut 

Gedend nit an kain frift 

Dez zornes der verfumer fft 260 
Nach groffem bruch foltu ſparn 

Vnd vor böfen Dingen bewarn 

Bi fchier verloren bat aln man 

Daz er in langer zit gewan 

Dh muftn under wilent geben 265 
Wiltu nach wirdifatt ftreben | 

Hab nit ze vil gutes mute 

Wiſz fro mit clainem gute 


92 


Verhil daz din geſellen alle 

Das fo dich icht ſmachent vnd in miſſualle 270 
Nit verfmah crafft noch lift 

Des mannes des wenig fft 

Der adam lib och beftat 

Er git och dick guten rat 

Hab nit mit ainem loſen 275 
Vil red ſtrit noch koſen 

Ez kompt ze ettlicher zit 

Von clainer red michel ſtrit 

An dem gericht hab ſtarcken mut 

So man dir vnrecht tut 280 
Sich fröt nit lang ain man 

Der mit unrecht figet an 


Sich das du nimer ſo getobeſt 

Das du dich ſelb ſchelteſt oder lobeſt 

Toren ruͤment ſich alſo 285 
Das ſy ir vppig leben macht fro 
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Du folt under wifent fin 

Vnd wiſer denn ain Eindalin 

Ez iſt dick ain wiſzhait 

Der ze tumphait iſt berait 290 
Du ſolt gedoͤſz enberen 

Vnd mit githait nit des geren 

Wer durch githait ze vil gert 

Der wirt da mit vngewert 

Wer ain maͤrer weſen wil 295 
Dem gelob nit ze vil 

La dir lang weſen lait 

Suͤndeſtu mit trunckenhait 


Wer truncken wirt der muß ſin 
Schuldig vnd nit der win 300 
Dinen togen rat den ſag 
Ainem der in verdag 
Tu ainem getruͤwen artzat kunt 
Wenn du werdeſt vngeſunt 
La dich ſere muͤgen icht 305 
So dir von ſchulden lait geſchicht 
Es tut ain gut tail minder we 
4. Davor ain man ſich warnot E 
Hab vngemut kurtze friſt 
Da ez dir miſſgangen iſt 310 
Wel ding dir geſchechen mag 
Daz betracht vor mangen tag 
Wer iſt er dem ez nie miſſgie 
Der nie gewan der verlofz och nie 


Lan von dir nit daz dir frum . 315 
Da ez dir mit fug zu kom 

fe clain ze ettliher ftunt 

Das du beliden mügeft gefunt - 

Enthabung fft der befte lift 

Der an der arkat buchen tft 320 
Wider red nit allain 

Der luͤt yrtail gemain 


172 CLXXXXI Gittenleran des Kato. 


Durch das bu in allen 

Muͤſſeſt mie uallen 

Du folt trom enruchen 325 
ir lefent an den buchen 

Der trom fy nät wann vppifalt 

Dh hant dä wifen ung gefalt 


er der man wadhent gert 

Dez nahe im licht ain trom gewert 330 
Welch loſer von geſchichte 

Wil mercken diſz getichte 

Der ſech das er kere 

Sin mut in gantzer lere 

Vnd das er gern lerne 335 
Wann er nit lernet gerne 

Dem iſt ſin leben wilde 

Vnd als dez todez bilde 

Du ſolt verſwigen tag vnd nacht 
Dins fruͤndez laſter wa du macht 340 
Huͤt dich vor ainem man 

Der liſpent koſen kan 

Dez ere weret lange friſt 

Der alnuältig mit eren iſt 


Die Lüt er die trüget 345 
Der ainuaͤlticklichen lüget 
Vil flaffez machet tradait 
Nach) flaff iſt ſweri berait 
Dinen forgen grofen 
Soltu fröd vnder ſtoſſen 350 
Zuftu das fo vertrait 
Din mutiglih arbait 
cerit. Ains andern red vnd fin getat 
Dü dich nit fer an gat 
La dir wol geuallen 355 
So liebeftu in allen 
So dir got verlichet gut 
So fid wie ez werb behut 
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Vnd wie du ez mugeft meren 

So alteftu mit eren 360 
Wann verlüfeftu din hab 

So gand dir och frünt ab 


Verſmach niemans rat 

Ob er dir ze nutze gat 

Dinſ knechtes rat verwirf och nicht 365 
Rat er dir mit truͤwen icht 

Werdeſtu iemer riche 

Ob dir dann daz gut entwiche 

So gehab dich wol vnd leb | 

Das dir die zit danne geb 370 
Du folt day wib erfennen wol 

Di dir zer E werden fol 

Dich ruͤwet licht dar nach 

Wirt dir ze ir ge gach 

Du folt gnug bilde nemen 375 
Welch ding dir muͤg miffe zemen 


Dem fromen foltu volgen 

Dem böfen bifz erbolgen 

Du folt dich dar an wenden 

Das du mügeft wol enden 380 
Mer aln ding vachet an 

Daz er nit wol enden Fan 

Der bett me gemunnen 

Hett er fin nie begunnen 
Du folt daz verfwigen lange nicht 385 
Waz dir by bofhait befhicht Ä 

Man wänet licht das du och tu 

Gebeſt und Hilf darzu 

Kain troft foltu dir geben 

Daz du lang folleft eben 390 
Man waifz wol das der tot gefchicht 

Sin kunft waifz man aber nicht 


2 fompt als ain dieb, 
Vnd ſchaidet lait und lich 
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Dh hab gut zuverficht 
Fuͤrcht den tot ze fere nicht 
Fuͤrchteſtu in ze fere 

2. Du gewinnft fröd nimer mere 
Du folt dez rechten helffe gern 
Da man dez rechten nit wil enbern 
Daz gerechte hat den fitten 
Das er wil daſ man ez bitten 
Du folt die buch gern lefen 
Vnd nit an lefen wefen 
Heftu der gefchrift minne 
Si zieret dir er vnd finne 


Fürst dins wibs zorn nit ze vil 
So fi zornedlihen reden wil 
Wib Fönent zorn Fofen 

Vnd wänent fer lofen ' 
Dh Ia din wib zornez fry 

Die wil ir zung nuße fy 

So fi dir gutes wolle fagen 

So folt fr volgen vnd gedagen 
So du gut gewinft fo nim war 
Wie erfam du zereft vnd nit gar 
Wann wer daz fin vertuot 

Der minnet licht aln ander gut 
Du folt nit wider werdig fin 
Der vil lieben muter din 
Befwär och kainen frünt din 
Wiltu dim vatter lieb fin 


Wiiltu das dir werd geben 
Ain rain ſicherliches leben 
Vnd das din gemuͤte ſy 

Vor ſchantlichen dingen fry 
So haiſz dir ze manger ſtunt 
Diſuͤ wort tun kunt 

Hoͤr vnd merck da by 

Waz dir gut oder ſchad ſy 
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410 
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425 


430 
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Du vernimpft ye ettwaz 

Das du gevareft defter bafz 

Du folt lernen alle frift 

Gelerneftu alnen lift 

Der felb dich nit enlat | 435 
So dir gelüd ab gat 


Nimeſtu nit ſelber war 

Wie ez vmb din ding geuar 

So ſprich nit ze kainer friſt 

Geluͤck ſy blint dez nit en iſt 440 
Dir gebriftet nimer gutes 

Ob du nit ze vil muteft 

4. Wiltu an dem gnug han 

Mit dem du dich mocht began 

Vnrecht githait lafz 445 
Nim pfenning ze mafz 

Schaffe das du figeft gefunt 

So biſtu rich ze aller ftunt 

Waz hat ain rich fieher man 

Der dez libes nit mag han 459 
Wirb ain Ding daz dir ſy frum 

Vnd dir nit ze fhaden kum 

Waz dir ze werbent befchicht 

Daz fum an der erfti nicht 

Mang ding verdirbet . 455 
Daz man zem ernft nit wirbet 

Laß dich arbait nit verdrieffen 

Der du mocht genieſſen 

Du folt dich friedes nit vermiden 

Da du an fhaden macht beliben 460 
Ob du an dem Lib nit far biſt 

So lern wiſzhait vnd lift 

Machtu difü zwav han 

So biſtu ain flarder man 

Wenn ez dir Eombertichen ftat 465 
So bab Diner früänt rat | 
Wann wer ain guten frünt hat 

Der iſt der beft arzat 
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ER icuden ſuchen 
.. ice riden mit ruchen 470 
ET yon - 3 17: 5) Ds 
u Zen di wernen by 
5 au a din mut 
.. „er cu ip behut 
ur ie IR iane got 475 
> ar ash her luͤt ſpot 
a. usen volge mit 
a meer ſitt 
x ‚ik I getag 
u ae ar man Dir fag 480 
uns suah Die felbe kunt 
"Sa mi ce ze aller ftunt 


DM :ur fürgtet nieman 

us ug leden verſmachen Fan 

a ink ze lod nit fin ge gach 485 
Zu ca dich rümen mäg ber nach 

Zu ua m maſe lalnen man 

Zu ur chaden mie gewan 

> wre dent in kurtzer frift 

zu ac ce Bin frünt iſt 490 
una ung wol ſte . 

ae unat das dir icht miſſe ge 

eun Ar mie linge 

Se NR zul gedinge 

Dutu rnen kurtze ſtunt 495 
Se virt der wiſzhalt ſelten kunt 

Ns: I der iſt wert 

Ns Xanieſen nieman gert 


RMe xraret und fwigen Fan 

Nr Ne nim dich nit krieges an 500 
sep ne Ad du ſchiere laft 

Na Xxdx da du nit an haft 

Da ar ad ſchier entwicen 

N 3 ut madt gerichen 


” 
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Den frünt du nit. verfmahen folt 505 


ccxiii. 


Der dir ſy geweſen holt 


Wie rich du werdeſt vber in 

So nim ſin truͤ in dinen ſin 

Gewinneſtu en kain ampt 

Da lieb dich mit ane ſchant 510 
Die fruͤnt die du denn kleſeſt 

So du daz ampt verliefeft - 

Du folt der knecht fhonen 

Die dir Dienent vmb Ionen 


Gedend das ir ainer iſt 515 
Ain menſch als du ſelber biſt | 

Schal foltu miden 

Wiltu nit fchant liden 

Kim war wie der fitte fy 

Der dir fol wonen by 520 
Ez ſy dirn oder knecht 
Ez ſy nidig oder ſchalckheft 

Sy ſchaffent dir dicke zorn 


Der beſſer wer verborn 


Du ſolt din ding von erſt ſechen 525 
So mag dir nit miſſ beſchechen 

Dar nach ſoltu nit ſtreben 

Daz du E von dir haſt geben 

Wiltu ſelig werden 

Ze himel vnd vff erden 530 
So mid boͤſt wib vnd ſpil 

Die verderbent iunger luͤt vil 


Irra wib vnd ſpiles lieb 

Machent mangen ze dieb 

Sy ſtiftent rob vnd mort 335 
Sy ſint dez tuͤfels beſter hort 

Dar nach dez winez trunckenhait 

Git in groſz ſchant ſchaden vnd lait 


Den luͤten vff der erde tut 


Sp nement ere lit vnd gut 540 " 
42 


178 


CLXXXXI. Gittenleren des Kato. 


Sy nement in die fele gar 

Sun bez ſoltn nemen war 

Das du fin trindeft in der maſz 

Daz er dir die viert lacz 

Lib gut fel und er 

Waz fol ich dir fagen mer 

Volge der lere mir 
Ich mag nit me fin by bie 

Daz tu, daz ift din felikait 

Hie mit ſy dir gung gefait. 


350 
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Der Müller und fein Son. 
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Anhalt. 
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Die bekannte Fabel von dem Muͤller und feinem So— 
die mit jrem Efel über Feld zogen und von allen, denen 
begegneten, getadbelt wurden, was fie auch immer mit d 
Efel beainnen mochten. Aus diefer Fabel fol man Term 
nie ſchwer es feie, deu Beifall der Welt zu gewinnen. 
Benedes Edelſtein des Bonerius. Berlin Keı 
fhulbuhhandlung. 1816. in 8. LIL. Fabel, Sei 
116 und folgende und in Bodmers Fabeln aus d 
Zeiten der Minnefduger. Züri, bei Dreit al 
Comp. 1757, In El. 8vo. Fabel LIL. Seite 120 u 
folgende, nnd in allen mir noch vorgefommenen Ha 
fhriften der Gemma Bonerii, findet fih dieſe Fabı 
doch fer verändert und nicht fo Furz wie hier. 
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Ain fpötig gefinde 

Si ſprachent Iug zu dem Finde 
Daz Loft vnd rit der ſtarck man 
Er mag lüßel tugent han 

Die red was dem müller zorn 
Er ſprach ez iſt gar verlorn 
Mir gangent oder ritten 

Sch Fan ze diſen zitten 


Mir fingen noch gefagen 

Wir wöllent denn den efel tragen 
Si hangten den efel vber nin fang 

Sy trugent in vnlang 

Man fpottet ir me denn ye 

Er ſprach fu nu Iueg bie 

Wer aller welt geuallen wil 

Der bedarff guoter wis vil 

Nu enruh ob dich die welt 

Lob oder ſchelt 

Wiltu den felden wonen by 

So tu daz dir nuß fy 

Damit gewinft aln guot end 

Das got finen fegen fend. 
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Das Weltende. 
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Anhalt. 


Gebett su Chriſto, um Vergebung der Suͤnden und Ret⸗ 
tung ber Erele auf den Klauen des Teufels, u. ſ. [3 
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ccxiii. Her got gib mir das ich dich 
Muoz erkennen vnd och mich 
Her ich han gefündet dir 
Durch dine güt fo gib mir 
Rechten geloben ware rew 5 
Durch din vaͤtterlichen truͤw 
Vergib mir mine miſſetat 
Durch erbaͤrm vnd durch gnaden rat 
Durch alle dine namen her 
Vnd durch diner muter er 10 
Durch allez himliſch her 
Hilf mir das ich min ſel erner 
Tu ez her durch allez gebett 
Daz ve kain menſch zu dir getaͤt 


La mich genieſſen jeſu criſt 15 
Das dich lobt allez daz dar iſt 
Durch din geſchoͤpft alle 
Her mich vor dez tuͤfels valle 
Dur alle wunder die du haft 
4, Begangen und noch begaft 20 
Sp lafz mich vz aller not 
Durch dinen menfhlichen tot 
Vnd la dir vff die gnade din 
Die criftenhatt befolhen fin 
Sp fyent lebent oder tot 25 
Sp hilff ung nu vz aller not. 
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Liebesſeufzer. 


Inhalt. 
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| Kusruf j fenfüchtiger, brennender Minneluſt und Lie⸗ 
bespein. 


CLXXXXVI. Liebesſeufzer. 193 





— — Q — — 


ccxiii. Hab vrlob der vnſtett ſy 
Ich wil mim bulen by 
Hilff minn 
Loͤſch ich brinn | 
Hail er hab 5 
Der mich trag 
Hut mit trüwen 
Dder ez mag dich rümen. 


13 
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Sprug Gedicht. 





Inhalt. 


Ein Spruchgedicht von der gemeinſten Art, das gewiſſ 
nicht wäre aufgenommen worden, wenn der Herausgeber um 
der Sprache willen, es ſich nicht zum Gefeze gemacht hätte, 
nichts in der Handfchrift auszulaffen. 
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ccxiii. Aliner vz der ander jn 

In dem gedreng wil ich nit ſin 

Alle ding hant ſich verkert 

Wann das mir niempt in a.... vaͤrt 

Ain a tut mir Tieblich we 5 
Der daz verfte der frag nit me 

Ah vnd owe mir nahe lit 

Ah vnd we mit glihem ftrit 

Mir mangem gefhray verborgen 

Tut mir fo we in forgen 10 
Ain Faß vnd ain muz 

Zwen han in aim huz 

Ain alt man vnd ain iung wib 

Belibent ſelten an kib 

Ain wib dick vnd vil claͤft 15 
Vnd zer kiſt ir munt ir left 

Dick zer tut ir mantels geſchaͤft 

Sprich hu ob ſi wider gaͤft 

Hur iſt fi duͤ geſchrift nit aͤft 

An allez abelan 20 
Soltu an den galgen gan 

Ach wie iſt im ſo recht we 

Zu dem ſin bul ſpricht alde 

Ain alter man an witz 

Vnd ain f....... an hitz 25 
Vnd ain offen an glut 

Duͤ druͤ ſint ze nuͤtti gut. 
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Inhalt. 
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Ein Spruchgedicht an die Geliebte, welches nicht nur 
Luͤcken hat; ſondern auch uͤberhaupt unvollendet geblieben zu 
fein fhefnt. - 


CLXXXXVIL Spruch Gedicht. 


. 


ccxiv. DR ſuͤſſi frucht du bift mir wert 


Sch vind hie dez min berg begert 
Angft not vnd arbait 

Hat fi mir ze liden vff gelait 
Ach got Hilff wez ich beginn 
Als ir werben gefelt mir wol 
Min bers ir nit vergeflen fol 
Alter wib minn 

Vnd funger lüt fin - 

Vnd clainer rofz loffen 

Sol nieman tür koffen 

Ach got wenn wil fi erdennen 
Mins ftetten hercen fennen 
Das ez dult ze aller zit 
Nach ir trüm wider firitt 

Ach got ftünt ir gemüt gen mir 
Als min berg fiätz tut gen fr 
Ah got machten 


Da ich zwifel han gevangen. 


201 





10 


15 


CLXXXXIX. 


Spruch Gedicht. 


Inhalt. 


Auch ein Spruchgedicht von der Minne, welches «bet: 
nah feinem Ausgange zu füliehen, ebenfalls unvollen > * 
geblieben zu fein ſcheint. . 


‘ 


CLXXXXIX. Spruch Geviht. 205 
| | 


ccxiv. Ta hett ain buln daz wänt ich 

Die hat aln andern daz waifz ich 
Nu hät er ſich 
Das fin icht betör als mich 
Nie noch niemer _ 5 
Ewig und yemer 
Nach dinem willen wie du wilt 
Dez dienftez mich gen dir nit pfilt 
Syd ez ir nit ze hercen gat Ä 
Vnd ir gemüt an truͤwe flat 10 
Liept ich ir als fi liept mir 
So hett ih al min fröd von fr 
Koͤnd ich ir huld erwerben wol 
Das ich ir yemer dienen fol 
Luft mit lieb laidet fry 15 
Muoz dir yemer wonen by 
Bifz ftett 
Vnd volg nit valfcher rett 
Aller tugend anfang vnd end 
Min her& ich dir vff gnad fend 20 
Stetter trüm iſt nuͤtz gelich 
Wer ſy haltet ſtettiglich 
Bul behalt din truͤw an mir 
Min truͤw fol yemer warten dir 
Ez iſt ain gemelicher fitt 25 
Das ain zerſz vnd ain ſmit | 

2. Zu allen ziten mufent ftan 
Do fy ir antwerd wöllent han. 


-- 


cc. 
tr Efelsgefelle 


nn 


Inhalt. 





Ein grobes Spott und Schimpfgedicht auf Ein 
der Dichter beſtaͤndig Eſelsgeſell nennt. Da bie oͤrtli 
perſoͤnliche Beziehung, welche einzig ein ſolches Geh! 
Hären könnte, für uns verloren gegangen iſt; fo iſt ei 
auch der Wiz, wenn je einer darin war. 
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ccxiv. Eſels geſell du clagſt ez ſy verdroſſen hie 
Eſels geſell wiltu wiſſen wie 
Vnd wa von din verdrieſſen kunt 
Daz ſag ich dir in kurcer ſtunt 
Eſels geſell din grober mut 15 
Dich vil dick verdrieſſen tut 
Eſels geſell din vnwiſer danck 
Dir kurtz wil machet lanck 
Eſels geſell din ruchen art 
Die ſont ſchowen frowen zart 10 
Der gemerck geſchoͤpfet iſt 
Kluͤglich gar an valſchen liſt 
Eſels geſell das dir von frowen zart 
Smierlich gruͤſſen ye gepotten wart 
Daz iſt den wyſen pillich laid 135 
Eſels geſell daz ſy dir geſait 
Eſels geſell dir ſy beſloſſen vor 
Aller minnen hercen tor 
Dich behuſe wer dich woͤll 
Ich mein dich nit me eſels geſell 20 
Eſels geſell din ſnoͤder ſnitt 
Der warhait offt volget nitt 
Die hat betoͤrt vz maiſters munt 
Er ſprach von wiſez hercen grunt 
Ains rindez ſchenckel nem ain hunt 25 
Fuͤr rotez goldez tuſent phunt. 


14 


CCI. 


Spruch Gedicht. 


Inhalt. 





in eben fo kurzes als gehaltloſes Spruchgebdicht, dem 
ich keinen andern Zwek entnemen Tann, als jenen, ben 
damaligen Begriff von Toren und Narren auszuſprechen. 


CCI. Spruch Gedicht. 


2* 


cxxiv. Eſel goͤch vnd affen 
Den iſt wunderlich erſchaffen 
Affen eſel vnd goch 
Als haiſſet man duͤ luͤt och 
Duͤ dry hant nit wann ain namen 
Dez muͤgent fi) die toren wol ſchamen 
Ich waͤn kain tore ſy 
Er hab diſe namen dry 
Ez beſchicht nu daz got wil 
Wer ſich da wider ſetzen wil 
Der wirt alt E der zit 
Vnd iſt gottez widerſtritt. 
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Vil vzerwelter werder man 
. Mir wert vff dez wagez ban 70 
Sn langer wil nie vifch bechant 
‚Den ih vch mochte han gefandt 
Her vff al die trüwe min 
Der ber ſprach ez mag wol fin 
"Mer mir dar vmb als wol nit Eunt 75 
Du müszeft ze dirre ftunt 


Liden michel vngemach 
Duͤ viſche ſind licht vz dem bach 
Geſtrichen vff die ſette 
ccxv. Volge miner raͤte | 80 
Vnd hab dich an die Hulde min 
Nim dry der beften rünfhen bin 
Nach miner ler als ich dir fag 
Die erften trag zu dem hag 
Die ander in den walt bin dan 85 
En mitten vff der firazze ban 
Die dritten vber den herd bin 
Da halm in dem huze din 
Vnd nim ez eben in dinen fin 
Waz du in den rünfchen drin 90 


Genachoſt vntz vff die morgen zit 
Daz bring mir an wider ſtrit 
Der viſcher ſprach daz ſy getan 
Vwer gepott wil ich began 
Doch han ich ſelten geſechen 95 
Der warhait muoz ich iechen 
Viſchen vff truckem lande 
Ob haͤg im walt vff ſande 
Sprach der viſcher lobeſam 
Vrlob er zu dem herren nam | 100 
Vnd ilte fnelledlihen haim 
Da er ſin ruͤnſchen al gemain 
By ain ander vant | 
Die erfien nam er in dä hant 
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80 
+ 


Vnd lait ſy vber den hert hin 
Er ſprach vnd koment viſch her in 
Daz wil ich fuͤr ain wunder han 
Vnd ſolten viſch vff ſchuͤttern gan 
Daz wer ain wunder ſer 

Er nam der ruͤnſchen mer 

Mol zwainzig an fin ſchiffe guot 
Er hiez duͤ vrowen wol gemuot 
Das ſi ſlaffen gienge nider 

Er kaͤm talanc nit her wider 
Dez wart an froͤden ir gewinn 
Er plt gen dem walde bin 

Der lag vnferre von dem bad 
Der caplon daz vil fehler fach 
Vnd flaich‘ fi) von der burge dar 
Do gie du vrowe wunne var 

Im engegen vnd enphie 

In, guetlih fi mit im flaffen gie 
Sy lepten wol und dennocht bafz 
Der vifher in dem walde was 
Vnd Eomen vff der ſtrazze ban 
Dü ander ruͤnſche lait er an 

Bor lachen mocht er nit betagen 
Er ſprach ich fach hie vor iagen 


In welden mit winden 

Sol ich hie viſche vinden 

Daz iſt mir worden ſelten kunt 
Do ylt er zu derſelben ſtunt 
Mit der dritten ruͤſchen ze hant 
By dem wazzer vff daz lant 
Die lait er vff die ſaͤtte hin 

Er ſprach vnd koment viſch her in 
Daz han ich geſechen nie 

Vnd ſol ich viſche vachen hie 
Ich waͤn ez ſy mins herren ſpot 
Doch laiſt ich gern ſin gebott 
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Ge vorcht din vff dez wagez vlut 

Dir mizzeling maifter gut 

An dem werden libe din 

Da von muft ich trurig fin 180 
Vnd och aller fröden an 

Wir fond gütlich flaffen gan 

Vnd alles truren lazzen varn 

Biſtu Ealt fo bin ich warm 

Sprad dä iunge vifcherin 185 
Er ſprach nain ez mag nit fin 

Sch muoz ain tail noch wachen 

Vnd muoz vil rüfhe machen 

Da fint mir gar zerbrochen 

Do wart der hert zertrohen 1% 


Vnd dar zu der kolen tach 

Der vrowen nit ſo lait beſchach 

Vnd dem pfaffen och 

Wann jm tett we der roch 

Das er wolt verdorben ſin 1 
Er lait fo iamerliche pin 

Bon dem furen tampfe halfz 

Bon forgen trang im vz der fmalz 

Don finem wien libi ſlecht 

Er dacht dir iſt befhechen recht 20CB 
Du wolteft fin enberen nie 

Din boͤzhait wil dir Ionen hie 

Mit Ihanden vnd mit after 

Vnd din vnhail noch vafter 


An dem werden libe din 20 
4. Du ſolteſt doͤrt ze kilchen ſin 

Hett dich der tinvel nit betrogen 

Vil licht fo wereft nit geflogen 

Vff den huͤner fedel hoch 

Kleglicher ſwere noch 210 

Hett duͤ vrowe minneclich 

Vmb den pfaffen tugentrich 
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Haimlich an dem hercen 
Sy litten bayde ſmertzen 

Haimlich vnd gar verdadht 215 
Der vifher fin rüfhen macht 


Vnd ſchuͤrt dar zu die brende 

Dez wand der pfaff ſin hende 
Vnd begund ſich haimlich clagen 

Nu begund ez tagen 220 
Vnd ward liecht das er geſech 

Der viſcher wider ſich ſelber ſprech 

Ez wer zit das ich ſolt ſechen 

Ob ain wunder wer beſchechen 

Vnd ain vnbild ergangen 225 
Ob ich viſch hett geuangen | 

Ob herd in rufen groz 

Do erfrad der pfaffe blofz 

Vnd wänt den lib verloren han 

Der vifcher vff die afchen Fan 230 


Do er duͤ ruͤſchen ane ſach 

Zu dem pfaffen dar in er ſprach 

Vff min truͤwe ſicherlich 

Diſz iſt der rechte ſalmen ſtrich 

Nu musz ich von ſchulden iechen 235 
Ich han kain ſalmen me geſechen 

So gelich ainem pfaffen 

Rueſſig vnd vngeſchaffen 

Was im fin ſnewiſſer lip 

Worden als ain fihez wip 240 
Da von ainer ſucht erfianden ift 

Begnad minez libez frift 

Werder vifcher und Lafz mich leben 

Sprad der pfaff ich wil dir geben 

Dar vmb ze guot zwainzig phunt 245 
Er fprad ir blibent vor mir wol gefunt 

Sch ſlach vch nit nach ftiche 

Wenn id mich an vch riche 
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covi. Waz ir mir ze lait han getan 
Sr praͤchten mich in dez bapftez ban 
Darin id vemer muͤſte fin 
Ich pring vch aber dem heren min 
Vff die burg als ichz gelopte 
Wie zuͤchteclich der vifcher tapte 
Er warff in verr von im hin dann 
Das die räfch und och der man 
Nament ainen ſoͤlichen val 
DB den grunt vber al 


Das im da von gefwant 
@r fam herab ze hant 

Vnd ſprach owe du böfe Hut 
Vnd vngetruͤwe pfaffen brut 
Wie heſtu mich gefhant 
Bald rom mir daz lant 

Dez Eanft dich nit erweren 
Ich wil dir den ruden beren 
Das dir nie fo weh befchach 
Ain grozen bengel er erfad 
Den er in dü bant nam 
Hinden vz du vrow entran 
Daz wifet fi ir böfer Lift 
Vnd vber fahs ze derfelben friit 


Er ſuocht ſi in der kamer 
Er vant dez pfaffen banner 
Die bruch ze bette ligen 

Er ſprach ich bin geſtigen 
Da er in die kamer kam 

Er was zornig vnd gran 
Daz er der vrowen nit envaut 
Er fchray waffen lut ze hant 
Vber difen plattener 

Der mir fo cläglih fwar 
Vnd lafter hat gebrümen 
Die valgen ungetrüwen 
Azent ye dü vifche 

Die ab finem tifche 
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Min her gezzen folte haben 
Wa vindent ir du buchſtaben 
Gefchriben an den buchen . 
Sr Eönent in rüfhen ſuochen 290 
Viſche ir vil valger taſch 
2. Bapyduͤ forn vnd aſch 
Hett daz boͤſe pfaffen lotter 
Haimlich gezzen als ain otter 
Vz den ruͤſchen in dem bach 295 
Vz grozer vorcht der pfaff ſprach 
Viſcher gnaden ich dich bitte 
Er antwurtt im mit zornez ſitte 
Vwer bitten nuͤt vervachen kan 
Ir muezzent vff duͤ burg hin dan 300 


Ze minem hern als ich gelopte 

Wie zuͤchtechtlich der pfaffe tobte 

Er warff in vff ain karen do 

Vnd ilte ſnelleclichen ſo 

Zu der andern ruͤſche ſin 305 
Ain iunger haß was dar in 

Komen durch ſin torhait 

Er ſprach minez hern wifzhatt 

Vnd der ſinen lere 

Wil ich volgen iemer mere- 310 
Gar an allez claffen 

Er tett den haſen zu dem pfaffen 

Vff den karen da 

Vnd yit fnelleclihen fa 

3u der dritten rüfche hoch 315 
Siben rebhun od 


Warent dar jn komen 
Er ſprach diſz muoz mich frumen 
Demer gen dem heren min 
Ein vifcher bin ih € gefin 320 
. F 15 
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u bin ich ain jäger fru 

Vnd ain vogler dar zu 

Bnd fan och vachen pfaffen 
Vnbeſchuochet ale ain affen 

Da im nu fo wol geland 

Do kam im in fin gedand 

Daz er zu dem waszer gie 
Da er dez nacht; duͤ ruͤſch in lie 
Vnd huob ſi vff mit fröden 

Der pfaffe begund bloͤden 


Von fämerlihem grimen dol 
Die ruͤntſchen warent viſche vol 
Wann er hett den otter 

3. Genangen als ain lotter 
Der im die viſch vor hett entwert 
Dez wart im do fin froͤd beckert 
Er vant vifh allen rat 
Er fprad got mid beforget hat 
Die tett er in ain gratten 
Bon foͤlli gund er fatten 
Vnd lait ez vff den karren 
Dar vff wolt er verfparen 
Er ſprach zu derfelben zit 
zu im felb an wider firit 


em wart difz wunder ye kunt 
Er ilt zu der felben ftunt 
Durch den walt vff die firaz 
Gar mit grozer vnmaz 

Sen der burg hin dan 

Vnd do er an den berg Fan 
Nach by der bruden 

Der pfaff begund fih fmuden 
Vor den lüten lobeſam 

Ein hant fluog er für da fham 
DU ander was der ogen tach 
Dem pfaffen nie fo latd beſchach 
Er was worden an fröden arn 
Der vifcher frölich Fam gevarn 
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Und och vil gefwinde 
Der her mit finem gefinde | 360 


Kam geloffen und gefprungen 

Viſcher dir iſt wol gelungen 

Sprach do ber here 

Ez muoz dich yemer mere 

Bezzern vnd frumen 365 
Syd du ze hebent bift komen 

Mit den nutzen allen 

Sp macht mit gretten Tchallen 

Vnd funder von den nußen drin 

Difz lehen fol din aigen fin 370 
Sod du min gebott heft tan 

Dez wil ih dich geniezzen lan 

Vnd er dich fo hat gefwecht 

Sch waͤn ez ſy der hecht 


4. Der die grozen viſch az 375 
Dez muoz er gelten hie daz maſz 
Dez ſelben ich nit enberen wil 
Do wart ſin geſpottet vil 
Bon dem ingefinde 
Der vifher vil geſwinde 380 
Yite naher hin dan 
Dez heren from rilih Fan 
Mit iren Tundfrowen 
Vnd wolt den vÄang fihowen 
So ſach fi in der rünfhen 385 
Den pfaffen fo bruͤnſchen 
Si ſprach iſt daz vnſer cappelan 
Wie hat er denn ſo getan 


Das er ſich da vor nit huot 

Er ſprach vzerwelte frowe guot | 390 
Helffent mir durch vwer zucht | 
Bon dirre fchanden ungenucht 

Das ich da von verfwer daz lant 

Vnd gend mir nüt wann ain gewant 
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ccxvii. 


Vad nement «le mine hab 

Zu rrow erbatt in dem heren ab 
Amy er in ey der rünfden num 
End lait im fin claider an 

Ze wart von im dar Isat verſworn 
Ein rilich hab bett er verlern 
Snd mie dannen ze bant 

Dez fast er burgen vnd phant 


Der berre de nit enlie 

Er bald zuo dem vifer gie 
Erd gewan der vrowen ainen fun 
Das fi ez miner me folt tun 
Vnd gie wider in ir huz 

Alfo was der zorn v3 

nd kam die from ze bulden 
Vnd blaid der pfaff in ſchulden 
Als ez noch wol gezam 

Wer dem andern fin ere nam 
Das man in alfo gevieng 

nd im laiterlih ergieng 

Als dem pfaffen daz wer wol 
Bofhait mit laiter Ionen fol 


$; fit recht und hört fo an 
Baidi vrowen vnd man 
Mident fünd vnd miszetat 
Durch got wane daz tft min rat 
Daz wil ich raten fiherlich 
So wil von pforgen hainrich 
Der rede hie ain ende bieten 
Nu bitten daz wir vns nieten 
Aller guoten Ding 

Das vns icht mizzling 

Ze froͤden in himel cron 

Die gib vns got ze lon. 
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Inhal. 


Von ber Schaͤblichkeit des Wuͤrfel Spieles und all dem 

Unheil, dem diejenigen ſich ausſezen, die ſich leidenſchaftlich 
dem Wuͤrfelſpiele ergeben, mit hieraus abgeleiteter Lere, 
baffelbe zu fliehen und zu guten und nuͤzlichen Dingen fi 
au wenden. 
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ccexvii. Mis bett ains tages dar zu bracht 


2 


+ 


Der würfel das ich was verdacht 

Vnd müget mich in minem muot 

Das er fo grozen fhaden tust 

Dnd doch fo vil ogen hat 5 
Vnd mangem man fin geficht vergat 

Daz fint böft mer 

Ich wölt das er blint wer 

Daz bett er wol verfehuldet 
Wann manger von im duldet 10 
Hunger froft vnd armut 

Der würfel Lafterlihen tut 

Er fchaffer das man ſwoͤrt 

Vnd da by got entert \ 


Der würfel machet buben vil 15 
Wer fih ze vil an in lazzen wil 

Der muoz drat verderben 

Er fan nieman erwerben 

Mit dem würfel grozes gut 

Baiduͤ finn vnd mut 20 
Zucket er den luͤten 

Vnd kuͤnt ichs vch betuͤten 

So ſpraͤch ich das der wuͤrfel wer 

Ein dieb vnd ein rober 

Wann er ſezt mangen in ſin nider gewant 25 
So tut er aim ain ander ſchant 

Er fromt mangen erſtochen 

Der wuͤrfel hat zerhrochen 


Manig gut geſellſchafft 

Mich wundert wer im geb craft 30 
Da mit er an ſich licket | 
Recht als du minn ftridet 

So fan der würfel mit gewalt 
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Die lüt an fi ziehen 

Wer in nu wölle vliechen 
Dem wil ich geben alnen rat 
Suoge wie ez den ergat 

Die mit dem würfel vmb gant 
Ob ſy och gewunnen hant 

So wert ez nit die lenge 

Der würfel iſt vngenge 


Er kan wol varen ainer ſtunt 
Ob ainer gewunnen hat ain phunt 
Dar nach er dry verliezen muoz 
Daz kan im nimer werden buoz 
Ob er bez wärfels ſpil wil phlegen 
Da von han ich mich erwegen 
Das ich den wuͤrfel ſchuͤchen wil 
Yemer gar an endez zil 

Er fezt dich an aln offen ort 

Vnd lat dich yemer ſchrien mort 
Er wiſet dich vff böf getat 

Er dir och kain ruowe lat 


Die wil du im gehorfam bift 
Er ſetzet dich alle frift 
Ze fanden vnd lafter 
Er zwinget dich vafter 


Denn du in yemer zwingen made“ 


Da von hab din felbez acht 
Vnd ſchib dich von im alle zit 
So blibſt in ruo ane ftrit 

Er varet drin vif ain ort 
Vnd hetteft allen richen hort 
Er Fan in von dir bringen 
Mit böfen valfhen Dingen 
Vnd hab von im wider fer 
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3. Vnd ſchib dich ze guoten dingen 
So mag dir nit miſſlingen 70 
Vnd laſz in ſin ain boͤſen wicht 
Vnd hab den in diner phlicht 
Der dir mag ze ſtatten komen 
Ze nutz vnd ganzem frumen 
Vnd dir fuͤget lieb an lait 75 
In zit vnd in ewikait 
Ob du ſin gerucheſt 
Vnd gnad ze im ſucheſt 
Dez wil ich mich ze im ſchiben 
Vnd an den wuͤrfel beliben 80 
Durch ſine valſchen mizzetat 
Duͤ er begat mit valſchem rat 


CCIV. 


Die Kräbe und die Taube, 


Sıhba ıt 





Die befannte Zabel von der Krähe, welche die Taube bat 
jt Unterricht zu geben, wie fie fich den zierlichen Bang berfelben 
eigen machen könne: allein, was der eigenen Natur entgegen 
ift, vermag man, fo fleibig man es auch Abet, boch nur hoͤchſt 
felten fi anzugewönen. Vergebens bemühete fi die Taube, 
in zierlichem und züchtigem Schritte der Kräße vorzugehen 
und jr zu zeigen, wie fie ire Fuͤſſe fezen muͤſſe: eine Welle 
tet ſich dieſe wol Gewalt an; als fie aber an einen Drt 
Sauren, da Koth Ing, Konnte bie Krähe jre Natur nicht laͤn⸗ 
ger verläugnen, und fieng an in die Erbe zu plden. Die 
Taube verwies ir folhes und fagte ir, daß fle jrer alten 
haͤfflichen Neigung folgend, nicht andere, fondern ſich felbft 
täufhe und bie Schande davon auf fie allein falle. 

Alfo eine Frau, die vom Pfade ſchoͤner Zuht und Sitten 
abgewichen, fchwerlich wieder fo viel Gewalt über ſich gewin⸗ 
net, daß fie auf jrem Wege um, und auf den der Tugend 
zuräfferen kann. N 

Diefe. Fabel findet fih in allen alten Fabelbuͤchern. 
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ccxvii. 


* 


Man trib ez wenig oder vil 
Waz nature nit en wil 

Da; mag man kom gelernen\ 
Durch zuchte nit dur fchermen 
Ain Era zu ainer tuben gie 
Die batt fi wifen wie 

St fhon gebaren folte 

Sp ſi zuͤchtig wefen wolte 


Da tube ſprach ge mir nach 


La dir weſen nit ze gach 
Bnd achte miner dritte 
So wirftu wol gefitte 
Die tube gie vil eben vor 


. Die Era volget irem fpor 


Mit zuht ain will clain 
Do gefah dü ber rain 
Nebent fih an dem weg 
Wa ain ſwacher zwed 
Lag dar in fi bidte 

Die tub daz geblidte 


Vnd ſprach ich dich daz nit haiſſe 


Daz du den zweck anraiſſe 


Bickteſt du nit in daz hor 


So kaͤmeſtu vff rechtez ſpor 
Kain lere mag dich nit vervahn 
Du woͤlleſt denn din bicken lan 
Daz ſag ich dir ſicherlich 

So du waͤnſt betriegen mich 
So muſtu in der herren ſin 
Vnd ſelber liden denn duͤ pin 
Die dich an eren krencket 

Vnd dir din froͤd verſencket 
Ob du wilt ſchame han 

Vnd dich laſter wil beſtan 
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Alſo mag kain vaige wib 
Zuͤchtigen ſo iren lib 

So fi tritt uz der eren fpor 
Vnd fih wirft felber in daz hor 
Das fi wölle minne phlegen 
So fi ain wib hab bewegen 
So laſe fi ir toden 

Mit ungeflahten moden 
Vnd Eief ain red gefellen 
Der fi nit wöl verfellen 
Vnd biibe fiett an dem 
Bud acht waz ir gezem. 





35 


40 


CCV. 
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Inhalt. 


Dies Gedicht, welches zu ſeiner Zeit one Zweifel fuͤr ſer 
kuͤnſtlich gehalten wurde; weil daſſelbe Endwort zweien Ber: 
ſen als Reim dient, handelt von der Ere und von der Minne. 
Der Dichter erzaͤlt, wie es jm ergangen, als er an einem 
ſchoͤnen Fruͤlingsmorgen im Freien luſtwandelte, da begegnete 
er einen Wagen, deſſen Furmann er befragte, was es damit 
fuͤr eine Beſchaffenheit habe? denn der Wagen war uͤberall 
auf das reichſte mit Gold verzieret und auf demſelben ſaſſen 
die drei ſchoͤnſten Jungfrauen, die man ſehen konnte und von 
deren Liebreiz der Dichter ſo bezaubert ward, daß er ſie 
ſtets nebenherlaufend begleitete, biß ſie an einen Ort kamen, 
da Frau Venus zu Gerichte ſaſſ und wo die drei Jungfrauen 
von dem Wagen ſprangen, aus denen die Vornemſte, Frau 
Ere genannt, ſogleich vor den Richtſtul der Minne trat 
und ſich beſchwerend gegen dieſelbe vernemen ließ. 

Ste klagte, daß die Minne fo viele Leute von jr abwen⸗ 
dig made und die Zal irer Anhänger täglih vermindere: 
die Minne ermwiederte, dab fie von diefer Klage zwar Leid 
trage; allein, fie tue nichts anders, ald was fie von jeher 
getan habe; fie zwinge niemanden zu minnen, wenn nun der 
Ere hiedurch Jemand entzogen werde; fo gefchehe es one jre 
Schuld, was denn am Ende die Klägerin und jre Gefpielen 
felbft eingeftehen mufften und Minne und Ere, fih friedlich 
und frölih fheidend, va der Tag fchon anzubrechen began, 
mit den jrigen verfünet von dannen furen: der Dichter blich 
allein zuruͤck und gelobte fein Herz voll Liebe und Senſucht 
einzig dem Dienfte der Minne und Ere zu widmen. 
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ecvii. Mein minnegernder tumber fin 
Zut mic der werlte toren 
We waz Ih torhait han etan 
Durch bie vil lieben wol get 
Die mine clag kan ringe 
Hey wie gelang mir von iren 
Daz merdent wie ez mir 
Durch frien muot ih mid 
In alner fhönen mayen t 
Do ez dem lichten morgen nach 10 
Brach ze ganhem lait 
Vnd mir och ze 


Min tumbe berg mir day 
Das ich duch Inft velt und 
Wolte gan vnd 
Ich kam och ge loffen 
ecxviii. Alſam ich wär dar 
Min hertz bat fih ge 
Nah der vil rainen 
Gedacht ez alfo zarten 20 
Ez mochte ſich engeſtett haben 
Nu waren vff der wilde 
Enſprungen plumen liecht 
Ich gedacht wie ez hienach gevar 
&py find echt ietzt hin elait 25 
Waz ich ye ſender clag 8 


tiet 
45 


fent 


Yınyz min kumber von mir 


Diſz fuegt der clainen vogel fand 

Der ve daz ain dem andern it 

Der denn vff gen den luͤfften ga 30 
Da wider luͤcht dez mayen bluot 


Da roͤter denne tracken 

Doͤrt gel hie pla gruͤn vnd wir 

Hettens bie felen in ber 5 
16 
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Geſechen fo fatt mir min 
Sy hetten ſich gefroͤwet fin 
Die vogel’batten fuezen 


Der may bett ze velde bracht 

Ain alſo wunnicklichez 

Das ſyn die vogel warent her 

Vff veld in tal an b 

Die vinſtri mocht nit ergen 
Den ſchin er muſt ſich ogen 


Ich fah mit minen 

Der: früchte bernder bome 
So fhon nie geladen Ran 
Mit wunnecliher mayen 


Ain Fuel morgen winde wei 
"Das von den grünen 

Die blüe begunden tiſen 

Das hin vnd her der gruͤne was 

Ddrt und bie beftobet | 

Vnd das die haid begund wagen 


Nu hoͤrt ich ſnurren ainen 
Da by in ainem N | 
Sc) lief dar und le - At pe 
Den wagen Ineht der 
Er ſprach mir iſt ale 
2. Du wiſſeſt nit vmb diſz 
Sch ſprach waz mir dar vmb beſchicht 
Doch wil ich weſen din 
Wie ez vemer dar vmb gefert 
Ich was in hab vnd och in 
Daz golt mangen zentner 


maͤre 


wag 


Das an dem wagen lag 
Sch hette fel vnd lib 

Hett ich in vunden hute loſß 
Min pfender waͤren worden 


verwirckt 
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“ 


Da ſaz duͤ rain 


Ich waͤr komen von den J 
Ich konde hend vnd armen 


Nit wol ze ſoͤlichen dingen ſparn 
Die vedern entragen mir den p 
Doch ſag ich von dem wagen mer 


Das vmb vnd vmb vntz an daz 
By criſten juden 
In ſtetten vnd vff haiden 
Vff erde gat dur alle rich 
Wart nie kain ding ſo koſte 


Geſqicet vff vier 
Ze wunſch ich konde ſchiben 
Der wagen knecht nach den 


Sin laſt was von maiden 
Die im warent 

Dand hab wer fy geber | 

Sy biäten nah dez rofen wiſz 


Sang iendert vogel ſuezze 
Daz gie in ze hercen i 

Wann ich vergaffet an 

Dez nam ich ſtruͤch vnd mangen val 
Alſam die krame ſide 

Er ſach ich wilent langez har 
So fy ſich ſchickten hin vnd 

Duͤ raiſe ducht mich nit lange 
Ich klegt das in ze balde g 


Nieman me daz ze laſter 


Ich waͤnſcht in dick bͤſen wes 
Ich loͤf mit froͤden da 

Das ih die feri nie Seralt 
Biſz vnſer raiſe wart 

Da venus ſaz an ir gericht 


In hohem ſchin werden | 


Mir je gefpielen in aim 


Wer Fonde halbes han gezelt 


Se 
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Als ied an 
Duͤ vor mir off dem wagen 
Da ſpraus darab (eb 
Sy tan nach jede britte 440 
Kon ie fam aim hellent er 
fait mir 19 : 
Sy ſchrait pin durch daz grüne BER 
mit züchten doch im zores acas * 
ac 415 


Die ich von tin 
mi vzber 
wer — 


mit gewalt 
al din prinent für pP 


din 
ich vil kombers ben 


Dez tuoſt M gar offte 
weg du gen m t gaft 


Ich pin mW fang worden | 
was wien haimiſchet wirt 
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So wil ih yemer 
Den frömden vnd den 
In klagens wifz bir 
Die. mir von dir an fhuld beſchicht 
Ich waiſz noch mangen der mich 

Hin wider zuͤhtecklichen rett 
Die minn ſprach waz ich 
Ald waz id wunders ye 
Ob vwer zucht da von hab 
Daz iſt mir inneclichen 
Daz ſwer ich och mit 
Doch ſol ich dez nit 

Ob arger wil vnrecht 
Ez iſt huͤre vnd was och 
Das ich mit minen 

Man vnd frowen brande 
Die argen vnd die 
Sol da von uber verden 
Da wit ih nit tail haben 
Frow er ir zürnet ſchulden 


kunden 


begann 
lait 
aiden 


vert 


an 


Gen mir vz frömbem 
Die biderben mich nit 
Ze fwechent an ir 
An ſchuld ich dide 
Gezichen ſoͤlicher 
Der ich vil wenig 
Wie mag ich froͤmden mut 
Er muͤg verſagen ald 

Dem willen ich ze leſte 

Ich waiſz noch wibez konſchen 
Das nieman leb ſo wiſe 
Der in von eren 
Sam ain geſtippe moͤchte 
Vnd doch brinnent von minen 


mute 
wirde 
ding 
gewinnen 


lib 


wegen 


Al⸗ ie die minner 


Man mag mit kainem beunnen 
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cexviiii. 


Vnd ir geſpilen ez wär 


Erleſchen miner glute ro 
Ir ſtett glantz an allen ſt 
Ich waͤn da wider 


Min fuͤr wag nie ſo ringen 
Waz lept vff erd wip noch ma 
Von dem zentro an ben u 
Wart nie Eain wib fo 

Ir ftette minne bitter 
Diſz zel ih ir in breſten 


Doch muoz ir wirde 
Nur ander frowen ir 
Ob ve wib ſiettikait Senoſz 


Aıpaz {ft ez vmb fy 
Frow er ich waͤn uͤwer 
In beſſer wirde nieman tr 
Si ſchicket ſich ze wandel ag 
Nie argez ſy 

Si iſt vnſer nach 
Wir hant da nit 
Vermeret noch vermiſchet 
Iſt ir kuͤnſchi ſam ain 
Nu bittent uͤwer ore 
Vnd lant vch recht | 
Wer fi die wol beſchaiden 
Ir nam ſuz wart ze liechte 
Frow er ſprach gar ſunder 


gewant 


gemaid 


har 


bracht 


Dez namen hett ich eben war 


Vnd wart der red vil 
Ez waſ duͤ duͤ min hertz 
Nie mit gedanck noch niender 
Hie nam duͤ red ain ende 
Wann in der vynſtry fuͤrbaſz 
Der tag durch die wolcken 

Die red begun | 

Sy gachten dannen ſchaiden 
Suſt wart zerſtoͤret ir 
Die wegen vff die ſtraſz 


gemait 
mit 


braſt 


gericht 
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Begunden alle dannen 


Vertrettet wart da manig varn 
Allain belaib ich vff der t 
Min hertz alſo bekoͤmber war 
Das ich ez nit geſagen mag 


Wann hett ich iendert hold 
Dem macht ſi deſter 
Mich froͤte nit der 
Mit liechten bluͤmen wol 

Ja was nach liebi jo Meran 


anger 


Als ich bin noch vatte 


. Die wil vz diſer 


Daz leben iſt beſchaiden nit 
So wil ich durch ein kainen 

Von ir dienſte 

Daran ich wil nit laſen 
Ich woͤl ir min dienſt 

Vnd ſtette truͤ ruͤnden 
Die ich gen ir trag 


Got ſinen ſegen ir ſende. 
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Inhalt. 





Ein aͤnliches Gedicht von einem Ritter, der das Seinige 
im Wolleben vertan hatte, dann ſich dem Teufel zu eigen 
ergab, damit er jm neues Gut verſchaffe, nah Umlauf der 
bedungenen Zeit aber, durch Maria, deren Dienft er nicht 
entfagen wollte, gerettet wurde, haben wir bereits in diefem 
Bande des Liederſaales Nro. CLXXXI. Seite 71 und fol- 
gende gelefen: bier foheitert die Kunft des Teufels an ber 
Andacht, mit welcher der Ritter an der Mutter Gottes hangt, 
und der Handel zerfhlägt fih, wie man gleich hören wird. 

Ein fhöner junger Ritter, mit Glüdsgütern reichlich 
gefegnet, lebte mit feinen Sreunden und Gefellen in Sauf 
und Brauf, ale ob der Hort feines Gutes unerfchöpflich wäre: 
allein, er ward endlich doc geleeret; Hauß, Hof, Kleinode, 
koſtbares Gewand und Geräte, giengen dahin,, und, damit. 
auch die vielen Freunde, welche in nun ale einen Koren” 
flohen. Da beweinte er feinen Zuftand und ſann nah, wie 
er wieder zu Gut und Eren gelangen mödhte: er hatte von 
einem Juden gehört, der In einem finfteren Walde wone und 
in Zauberei erfaren fele; zu dem gieng er, fchilderte im feine 
Lage und bat in, dur feine Kunjt im wieder zu Reichtum 
zu verhelfen. Der Jude, tröftete in, hieſſ in fünen Mut 
haben "und verfprad in zu Semanden zu bringen, der zwar 
gräulich anzufehen feie, im aber Gutes die Fülle geben werde, 
wenn er demfelben dienen wolle; das verhieſſ der Ritter 
treulich zu tun. Als es nun Nacht geworden, fürte der Jude 
feinen Gaft in den dichteften Wald und rief den Teufel, der 
aud alsbald in Geftalt eines Naben erfhien, und nachdem 
er allen Bericht eingenommen, dem Ritter verfprah in rei- 
her zu mahen als er je zuvor gewefen, wenn er jm aud- 
ſchlieſſend dienen und Gott felbft one Vorbehalt verläugnen 
wolle; dazu verlobte fih der Nitter; allein, der Teufel ver: 
langte noch weiter, daß er auch Marien der Mutter Gottes 
abſagen und auf alle jre Hilfe ewig verzichten folle: Dazu 


wollte ber Mitter auf Feine Weife ſich verftehen, bereuete bag 
er ſchon fo weit gegangen und fchwur lieber fein ganzes Leben 
In Armut zu verzeren, als Marien zu verläugnen. Verge⸗ 
bens drohete der Teufel im mit feinem Haffe und erinnerte 
.3In, daß er nun doch verloren feie, da er Chriftum abgefchwo- 
zen habe; auch der Jude fprah im zu, feinen erften Vorſatz 
nicht aufzugeben und fieng an von Marien fpöttlih zu reden; 
Das entrüftete den Ritter, mit feiner Fauft erfchlug er den 
Inden, dann gieng er fein Vergehen beweinend, für den 
Wald hinaus, und erreichte mit dem Anbruch des Tages eine 
Kapelle, vor deren Türe er fih niederſetzte und entfchlief. 
In dem Dorfe vor dem die Kapelle ftand, fall ein from- 
aner und reiher Edelmann, mit feiner Frau und einer wun- 
Derſchoͤnen Tochter; der kam nah feiner Gewonheit, fehon 
in der Morgendämmerung zu der Kapelle, die er aufſchloſſ, 
Darin die Kerzen anzündete und dann, hinter der offnen 
Tuͤre zu feinem Morgengebette niederfniete: inzwifchen war 
Mer jüngere Ritter erwacht und da er die Kirhentüre offen 
Fand, trat er hinein, als er auch ein Marien Bild mit einem 
Jeſuskinde auf dem Arme auf dem Altar ftehen fahe, rief 
er die göttlihe Mutter unter taufend Tränen der Neue, um 
Erbarmen und Fürbitte bei jrem göttlihen Sone an: zulezt 
won den heftigen Gemütsbewegungen ermübdet, fchlief der 
zeuige Sünder auf den Stufen bes Altares ein. Der Ebel- 
anann hinter der Türe, der auf alles aufmerkfam gewefen 
war, fahe jeßt wie das Marienbild, von hellem Lebensſcheine 
amflofen, das Teiblihe Kind an feine Bruft drädte und 
Wörte, wie es die flehendften Worte, ale Zürbitte für den 
ingefhlafenen vorbrachte; wie der Son lange ſich weigerte, 
dem Sünder zu verzeihen, endlich aber, da Maria im fogar 
zu Süffen fiel, einwiligte den reuigen Nitter wieder zu Gna⸗ 
den aufzunemen; das rief Maria dem Schlafenden zu, worauf 
Das angenommene Leben von den Bildern verfhwand und fie 
wieder wie zuvor auf dem Altar ftunden. Der fündige Mann 
dem dies alles ebenfalls geträumt hatte, erwachte da von 
feinem Schlaf und wollte von binnen gehen; da nam in der 


Edelmann bei ber Hanb und hieſſ in mit im zum Morgen 
Imbiß kommen, das tat der Mitter, nachdem er Marien zu- 
vor gedankt hatte. Da erzälte ber Alte allen Hergang feiner 
Haußfraun nnd fie beredeten fih, wie fie dem Ritter ire ein⸗ 
sige Tochter zum Weib geben wollten, deffen dieſelbe auch 
zufrieden war, wie nicht weniger ber reuige Ritter, der auf 
einmal, one des Teufels Hilfe, wieder zu großem Gute kam. 
Sie dienten uun ale Marien und jrem Kinde, bis an jr 
Lebens Ende, woraus man lernen fol, daB wer Marien ver: 
eret, von ir nie verlaffen wird. 
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ccxviiii. Maria guot verliche mir 
Das ich huͤt vollbring an dir 
Din lob mit diſem merlin 
Das ich hät wil machen (chin 
ungen vnd alten gemaln 5 
Spy fond och zwiveln clain 
Ez ſy war und och beſchechen 
Daz wil ih hät und yemer. ichen 


E, waf hie vor ain ritter rich 
Schon und der zu minneclih 10 
Mit hoffart wart er wol beladen 

Sn finen fundlihen tagen 

Stalt er nach weltlicher er 

Er tett och got nit mer 

Den als dä juden tunt 15 
Sin dand im vff den pfenning ſtunt 

Sin nahgebur vnb fin frünt all 

Die dienten im mit fhalf 

Den abent und den morgen 

Er lept gar ane forgen 20 
Wann er heit guotez ainen laft 

Da von zert er gar vaſt 


In purpur er ſich dick clait 
Sin tiſch ſtuont ze aller zit berait 
Mit auoter coſt vnd win 25 
Als ains hern tiſch ſol ſin 
Er waͤnt er mocht iemer beliben 
By diſen froͤden vnd daz leben triben 
Er wart daran gar betrogen | 
Sin gut wart im abgezogen 30 
Do ez got nit me wolt betragen 
3. Daz leben als ich vch wil fagen 
Nach finer fröd er wainen gie 
Huſz vnd hoff in gar verlie 
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Er huob fih vff und gie 
Ze huz da er den juden lie 


Der ind den ritter fürte hin 
Da er wift den herren fin 

In den walt vngehür ' 
Er hie; in fißen er gie bin für 
Bag in den vinftern walt 

Er ruoft dem tiuvel bald 

Der tiuvel fchiere kam 

Sn ain vogels geftalt fam 

Ale er war aln rapp genaunt 
Dem juden was er wol erdant 
Er huob vff und fait 
Du tuoft mir grozzi lait 
Wann wenn ih vnmuezzig bin 
So muoz ich dir gehorfam fin 
Waz wiltn nu daz fag mir 
Das ich kom von binnen fchier 


Der jud hub uff und fait 

Der man wil fin berait 

Mit allen dingen dir 

Daz foltu geloben mir 

Er betarff guotez wol 

Da von fft er Tomen in daz Hol 
Her zu dir vnd will bitten dich 
Das du in ietz macheſt rich 

Als er vor iſt gefin 

So wil er wefen der diener din 
Der tiuvel ſprach do ze hant 
Biſtu komen in diſz Iant 

Als ich hoͤr von dir 

Wiltu veſtiglich dienen mir 
Vnd wilt verloͤgen och da mit 
Dinez ſchoͤpfers alle zit 


Vnd in niemer angeruffen 
Vnd och niemer an in wufen 
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Vmb kain ding day dich angat 


Sp wil ih dir geben rat 

Vnd wil dich mahen rich 

Das all die erent dich 

Vnd dir dienent als E 
Wann ich han dennocht guotez me 
Als ſy vor hant getan 

Daz wil ich dich anſechen lan 

Do ſprach bald der ritter 

Ich wil dir dienen ane zitter 
Giſtu mir guot ane zal 

So wil ich tun ze mal 

Allez daz mir din munt ſait 

Vnd damit weſen berait 


Do ſprach der tiuvel zu dem toben 
Du muoft mir me verloben 

Wiltu daf ich getrume dir 

Mann ettlih trigent mich vil fehler 
Marien foltu mir verfwern 

Sp wil ich dich den leren 

Wie du gewinft guot 

Vnd du vertribft din armuot 

Der ritter ſprach daz fol nit fin 
Das hät allez were min 

Daz In der witten welt iſt 

Mich effent nit din valſchuͤ lift 

Ich han mich ober fechen 

Das ich an dich han geliehen 

Vnd han verlögent minen got 

Bund han gebrochen fin gebot 

De; muoz ich yemer arm fin 

Vnd darumb Liden groz pin 


Der tinvel ſprach zu dem andern mal 
Sich geſell hab du wal 
Tue waz ich dir gebät 
Vnd verlob marian hät 
17 


145 


150 


155 


160 


165 


170 


175 


258 ccV! Der Ritter und der Teufel. 
180 


Zu irem fint iheſud 
u 





Do dir mim Hals 
Bud vetluͤſt min bil und get 18> 
u haſt 9° fin geb® 


Der ritter zu dem tinvel ſprach 
Solt ich meren min ougemach üU 


ze; iR ich innen worden 1 — 998 
m 


Zu dem uden ſyrach ex an zitter 21 
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Das du fo verfwechelt gar 

Di kunigin der himel fchar 

Ain troft aller fünder 

Da muter gottez vnd iunckfrow bar 
Ain richterin aller ding 

Zwar ich dich fchler zwing 

Das du hinnen gaſt 

Vnd dez nit enlaft 

Nach ſiner red gieng ain flag 
Das er vff der erd lag 

Er ſprach nu gang hin 

Du haſt mich pracht in grozze pin 


Do daz beſchach er wainent wart 
Von im gieng er vff die vart 
Einen weg gieng er hin 

Duͤ vorcht beſaz im den fin 

Ez was nacht vnd vngehuͤr 

Do prach der tac da herfuͤr 

Duͤ nacht von dem tac wart kiment 
Duͤ ſunn wart ſchon ſchinent 

Ir geſicht wart helle 

Er ſach doͤrt ain capelle 

Sn ainem borffe bar 

In begund blangen har 

Das er flieff vor der tür 

Ez tundt mich wol gehür 

In demfelben dorffe faz 

Ain edel man der vil rich was 
Mit vliz dient er got 

Selten prad er fin gepott 


. Er hett ain elich frowen 

Die hett got vor ogen 

Duͤ frow och daz ſelb tett 

Wann ſy got vil lib hett 

Vnd tanckent im der gabe ſin 
Vnd der gnad an irem tochterlin 
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Duͤ ware fhon vnd minneclih 

Sy dienten got vom himel rich 250 
Do der morgen alſo her drang 
Der edel man nit lag ſo lang 

Er ſtuont vff vnd lait ſich an 

Er wolt zu der kilchen gan 

Die ſluͤzzel nam er in duͤ hant 255 
Er tert da tür vff an du want 

Vnd nam bald ain ferken dran 

Vor dem altar zünt er fi an 


Hinder die tuͤr er da gie 

Er viel bald an ſinuͤ Ente 260 
Do kam bald der ritter 

Mit vorcht vnd och mit zitter 

Die kilch was vff getan 

Er ſach ain liecht vor dem altar ſtan 
In geluſt ſer hin in 2 
Do vorcht er duͤ ſuͤnde fin 
Duͤ ſchult hiez in dannen gan 
Der troſt hiez in da ſtan 

In duͤ kilchen er do gie 

Sin ruͤwe in do nit verlie 2⸗ 
Er ſach vff dem altar ſtan 

Marien bild wol getan 


Von holtßz was ez gemachet wol 
Als ain bild von rechte ſol 
Ain kindlin hett ſi vff dem arm — 
Er ſprach maria dich erbarm 
Vber mich vil armen man 
Wann ich han groz ſuͤnd getan 
Ich han verloͤgend dins kint 
Vnd gewefen dar an blint Br: — 
Daz Fan mir nieman wider bringen 
Wann du, dir mag wol gelingen 
ccxxi. Wiltu mit vlizze bitten 
Din fint vnd och mit fitten 
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Kinder der tür der edel man 285 
Der begund ftille ftan 

Vnd begund Iugen. vaft 

Waz tun mwöltt dirre gaſt 


Er ſwalg ſtil und ſprach nit 

Nit lang was im do. du zit 290 
Für den altar viel do der ritter 

Sin ruͤwe was ‚gro; vnd bitter 

An den altar er fich hieng 

Daz bild er fhon vmb vieng 

Er wart wainent vaft 205 
Zu marien ſprach der gaft 

Maria du biſt ain roſz an dorn 

Ich bitt dich leg mir hin den zorn 

Du biſt ain weg gen himmel rich 

Den ſuͤnder zuͤchſtu vaſt an dich 300 
Durch dich wirt menger erloſt 

Der ſuſt muͤſt in der helle roſt 

Wir ſuͤnder verkerent ſich durch dich 

Du biſt ain ſtern im himel rich 


\ 


Vnd ain frow ob allen frowen 305 
So wol jm der dich ſol ſchowen 

Wann du biſt ain morgen ſtern 

Yemer wil ich dir dienen gern 

Niempt verluͤſt ſin dienſt an dir | 
Gnedig foltu wefen mir 310 
Mit ſuezzi bitt daz kint din | 
Das ez ablafz den zorn fin 

Vnd mir vergeb min fhulde _ 

Ich wirb gern nach finer hulde 

Doch fo vurcht ich fer 315 
Ich verliez min bett numer 

Min wainen ſy gar vmb ſuſt 

Ich nim hie vnd doͤrt verluſt 


An diſer red der ellent gaſt 
Vber ſin willen entſlieff vaſt 320 


Der edel man der got lieb hett 
Da von er fach ditz gebett 

Sach oh mit den ogen fin 

. Daz bild in minneclihem fchin 
Verwandeln fi vff dem altar 
Ez tundt in wunneclichen gar 
Maria fhon vmb vieng ir Fint 


Ste ſprach dirr man was worden blint 


Do er mit willen verlogent dich 
Daz hat in gerüwen ſicherlich 
Da von bitt ich lieber fun min 
Das du im vergebft da fünd fin 
Daz hett er gebetten mid 

Das ich mit viiz bitte dich 


Das du gnaͤdig wölleft fin 

Vnd dich erbarmen vber in 

Got fih von ir want vmb 

Er woͤltz nit hören ez bucht in krumb 
Do dez erfant duͤ raine frow 

St fprad lieber fun nu ſchow 

Wie wirbſtu elfentlihen fo 

Mit mir ond macheſt mich vnfrow 
Sch waiſz wol daz dirre man 

Oro; fünd hat getan 

Dez foltu der pezzer fin 

Wann voller gnad ift der lib din 
Da Eert fih vmb ir liebez chint 

Er ſprach mueter wie toraht ir fint 


Mit mir bat uüt ze fchaffen der 
Er hat geprochen mind ler 

Vnd hat fi felb verdampnot 
Vnd verlögent min ze got 
Bnmutig wart die konige bald 

St fprad lieber fun nu walt 
Dirre man hat unrecht tan 

Das er diner huld was worden an 
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Doch fo. wil ich pitten dich 

Wann er nit verlobet mich 

Sin fünd das du vergebeft im 

Ze frünt du ietzo In nim 360 


Liebe muter ſprach da got 
Laſz ab din bett vnd gebott 
Dir man muoz verloren fin 
In der heil vil grozze pin | 
Muoz er liden fiherlich 365 
Wann er nu verlögnot mich 
Do duͤ frow erdante ditz 
Do warent grozzer fr die wiß 
Si viel im fuͤr die fuezze fin 
Vnd ſprach lieber ſun min 370 
Gewer mich huͤt dirre bett 
Er hiez fi vffſtan an der ſtett 


— 


90 


Vnd ſprach muter wiſz gewert 
Allez dez din herce gert 
Der ſuͤnder ſy dir ergeben 375 
Heiz In verkern fin leben 
Maria bald dandt ir Fint 
Vnd fprah din tugend beszer fint 
Denn allez daz vff ertrich iſt 
Wol mir dad ih han den gefrift 380 
Vnd ſprach zu dem armen man 
Din torhait foltu verlan 
Die ding foltu nit me tun 
Kom han ich dir gewunnen fuen 
- Do daz geſchach der menſchlich ſchin 385 
Nit bleib lang, er fur da hin 
Daz bild vff den altar Fam 
- DBnd was aln bild recht alfam 
Ez vor gewefen was 
Maria fur hin da ir was bafz 390 
Vz dem flaff der elfent man 
Do begund vff flan 
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Im was getromet allez day 

Dis ding ale ez befchehen was 
Er wart do wainent vaft 
Dannen wolt gan der ellent gaft 
In gevieng der edel man 
Guoten morgen foltu han 

Er ſprach fag mir wer biftu 
Dder war vmb waineftu 

Du folt gan mit mir halnn 
Vnd folt fe ezzen ein clain 

Er ſprach ir font mich Inzzen gan 
Grozze fünd han ich getan 


Solt ich nit wainen ſer 

Ich han geprochen gotez ler 

Mich luſt ietz ze ezzen nit 

Ich han vppiglich verzert min zit 
Beſchaͤch daz mer dez waͤr nit gut 


Du ſolt weſen wol gemut 


Vnd ſolt din wainen lazzen ſin 
Got iſt worden ain fruͤnt din 
Dir ſint duͤ ſuͤnt gar vergeben 
Durch marian rainez leben 
Die viel im fuͤr ſin fuezze 

Ir gebett waz ſuezze 

Si iſt an dir gar gewert 


Das du biſt loz vor dez tiuvels ſwert 


Daz ſoltu geloben mir 
Allez daz ich ſage dir 


Dez wart fro der ellent gaſt 
Maria wart er tancken vaſt 
Fuͤr den altar lieff er ſtan 

Er ſprach maria wol getan 
Du biſt ain roſßz in himel rich 
Du biſt ain frow tugentrich 
Du biſt der ſuͤnder vffenthab 


So wol der ſtunt do mich got dir gab 
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Ich mueft yemer verloren fin 

Wann du groz gnade din 430 
Ich mag laider nit wol tanden dir 

Allez dez du tan haft mir 


Doc fo wil ih loben dich 
Nach miner mügent eweclich 
Du bift ain frow gnaden vol 435 
Sp wol im der dich fechen fol 
Die eriftenhait nimpt von dir ler 
Ich wit dich Ioben immer mer 
Dez beften fo ich iemer mag 
An dinem Lob ich nit verzag 440 
Er ftuont vff vnd gie hin dan 
Da fin baitet der edel man 
Sy warent mit ain ander fro . 
Der edel man fprach zu im bo 
Dez imbiſz zit ift ie komen 445 
By der fun han ich; vernomen 
Da von fond wir ezzen gan 
Der gaft gie mit im dan 
Der tifch berait was mit guotem win 
Er was frölih vnd daz gefinde fin 450 
Ez beſchach dem gaſt ze eren gar 
Duͤ fro wart vragent dar 
ccxxii. Wer were der vil lieber gaſt 
Dem er ietz bofiert fo vaft . | 
Er hub vff und fait ir 455 
Die ding voll pracht irs hercen gir 
In im ſelb getacht er do 
Im fin tochter mädheln fo 
Mocht ers an finer vrowen han 
Sin red die vieng er an 460 
From möcht ez mit vwerm willen fin 
Ich wolt im gen du tochter min 
Gevlel er dir als wol als mir 
St fprach waz gevellet bir 
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Das tundt mid alles fament guot 
Mer ez miner tochter od) in muot 
So fol ez haben für gang 

Der wirt baftet och nit lang 

Er ruoft bald der tochter fin 

Wie wär ez in dem willen din 
Ob ich dich geb diefem man 
Matter wez din muot began 

Dez wil ich alle; fin berait 

Daz fol dir. fin gefatt 

Waz fol ih nu fagen me 

Sid, famnet da aln rechtuͤ € 

Sy waren from vnd dienten ſchon 
Marian von dem himel tron 


> RT mit gelihem rat 

In gottez dienft fru vnd fpat 
Verdroſz ſy nimer och da mit 
Maria behuot fy alle zit 

Bor dem tiuvel ungehär 

Vnd och vor dem fegfür 

Vnd wart der ritter guotez rich 
Vnd behuob daz ewig himelrich 
Da von menglich gern dienen fol 
Marian wan fi lonet wol 

Nieman verluſt fin dienft an ir 
Da von heiffent bitten mir 

Das fi und behuetten wol 

Bor dem tiuvel vnd der hell 

Das daz beſchaͤch day heiff vns got 
Vnd fant johanns der zwölff bott. 
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Kaiſer oder Papſt? 


Inhalt.“ 


Abermal ein Gedicht von dem Teichner. Man hatte jn 
sebetten ein Gedicht über die Begebenheiten der damaligen 
Seit zu mahen, wo der Papſt von den Gelftlihen den ſechs⸗ 
ten Pfennig jres Einkommens ald eine aufferordentliche 
Steuer verlangte und der Kaiſer es inen eben fo firenge zu 
letften verbot, Beide unter Bedrohung mit dem Banne, mit 
dem geiftlihen der Eine, der Andre mit dem weltlichen. 
Darüber zu fprehen, auf welher Seite dad Recht feie? 
meint der Dichter, das komme jm nicht zu, er wolle den Ent: 
fheid Gott anheim ftellen: jm fcheine die Geſchichte Aenlich- 
keit mit einem dienenden Spielmann zu haben, den ber Eine 
pfeifen beiffe und alsbald ein Anderer bedrohe, wenn ers 
nicht unterlaffe, wodurch der Pfeiffer in Not komme und auf 
alle Fälle Schläge zu gewarten habe, welchem aus Beiden er 
auch folge: alfo ergehe es jetzt auch den Pfaffen, die nur 
zwifhen dem Schlag mit dem geiftlihen, oder weltlichen 
Schwerte zu wälen haben; es muͤſſe durd aus von Gott aus: 
sehen, wenn der Streit gefchlihtet werden folle und da 
bielte der Dichter für das Beſte, wenn fo wol der Kaifer 
‚als der Papft einen Frieden unter fihb machten und dann 
perfönlich zu Rom zufamen fämen, die Sache felbft unter fi 
zu verhandeln, wobei mer ausgerichtet würde, als mit viel 
Botfchaft hin und her fenden; Er aber werde fih wol hüten 
auszufprehen, wer von Beiden Recht habe? damit er weder 
den heiligen Water, noch das heilige Reich belcidige. 
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Da muoz ie der pfiffer dulden 
Wie der ander fom ze hulden 
Miner noch mer ift ez gefhaffen 
Swifhen dem babft vnd ander pfaffen 
Mit dem ban erd nöten tuot 
Daz fv mit im tailent guot 

Als man fpriht den fehlten nu 
Sp gicht der Falfer drug 

Iſt daz nit ain gämenlich not 
Tuent fy daz der babft gebott 
So iſt in der kaiſer wider 

Vnd och ander fürften fider 

So verlüfens lib und guot 
Zuent ſy denn der fürften muot 
Wider den babſt fo fing im ban 
Da von ift ez reht getan 

Als dez pfiffers vber Laft 

Da ainer fpriht druß nit blaft 


So ſpricht diſer er muoz mir pfiffen 
Alſo muoz er ſleg begriffen 
Welhem er volgt ſo ſlecht in dir 
Alſo ſint wir glich nu ir 

Zwiſchen dez bannez vnd dem ſwert 
Wa duͤ criſtenhait ſich kert 

So muoz anderthalb ſich liden 

Dez ſich nieman kan verriden 

Ez getar niempt in freuel ſprechen 
Der hett recht vnd der gebrechen 
Man muoz ſwigen ze baider ſitt 
Vntz das got ain mitti git 

Dem gehoͤrt duͤ richtung an 

Mann ez muoz von got her gan 
Sin gedendet nieman mer 

3e allem ding git man ler 

Da zu niempt geraten Fan 

Denn allain rufft got an 

Sölt ich raten zu den fachen 

Sch riet nu aln frid ze machen 
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Das fy bald gen rom kaͤmen 


Babft und Eaifer da hin nemen 
Ain genannten tag durch fün 
Da mit maht man mer tün 
Denn mit vil botfchafft 

Das ſy wurden fidelhafft 
Bald ze rom da riet ich zu 
Aber wer da recht tu | 
An dem Erieg oder vnrecht hab 
Da gen ich dez kriegez ab 

Als ain vnuerworen man 

Waz mid veman vragt da van 
Da iſt al min antwurt ſlecht 
Der recht hab der hab recht 
Daz hat unfer her ze richten 


- Er zimpt mir nicht ze tichten 


Sch gedend mir wol dar nad 
Aber vf wedern tail ich ſlach 
Mit den worten ftraffeniih 
Hallig vatter hallig rich 
Welhen ich da by vbels zig 
Die fint baid Hallig 

Da mit rürt id bie hailikait 
Vnd er kim ob ez ieman fait 
Das ih In dem ban wär 

Alfo ſprach der tichtnär. 
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Der Wert der Welt. 
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cexxii. Mir befam ain Iofent man 


ccxxiii. 


Ich ſprach lieber fruͤnt ſag an 
Wie ſo bald haſtu muot 

Da ſait mir der diener guot 
Mir tft von der welt gefait 
Vbrig guot und erbardait 

Wie. fi ir Diener tür und rich 
Da von Loff ich fo und ſtrich 

Ob ich wurd ir hoff gefind 

Do ſprach ich du gingft wol Lind 
Vnd dar füroft der mer dich bafz 
Er fprad wider ſag mir ettwaz 
Haft icht kuntſchafft in ir fchar 
Ich ſprach ja ich befens halt gar 
Vnd gen nu dez wege von fr 


Er ſprach durch got ſag mir 


Syd dus Fenft und geft bar van 
Wie fi halt ir undertan 


Do fprach ich ez iſt min clag 
Das ich jr ve gedient ain tag 
Ir gelüpt fint hercen guot 
Aber wen fi lonen tuot 

Der gefröt ſich dez vil clafı - 
Nuͤt denn fünd vnd muedi bain 
Git fi allen ir undertan 
Wann fid nimer genüßen Fan 
Da von gefellt mir nit din louff 
Do fach er ih nim noch uff 
Wenn michs alter trudet nider 
Dennocht han ich zit hin wider 
Do ſprach ich ez iſt ain tant 
Du haft niendert brieff noch pfant 
Nu aln clain wil ze weren 
Wirſtu denn alt fo haſtu fweren 
Mit gebreften und fo vil not 
Das dir lieber wer der tot 
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Yıs du ez altag fihft vor din 

Waz die alten liden pin 

Dez bift wol ain toͤriſt man 

Das du ez fihft und globft nit dran 40 
Bon den tnifel hört man wol 

Wie er fwerker ſy denn Fol 

Vnd böfzhait an jm lig 

Vnd iſt doch vnſichtig 

So begriffet ſicheſt vnd hoͤret 45 
An der welt wie ſi betoͤret 

AU jr knecht vnd vndertan 

Die ſich an ir truͤ lan 

Da von hat er vnwiſen muot 

Der ſi nit vluͤcht vnd hazzen tuot 50 
So fi ain man ye tieffer buwet 

So ers nu ye böfer ſchowet 

Sch bett ve geding in forgen 

Ez möcht besser werden morgen 

So ich ez alweg böfer vant 55 
Da von lafz duͤ welt ab hant 


Vnd nim vrlob by der zit 
E duͤ welt dir vrlob git 
Do iach er ich waiſz nit wol 
Wie man du welt lazzen fol 60 
Do fprah ich mit Lihtem muot 
Laſz nun vbel vnd tu day guot 
Damit heſt duͤ welt verfwant 
Wann dä welt iſt vbel genant 
2. Gift deun vbel vmb rechte; leben 65 
Da mit haftu welt vff geben 
Do iach er ich was in dem wan 
Er möcht niempt duͤ welt verlan 
Wann der fi in Futten geb 
Daz wer guot für heil röb | 70 
Do ſprach ich ez mag nit fin 
Wer du Eut für hei pin 
So möht och vnkuttiklich 
Nieman kumen in daz himelrich 
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Da ift nit den finn ich halt 75 
Glieng der Ion nah der geftalt 

So hett nieman Futten rat 

Aber richten nad) der tat 

So wer nteman kutten not 

Der nun hielt goß gebott 80 
Der wer haflig und geneſen 

Vnd liezt ain Entten niendert wefen 

Duͤ gehorfam behielt ain man 

Vnd lait er niemer ain Futten an 

Sn der Eutten gehorfam ler 85 
Das. ift als ain fpotter 

Ob er lait ain Futten an 

Dar vmb mag er gebott nit Tan 

Aber kutten er wol verlie 

Das er dar nach gnad enphie 90 
Vmb duͤ gehorſam der gebott 

Hab vor allen dingen got 


Lieb vnd den necſten dez erlaſz 

Dem du ſelber ſigeſt gehaz 

Vatter vnd muoter in ern hab 95 

Nieman töt vnd bring ze grab 

Du folt unrecht aid nit fwern 

Noch: mit valfcher zuͤg dich nern 

Halt din kuͤnſch vnd nit beger 

Ander menfhen guot noch er 100 

Halt din vaſten vnd feieren wol 

Nieman nit ſtil fo haſtu vol 

Die zechn gebott vnd biſt geneſen 

Als da ſtet ez ſin vil weſen | 
3. In mind vatters huz ze geben 105 

Daz iſt alleg nach dem leben 

Das die geftalt nit wonung git 

Do was er aber vragent fit 

Das num dä kut nit haflig tust 

Noch die ftat zway Ift den guot 110 

In die,clöfter fi begeben 

Do ſprach ich dur fiher leben 
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Iſt man licht der ſuͤnde fry 
Von der welt denn gar da by 
By den guoten wirt man guot 
By den boͤſen wirſz gemuot 
Sant johans der welt entran 
Dar vmb das er gottez ban 
Mocht behalten defter mer 

Sn der Futten ift Ion und er 
Der ſich aller niders hat 

Mit der fpifz vnd mit der’ wat 
Durch die behaltung der gebptt- 
Der tft aller nehft by got 

Vnd och von der maifterfchafft 
Wirt er aller minft geftrafft 
Der fid) aller niderſt machet 
Der wirt och ze minft geſwachet 
Bon der welt vnd mafzlich lebt 
Vnd nach gottez gebott ftrebt 


So ſprich ieder man nu pfy 
Er hat me denn ander dry 
Vnd fo laſterlichen tupt 

Da für iſt du kut guot 

Ob fi nit Hallig macht ain man 
So gitz doch du für dran - 
Das man lichter recht mag leben 
In der Eutten dann dar neben 
Da fint fo al in alner wiſz 
Mit gewant vnd der fpifz 

Dez ſy nit abentüren hant 
Mit der fpifz vnd gewant 

Als die vffern muezzent triben 
Wöns an hafz an fpot beliben 
Sn der Eutten ftett daz wol 
Daz duͤ welt nit hat für vol 


. Sn der welt ift hoffert guot 


Sn der kutten demuot 
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Wer da gnad hett in der weit 

Das er lebt mit Lib mit gelt 150 
Ordenlich nad) gotz gebott 

Vnd daz nit liez durch niemantz ſpot 

Ob et nimer ain kutten trug 

Er wer bezzer in miner gnug | 

Denn aln kutten tragent men 155 
Wann ez Fompt vil herter an 

By dem böfen tugenthafft 

Denn by ‚guoter gefellefhafft 

Ob er gern guetig wär 

So find hundert fpotter 160 
Die in machent irhaft 

Da von ſchow in diner craft 

Machtu in der welt geliden 

Der vnwiſen fpot vnd niden 

Vmb din truͤwe guot tat 165 
So haſtu aller kutten rat 
Du woͤlleſt den demut lazzen 

Durch der hoffertigen hazzen 

Vnd ir torhait volgen nach 

So iſt bezzer in kutten gach 170 
Da iſt tugent erbar 

In der welt iſt nuͤt denn gefar 


Als in dem tiuvel me noch min 
Wenn ſin diener koment fuͤr in 
Da er ſizt in ſinem rich 175 
Da gicht er ſpoͤttlich 
War vmb haſt dich ſelb betrogen 
Das du mir haſt nachgezogen 
Vnd haſt ie gehoͤrt din zit | 
Das an mir Faln troſt nit lit 180 
Das ich gib aim boͤſz gelt 
Alfo mag och wol du welt 
Sprechen zu jr nachzogen 
War vmb haft dich felb betrogen 
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Das du bift min knecht gefin 185 
Bnd haft fe gehört vor din 
Bnd gefehen waz ich Fan 

„ Das ich nit ze geben han 

cexriili Daun num fünd vnd muedi gliber 

Da mit kert der man her wider 198 
Bub verlah bi welt unmären 
Bud mit werden fi befweren. 
Da mit got gedienet wer 
Alſo ſprach der tichtnär, 
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XA. Dez musoz ie du frow engelten 


Das ers ſlachen tuot vnd ſchelten 
Bub fin algen boͤſhait 

Alſo iſt der arbait 

Der fin truͤw zerbrechen tuot 
Bund bat denn ze ſlachent must 
Die ez redent in ber zit 

Baͤbſt und kaiſer find gefryt 
Das mans al für barmig hat 
Die nu reden von ir tat 

Man fol nicht von in fagen 
Dennocht wirt ez nit verdagen 
Tettentz icht ez wirt gefprochen 
Ez belibt nit vngerochen 

Alfo fprechent die lerer 

Er wirt allez offenberer 

Ob mans hie verbirt ze fagen 


So wirtz dort an daz licht getragen 


Daz kan nieman vnderſtan 
Mit dem fwert noch mit dem ban 


Ez wirt ain man dar ſlagen 
Mit gewalt vmb war ſagen 
Spraͤch man in der ſchrang an 
Er kaͤm wol mit recht dar van 
Wer da ſlecht ain ſchelter 

Der ſin vbel bringt ze mer 

Der verſtet er ret ſin er 

So wirt nun der ſchanden mer 
Jeder man beginnet vragen 
War vmb hat er in der ſlagen 
So wirt geantwurt vnd geſprochen 
Er hat durch ſin truͤw zerbrochen 
Dez hat er von im veriechen 

Da von iſt daz wort beſchechen 


Das jn nit genuͤgt dar an 


Das man hiez ein boͤſen man 


35 


55 
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Nach dem pruch hat er nu daz wort 
Dirt von prüff und von mort 

Als ain zwir boͤſwicht 

Taͤtt ers nit fo fait mans nicht 


Yıs ih E han vor gefprochen 75 
Ob ain lügner wirt erſtochen 
3. Daz waͤr nit ſo vaſt ze clagen 
Aber toͤten vmb war ſagen 
Daz iſt gar ain vbel maͤr 
Da mit ſterkt man luͤgnaͤr 80 
Das man git vmb liegen guot 
Vnd vmb duͤ warhait ſlachen tuot 
Man vint me denn ain man 
Der ſin lonet vnd git dar van 
Das man gar ver liegen tuot 85 
Wer ain boͤſen heizzet guot 
Da wirt er verlogen mit gelt 
Vnd iſt recht vzerwelt 
Wenn ain lopt ſin mizzetat 
Dar vmb git er ſpiſz vnd wat 90 


Wer im aber duͤ warhait fait 

Der wirt vz dem huz verleigt 

Doch tft dez der warheit wol 

Ob mans hie nit hat für vol 

Sp wirt fo dört gefezt hin für 95 
Vnd der luͤgner hinter tür 

Ich mag entwedrem nit geloben 

Der den luͤgner ſetzet oben 

Vnd im lont das er in ſchelt 
Vnd och der da nimpt daz gelt 100 
Das er lopt daz ze ſchelten waͤr 

Alſo ſprach der tichtner. 
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Der Dichter verteidiget ſich gegen den jm gemachten Vor⸗ 
wurf, daß er nimmermer etwas zum Lobe der Welt ſage. 
Was nicht lobenswert ſeie, das koͤnne er nun einmal nicht 
preiſen: das die Welt in um feiner Kunſt willen reich 
gemacht babe, verbinde in keinesweges jr Lob zu fingen. Wir 
Sehen hieraus, daß der Gprupdichter Heinrich Telchner, zu 
feiner Seit, die wol noch in das dreizchente Jahrhundert 
fänt, ein geachteter und von den Großen reichlich belonter 
Sänger gewefen fein muß. Hierauf folgt eine Schliderung 
der Welt und jrer Anhänger, aus welcher hervorgehet, daß 
nichts an jr zu loben feie. 
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ccxxiiii. Me anger fait in wunder fer 2 


4 


War vmb ich duͤ welt vnure! 

Das ichz tendert loben woͤll 

So ſprich ich ain boͤſer geſell 

So man den ie me verſuochet 8 
So ez in ie minder geruochet 

Solt ich duͤ welt als guot verſtan 

Sam ich ſi boͤſz erckent han 

Ich enbuͤt ir zucht vnd er 

So man guot erckent ye. mer 10 
So ez ye lieber wirt vnd genemer 

Vnd die welt ye wider zemer 

Bon der Euntfchaft ir tat 

Das man got nit lieb hat 

Vnd der welt fo hanget an " 15 
Das machet nit war vnuerſtan 

Das man got nit Fennt fo guot 

Noch da welt fo valfıh gemuot 

Wär du welt und got erdant 

Yglich recht in fim ſtant 20 


Ezʒ delib ze hant by gott 
Vnd verfhmaht der welt port 
Ich bin wol fo Eünftlich 
Das duͤ welt mih machet rich 
Vmb min Eunft und geb mir gung 25 
Woͤlt ich loben ir vngevug 
Nu fuͤrcht ich du Eönftig bung 
Das man hoffart trowen muoz 
Dar zu vnkuͤnſch vnd gitig fin 
Hoch geritten, claider fin 30 
Wer dez phligt der halft der man 
Ob er halt gar Tügel kan 
Wie gar groz denn ainer fy 
An der Eunft und iſt da by 
Vnberaten an pferit, an claiden 35 
Er muoz fisen by ben laiden ' 
19 
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Alfo ift dä welt gemuot 

Das fi nieman bat für guot . 

Er phleg denn ir hoffart 

Den bat als ir Eint von art KOCH» 


Yıs er och haiſt der welt kint 

Der an gotz vorcht iſt blint 

Bud fih vlizt der welt rat 

Der hatz och an Fink ſtatt 

Er wirt nichtz von ir verzigen 45 
Vnd verfmacht die demütigen 

Als die rappen von natür 

Wann die jungen koment her für 

So fing wiſz am nünten tac 

Daz der alt nit wizzen mag zo 
Ob er ſy folt ze finden haben _ 

Vnd verlatz an allez Iaben 

Bus ſich daz gefider ferwet 

Nach der ſwertz als rappen an erbet 

So betrut erz vaͤtterlich 55 
Alſo tuot duͤ welt gelich 


Der ſich truͤw vnd warhait vlizzet 

Vnd ſich mit der demuot wiſet 

Der iſt in der welt vnfrut 

Vntz das er ſich ſwertzen tuot so 

Mit der boffert manger wiſz 

Vnd fih dar zu halt mit vliz 

Paz er boffart triben Fan 

Erft fo fiht in.dü welt an 

Als ir kint und macht in ri > 
Vnd erbuͤt ims wirdiklich 

Soͤlt ich mich geſwertzet han 

Sch hett jr vier der ich ains nit han 

Daz hat mich got vberhaben ' 
Mit fin vaͤterlichen gaben 7 

Das mich niempt geziechen mag 

Den ich ye betrug ſin tag 
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Nu wil ich ze bilder 
Nemen ain wiſen ſpiler 
Der lat mit gewinn dar van 75 


Waz ich zit vnd wil noch han 


Daz mir duͤ welt nit hat enzogen 
Mit ir vppikait betrogen 


Da mit wil ich ſpil vffgeben 


Vnd wil recht ains andern leben 80 
In der vnuergangen zit 

Duͤ mir got noch ze leben git 

Ditz welt iſt miner noch me 

Als ain vberfrorner ſe 

Wer ſich dar vff wandelt ſich 85 
Daz iſt ain gewagtez ſpil 

Er waiſz nie mer fru noch ſpat 

Zit noch wil wenns nider gat 

Alſo wiſz wir tag noch nacht 

Zit noch mil wens vns ergacht 90 
Der vns vemer gegen loͤffet | 
Hett denn alner zemen gehäffet 

AL der welt er und guot 

Sm wer nun de; wirfz; ze muot 

Wann er wirt dar von getragen 95 
Da von fol duͤ welt miſz hagen 

Wie gar vil ſy irn Enechten gab 

Das fi ez Fainem lait ind grab 

Nu ain tücheln lait fy im an 

Wer der welt ift vndertan 100 


Ds den ieman vragt der mär 

Mem er dient wez Enecht er wär 

Wär fin antwurt denn geflecht 

Sp verlieh er ett iemans knecht ' | 
Wer der welt iſt vndertan 105 
Der iſt niemps alfo ze verftan 

Das dü welt nüt anders if 

Denn der fel ain vngeniſt 
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Band ain verliefung wil und zit 

Die und got ze leben git 110m» 
Ander waiſz ich nit von ir j 

Wann als daz mer kain tobez tier 

Mag verdulden in fim magen 

Als wenig mag dä welt vertragen 

In irem buch daz gätig wär 1 
Alfo ſprach der tichtnuet. 20. 
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Man hatte dem Dichter geraten vom Singen auszuruhen — 
da er bereits allen Stof erfchöpft habe; dieſes win er nie 
zugeben: wie fih Sitten und Lebensweife bei den Menfcheruuumuit 
ändern, fo entſtehe täglich neuer Stof zum dichten. Beil 
Nitharts Seiten (viel ſpaͤter mag Zeichner doch nicht gelebs — 
haben) Habe man der Bauern Händel und Schwänfe befun—— 
gen: nun felen bie Torheiten des Adels an der Ordnung . 
Dann folgt eine Wergleihung der Srölichkeit und beſonders— 
des Tanzens der dlteren Zeit mit der damaligen, wobe {1 
dem Dichter fih vorzüglihd die Bemerkung aufdringt, Dem 
man nie mer neue Erfcheinungen gefehen als zu feiner Seit : 
aber aud nie weniger Freude und Lachen, was wir (her 
von der Unfrigen auch befennen muͤſſen. 
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ccxxv. M enger ſpricht ich ſul nu raſten 
Ich hab fo erlert den kaſten 
Das ich nit me ze tichten hab 
Dez tft nit, mir get nit ab. 
Recht als ſich die fit verferent 5 
Alſo iſt min kunſt ſich merent 
Waz ich nie geſach noch hort 
€; ſy wifz oder wort 
Da iſt mir aln nuͤwez bekoren. 
By ber nithars ziten voran 10 
Vant man nüver fit genug 
Von der buren vngefug 
Mit gebär und gewant 
Nu tft ez vz dez puren bant 
Komen an dez edeln tail 15 
Mangen tundt er bett vnhail 
Wenn er nit der vordraft wär 
Mit gewant und gepär 
Da man treibt vnedel wifz u 
E do ſach man tanken liſz 20 
) 2946 hm. 
Darnach huob ſich raigen fider 
Nu iſt ez nit denn vff und nider 
Ich waiſz nit wie ichz nennen ſolt 
Ob ichz vber nemen wolt 
Doch gelich ichz aller beſt 25 
3. Zu dem volck daz win breſt m u Alar 
Als die vff vnd nider huͤpſent 
Mit dem wunderlichen tantz 
JOder ainer Eu die mit ir ſwantz 30 
ı! liegen vnd premen von ir iaigt 
Alſo habens träglichait 
i' Hin und wider mit irn liben 
Dder fam der hirſch wil riben 
Alfo fhupfens ab vnd vff 35 
Doz iſt mis ain newer loff 
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Ich tend noch wol das ez nit was 
j Vund dag alner aln Iuter glas 


una 0 Mff.bem bopt im ralgen für ” 
WVolles win daz nie verrütt „vwrotte 50 


Da; wär nu alm tantzer 
Vil licht nu dez vil ſwer 
Halt vmbs glaz wil ich gedagen 
Er möcht verliefen ab fim Eragen . 
Mantel rock Eugel but 45 
Mit dem ſchuͤtten ſo er tut 
Ich getenck noch wol den tag 
Das man ſenfter rayen phlag 
Denn man ietzunt Tanken ſicht 
Dez; man ber von alter gicht Sum 
Alten wolff den riten fran- 
Daz get wol duͤ welt nu an 
So fi ye elter wirt und grifg 
So fi ye gar wirt vnwiſz \ 
Ez lept ieh niempt fo alt - 55 
Der fo manger lay geftalt | 


Je geſach von nuͤwen ſachen 
Vnd ſo wenig froͤd vnd lachen “ 
Nu tend ih mir vngeſait Ze 
€; müg yglich vppikait 60 
Wol ir vnfeld fueren mit 

So ye manger nüwer fitt 

Sp ye. miner guoter mut 

Allez daz man ietzent tut “ 

Ez fp ernft oder ſchimpff 65 


So iſt ez nüt den vngelimpf _ 

Recht fam der ſich fröden noͤtet nl 7" 
Vnd fin lebent zit abſchroͤtet 
Wider got vnd eren ler 
Alſo ſprach der tichtnaͤr. 70 
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Mit Unrecht gimmt man es einer Fraue uͤbel, die da 
ſelbſt um einen Mann wirbet, wenn ed one Verlezung von 
Erbarkeit und Tugend gefhlebet: Männer aber, die um ein 
Weib freien, follen dabei weniger auf Schönheit und Reid: 
tum, als auf die Gaben jres Gemütes und jre häußlichen 
Tugenden fehen; gleich einem Neifenden, der fi zu einer 
Fart mit einem Pferde verfehen will; er wird nicht die Farbe 
noch Schönheit des Pferdes, auch nicht die Sterde an Sattel 
und Zeug zuerft betrachten; fondern den Wuchs, Bewegung 
und Gang deflelben vor Allem in acht nemen; er wird fidh 
nach der Art des Pferdes und von was für einer Mutter es 
berfomme erkundigen: alfo fol auch ein Freier nicht 
unterlaffen, nah den eltern der Braut zu fragen, die er 
tiefen will; denn Töchtern nemen meift die Sitte der Mut: 
ter an, und wol dem Manne der Eine beföümmt die von 
guter Art if. 
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ccxxv. Man wil frowen fuͤr vbel han 
Ob aini wirbet vmb ain man 
Vnd daz geſchicht mit eren wol 
Wann ſi worchet waz ſi ſol 
Erberkait vnd tugent ſit 5 
Da hat ſt geworben mit | 
Wann aln yglich wifer man 
Der fiht guot und fchon nit au 
Nu befunderlic er fraigt 
Tach ir zucht und frumfalt > 40 
Ob fi ſy daran bewärt 
Als tr ſecht ain zeltent pfaͤrt 
Daz verloſt allain fin gand 
Ob ez ſwarz ſy oder bland - 
Daz beſchuͤcht kain wyſer man 15 
Er fiht nu den gang an 
Iſt er guot fo duht im wel 
Waz er darumb geben fol 


Alſo iſt dez wyſen vrag 
Wie duͤ frow ir leben trag 20 
Er beſchowt nit nach dem glantz 

Vnd ob ſi icht eben ray ald tantz 

Vnd in ſpaͤchen claidern gang 

Er beſchout nun nah dem brang 

Ob fi ain vollen gand hab 25 
Das fi nit under wilent trab 

Aber ain tor nu vragen tuot 

Iſt ſt icht ſchon waz bat fie guot 

Als der nah dem britel fraigt 

Vnd nit beforgt dü arbait 30 
Obs icht guoter bain fy | 

Das er icht werd verfumpt da by 

Wenn er tag wald varen wil 

Pferit hant gebreftez vil 
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Daz beſorgt ain wiſer knecht 
E das er den britel ſpecht 
Vnd daz vz wendig berait 
Daz nit fuegt zer arbait 


Alſo tuot ain wiſer ſchowen 
Nach beſchaidenhait der frowen 
Obs im huz geſchaͤfftig it ſy 
Vnd vor lichtem ding fry 

Vnd och nach ir muter fraigt er 


ecxxvi. Ob die ſy an eren haiter 


So iſt daz verſichtiglick 

Das duͤ tochter ſam gedich 
Als ain fuͤli daz von der muter 
Zeltent wirt daz iſt vil guter 
Denn daz man betwingen ſol 
Daz get vnder wilen wol 
Vnd verkert ſich ettwenn 

In ain traben oder in renn 
Aber daz natuͤrlich gat 

Von der muter daz beſtat 
Alſo iſt ain bidarb wib 

Duͤ von muͤtterlichem lib 
Och natuͤrlich tugent trait 
Ze aller zit in ainer hait 


Wem der ain werden fan 
Der ift wol aln fellg man 
Im iſt dört und hie wol 

Alfo tft och iamers vol 

Dort und hie wer aini hat 
Die finem willen wider fat 
Wil der ia fo wil fi nain 
Daz iſt dört und hie nur wain 
Manger herat vz dem lant 
Nah dem glang mit zehen fchant 
Vnd lat aini neben fin 

Nu mit ainem breftelin 
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Aber ain wifer tuot nu ſchowen 

Nach dem nutz ain züchtig frowen 

Ze aller nechſt die er erfennet 

Ob man fi nit ain gefellen nennet 

Dar vmb iſt Im gar vnmär 75 
Alſo ſprach der tichndr. 
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Der Dichter fragte eine Jungfrau: ob nur Ritter Srauen 
um Minnefoldb anfpreben dürfen; oder ob auch ein edler 
Knecht denfelben nicht zu gering fele ? 

Sie antwortet im: v8 liege nicht bloß an den gelben 

Sporen; ritterlihe Tat made, dab fhöne Frauen auch dem 
Edelknecht hold feien, und erzält jm hierauf, wie einft ein 
Kuappe, der einer edlen Frau, die man in fteter Hut hielt 
und welche damal über fie gebot, fer hold war, fie um jre 
Hilfe anſprach, daß er die Frau zu fprehen befäme, welches 
fie jm auch zufagte; wie fie darauf mit jrer Frau davon fprach 
und ale fie alle ire Bedenklichkeiten überwunden hatte, es 
fo zu veranftalten wuflte, daß der Knappe, troß Hunden 
and Wäctern, bei Nacht zu „der Srau eingelaffen wurbe. 
Die fie einander empfiengen, was fie‘ unter einander da 
gefprohen und getan, vergleihet die Erzäleriu beme, was 
Herzelopden und Gamuret, Spygunen und Tſchionatulander, 
Wilhelm von Narbonne und Giburgen, bei änlichem Anlaffe 
geſchahe. Dann fagt fie weiter, wie die beiden Minnenden 
zufammen faffen, einander jre Liebe befannten und die Nacht 
in holdem Gefpräh verbrachten, bif der Wächter, auf ber 
Burgmaner fein Taglied fang: wie die Frau nicht glauben 
wollte, daß es fhon Tag ſeie, bie fie die Voͤgel in ben 
Büfhen fingen hörte: von der Klage der Frau, über fo 
fhnelles Scheiden, und daß fie dem Knappen verſprach feine 
Treue einmal zu Ionen und er jr Sanct Tohann zum Buͤrgen 
fezen muffte, bald wider zu jr zu kommen. Alſo foll kein 
Knappe verzagen, wenn er Ritter von genoffenem Minnelon 
fprehen hört, fondern bei fi gedenken, er wolle mit ritter- 
licher Tat fi gleiher Gunft wert maden. 

Der Codex palatinus Nro. CCCXIII. zu Heldelberg, ent- 
haltet diefes Gedicht auf der 403 und den folgenden Seiten. 


- 
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ccxxvi. Mi alnuältiger clag 

Sam ih an alnem tag 
Ze ainer magt minneclich 
Ich fprach jundfrow beſchaidet mi 
Der mär und ich vch vragen wil 5 
Singen han ich gehoret vil 
Bad tätfh an den buchen leſen 
Vnd bin vil da by gewefen 
Das mans fait für auentuͤr 

2 Wie ain rainez wib gehür 10 
Alm ritter guetlid hab getan 
Vil dick ich day gehoret han 
Singen an alnem taglied 
Wie fruͤntlich fih ain ritter fchled 
Dez morgens von der frowen fin 15 
Dez wift mich durch den willen min 
Wann ez nit kaim knecht ſy befchechen 
Dez ſolt it mir veriechen 
Ritterlichen tuon vnd wol 
Das man in dez nit dancken ſol 20 
Daz ruͤwet mich vf min ait 
Si ſprach daz ſy dir gefalt 


Wei knecht tuot ritterliche tat 

Ob er nit ritters namen hat 

Dez ſol er nit engelten 25 

Ain vrow wer wol ze ſchelten 

Die in dez engelten liez 

Dar vmb das er nit ritter hiez 

Kaim ritter ſol ez weſen zorn 

Ez lit nit an den gelwen ſporn 30 

Da mit man frowen verdienen ſol 

Mang ritter bekent ez ſelb wol 

Welch knecht mit tat vnd mit dem ſinn 

Durch frowen gunſt vnd nach ir minn 

Getar werben vnd ringen 35 

Dem mag wol gelingen 
20 
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Si ſprach ih han ez felb gefechen 
Daz einem knecht ift beſchechen 
Fruͤntlich von ainer frowen guot 
Die hett man ſtet in huot 


Das er ſt nie moͤcht ſechen an 
Alz offt alz ers gern hett getan 
Ains tagez mich der knab bat 
Das ich im tailt minen rat 

Ob er mit der helffe min 
Moͤcht komen zu der vrowen ſin 
Haimlich da fi allain wer 
Er wölt finez hercen fwer 
Klagen vnd machen kunt 

Die er von fr lange ftunt 

Bifher hett getragen 

Ich ſprach ich wil dir fagen 

Vnd wifz ez von mir funder wan 
Wez ich dir gehelifen Fan 

Daz wil ih tun mit trüwen 

Ez fol dich och nit geruͤwen 

Das du haſt helff an mich begert 


Der ſoltu von mir ſin gewert 


Si was min vrow vnd ich ir magt 
Ains tagez ich jr duͤ rede ſagt 
Do fi was wol gemuot 

Sa rett alz mich felb tundt guot 
Min vrow tugentlichen tert 
Durch finen willen und min bett 
Sprach fi zu mir alfam 

Nu getenck wie und wan 

Er haimlih komen müg zu mir 
Dez wil ich gern volgen dir 

Sch waiſz was ich vch raten fol 
Sprach ich ir wiſt ez felb wol 


‚Das nu hinfür iu langer zit 


Nieman mer by vch lit 
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Wann ih In uͤwer femenat 
Geviel ez och ez wer min rat 

Ir biegt in’ haimlich zu och komen 
Ich waiſz in fo bidarb und frumen 
Das ers vor allen lüten hilt 

Vnd ſich haimlich zu vch ftilt 

Ir ſult och haben kain var 

Das ſin der wachter werd gewar 


Si ſprach betenk mich ſelb daran 
Nit anders ich dir ſagen kan 
Wuͤrd man ſin in ez wer nit guot 
Ich ſprach vrow habt guoten muot 
Ez ſol vch niemer werden lait 
Duͤ red ich im hin wider ſait 
Vnd hiez in komen by der nacht 
Mit im ich mich dez erdacht 

Wie er wortzaichen von mir naͤm 
Das er ze rechter zit kaͤm 

Hin vff den abent wenn der tag 
Der welt nit me ze luͤchten phlag 
Das ſin ſchin jm duͤ nacht 
Benomen hett mit jr macht 

Vnd hett in gewaltiklich vertriben 
Wan ſi was vff dem wal beliben 
Vnd hett den fig in der hant 
Stett buͤrg vnd lant 

Hett fi im ab betwungen 

Ir was vil wol gelungen 


Ir tunkel banner vinſter gat 
Nam an allen enden war 

Vor hinden vnd en neben 

Ob hochen burgen ſach man ſweben 
Da der tag was vz veriaigt 

Ir kunft dem knaben nit was lait 
Der huob ſich zu der frowen ſin 
Ich waͤn dez tagez liechter ſchin 


75 
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100 
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ccxxvii. 


Im nie ſo vil froͤden bracht 
Alz im da tett duͤ vinſter nacht 
An ſorg was er doch nit gar 
Er tacht das ſin wird gewar 
Die bunt erbuͤllent vraiſlich 
Vnd duͤ wachter melten ſich 
Vnwizzend ſiner kunft 

©y tettenz In der vernunft 
Alz ez eim wachter zimet wol 
Das er fih nachtez melden fol 


No wart im vff geſlozzen 

Er wart in gelazzen 

Bon finer vrowen minneclih 

Ir baider muot ſtuont gelich 
An froͤden vnd au hochem muot 
Waiſz iempt obs icht fanft tuot 
Wenn herce lieb ze liebe kumpt 
Ich waͤn ez im an froͤden frumt 
Lebt hercenloud die wiſt ez wol 
Ob ir herz ve froͤden vol 

Von gamuretes kunft wird 
Wann ſy gerechter minne buͤrd 
Truogen mit ain ander 

Sygun vnd tſchinatulander 

Das die hetten lebenz phlicht 
Die hetten unf dez bald bericht 
Vnd wiften wol vmb diſuͤ mar 
Ob lieb liebs icht fro wer 


Sy wir dez nit mügent haben 
Sp wil ichz erzögen mit dem Enaben 
Vnd mit der vrowen bie jn enphie 
Do fi ber gen im gie 

Do mode fi ſprechen kain wort 

Sn baiden was der munt verfport 
Daz tett du minn mit ir craft 

Sp ſtundent alz fy werent torhaft 


110 


115 


120 


130 


135 


140 
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Don groszer lich daz beſchach 145 
Das tettweders zu dem andern ſprach 

Biſz fi vielen ain ander an ” ' 

‚€; bett gefehen nieman 

So früntlih8 enphachen 

Mit armen ſpy ſich nahen 150 
Zu ain ander zwungen 

Bapder herz entſprungen 


Vor froͤden vff in jr bruſt 

Ir muot wart entruſt 

Erbort vnd gezapfet 155 
Die fröd ir ogen ſaffet 

Alſam der mayg die würbet tuot 

Vnd alz daz wazzer von der gluot 

Daz man biE vber wallen fah 

Ain fuezzer Eufz och da befchach 160 
Mir willen von ir balder munt 

Geeret ſy dü felbe ftunt 

Daran der Eufz er gie fi 

Daz felb treffen minneclich 

Mit ir baider wil er gie ‘ 165 
Ich wond das weder bört noch bie 

Gefelt nit wird ains har brait 

Da von ir batder hertz lait 

Muoft, mit dem Eufz ain end han 

Recht alz zwen ritter vff alner bin 170 


Den baiden tft zefament ger 
Bud tribent willicklichen her 
Bud treffent bald gar gelich 
Ez tunfet mi nit wunderlich 
2. Ob von der tyoft ain fper zerfracht 175 
Daz treffen man och hören macht 
Das da befhach von jr baider munt 
Das ich den. Era) nennen kunt 
Daz tett ich gern fiherlich 
Mich zimpt ez ſmazet minneclich 180 
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Der kuſz dem kriſz fih glihen mag 
Der marfrav wilhalm an dem tag 
Geſchach, do er gen orens Fam geritten 
Vnd mit den halden bett geftritten 
Vff dem veld ze alatfchanz 185 
Ich waͤn daz finer fröden ganz 
Aln tail by dem andern nit wer 
Sin manlih muot was fröben ler 


Bin dag in gibur enpbie. 
Don in baiden ain Eufz ergie, 196 
Da mit er finer verluft vergafz 
2? 0ch ez gaſach vff aim matraſz, 
Wer nu mins ratez woͤlle phlegen 
Der ſol ain kuſz nit ring wegen 
Von ſinez lieben rotem munt 195 
Mich ſchatz jn niempt vergelten kunt 
Ob ich dez ain zuͤg muͤſz haben 
So wil ichz wiſen mit dem knaben 
Dem der kuſz von der vrowen beſchach 
Durch ruw vnd durch ir baider gemach 200 
Sy ſazzen an ain bett nider 
Recht alz ein amptman der da wiber 
Bor finem herren raiten tuot 
Mit wol bedahtem muot 
Der knab der vrowen fin zit nanıpt 205 
Wie er in jr minne bant 
Bon erft wurd beftridet 
Er fprac mich hat verzwidet 


Euwer minneclich ogen brechen 

Sod ih vch han von erſt geſechen 210 
Vnd uͤwern zaͤrcen roten munt 

Das ich ſyd der ſelben ſtunt 

Uewer guͤt nie mocht vergezzen 

Uewer minn hat mich beſezzen 
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Dü ich von vch In hercen trag 
Das ich ir nit entwichen mag 
Beſchechen ift mir als dir 
Sprach fi mann du liebeft mir 
Sod ich dich von erft an fach 
Sod han ich laid vnd vngemach 


Gehabt vil vnd liden 


Lieb das ich dich muoz miden 
Daz bringt grogen komber mir 
Moͤcht ih wänfhen mir und dir 
Das diſuͤ nacht möcht iemer werk 
Dar vmb wolt ih gern 

Gar aller tag verzihen mid 

Daz ſoltu wizzen ſicherlich 


Das koſen und ir fuezen bracht 
Wert von im balden al dä naht 
Daz was ir entwedrem nit ze lang 
Bir manig lieblich vmb vang 
Geſchach da von in baiden 

Nu gie ez an ain ſchaiden 

Vnd horten den enphachen 

Den ſy nit gern ſachen 

Der wachter ruoft jn vaſt an 
Er ſprach ich ſich jn her gan 

Der mich wol erfroͤwen mag 

Her gat der liecht ſchon tag 

Nach dem mich hat verdrozzen ſer 
Der kompt von orkent ber 

Heut aber mir ze troft 

Der mich did Hat erloft 

Ab difer mur mit finem. fchin 
Sp yemer fellg mäfz fin 

Er erſchelt ain Horn an der ſtunt 
Da mit tet er dem Tüten kunt 
Dez tagez Eonft gewalteclich 

Ez ſprach dA frow minneclich 
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235 


240 


245 
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Fu bem knaben Hörftu daz 

Ich weht gern wie oder waz 

Der wahter da mit main 

€; Hilft im doch clain 

Das er fo fruo ab der mur gacht 255 

Bann ez iſt doch kom mitnacht 

Daz ſoltu geloben mir 

Den Euaben wiſt fi do mit ir 

Bud fahen durch ain venfter dar 

‚Do man dez tags mocht nemen war 260 
& Vad ſprach de iſt nit an 

Sichſtu dä rot day fit ber man 

Der ſchint dur das gewoͤlke licht 

Ich ter mich an den wachter nicht 

Er fwig ſtil oder ſchry 263 

Mich wundert wie der frowen fy 

Die aim wachter trut fo fer 

Das fi ir lieben und ir ee 

Im befilhet in fin hust 

Zwar fi bat nit minen muot 270 


€; ift mir och ſprach der knab 

Ich waͤn das er nit finne hab 

Wer berce lieb verholen hat 

Das er; ain wachter wizzen lat ‘ 
"Doch wiszet ſicherlich 275 
Der Iuft hat verferet fi 

Ich wän recht ez ſy tag 

Ich hör die vogel in dem hag 

Vz liechter Felen fingen 

Ir Gefang fi lazzent Elingen 280 
Sen dem tag mit fchal 

Sp fröwent fich fin al 

Dez Ih armer muoz truren 

Min Iatt in hercen furen 

Muoz yemer an min end 285 
Du vrow wand ir hend 
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Vnd ſprach ach got wez ziechſtu mich 

Das du ſo gar zaichenlich 

Gekurzet haft mir duͤ nach 

Von adam her hat niempt gedacht 290 
E das ain nacht koͤm halb hin 

Das der tag ze dem venfter in 

Soͤlt fhinen alz er hinacht tuot 

Got het befwert mir minen muot 

Das ern fo fru bat of gezuft 295 
Vnd durh min willen verruft 

‚Den loff der fiben planeten 

Die E den gewalt hetten 

Se verwandelt naht und tag 

Dez muoz mir yemer iamers clag 300 
In minem bercen fin verfport 

Er bat war von wen ichz Hort 

Das lieb an lait nit müg fin 

corrvill. Daz ift an mir wol worden ſchin 


Lieb waz ich froͤd han von dir 305 
Die hat dir tag benomen mir 
Mit ſiner konft an dirre ſtunt 
Ain wort von jrem roten munt 
Sprach ſie zu jm gar lieplich 
Ach lieber geſell wie ſchaid ich mich 310 
Von dir mit grozer ſwer 
Ach wie iſt mir ſo mer 
Ain ſuezer kuſz ze letz 
Si ſprach wiſz das ich dich ergetz 

Diner truͤw ob ich leben ſol 315 
Nu phleg din got vnd var wol 

* Setz ſant iohans ze buͤrgen mir 

"7 Das wir —5 vnd ſchier 
Zu ain ander komen 
Er hat nieman vernomen 320 
So gar fruͤntlich ſchaiden 
Alz da beſchach von in baiden 
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Ob er hört von ben rittern fagen 

Das ins du vrowen erbietten wol 325 
Yin guot knecht im gedenfen fol 

Ich wit mit ritterlicher tat 

Verdien das man mid, lieb hat. 


* von kain knecht ſol verzagen 


CCXIV. 


Vom Meffchören 


Anhalt. 





Einem, ber den Xeichner fragte: wie man ſich in der 
Kirche, wärend der Mefle verhalten folle? giebt. derſelbe zur 
Antwort, daß der jenige, weldher mit Andaht eine Meſſe 
anhöre, nah den Worten des heiligen Auguftin, einen acht⸗ 
fahen Nuzen davon habe. Dann ergält er von einem Mitter, 
dem in einem Turnier ein Aug ausgeftochen ward, das fid 
aber; weil er denfelben Tag andaͤchtig Meile gehört hatte, von 
felbft wieder in die Augenhöle fügte und fehend biieb: dann 
folgt die Geſchichte, die unfer Schiller ir feiner Ballade: Der 
Gang nad) dem Eifenhammer, fo rürend erzälet hat, und zulezt 
fürt Teichner eine Begebenheit an, die jm ſelbſt begegnet 
if. Er wollte eine Tagweide weit über Feld reiten und 
unterlieh, um Zeit zu gewinnen, am Morgen feine Meffe zu 
hören; bald wurde er für diefe Unterlaffungsfünde beftraft: 
er verirrte fi unterwegs auf feinem Ritte, it große Not 
und erreichte Faum am zweiten Abend den Ort, an welchem 
er fhon am Erften anzulangen hoffte. Daber fol man nie 
verfäaumen, eine Meffe mit Andacht zu hören; denn Alles was 
man hernach beginnt, fchlägt einem allezeit zum Guten aus. 
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cxxviii. Mis batt ainer ler ze geben gem 9207, 7 
Wie er folt ze kilchen Ichen PERL — 


w 
9— 


Die wil der brieſter meſſe hat 

Da ſprach ich an ainer ſtatt 

Schribet vns ſant auguſtin 5 
Da von aht nüß funder fin 

Die man by der mefl enphacht 

Der da ftett mit andacht 

Er hat denfelben tag | 

Die lib nar vnd fin beiag 10 
Vnd waz vnnuͤtzer wort 

Dez tagez wirt von im gehort 

Daz niempt och duͤ meſſ ab 

Vnd waz er geſworn hab 

Laͤſzlicher ait der vil beſchicht 15 
Daz bringt och duͤ meſſ enwicht | 

Vnd erloͤſt in von fchulden 

Er mag och nit fterben dulden 

Bon dez gähen totez flag. 

Er erblint nit an dem tag 20 
Er mag och nit werden grifz 

Er belibt in ainer wyſz 

Dennocht ift day aller beft 

Wer das er gleept daz left 


Ds er an dem tag verfchlet 15 
Das er goß lichnam hiett 
Als gar und gank an wider fireben 

Als im in hett ain briefter geben 

Alfo fpricht fant auguftin 

Da von fol man gern fin 30 
By der mefl alle tag | 

Wa man iendert Fan oder mag 

Man lieft von ainem edeln man 

Der flach vff ainer pan 

Dem wart aln og geftochen her 35 
Vz dem Fopf mit ainem fper 
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Das ez vff dem wang lag 

Do ſprach fin Enecht nu we der tag 
Lieber her ane zorn 

Ir Habt recht daz og verlorn 

Ez lit och vff dem wang her nider 
Er fprad zu dem knecht hin wider: 
Tumber knecht gelobftu daz 

Das dem og geſchaͤch Kain hafz 


Der Fainer ſlacht vngemach 
Daz ſin ſchoͤpfer huͤt anſach 

So biſtu vngelobhafft 

Vnd von dez grozen globen craft 
Muoſt der knecht daz ſechen vnd wiſſen 
Das daz og her vz geriſſen 

In die hoͤl her wieder gie 

Vnd ſtuont als ſchon als je 
Sam ob ez ie veruͤrret wer 

Nu ſpricht vnſer ſchoͤpfer 

Waz ir habt ze wuͤrckent muot 
So ſolt ir daz ewig guot 

An dem anfang ſuochen 

. Wil ich vch beruchen 

Allez dez ir duͤrftig ſit 

Mit der meſſ man nit verlit 
Kain geſchaͤfft nutzhafft 

Ez belibt als in ſiner crafft 
Vnd verſumpt daz ſchaͤdlich wer 
Soͤlt ain menſch komen in ſwer 


Eʒ wirt verſumpt by der meſſz 
Das dez vngelüdez prefz 

Wirt verwandelt in ain guot 
Die wil er meſſ hören tuot 
Daz wart an aim wol befant 
Der wart ze fterben gefant 
Doc an wizzen ze alnem Falf 
Das man veftiflich enphalk 
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70 
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Dem der bez kalks maiſter hiez 
Daz er den in den Falk filez 
Der im kaͤm de; erften zu 

Do an demfelben morgen fruo 
Dar vmb wiſt er nit ain wort 
Das er liden folt daz mort 
Der bett an im die gewonhait 
Da er für ain kilchen ralt 

Da er meſſz gehaben Eunt 

Da belaib er vuß an da ſtunt 
Das du meſſz ain end nam 
Daz fuegt fih alfo er kam 
Da vonder wegen In der gach 
Da aln briefter meflz ſprach 
Da belaib er vff den fegen 
Da mit bett er daz verlegen 


Das ain ander dar gebraft 
Mit der erften botſchafft 

Den der maifter da verbrät 
Alfo belaib er wol gemüt 

Doz kam von der meſſz dar 

Da by fölt ir nemen war 

Das man mit der mel; nicht 
Kain geluͤk vber fiht 

Man verfumpt Eain gewin nicht 
Man verfumpt wol vbel gefhicht 
Alz ich vor gefprochen han 

Ma id by der meſſz ftan 

Vnd han Licht in min gedanck 
Das mir wird di meflz ze land 
Das ich mid da by verfan 
Wenn ih denn hin wider gan 
Vnd betrachtz vff den grunt 
So dent ih an der funt 
Wa hin han ich tumber muot 
Nu iſt er bie ders allez guot 
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100 


105 
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Baidu gen vnd fuegen muz 

Da mit wirt mir zwivelz buoſz 110 
Das ich du trachtung von mir trib 

Vnd by gantzer mei; beiib 

Vnd mizz lang mir nie dar an 

Denn ze alm mal was ih In dem wan 

Das ich ain tag waid ritten wolt 115 
Do gedacht ich ob ich folt 

Meſſz hören an der ftat 

Das mir wurd die zit ze fpat 

Vnd ich nit komen möcht dört Hin 

Alfo rait ich in dem fin 120 
An meſſz nah minem fchaden 

Vnd kom vz rechten pfaden 

Vnd verrait mich in ein wilde; bag 

Das id an dem andern tag 

Kum bins abent dört hin kam 125 
Daz ich ze alner tag wald nam 

Dar vz wart mir groger zwo 

Ich was al dä wil wnfro 

Vnd hett groz hercen fer 

Da von tuon ichz niemer mer 130 
Das ich von der meſſz fo pl 

Wann ez iſt niemer kain wil 

Sa dem tag alz vol bracht 

Alz der fi mit andacht 

By der meflz vinden lat 135 
Waz der nach der zit begat 

Daz iſt allez wol behuot 

Dem wirt fin end ſuſt felten guot 

Dem duͤ meſſz iſt vnmaͤr 

Alſo ſprach der tichtnaͤr. fm 140 





CCXV. 


Vom Nuzen der Meffe 


21 


Inhalt. 


Drei Dinge gehoͤren zu Vollbringung eines nuͤzlichen 
Meſſeopfers. Daß es zu Gottes Lob und Ere geſchehe, zum 
Heile der lebenden Chriſten und zum Troſte der Verſtor⸗ 
benen. Der Prieſter, ſobald er vor dem Altare ſtehet, wird 
durch fein heiliges Amt zu einem reinen Boten der Chriſten⸗ 
heit gen Himmel; denn das Hauß mu rein fein darin 
Shriftus Eommen fol. One Brot und Wein fele bie herr⸗ 
lichſte auch aus fieben Trachten beftehbende Malzeit nichts; 
alfo feien auch die fieben Tagzeiten (die man in den Kidftern 
noch betet) als geiftlihe Lebenefpeife nicht hinreihend, wenn 
nicht der Genuff des Meflopfers hinzu gefügt werde. 

Man fieht wol, daß das Gedicht abgebrochen iſt: allein — 
auch In dem Eleinen Bruchftüde verrät fih die Manier dein 
Teichners fo unverkennbar, daß man keinen Anfland nemer— 
darf es jm zuzufchreiben. 





Inhalt. 





Der Dichter ſucht das Uneigentuͤmliche und manchmal 
Widerſprechende, der zu feiner. Zeit neu q aufgelommnen Aus: 
dräde zu zeigen und lächerlich zu mahen: naddeme ‚eine 
Menge Beifpiele angefüret find; fo fchlieffet er mit der 
Behauptung, dag nun Fein fremder Mann mer Teutfch lernen 
Eönne, one einen Dolmetfchen zu haben, der im das Teutſch 
feines Lerers erkläre. 
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cxxviiii. Man redet ditz vnd mainet daz 
Der tuͤtſch wil lernen der bedarf baſz 
Ains guoten tolmetſchen n letz denn te 
Nu hoͤrt ich wil vd fagen wie 
Man nuͤewer tuͤtſch tichte vil 
Wenn ainer den andern flahen wil 
Er draͤt im zerferten durch den grint 
Aln alter man haft ain Eint 
Ob er nit wiße hat 
Man gicht och ainer Eunft ft . 
Eb er alfuz luͤtzel kan 
An boͤſwicht haiſt ain biderb man 
Hinder ſich ze mezzen 
Wer zuͤrnet der wil freſſzen 
Den luͤten iruͤ ogen vz 
Verbrint den ainem ſin huz 


10 


Der ſait ez ſy zerdrumen dry ! 


Alner Fam nie an die funnen 
2. Der zu der werlt nit wandel hat 
Sp git och finen geften tat. 


in wirt ber erlich fpifet. - 


— 1 De 


Man fait: der tiuvel beftanden bat 
Ainen, der boſzlich tuot. 

Wer laidig iſt, der "dat nit muot 
Froͤlich luͤt hant vögelin vunden 
Man gicht ainer hab erſlunden 
Beckel hub vnd flappen dran, 

Ob er; vmb win verſetzen Fan- 


Mer wenig trinckt, der trinckt ain ſaich⸗ 


So tribt man och der luſz laich 
Daz hiez bie vor. geiucket 

Man gicht ainer hab vnder trucket 
Dem andern dez er gewaltig iſt 
Wer niempt fuͤrcht der fuͤrcht ain fill 


25 


30 


7. 329. 


35 
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Ich han gehört wol driſtunt licht 


Das man aim ſtuol ain ſurt gicht Gerd HM 
An dengit wirt did ain ——— vw. 
Leit ainer bald, der kompt gerant: 40 


Teint ainer «in wip daz haiſt geſchent 


lögent daz man ficht Der blent 
bie 


er 
i 


: 
i 


der beſchizt ain lant 
denn ainer daz haiß gefibert 

er der wirt genidert 

fo ſchaiſz 


£ 
# 


ZEERTEN 
sugar 
Harte 

3 

F 

14 


iR geferren mit böfem kuͤt 55 
iſt süt. 
ad werzert ber bat verſchiſſzen 
Iue inc onuerwilfen 
geierter batıt ain buoch biſz 
&Ilſt aimer wars fo haiſt er wiſz —_ 
Us ain yebärischtrt fra 
Mugt temen ir daz haiſt er gra 
Wer wir mugt der bat nit gallen 
Erreʒ Lär datzzent yuulen 434 


TEIL 


Se iR ain fuyelduer aln ta 
Man gicht ain furßer man der ſlach 


Ainem langen diſz an ſin Fin 

DIE tutſoo dett froͤmbd fin — 
War vmb ſNuͤg ain kurtzer man 

Ain der im nuͤt hat getan 
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An fin Ein ald an fin munt 
Ale minner fint verwunt, 


nn 


Er izzet ir Licht me gem tag 
Denn ainer der wol minnen mag 


Der aber muot und hoffart hat 
Wie nider im fin fach gat 
Der haiſt ain hoch faicher 7.327 7. 
Diſßz tft aln felgen mär 
Aln tüfel haiſt aln zornig man 
Ain wib haiſt ainer der nit zärnen Tan 
Alns haiſt fo daz ander fuz 
Ich ſait ez in aim dar nit vz 
Waz man newer tütfhe hat 
Min hertz gar Tu wunder flat 
Wie ain frömbder wälfcher man 
Hemer tütfch gelernen kan 
“ Hie mit wil ih ey lazzen Ligen 
Vnd difer red [lan] fin gefwigen. 
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Inhalt. 





Der Sänger bat, um die Cigenfhaft und Tugend des 
Weines zu prüfen, nad einander zwölf Trünfe getan und 
erzälet, wie jeder.derfelben eine andere und befondere Wir: 
kung auf in gehabt habe; zum Schluße giebt er dem Weine 
ben Preiß und die Meiſterſchaft über alle Dinge In der Welt. 

Man wird bei diefem Gedichte fogleich fih an den Wein: 
ſchwelg, in Jakob Grimme altteutfchen Wäldern erinnern, 
von welchem es jedoch in der Bearbeitung fer zerfchleben if. 
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xviiii. Mean fait geften wirt di wat 
Allenthalb finricher tugent hat 
Das ez dem wol geziemet 
Der fih dez an nimet 
Alz duͤ maiſter hant gefchriben 5 
Vnd der kunſt fry beliben 
Waz wunders mit dem win vert 
Der in vnmazzenlichen zert 
Er wundert allem wunder vor 
Vnd nimpt mich dick enbor 10 
Recht als ih fo gefider 
Von ſiner crafft iſt mir nit wider 
Dez muoz ich warten funder wand 
Der erft trund ben ich recht trand 
Der was mir helfig für den durſt 15 
Ich ſprach felig ſy da hurſt 
Da der hailant gewachſen iſt 
Min byt gab nit lange friſt 
Ich bruͤft mins andern trunkez craft 
Dem gab ich di maiſterſchafft 20 
An ſuezzi für den moras 
Ich ſprach raich ber fin aber baſz 


44 


‘ 


Der drit wart mir geben dar 

Dez; wart duͤ zech wol gewar 

Waz wunders der an mir begie 25 
Daz Eunt id gefagen nie 
Do wart fdlich torhait gefechen 

DYeder man mocht da wol iechen 

Hört was ber win an mir geſchnof 

Der erwarb mir fo den ruof - 30 
Das ich kam in die art Ä 

Das nie kain füngling ane bart 

Nie wart fo wiſz 

Als ich mit gankem vliz 

Soͤlich wifhait wart nie gehort 35 
Ich kont baidi wyfz vnd wort 
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ccxxx. 


Waz frowenlob vnd eſchibach 
Ald maiſter gotfrid ye geſprach 


Daz was gen miner kunſt ain wicht 


Wie man mich huͤt anders ſicht 


Der fierd was och froͤdenrich 
Der wundert an mir ſunderlich 
Fuͤr war vnd ane logen 

Die ſach was nit togen 

Mich tunckt der kaiſer geſchaffen 
Alz er wer ain affen 

Vnd ich wer ſin geſworn rat 
Der babſt vnd ſin legat 

Waren mir froͤmbd man 

Alſuz vieng ich min witz an 
Min fonfter trunk tett mir zorn 
Er ſchuoff ich hett geſworn 

Ich wer erſt ze veſpere 
Erbaitzt vnd komen vber mere 
Jeruſalem was mir bechant 
Ey waz ich froͤmbder lift vant 
Die ich ze kirchen was gelert 
Wie groſzlich mich der ert 

Mit richait do ich von im ſchiet 
Min ſechſter trunk mir daz riet 


a ſolt nit lenger figen 

Min volge sie von wißen 

Ich ſuocht ain iunglingen val 
Ich ſprach iſt diſz der helden ſal 


Wol vff wil ieman ringen 


Vnd die lengi fpringen 
Wiſlich die ſin gerten 

Ich woͤlt mit blozen ſwerten 
Mit in allen ſtritten 

By allen minen zitten 
Wart famfon noch joſael 
So ſtarck vnd och fo ſnell 
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Man fach mich alz behend 

Ich fprang von wend ze wend 
Als ain hoptlofer han 

Da ſprach min wirt ey frumer man 
Hörnt lant uͤwern zorn wichen 
Her mocht vch hie gelichen 

Bir fint alle gen vch Fint 

Aller Held crafft iſt gar ain wint 
Gen ümer ellenhaffter crafft 

Er ſprach raich her den ebeln fafft 


La baid vns trincken vnd den gaſt 
Sitzen nider vnd enphachen dieſen laſt 
Der truckt mich nider vff den bank 
Er bott mir aber vnd ich tranck 

Den achten trunck ich da begie 

Dem wirt antwurt ich nu merckent wie 
Saget wirt wen nempt ir gaſt 

Nu iſt kainer hie er geſtand mir vaſt 
Vnd ſy min halb ich hab recht 

Wie ir mich nempt Ir find min knecht 
Ir hant mich nit fo recht bechant 
Difz Iant dient miner hant 

Mir dient difent mers daz mer 

Ich bin ümwer aller her 

Daz waiſz min neff von engellant 
Wirt ez min lieber fränt ermant 
Don franckrich dez kuͤnigez hafz 

Er müft ez aber rechen baſz 


Der nuͤnd bat du crafft 

Recht alz duͤ goͤtlich maiſterſchafft 
Kan vber muot gebuͤtzen 

An handen vnd fuezzen 
Wart ich von ſiner craft geſent 
Min kaͤlligi zung wart erlempt 
Das von ir nieman wart ertobt 
Der bracht wart mir wol erlobt 
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Der zechent wundert aber mer 

Ich tichet in vnd trand fo fer 110 
Das ez mir v3 den ogen ran 

MRecht alz alm Eint und nit aim man 

Waͤnd ich von fchulden 

Vnd by gottez hulden 

Mir wär min lieber bruder tot 115 
Min tumbe rew min clagendb not 

Muezzen von halben worten 

Erkennen bie fie horten 


Der ailft mic von fröden ſchied 

Baiduͤ die wifen wort die Lieb 120 
Sament an ir alten flat 

Die fprüng die ich vor tat 

Sach man mich miden 

Die Fünig och muezen liden 

Das ich wart dez wirtez gaft 125 
So gar der troft mir gebraft 

Ich möcht nit wefen da wider 

Ain anmalz bett mid geſtozzen nider 

Daz gab er mir ze buoz 

Das ich min fröd miden muoz 130 


Der zwölfft bracht mir fant johans fegen 
3. Vnd tät min mwunderlich phlegen J 
Wann das der wirt mit ſiner diet 
Mich truog da ich mich ſlaffentz niet 
Da von bruͤft ich dez winez craft 135 
Fuͤr der werlt maiſterſchafft 
Die wurtzen vnd daz geſtain 
Wegent gen im clain 
Woͤl im iempt ab geſtan 
Der ſol alz ichz erzoͤget han 140 
Vns ſiner wunder bewiſen 
So hilff ich im ſy briſen 
Ob im duͤ maiſt mengi gicht 
Man hoͤrt mich fuͤr baz kriegen nicht. 
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Dies Spruchgedicht handelt anfangs von der Suͤnde, und 
wie man die bereuen und fliehen ſolle, dann folgen Sitten: 
leren, Zebensregeln und ſpruͤchwortliche Redensarten, in ber 
Art des Frepdanks; hierauf gefchlehet ein Ausfall auf den 
Haſſ und Neid, die in Klöftern wonen und befonders auf die 
Herrſch und Hab Suht des römifhen Hofes, dann kommen 
wieder eine Menge Sittenfprüdhe, beren jeder meiftens nur 
zwei Verfe hat, bid and Ende. 
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ccxxx. Manger lept mit eren 
Dem ich daz hoͤr verkeren 
Nieman doch gevaͤlſchen mag 
Gottez wort vnd liechten tag 
Wer valſchliche bichte tuot 5 
Dem wirt der applas ſelten guot 
Got iſt nuͤt verborgen vor 
Er ſicht durch aller hertzen tor 
Der mich vnd all duͤ welt beſchuff 
Der hoͤrt gedenck als den ruff 10 
Wer ſuͤndet ane vorcht 
Der iſt der verworcht 
Wer vorcht zu den ſuͤnden hat 
Da mag der ſuͤnd werden rat 
Nieman iſt vnraine 15 
Wann von ſuͤnden aine 
Wer erckennt ſin mizzetat 
Die mein er vngemeldet lat 
Wer ſiner ſuͤnd neme war 
Der verſwig duͤ froͤmden gar 20 
Waz an mir wachſet allez iar 
Sund naͤgel vnd daz har 


So gantz tugent nieman hat 
Er muͤſz erchennen mizzetat 
Wie der man ſich Fan bewaren 25 
Vor ſuͤnden der hat wol gevaren 
4. Wie togen iempt mizzetu 
Er ſol doch ſorg han dar zu 
Wer ſuͤnden wil wie vil er mag 
Daz iſt dem lib vnd der ſel ain ſlag 30 
Suͤnd ich ſelten koffen wil 
Der mag ich han vergeben vil 
Trait ain man ſunderlichen hafz 
Der vert ſelten deſter baſz 
Wie er duͤ ſelen toͤttet 35 
Der ſich fünden noͤtet 
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ccxxxi. 


Wir ſolten vns der ſuͤnd ſchamen 
Nu iſt ſt gar der welte gamen 
Wer ze ſuͤnd ſelde trait 

Daz iſt duͤ groͤſt vnſaͤlikait 

Suͤnd iſt ſuͤezi arbait 

Si git ie nach liebi lait 

Dem fünt wirt ze bnoz geben 
Der möcht iemer gerne leben 
Wer fünde buoz in alter fpart 
Der hat du fel nit wol bewart 


Rew iſt aller ſuͤnde tot 

Suſt koͤment duͤ ſuͤnder vzer not 
Wa got duͤ waren rew ſicht 

Da iſt alluͤ ſuͤnd ain wicht 

Wie groz ſy iemantz mizzetat 
Gott dennocht me genaden hat 

Ez enwart nie groͤzzer ſuͤnde 

Den liegens vrkuͤnde 

So wazzer hin ze berg gat 

So mag der ſuͤnd werden rat 

Ich main ſo ez vluͤzzet togen 

Von dem hercen hintz zu den ogen 
Daz wazzer hat vil vluͤſſze 

Vnd hoͤrt ez got durch dez himels duͤſſe 
Duͤ wund niemer haile wirt 


Die wil daz vſen dar in ſwirt 


Die wil ain man trait ſuͤnden laſt 
So iſt er rechter froͤd ain gaſt 
Nach ſuͤnden ieman ringe 

Der vns ze ſuͤnden twinge 

Wer ſin ſuͤnde wainen mag 

Daz iſt der ſuͤnden ſuntag 


Manger ſuͤndet vff den troſt 
Das der ſchaͤcher wart erloſt 
Von ainer kurcen bett 

Die er an dem cruͤze tet 
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Wer vff den troſt ſin ſuͤnde ſpart 
Der vert vil licht der toͤren vart 
Hett er got icht E erdant 

Er hett in gnaden E ermant 
Nieman ſuͤnd mag vergeben 

An rew vnd an rechtez leben 

Er iſt tumb wer hie gerichten mag 
Spart ers vntz an den ſuntag 
er ſuͤnd lat € fi in laſz 

Der vaͤrt der wiſen firaz 

Wer fünd volgt ung an den tag 
Daz er nit me gefünden mag 
Den lat da fünd er lat fi nicht 
Alz laider Läten vil befhicht 


€, fo vbel oder guot 

az teman aller gerneft tuot 
Twinget man in dag erz tu 

Er fomet ntemer gern da zu 
Wie lieb ez im E wäre 

Ez wirt im denn vnmaͤre 

Fuͤr fünd nie nit bezzers wart 
Denn vber mer aln rainuͤ vart 
Mer niemer dez herren grab geſicht 
Sin Ion ft dez minre nicht 
Wer mit rehtem andaht 

Daz cruͤt hat vber mer bracht 
Daz tft der gelobe min 

Der ful der fünd ledig fin 
Nieman tut vnrechte 

Bann der fünden knechte 

Mer wol lert vnd ez felb tuot 
Daz gat ben fünden in den muot 
Der trähen der von hercen gat 
Der lefht manig mizzetat 

Die ber munt nit mag ſprechen 
Noch der tiunel tar gerechen 
Da aller clainft goß gefchafft 
Für triffet aller welte crafft 
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Min ainez leben ift alu wicht 

Volgent ez ander luͤt nicht 

Nieman ſo vil eren hat 

Ich wiſſz wol wenn er fi lat 150 
Wer mag die beiten vz gelefen 

Sod nieman mag der böft wefen 

Man Iopt nach tod mangen man 

Der lob zer werlt € nie gewan 


Mer nit wol reden Fan 155 
3. Der Twig vnd ſy aln fellg man 

Mit wise fprehen daz iſt fin 

Daz wort Eompt nlemer wider in 

Wol im der wort vil gerait 

Vnd waiſz doch wol waz er fait 160 

Ez fchaffet vorchtloſt iugent 

So iſt nieman edel ane tugent 

Suezzi red ſenfftet zorn 

Wer recht tuot der iſt wol geborn 

Manger lopt ain froͤmbdez ſwert 165 

Hett erz da haimb ez wer vnwert 

Die nidigen hercen 

Gewinnent mangen ſmertzen 

Nid tut nieman hertz lait 

Dann im felber ber in trait 170 

Gel grün mad wayttin 

So duͤ nid farw fin 

Vil offt daz mer nach wazzer gat 

Zu dem brunnen der ſin luͤtzel hat 

Ez bitt dick ain richer man 175 

Den armen dez er nie gewan 

Wer lieb wil ſin da er wert iſt 

Duͤ liebi wert einkain friſt 


Manger iſt unmde 

Da er gern lieb waͤr 180 
Wer gern vnrechter ding gert 

Den ſol man lazzen vngewert 
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Ich walfz von nieman alz vil 
Alz von mir felb wie ich ez hil 
Wer mir laidet guoten fin 185 
Der iſt luͤtzel wiſer denn ich bin 
@; hett kain geſellſchafft 
Mit vngelichem muot crafft 
Der wechſel nieman miſſze zimpt 
Der guͤt fuͤr du ſchoͤne nimpt 190 
Ainez nidigen munt 
Lopt mich ze kainer ſtunt 
Vnd iſt daz er mir guotez gicht 
Daz iſt im doch im hercen nicht 
Ain man ſol guot vnd vbel verſtan 195 
Daz beſte tun daz boͤſt lan 
Wer merckt vbel vnd guot 
4. Der waiſz wol wenn er recht tuot 
Ain man fol gupten willen hau 
Daz befte tun daz er fan 200 
Aln yglicher Ion enphaht 
Dar nah als im fin berg flat 


Krut ſtain vnd wort 

Hant von krefft grozen hort 

Waz tuot duͤ werlt gemaine gar 20) 
Si altet boflidy nempt ir war 

Ez tundet mich ain tumber fin 

Wer wainet vber der ogen gin 

Vil Licht er ſchaden ſchowet 

Der vber ſin hopt howet 210 
Ich ſich das mir ſanfte tuot 

Vil lichten tumb vnd armen frut 

Ere nieman geenden kan 

Doch gert ir wib vnd man 

Er iſt tumb wer richt fin zorn 215 
Da von er felb wirt verlorn 

Ain gitick hertz nieman mag 

Erfuͤllen ez iſt ain vbel ſack 

Ain karger dieb mit ſorgen hilt 

Waz er vff das leben ſtilt 220 
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Wer guot mit not gewunnen hat 

Daz iſt wunder ob er daz ſanft lat 

Sanft gewunnen guot 

Machet vbrigen muot 
Wer mercket waz er hat getan 225 
Der lat mich fin hulde Ham 

Mantg fchelten er verber 

Der merdti wer er wär 

Wen begnüger daz er hat 

Der iſt rich wie ey gat 230 
Ez ſprichet dick der munt 

Daz dem hercen iſt vnkunt 

Wer ere ſich bewegen hat 


Dez lob tuon ich lichten rat 


Wer lieb dem andern laidet 235 
Von froͤden er in ſchaidet 

Den armen iſt nit me geben 

Wann guot geding vnd vbel leben 

Geding fröwet mangen man 

Der doch nie hertz lieb gewan 240 
Die groͤſti froͤd die wir han 

Iſt guot geding vnd lieber wan 

Dem ſchadet kainer ſlachte clait 

Der ain rainez hertz trait | 
Dem frumt Eainer flahte wat 2345 
Der ain valfch hertz Hat 


Reini hercen vnd ralner muot 

Sint in aller wat guot 

Fund ich vail ſoͤlich wat 

Da von ber fel wurdi rat - 250 
De; mäfz ain eln tärer ſtan 

Ich wölt fin doch aln fpang han 

Aln yglihen tundet guot | 

Waz er aller gernoft tuot 

Srömbdi fchat und frumt‘ 255 
Dem böfen fo fi ze ſtatten kumpt 

Ber den man erkennen woͤll 

Der werb fin geſel 
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Rechte wifz iſt ſelikait 

Lieb ift felten an lait 

Wer er nit vber fehen wil 
Der bett temer forge vil 
Ere mag nicmpt geenden _ 339 
Säb er mit tufent henden 

Lant vch diſz zit geuallen wol 

Syd nad ain beſſry komen fol 

Ez machet dick valſcher gruoz 

Das man mit valſch antwurten muoz 340 
Wa valſch vntruͤwe wider gat 

Da ruch ich wedres bezzer hat 

Daz rich woͤlt ich dem kaiſer lan 

Moͤcht ich wol min willen han 

Vntruͤw in dem ſchinet 345 
Der lachent grinet 


Vntrůw ſchilt manig man 

Der fi ſelb nit vermiden fan 

Der böfz daz böft merden fol 

So tuot dem frumen daz beft wol 350 
Wir wänfdhent alter alle tag 

So ez den fompt fo fft ey clag 

Wie vil der wyfe wiße git 

Er ift doch rich ze aller zit 

Wer luͤt vnd ere wolle han 355 
Der fol fin guor nit lan zergan 

Wer kan behalten und geben 

Ze recht der folt yemer leben 

Wer fon in finner mazze fan 

Leben der iſt ain felig man 360 
Da by mit fpot menger lept 

Der vz der mafz hoche ftrebt 

Mit vnftetter ere 

Daz-müet dy wyſen fere 


Er tft wyſ wer verliefen claget 365 
Vnd gewinnez file daget 


& 
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Ez vint an im ain vglich man 

Ze ſchelten gnug ders merken fan 

Duͤ wyoſen Eünnent mengen lift 

Der frömbde tumben lüten fft 370 
Don im hör daz befte fagen 

Dez wappen wölt ich gerne tragen 

Dem blinden tft mit trömen wol 

Wachent tft er laidez vol 

Nu ſecht daz hönig wie fuez ez fy 375 
Daz tft doc licht aim angel by 

Dez höngez fuez verbräffzet 

So man fy ze vil genäffet 

Dez höngez fuezi wäre guot 

Wann das vil we der angel tuot 380 
Getzwungni liebi 

Wirt offt ze diebt 

Der welt ift nit mer 

Nu ferit vnd er 

BF minn und gewins 385 
Stat aller welt finn 

Lieb fint wib vnd Eint 

Gewin micel lieber fint 


So der man ve me gewint 

Guot, ſo ers ie ſerer minnt 390 
Wer richet an dem guot | 
Der armet an dem muot 

Wer fchiltet wider fchelten 

Der wil mit fohanden gelten 

Aln farger man nit wolte 395 
Guot vinden Das erg geben folte 
Vil licht er fchaden gewinnet 

Wer hazzet daz in minnet 

Daz guot fih nit verhelen Fan 

Ez brichet offt v5 alm man 400 
Nieman wöltt finen muot 

Gerne verwechfeln vmb guot 

Gehaiſſzens mag ain vglich mau 

Wol rich ſin der liegen kan 
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Wa ain dieb den andern hilt 405 
Da waiſz ich wedrer me geſtilt 
ccxxxiii. Der ſitt iſt gnuͤgen luͤten by 
Da ir leben daz beſt fo 
er mit ſchatz vmb gat 
Der bat der armen licht rat 410 
Wer in fin felbez berce ficht 
Der fpriht nieman argez nicht 
Nieman den befchelten Fan 
Der ere felb nie gewan 
Wer nah minem willen tuot 415 
Dem trag id iemer holden muot 
Srölihe armuot 
Iſt richait ane guot 
Vppige Eofe 
Machet fitte lofe . 420 
Man wirt by guoten luͤten guot 
By vbeln vbel da man vbel tuot 
Den gröften valfh den leman hat 
Den dedet ain vil clain wat 
Nu merdent wer zu vil gedrot 425 
Den fürdtet man nit vmb ain brot 
Zwen möchten gerner gedagen 
Denn mit ain ander märe fagen 
Bor allen nöten iſt ain not 
Waz lebent iſt daz fürht den tot 1430 
Für wazzer lufft vnd erd 
Gilt man nad ir werd 


G; fint gedend vnd ogen 

Dez bercen jager togen 

Dü fugent ve nad) fröden firebt 135 
Mit forgen uns in alter lebt 

Die finn nieman Eonnen mag 

Der man nu pfligt vnd ve pflag 

Mich tundt nu wa ih ain bin 

Sch hab tufent mannen finn 440 
Kum aber ich da Lüte fint 

So bin ih tumb als ain rint 
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Du erd tufent flachte birt 
Der kuͤnig gelih dem andern wirt 
Muezzig wat vergeben Ipife 4h5 
Machent den man vnwiſe 
Tättent mir gehaiſz wol 
Der gewun ich ſchier ain ſtadel vol 
2. Die armen tundent finne bloß 
Da by der rich an witze groß 450 
Schult ain dieb den andern dieb 
Daz wer den nach gepuren lich 
Moͤcht ih min felbes maiſter fin 
So bielt ih wol ben willen min 
Manig man bett wufen muot 455 
Der doc vil tumplichen touf 


We; mit zwifel wirt verlorn 

Daz iſt unfanft ain far verholn 

Luͤſnaͤr fint den argen lieh 

Doch ftellent fy er alfam ain dieb 460 
Der lüfndr fchadet mangem man 

Dem er nit wol gefrumen fan 

Ich tuon mir ſelbs laidez me 

Denn al duͤ welt dag tuot mir we 

Dez mannez vnbeſchaidenhait 465 
Zuot im felben dide lait 

Wen man nu fürdtet der iſt wert 

Der eren nieman guoter gert 

Armuot mag nit tugent han 

Wann fi mag eren mit began 470 
Wem fol er wefen guot 

Der an im felb mizze tuot 


| In kuͤnigez rat nieman zimpt 
Der guot fuͤr dez richez ere nimpt 
Gewalt witzen angeſigt | 475 
Da man rechtez nit enfligt 
Iſt nieman witzig an guot 
So iſt der armen kainer fruot 


+ 
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Wer rich iſt ob erz tailen wil 
Der hat vemer fruͤnde vil 
Geding iſt aller welte troſt 
Das ſi von ſorg werd erloſt 
Armi ſcham daz iſt ain not 
Die dick macet ogen rot 
€; fait vil die ain nach gepur 
Vnd iſt dez andern trinden fur 
Ich muofz hören und ſechen 


Vnd wil doch niemans ſchaden fpechen 


Min felbez fünd tft fo vil 

Das ich der frömbden nit wil 
Menger rüget felber fi 

Vnd ziht ez denn vff mich 

Ez fprechent gnug ir felbez ſchaden 
Die fürent daz ſy hant geladen 


E, waͤnt ain vngetruͤwer man 
Ich kuͤnn vntruͤw alz er ſi kann 
Wer der frumen huld hat 

Der tuot den boͤſen lichte rat 

Ze mangen dingen iſt mir gach 
Daz mich geruͤwet dar nach 

Wer mir ze lait ſchendet ſich 

Ez geruͤt in E denn mich 

Waz ſeltzen iſt daz tuncket guot 
Vntz mans den luͤten tuͤre tuot 
Duͤ welt ſtrittet ſer 

Nach guot witz vnd er 

Ich waiſz wol das nie weltlich man 
Der driger ding ze vil gewan 

Ez iſt nit dingez alſo guot 

Man ſchilt ez wol ders gerne tuot 
Die an ſunnen muezzent ſin 

Den waͤr ain tanck dez manez ſchin 
Nieman ſich verſuͤnnen kan 

Mit ainem vngetruͤwen man 

Mich ſuͤnnet valfche Iuote 
Vzzerhalb der huote 
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Nieman ritter weſen mag 
Driſſzig iar vnd ainen tag 

Im gebreſt E guotez 

Libez oder muotez 

Gewonhait iſt rich 

Tumben luͤten ſchaͤdelich 

Sin lant nieman ſchelten fol 
Noch ſin hern daz kompt wol 
Froͤd vnd hertz lait 

Nieman mit ain ander trait 
Ain valſcher man muoz iemer han 
Ze frumen luͤten boͤſen wan 
Roſt vſſzt ſtahel und vſen 
Alſam tuot ſorg den wyſen 
Wer wol rett vnd vbel tuot 
Der hat nit gar getruͤpwen muot 


Wa ain könne ſtiget 
Daz ander nider ſiget 
Ez dienet mag nu mage 
Vff gelichez gelt der wage 
Gemachot fruͤnt ze not beſtat 
Da licht ain mag den andern lat 
Sorge machet grawez har 
Suz altet fugent ane far 
Mich tucht fern vil mangez guot 
Daz huͤr befweret minen muot 
Dir welt ſueſſz iſt gar 
Der ſel gift nu nempt dez war 
Der wil ie vor den wercken gat 
Ze guot vnd oc ze mizzetat 
Ez iſt kom ſelb me 
Wann ainez alz ich mich verſte 
Ich waiſz wol das ain vglich man 
Wol im ſelb guotez gan 
Wer haiſez bech ruͤret 
Mal er danne fuͤret 
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Nach truren tuncket froͤde guot 
Nach froͤden we daz truren tuot 
Wem dick herce lait beſchicht 555 


Dem wirt daz truren nicht 
Wem nie herce lait beſchach 
Dem truren vngemach 
Dez mannez fin 
Iſt fin gewin 560 
Der dieb iſt gar an angft nicht 
Wa er vil gerumen fiht 
Mer fih lopt allain 
Dez er fit lalder clain — 
Sich felb nieman loben fol 565 
Wer fromm ift dem globt man wol. 
Nieman fol fin lüt lan 
An vorcht wil er ere han 
Er ift wifz wer den man 
Nach finen fitten haben Fan 570 
Der nit fanft fan geleben | 
Dem mag got wol vnfänfte geben 
Nieman alſo rechte tuot | 
Das ez al lüt tundet guot 
Mer lobet nah der wifen fitte 575 
Der verläfet toren mitte 
ccxxxiiii. Daz mer iſt tief dar zu naff 
Doch büffzt der brunn den durft bafz 
Wer mir ze trü wirt erdant 
Den minn ich vber daz viert Iant 580 
So fer niempt mizze tuot 
Ez wölt doch gern wefen guot 
Ez hört ain luͤſnaͤr 
Vil licht laider maͤr 
Waz ich her gelebet han 585 
Daz tuncket mich gar mizze tan 
Ain luͤtzel mir geuallet wol 
Das ich noch leben ſol 
Mich troͤſt der tag von morgen me 
Wann waz ich han gelebet E 590 
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Man fiht mich laider felten 

Mit trüu trüme gelten 

Begrabner fchaß verborgner fin 

ft verluſt ane gewin 

Ze fränt Ich bafz behalten Fan 395 
Zwölf frumm denn ain böfen man 


Noch bezzer iſt der boͤſen haſz 

Denn ir fruͤntſchafft merckent daz 

Wenn ich der boͤſen huld han 

So han ich ettwaz mizze tan 600 
Man ſol han mit den beſten phlicht 

Die boͤſen hoͤren vnd volgen nicht 

Wer ſich ze ainem richen man 

Geſellet der verluͤſt dar an 

Der boͤſe niemer ſol verſtan 605 
Wie fich der frumb muez began 

Arm vnd rich 

Suochet Ir gelich 

Ein vglich man wol [ob vertrait 

Schelten ift in allen lait 601 
Wer ain clain diepſtal tuot 

Der ſtel och licht ain groͤſzer guot 

Waz mag zer welt fuezzer fin 

Denn aln wort balzzet minn 

Wie die Iüt gefchaffen fint 615 
Spy fint doch al adams Fint 


Wer tugent hat ift wolgeborn 

An edit iſt edit wol verlorn 

So tung iſt nieman noch fo alt 

Das er fin felbs hab gewalt 620 
Möcht ih mir felb widerfagen 

Ich mäft minen vient tragen 

Moͤcht ih mir felb angefigen 

So hett ich not gar vberftigen 

Menger richt dez andern guot 625 
Der felten wol mit finem tust 
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Der welt nit gefchaffen iſt 

Daz ftat ſy ze langer frift 

Yin valfcher troft ift und geben- 

Wir wänent alle lange leben 630 
Wa man aln vntrüm begat 

Da tft och ander mizzetat 

Numer ding frowet fi 

Aln vglih man fam tun Ich 

Mer rüget aln mizzetat 635 
Der er felb hundert hat 

Der hundert wil er willen nicht 

Als er im der ainen gicht 


Nieman ain wunden mag 

Verhelen da erſchain der ſlag 640 
Wer lob in finem lande trait 

Daz tft ain groz wirdikait 

Hant arme luͤt boͤſe ſitt 

Tie verderbent ſich ba mit 

Ain vglih man walfz vil wol 645 
Wie er der tumphait lögen fol 

Woſhait vber windet vbel 

Alſo zwingt day vafz der tüpel 

Daz vafz nit rinnt ze aller zit 

Wizze ſchaidet mangen ftrit 650 
Ich gefah nie guoten bolß 

Ane veder vnd ane holg 

Singen Tpringen fol du fugent 

Die alten fond walten aller tugent 

Hant alte Lüt iungen muot 655 
Vnd iunge alten daz ift nit guot 

Welch man fit dez guotez knecht 

Der bat iemer fchaldez recht 


Nieman der ze herren zimpt 

Der ſin guot ze herren nimpt 660 
Ain blind gaͤb ſin griffen nicht 

Vmb daz fin beſter fruͤnt geſicht 


CCXVIL Spruch Gedidt 357 


— 
© 


Nieman tft fo wol beſchechen 

Er ful doch zu der erd ſechen 
Ain vglich man vermiden muoz 
Den tiuvel gat er bar fonz 
Nieman mag ze langer zit 

Groz ere han ane nit 

Mer ift och nach ald verre 

Dem nit argez were 

Vnkrut wachſet ane fat 

Da ez ſchonen koͤrnen mizze gat 
Ain yglich kint ſich dar nach ſent 
Als ez duͤ muter hat gewent 
Wer nit baſz gevaren mag 

Der vaͤrt duͤ nacht vnd lat den tag 


Wie ſol dez laſter werden rat 
Der ſin er ze laſter hat 

Dem iſt we der mangez gert 
Vnd in der niempt ains gewert 
Man mercket nu daz boͤſte gar 
Vnd nimpt dez beſten ſelten war 
Waz man lopt an dem man 

Da kert er ſinen vliz an 

Ain man bie miſche fe r 

Al; in daz wetter lere 

Den frummen man temer Loben fol 
So tust er deft gerner wol 

Dem böfen nieman fol vertragen 
Man fol im fin Inter fagen 
Nieman iſt fo vol komen 

Das er dem wandel ſy benomen 
An wandel niempt mag ſin 

Da; iſt an aller welt ſchin 


Ya. wän das icht betez fy 
Da fy ain böft veber by 
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Belih wif tft gemain 

Der graz iſt gern clain _ 
Wer vliegen mäg ber vlleg alſo 
Beder ze niber noch ze be 

@r iR tumb wer träwe ſuchet 
Da man ir nit ruchet 

Ba man lopt du alten fitt 


Da ſchilt man dh nuͤwen mit 


Der richtum if von felbde aicht 
Bon dem niempt guet beſchicht 


"Wa da; für iſt by bem fire 


Da brint es licht Tompt es alſo 
Bufanft Tan ain dieh verbein 
Vor dem andern der oh Tan fteln 
Bon recht dez maunez ere flat 
Dar nah ale er ſich felb Hat 

Erd vnd wazzer niber fwebt 

Fuͤr Iuft ze berge firebt 

Schad ſchimpf bit dick laid 

Vnd laſterlich arbait 


a ein borff iſt ane nib 


Ich waiſz wol das ez db lit 


Wer dä welt mit eren hat 
Daz tft ze Iobent ob er fy lat 
Armuot mit werdikait 


Daz iſt verborgen herz lait 


Manger man erſtirbet 

Dar nach alz er wirbet 

Der niemer vbel ſtuͤrbe 

Ob er recht wuͤrbe 

Die luͤt kan ich vzzen ſechen 

Ich mag nit ir hertz ſpechen 
Wer in zorn vragt wer ich ſy 
Da fint nit guot wizze by 

ie we dem menfchen geſchicht 
Er globt doch andern luͤten nicht 
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Wer nit recht kan geleben 

Der ſol doch nach recht ſtreben 

Frage vnd wiſe ler 735 
Fuͤgent michel er 

Waz iſt ze luͤtzel oder ze vil 

Entweders ich da loben wil. 
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Ein Spruch Gedicht von der Minne, worlun Regeln für 
unb gegen biefelbe, das Verhalten von Männern und Frauen 
gegen einander, und das was in ber Minne zu tun und zu 
unterlaffen iR; in aphoriſtiſchen Gäsen: fo ziemihh voii 
und volkänbig abgehandelt wird. 
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ccxxxiiii. 


ccxxxv. 


Gewinne ſchaͤtz vnd groz gewin 
Verkerent guotez mannez ſin 

Wer vil der welt daz beſte gicht 
Den hat fin tumbez wib für nicht 
Wer hertz laid muoz ainig tragen 
Der mag wol von nöten fagen 
Wie fer ain wib behuot fy 
Dennocht fint ir dend fry 

Kain huot iſt fo guot 

So duͤ ain wib ir ſelb tuot 
Bekoͤmbertz hertz 

Iſt ſelten mit ſchertz 
Ich ſich nah froͤmbder minne varn 
Den der ſin wib nit kan bewarn 
Durch not mugsz kuͤnſch fin ain wib 
Der niempt ſpricht an den lib 

Er hett ſin er nit wol bewart 
Der fin wib mit ainer andern ſpart 
Wer minn vlücht den vluͤchet fi 


Vnd wer fi fegt dem ift fi by. 


Wie haimlich man den wiben fp 
So tft doch grozi froͤmdi by 


Mer muot off vail minne flat 
Der koffet Licht mizzetat 

Herb lieb hat manig man 

Der doch verungernet bar an 
So ftett fruͤndinne nieman hat 
Er fürht doch ir miftat 
Froͤmbdi ſchaidet berg lich 
Vnſtetti mahet manigen dieb 
Wer minnet daz er minnen fol 
Dem iſt mit einem wibe wol 
Iſt fi guot er iſt wol gewert 
Waz man an allen wiben gert 
Wer lieb hat der wirt felten fip 
Vor forg daf ez vnftet ſy 
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15 


30 
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Yin man vil mangez ere bat 
Das guoten wiben mizze fiat 


Wet wiben ſprichet all wort 


Der hat fröd nit befort 
Die wib man yemer bitten fol 
Dh fiat in recht verzihen wel 
Vil oft mir lieb beſchach 
Da ich mich liebez nie verſach 


Mangem ob da lait beſchicht 
Da er ſich laidez nit verſicht 
Wibez ſchoͤni mangen hat 
Verlait uf groſſzi miſtat 

Ba ie wib durch man miſtaͤt 
Daz kam von der manne bett 
An man oc mizzetette 


. Der in fo tuͤre bette 


Verftolne wazzer ſuezzer ſint 
Denn offen win techent Fint. 
Kin ſuͤmig wib wit reinen fitten 
DA darff nieman lafters bitten 
Ez minnet gnug unminne 

Der fin iſt von vnfinne 

Nett minn froͤde hat 

So vaili minn trurig figt 
Verzichen iſt der wib fitt | 
Doch iſt in lieb das man fy bitt 
Minn vnd tank. bat ben run 
Yalihez wönd daz beit tun 


Wa man vall minne trait 
Da kuoffent goͤch vnſelickait | 
Noch fenfter wär ains igels hut 


Denn an bem bett ain laiduͤ brut 
Ain laider man kit fwerer by 
Guoten wiben denn ain biy 
Manig wib halzzet Eoffelin 

Wil ir ir man ze froͤmd ſyn 
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Durch) frömbder wib minn 
Verkerent licht die finn 
Sin hertz did trurig ftat- 75 
Der vngetruͤwes lieb hat 
Als ain vnwib mizze tuot 
So ſprich ich guoten wiben guot 
Ain rain wib hat rain lib 
Den hett ſelten ain vnwib 80 
Adam vnd ſamſon 
David vnd ſalamon 
Hatten wiſzhait vnd craft 
Do zwang ſy wibez maiſterſchafft 


Alter luͤt minne hat 85 
Dick rew wie ez ergat 
In ruͤwet wenn erz kouffen muoz 
In ruͤwet jr vnwerder gruoz 
In ruͤwet wenn er ſich verſtat 
Das er duͤ ſel verſuͤndet hat 90 
Syd mans allez reden fol 
So iſt zer welt nieman wol 
Wann der ain liebes wib hat 
Vnd ſich vff ir truͤwe lat 
Nieman hin ze helle vaͤrt 95 
Durch ſpiſz der die recht zert 

3. Wer och wib wil ze recht pflegen 
Der verluͤſt nit den gottez ſegen 
Minn niempt darff verſweren 
Si kan ſich ſelb an ait erweren 100 
Minnen lernet manig man 
So lang daſ er ſt nuͤwe kan 
Waz guotz vnd vbel iſt beſchechen 
Daz muoz man ain tail den wiben iechen 
Dez beſten vnd dez boͤſten 105 ° 
Dez niderften und dez hoͤchſten 
So ſtoltzen muot nie man getrug 
Er bett an ainem wib genug 
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So wils der han bezzer bau 

Dem fint zwölff hennen vndertan 116 
Das er der zwölffen maifter ift 

Daz gat für falomones lift 

Dod wer fin er nit fo groz 

Hett er ain ander huz genoz 

Der fitt tunder mic nit guot 115 
So ains mannez wib mizzetuot 

Dez tiuveld er engiltet 

Das man in dar vmb befdiltet 

Manig wib ift vnftett 

DBnd bett fi guot getet 120 
Dü niemer miszzetett 

Wie vil man fing gebett 

So man an ainem frummen man 

3e fhelten nienen vinden kan 

An muot no an lib 125 
So fert man zu dem wib 

Dad fchilt im duͤ ze laid 

Vnd fint vnfhuldig baid 


Betwungenlicher magtum 
Het vor got clainen rum 130 
Durch ſuͤnd ſchand ſchaden hat 
Manig wib groz mizzetat 
Werent die ory vorchten nicht 
So geſchaͤch manig vngeſchicht 
Vnrechti huot 135 
Kunt ſelten ze gout 
Mit pfaffen vnd wiben 
Sol nieman ſchelten triben 
Der man ſin laſter ain trait 
4. Daz iſt der man ſelikait 140 
Vnd wirt ain wib ze ſchall 
So ſchiltet man ſy all 
Manig wib iſt tugent vnd eren rich 
Daz iſt war die wib ſint vngelich 
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Ir tugent man wol fchalden mag 145 
Alz die vinftri und den tag 
Die fwachen wib hant wibez namen 


Ez muezzent ſich die guoten ſchamen 
Mang wib grozer eren pfligt 
Manige eren ſich bewigt 150 
Sol der lob gelich ſin 
Daz iſt an den willen min 
Sol mans allez han vergut 
Daz ain yglich wib getut 
So ſlach man enkeine 155 
Vnd ſient ir lob gemaine 
Tuot ain wib ain mizze tat 
Der ain man wol tuſent hat 
Der tuſent wil er ere han 
Vnd ſol ir ere ſin vertan 160 
Daz iſt ain vngetailet ſpil 
Got ſoͤliches rechten nit enwil 
Ich waiſz ain froͤmbdez maͤre 
Wa minn vail waͤre 
Da naͤm ſi dez alten ſchilling 165 
Fuͤr dez iungen pfenning 
Durch froͤd frowen ſint genant 
Ir froͤd frowet manig lant 
Wie wol er froͤd erkant 
Der ſy ze erſt frowen nannt 170 
Ze markt ieman luͤtzel gat 
Wann dez muot ze driegent flat 
Der marckt wirt nimer guot 
Wann ſo man toren ſchaden tuot 
Vnrechtuͤ minn 175 
Vnd vngerechter gewin 
Vnd vntruͤw iſt ſo vil 
Das ſich ir niempt ſchemen wil. 
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ccxxxv. Moanger waͤnt erkennen mich 
Der nie ſelb erkante ſich 
Erkannte ſich ain vyglich man 
Er luͤg den andern ſelten an 
ccxxxvi. Ez lachet dick vnſchuldig man 5 
Wenn man in luͤget an 
Man mugz vmb ere liegen 
Man ſol nit fruͤnt betriegen 
Ez ſchadet lugi ſer 
Vnd hilffet valſchi er 10 
Wer fich lugi nit enſchampt 
Der hat ain vngetruͤwes ampt " 
Sait mir ain Lügner vil 
Dez gelob ih waz ich’ wil 
Wie vnſchuldig iſt aln man 15 
Man mag In denmocht liegen an 
So daz maͤr ye verrer vluͤgt 
So man ye me gelügt 
Betrogen tft ir aller muot | 
Die fi felb tundent guot 20 


5 


Nieman mag ſich lug erweren 

Noch vor ſchelten wol von kern 

Vuͤnd ich vail ain vfenhut 

Der für Ingi were guot | 

Bnd einen fchilt für fchelten 25 
Den wolt ih tür gelten 

Vnd ain turm für teuren 

Den wolt ih gern hoch muren 

Hett ih ain huz für vngemach 

Dem lies ich felten rinnent tach 30 
Vnd für daz alter ain falben 

Die ſtrich ich alfenthalben 

Vnd bett ich für den tot ain fwert 

Daz wer tufend Iant wert 

Ez vlüzet mangen Tüten valſch 35 
Alz daz wazzer buch den half 
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Ain yglich man ze ſchirm Hat 
Zug für fin miſtat 

Ber feßet vngewiſſzen phant 
Der muoz liegen al ze hant 

Der fhilt wert ain kain frift 
Der von lugi gemachet iſt 


Wer ſich kouffens wil began 
Der muoz fin war ſagen lan 

Alu man wol al dä welt betrüg 
Bil man geloben finer Ing 
Wer Eoffez pfligt der tundet mid 
Er trieg € er lief; triegen ſich 
Mer fo vil geträget 

Bund fo vil gelüget. 

Das im niempt gelobet 

Des er fint berobet 

Nieman Ean betriegen 

Den andern ane liegen 

Den nieman mag betriegen 

Dem fol oh nieman liegen 

Wie di got wirt gelogen 

Vnd wind er bett mich betrogen 
Den ich oc Eonde triegen 

Woͤlt ich bin wider Liegen 

Mid tundt nit das teman müg 
Vil er loffen ane lüg. 
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Mancher Iobt die Wonne des Malen: der Säuger lobt 
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ccxxxvi. Manser lopt dez maien wun 
So lob ich ain vrowen iung 
Die iſt och lobez wert 
Wan ir min herze gert 
Menglichs vragen iſt anders nicht 5 
Wann, wer iſt der hat er icht 
Min lib min leben dir vndertan 
Dez ſoltu mich geniezen lan 
Min herz dir ſendet pin 
Daz laſz dir vrow geclaget ſin 10 
Manger dient mit worten wol 
Dez hertz doch iſt vntruͤ vol 
Min hertz ich dir vff gnad ſend 
Got alli valſchen hercen ſchend 
Mit geverden ſt mir tuot 
Stetez lait vnd vnmuot. 
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xxxvj. Miwen du laͤmerliches lait 
Waz von miden iſt geſait 
Ich bin ſin innen worden 
Daz waiſz ich von warhait 
Miden groz liden trait 5 
Mit ſmerzen ſunder bitterkait 
Doch laſz nit ab durch arbait 
Ez halt fteten orden 


3, Wir min liden noch fo groz 
Sod miden git mim herzen ſtoz 40 
Vnd miden mid tust fröden bloz 
Da wirt nit von gelazzen 
Groz liden ich von miden han 

Daz' wit geloben wib nod man 
Waz miden iamers bringen Tan 15 
Miden du figeft verwaflen - | 


Miven ift mins hercen clag 

Miden twingt mid naht vnd tag 

Miden mich-nit enmag 

Kainer fröd ergesen | 20 
Groz fröd ich von miden trag 

Waz ieman mir von fröd fag - 

Ich fürdht das ih an muot verzag 

Alſuz Ean miden lezen 


Liden bringet ſmerzen 25 
Miden leret ſcherzen 

Mit denken vnd in hercen 

Vnd tuot mich da by vnfrech 

Miden ſich verſeret 

Miden min lait meret | 30 
Miden truren leret 

Vnd tuot mich aller fröden grech 
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Teichner fagt , die Treue feie verloren gegangen und nie: 
mand wiffe, wohin fie gelommen : Untreue berrfche an jrer 
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ften gebe, die fih nicht fheuen auf andere Weife, dieſes 
täglich zu tun. 
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ccxxxvi. Mean ſpricht truͤw ſy nichts wert 
Si wart nie ſo gar verkert 
Als fi iſt ze diſer ſtunt 
Wer ſi nur vinden kunt 
Nu waiſz niempt wa ſi iſt 5 

Sch vind maiſt valſchen Lift 

Da ich truͤ mich verſtan 
Der mich lieplich lachet an 
Bor dem muoz ich mic beſorgen 
Mir git manger guoten morgen 10 
Der mid lieber fech begraben 
Daz ich für ain trau fol haben 
Der wirft mir oft ain hagel 
Junkfrowen blik und flangen zagel 
Alſo iſt duͤ welt geſtalt 15 
Ich waiſz nit mer gewalt 
Dar an ſich waͤr zu keren 
Lept ich tuſent iar in eren 


up geviel nu in ain fchant 

Die wirt witer vil erfant 

Denn die tufent guot far 

Belt ain man in ainer fchar 

Da rett ainer wunderlichen von 

Dem er nie lait hat getan 

Vnd hat im gedient mit lib und gut 25 
Alfo ift du welt gemuot 

Den armen judam 

Iſt manger vnbillich gram 

Der vil böfer iſt denn er | 

Vnd hat got. geclaft mer 30 
Wer duͤ welt krenkt und daft 

Da mit er got verkoft 

Wer ſuez mit alnem reden Fan 

Vnd rett aln anders dort hin dan 

Der ift wirfer denn judas 35 
Sch wil uch fagen wie dem was 
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Der Dichter klaget, daß er gar fo arm ſeie, daß et 
ſich nicht einmal einer Faſtnacht erfreuen möge, wenn et 
deren auch. tanfend erlebte und daß der Beſiz von Geld 
"und Gut in den Augen der Welt, fo einzig den Ber 
des Drenfhen beftimme : zulezt fcheint er fi damit zu 
tröften, daß fo Mancher, der reich und angefehen, dennod 
weniger gläflich fele als der Arme. 
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xxvii. Rp wer wifer denn ich bin 


2. 


Koͤnd ich in te dez menſchen finn 
Wiſſen waz fin herz gert 

Hett Ich guot fo wer ich wert 
Mer ih ain houer vngeſtalt 

Die wil ain man müg fo gehalt 
Gut nian kant fi DIE wol ab 

Er lept nit der ze vil guotez hab 
Die iſt der welt. ler 

Wer guot hat der hat er 

Kunt ez in oh von wuͤnſchen an 
Nieman in vertriben Fan 
Wer er ain tor vnd iſt er ri 
Er lepte frowen minneclich 

Der eren bin ich laider an 

Sod ich guotez nit en han 

Ich wird innan daz mir tuot 
Grozen ſchaden min armuot 


⸗ 


Armuot mich nit erwerben lat 
Daz iar vacht an vnd zergat 
Daz min nieman hat kain acht 
Kaͤment tuſent faſnacht 

Ich froͤte mich en kainer 

Mir iſt vil gemainer 
Phingſten durch das lange iar 
Ich bin arm daz iſt laider war 
Dez; musz ich dik engelten 
Sweren vnd och fehelten 

Muoz vil dit ain nötig man 
So er müfz gebreften han 

An manger hande ſachen 

Das er ſin nit mag lachen 
Der lait an ſinem hercen hat 
Duͤ welt ſich wunderlich begat 


10 


15 


25 


30 
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Ainer ſunſt der ander ſo % 
Ainer ift trurig der ander fro 
Gmb guot fan manger werben 

Man fiht ir vil verderben 

Den groge® guot ir vatter lieg 

Er fol ze maſz fin gar ein fiel u 
Ber fweret vnd ſchiltet 

Ber ungern giltet 

Der wirt luͤzel kainer rich 

Er iſt ain tor wer ruͤmet ſich 

Me denn im ze handen gat N 
Sich felber er betrogen bat 

Ez iſt manger arm vnd wer er rich 

Er lept vil wol erlich 

Ez bat manger grozes guot 

Der niemer er im ſelb tuot H 





ccxxv. 
Von den Barfuͤſſer Moͤnchen. 


— 


Inhalt. 





Die Barfuͤſſer Moͤnche haben zweierlei Glauben; den 
einen zu dem ſie ſich laut bekennen, nach jrer Ordens 
Regel, nnd den andern an den Wucher und Geldgewinn, 
den fie heimlich treiben : dann folgt eine Schilderung des 
läfterlihen LXebens , das fie füren ; wie fie unter dem Def: 
mantel der Religion, die Männer. täufhen und die Weiber 
zu allen verbotenen Lüften bereden , wobei fie nie vergeſſen, 
fi den Beutel zu füllen: der fein Gut und feine Seele den 
Barfüflern vertraut , fagt der Dichter , handelt thoͤrichter als 
der Mann, ber feine Ziege in ben Wald füret, um fie vor 
den Wölfen zu bewaren. | 


‘ 
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ccxxxvii. Da welt iſt wunderlich geſchaffen 
Ich main die barfueſſen pfaffen 
Die ſint gaiſtlich vnd ergeben 
Vnd machent zwifenlich leben 
Mit jr zwuͤer hant geloben 5 
Machent fi mangen alten toben . 


— T. 


Mu mäügent ir fprehen wie 

Spert fi duͤ red nu hie 40 

Wil fant franziſcus beroben 

Den rechten globen 

Den got felb mit finer hant 

Hat gefent vber al lant 

Swar nain er tuot fin nicht 15 

Er bat da ze himel phlicht 

Daz tunt nu die minren bruder 

Die mit manger hande luder 

Ir clofter vmbe tullent 

Wie hüglich die erfüllent 20 
3. Ir zit mit gefange ' 

Die hant doch nu lange 

Den rechten globen verfert 

Der got felb gern ert 

Den armen vnd den verfpar 25 

Den verfmachent fy vil gar 


Sp hant dez landez witten loff 

Den wucherer vnd den fuͤrkoff 

Den rober vnd den dieb 

Git er in pfenning er iſt in lieb 30 
Git er in guot er tft in mer 

Vnd legent In au den alter 

Me ber zungen ba in lat 

We der hant di in beftat 
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Da vindet ſi duͤ porten 
Beſlozzen ze allen orten 


So zuͤcht ſi ain ſnur henfin 

Duͤ hangett an dem gloͤklin 

So kompt denn bruoder uͤte 7 
Vnd vraget wer da luͤte 

Si ſpricht herr haizzent mir her 

Kommen bruoder beringer 

Der kompt denn ſchier geſchlichen 

Schon hett er ſich erſtrichen 80 
Wiſz gemachet ſin bain 

Glat alz ain lickſtain 

Zwo dick ſolen lait er an 
Daz hat er vmb daz getan 

‚Das er die fuͤezze nit erbelle | 85 
Er fraget wer in da wölle 


Ur tuot er ain tärlin 
Er emphacht duͤ lieben tochter fin 
Er fürt fi bin vff ainen band 
Er gruezt fi fi fait im danck | 9% 
Si fprichet herr nu fond Ir 
Sprechen mea culpa. mir . | 
Sid ich daz regel gelt da bring 7. 1%. 
Si ſchuͤttelt im die pfenning 
By dem regel büdlin 95 
7 3m den Eutten zipfel fin N 
Wann er nit pfenning handeln fol = vi _ 
Doch näffer er ſy wol nen 
Tunckt in der zipfel lichte 
Er madet Ir felber du bichte 100 
Iſt aber daz zipfilin 
Ze ſwer zwen Lübner alder drin 


Er git ir bald einen rat 
Das fitäg alz fi: vor getan hat 


394 CCXXV. Bon !den Barfüfler Mönchen. 





Vnd ſpricht tochter famen ain regel gelt 105 
So minneft dn got vnd dich dä welt 
ecxxxviii. Er tailt mit ir die guoten wort 
Bad fi mit im ben filber hort 
Si gat hin haim er gat hin in 
Da nimpt er den gefellen fin 110 
nd gat bald her wider vz 
Fuͤr das clofter in ain huz 
De iſt denn in aln ſammnung 
Da hept fi groz mandenung 


Alſuʒ by gezwaiger ſchar 115 
Samnent fy ſich bar 

Sechs aͤcht oder me 

Achlach wie iſi in ſo we 

Vmb den orden lident ſy pin 

Mit ingber wirt der win 120 
Geraitzet zu dem munt 

Zu derſelben ſtund 

Hept ſich ain zuͤrnen wern fo gemalt 

En kains zuo dem andern haſz trait 

Sp habent groz zinſe vaſz 125 
Vnd von bern clare glafz 

Vnd trindent als guͤtlich 

Vnd werdent fo frölid 


Ich waiſz waz ſy beginnet muͤgen 

Die oren beginnent gluͤgen 130 
Bruoder vogtz bruoder hautz 

Bruoder jugtz bruoder mantz 

Ir ſpil iſt gantz 

Vnd ſlachent den alafanz 

Vnd och bruoder hartman | 135 
Ichz al nit genemen kan 

Brad bruoder calkopf 

Hat och alnen vollen Fropf 

Darnach mahens ain gewett 

Jeder man mit ainer zu bett 140 
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Da werdent fy fo gämenlich 
Die Kutten sipfel vbent fih ; 


— 


So fer dad ſy verfhättent | — 
Daz gelt daz fy emphiengen 145 
E ſy von huſe giengen 
So vellet aber daz oͤrlei 
So iſt ir aller gall en zway 
Man luͤt nach veſper complett 
2. Oder welli zit man begett 150 
Alfuz by zwain und zwain 
Sp gefamnent fp fih wider hain 
Vnd fomment ze clofter in 
Sp weng al ballig fin 


Vnd fint ze vent gelegen 155 
Vnd hant Ir gebettes pflegen 
Sp warent fy ze gung zellen zellen 
-Bnd liefen gößen buwen fnelle 
. Der nu fo wyſzlich tuot 
Der den babenitigern enphilcht fin guot . 160 
Vnd duͤ fel den minren bruͤdern 
, Der bat fi baiden Lüdern 
Alfo eutwert | 
Alz der mit finer galffe vert 
Vz der ftat in den mwalt 165 
Das er fi da bafz behalt 
Bor den wölfen denn er tet 
Ob er fi in dem huſe bett. 


CCXXVL 
Von Metzen Hochzit. 


—— — 


Inhalt. 





Ein ſprechendes Gemaͤlde aus dem Leben der ſchwaͤbiſchen 
Bauren im Mittelalter genommen, das an Lebendigkeit der 
Farben und aͤcht komiſchen Zuͤgen, keinem der beſten Gedichte 
von Nithart nachſtehet. 

Baͤrſchi (Bartholomeus) der junge Maier hatte eine Ge⸗ 
liebte, die hieſſ Metzi, (Mechthild) mit welcher er gerne zur 
Ehe fhreiten wollte; da tratten beider Verwandte zufamen 
und beredeten die Sache, nnd nahbem alles hergezält war, 
was die Beiden zufamen brachten und fie beiderfeits einge: 
willigt hatten, wurde befchloffen, daß die Hochzeit noch den: 
ſelben Abend gehalten werden follte. Da wurden nun beider: 
ſeits Verwandte, Zreunde und Nachbaren berufen und ein 
großes Mal bereitet. Befchreibung deffelben und wie es ein- 
genommen ward, der Spielmann pfeifft dazwiſchen, das 
Brautmuß Chent zu Tag Reiſmuß) macht den Beſcluß; 
dann koͤmmt der Koch die Säfte zu grüßen; jm wird von 
allen Seiten zu Trinken geboten. Nun bringt man die Braut: 
leute zu Bette. Des Morgens kamen die Sreunde in die 
Brautlammer und brachten den jungen Eheleuten das Morgen: 
effen übers Bette. Da fchenkte der junge Ehemann feiner 
Frau Metze die Morgengab; als diefe hierauf angefleidet 
war, zog man mit jr zur Kirche. Befchreibung des Hochzeit: 
geleites und der beim Brautlauf üblihen Gebraͤuche, des 
bierauf folgenden Hochzeit Males, der dargebrachten Hochzeit: 
Geſchenke, des darauf erfolgten Tanzes und wie der Spiele: 
mann beſchenkt ward, wie man den Zanz unter die Dorflinde 
309 und alle Mädchen dazu kamen, wie fih Sant und Streit 
und fodann Schlagen und Raufen erhub, aus dem eine Schlacht 
erwuchſs, an der Das ganze Dorf Teil nam. Was für Taten 
da gefhahen, und welche auf dem Platz biieben und ver: 
wundet wurden. Wie zulest dad ganze Dorf zu den Waffen 
gerufen und der Krieg mit Mühe geftillet ward, jeder wol 
oder übel nah Haufe Fam, und Frau Metzen Hochzeit damit 
eine Ende nam. 

Sn der Handfchrift, iſt ein Blat auf einer Seite abge: 
fhnitten , welches die bier vorkommenden Luͤken verurfacet- 


— — — 
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ecxxxviii. Dar jung malger bärfcht 

Hett ain lieb hiez met 

Das er nad ir ftreden wolt Ruhm False" 
Er was ir als holt 

St was im och nit unwäg 5 
Wie ez vmb duͤ ſach leg 

Sin bett woͤllt fi nit eren 

Er muoft ir bett € fweren 

Das er ze E vud od ze recht 

St nem vnd och. genemen mecht 10 
Dez wart barfhi ze rat 

Alfo fhler und gedrat 

Nam er bidarb lüt dar zuo 

Burkhart luoga dar fruo 

Vnd fin vetter ſcholla drit 15 
Herman den buf fhmid 

Petern den hafen fled 

Vnd fin brüder ars Fed 

Slucken vz ber bünd 

Vnd ander fin guot fründ 20 


DD kament durch frow metzen das 

Dietrich der vbel war 

Conrad der plater Foupf 

Vnd och maier nafen tropf . 

Kupfer ranft und fcholle j Ä 25 
Haini munt volle 

Vnd der rich pußer 

Goͤſwin der bäfinger 

Ruͤdi der kuͤhirt | 

Bärfcht der böfz wirt 30 
Vnd der alt nudung Ä 

Sy ſprachent baͤrſchi du hiſt jung 

Vnd ein ſtark fuber man 

Wiltu metzen zu der E hau 


” 
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Er ſprach ja wil ſuͤ mich 

Do ſprach nudung medhe gich 

Wiltu baͤrſchin zer E 

Si ſwaig er vraget aber me 

Si ſprach ja. haiſt mich min muotter 
Do ſprach nudung fi entuot bir 

Nuͤt dar vmb gelobe mir 

Alſuz mit ir baider gir 

Bart dä E gefchaffen 

An fchuoler und pfaffen 

Da wart bärfchi zu mehen gen 

Dry immen guot vnd niena tren 
Noch kein böfer drunder was 

Vnd ain märh duͤ was plafl ' 
Vnd ain bof vnd aln Ealb 

Vnd ain Eu di was halb 

Vaͤrlins fielen vff dem gebrait 

Do wart metzen wider lait 


Hin juchart ſchoͤn mit Flachs gefät 
Vnd ain malter habern wol durch plaͤt 
Zway ſchaͤff vnd ain han 

Mit fierzehen hennan 


Vund ain pfund pfening 


Daz warent zimlichi ding | 
Dis befhadh an alm mentag funder 
Die geburen nam wunder 

Wa di hochzit folti fin 

Da was alner vnder in 

Der bort mesen nah an 

Der ſprach man fol duͤ hochzit Han 
An demfelben abent 

Die difen rat gabent 

Den volgtent die andern alle 
Alſuz mit grozem fchalle 

Gehuob fih da hochzit 

In bärfhif huz daz was wit 


40 
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Man lud du nachgeburen 
Nieman torſt da truren 
Dar kamen metzen fruͤnt vil 
Peter durſt vnd beſam ſtil 
Koupp vnd och kiriantz 
Epfrit und fin bruder mans 
Vnd ie huz frowen 

Die ftuben vz den owen 
Lirt by dem muͤlibach 
Sacob unterm fchopf tach 
Bud fin tochter felle bruch 
Albrecht der rint fchuch 


Gory dez pfiffers fälligen wib - 


Mayer bug vnd efel trib 
Peter huſz vnd hanſz der rifz 
Rudy burkfhart by der wifz 
Vnd frow gef; fin mim 
Beng der gentz plüm 


Girſti brot vnd backen ſtoz 
Hungerſtat vnd fellofz 
Vnd der jung roͤchli 
Birenſtil vnd goͤchli 
Ruͤdi rumpf vnd ochſen kropf 
Peter rapp vnd juden zopf 
Vnd duͤ ſwin fraͤſſe 
Albrecht der raͤſſe 
Ortlieb der huͤn 
Vnd ſiner bruͤder nuͤn 
Ditz was frow metzen geſlecht 
Bennocht kom manig knecht 
Der mavper baͤrſchi ſippe was 
Kaini crieg vnd trief nafz 
Rogenher der ſnupfer 
Frick der ziger ſupfer 
Conrad knoll vnd ſin wib 
Rudolff troll vnd petter kib 
Jos der alt ſigriſt 
Haini huz by dem miſt 

26 
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ccxxxviili. 


Vnd der alt huber 

Jakob der gruber 

Dunk in hafen vnd broken groſz 
Waͤchtinger vnd bruch loſz 
Muntagoͤl vnd vornen huz 
Ochſen boͤl vnd maiger rufz 
Vnd der tuͤr vnd der zech 
Rudi widmer vnd der gech 
Mit ſiner wirtin 

Eberhart on ſin 

Haͤberling vnd wider got 
Regen bring vnd wallebot 
Vnd fin neff rochloch 
Egloff der gukgoch 

Burgi diſzhalb bachez 
Wechels ſun dez ſlachez 
Arnolt der funden 
Luͤtold der gefrunden 

BI fol vnd haini zorn 
Baͤrſchi ſtoll und der verlorn 
Buͤſch und ander dorff man 
Der ih nit genennen fan 
Dar Eam manig zier heilt 
Den ain fürtailig get 
Mit hirſz nit erfradt 

Do daz ezzen wart gemacht 


Man faz ze tifch vnd trug für 
Dennocht warent vor der tür 
Dez torffez nefen aͤcht 

Die hetten groz gebraͤcht 
Das man ſy nit in lie: 

Nu merkent wie ez gie 

In dem huz ob dem tiſch 
Da was aller maͤnglich friſch 
Wann fh hatten wiſz prot 
Dar vber was in alfo nof 
Das ſy ez in fih trudten 


Und vnkuͤwez flunten 137 #. 
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Eine daz befhadh mit namen 

Das man fieren fe ze famen 

Hirf in ainen kuͤbel richt 

Manger do die vinger flidt- 150 
Sp fülten baiduͤ wangen 

Ez was fchler ergangen 

Das die Fübel wurden wan 

Sy begundez ze ezzen forbran 

Die wil man androft ze ezzen frug 155 
2. Do begnndentz grozen vnfug 
: Sy fuffent und trundend 

Das in die zung hundent 

Do tranck mayer nafen tropf 

Vz ainem quertigen koppf 160 

Das man androſt ſchenken muſt 

Mangem wart durſtez buſz 


Der ber ſuͤri nach trance 

Nieman was dä wil land 

Wenn allein dem fpllman 165 
Den wolten fy erftienfet han 

Er muft trinfen vber macht 

Ainer fray der ander bracht 

Pfipff vff ſpil man 

Kir wend dir wol lona 170 
Der ſpil Man pfiffet ainen ſchal 

Das es durch duͤ kuchi hal 

Do draht man rüben wol beraft 

Dar vff was fpedez vil gelait _ 

Dez froten ſy fih alle 175 
Do baiſz vil manig quale 723% 

In den Tped das im fin bart 

Mit ain ander fmalbig wart 

Ainer findet der ander flant 

Ettliher do verprant 180 
Zungen vud rachen 

Denn ſp begunden laden 
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So hetten fie die baden faft 

Erfhoben Das du fpife taft 

Vz dem mund hin vff das Ente 185 
Do ruft afner ſchenka bie 

Der ander fprady leg her brot 

Der trit fim vater ze trinfen bot 

Aln kainer muezzig ſaz 

Sn warent allen die vinger naſz 190 
Alſo nach zu der hant 

Das man wol dar an erkant 

Welcher lay ſpiſz ſy hetten gaͤſz 

Die naͤpf warent ze guoter maͤſz 


Aber do gemachet ler 195 
Der koch kam und bracht dort her 

Das brut muoſz vnd gebraten 

Nu merdent wie fy taten 

In was ze ezzent fo not 

Das kainer dem koch ba ze trinten bur 200 
Do hnob er. felb und trant = EN 

Der brütgon ſprach hab dank 

Wann ich nie gedacht dar an 

Sch folt dir ſelb gebotten han 

Dez namen do die beften war 205 
Vnd büten bald ir koupff da 

Baden ftoz vnd Elren brot 

Sprachen koch durch boditod 

Trind vns iſt nit recht beſchechen 

Wir hant dic) baͤrlich vber fechen 210 


Der £och fprach ez wirt gut rat 

Du wil der win vor mir flat 

Sp hab ich felb fo mich dürft 

Nu hoͤrent wie fy die würft 

Vnd daz muofz verflunden 215 
Do fy erfi euphunden 

Wie die würft ze ezzent waren 

Do liezzent fy daz muofz varn 
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Biſz ſy die wärft gaffent 

Wann fp all entlaffent 220 
Das man den tifh dannen ndm 

E daz brut muoz vz kaͤm 

So waͤrent in die wuͤrſt entragen 

Alſo begundentz ſer jagen 
Das ſy nach den wuͤrſten wantent an 225 
Das muoz daz ſp yor liezzent ftan 


Dar in fah man fo broden 

Die aller gröften moden 

Die trufteng mit den löffeln under 

Vnd auffen das mich iemer wunder 230 
Niempt wie ez in fy möcht 

Der hundroſt muntfol was recht 

Al; groz fo der erft vnd nit clainer 

Dis tribens ung ir kainer 

Ain brofam broß vor im het 235 
Sy warent allü fament fat 

Vnd lepten in dem fufz 

Do was duͤ wirtfchafft vz 


Man nam vff vnd truog ab 
Vil manig vngeträpffer knab 20 
Sin zagel vmb den vinger wand 


Vnd verhuob in mit der hant = SH 


Biſz man den tiſch vff nam 

Wer da vor trunfenhait mocht gan 

Der huob fih hindern nechften un _ 345 
Und fait das under im wart aln ſtrum 
Recht als ain efel het getan J 

Die aber ze faſt erloffen wan 

Der fur was me denn wunderlich 

Sr teglicher ſtiezze fi 250 
Das er genzlich vergafs 

Weder ez tag oder naht was 

Ainer ſwankt bin der ander her wider 
Etzlicher viel da nider 
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Den der win vber want 

En kainer den andern kant 
Sy fonden got nit genennen 
Dü brut fuert man och dannen 
Dü was in den gebärden 

Sam fi wild wolt werden 

Et walnet vnd ſchrai 

Bil Iut owe owe 

Man fürt fi ze bette 

Der brütgan der hette 

Kür aln fürtail ruben genon 
Das nieman wer ind gaden Fon 
Bann allain frow metze 

Er graiff ir an den bleße 

Si ftiez in vff den buch 

Daz fpil was hert und ru 


Maͤnglich vz dem gaden gie 
Baͤrſchi man an metzen lie 

Spy fachten den hurenden kampff 
Vff vnd nider als ain ſtampf 
Fuorent ſy an dem bette 

Si ſpiltent eben wette 

Daz iezt lag ob daz lag dann vnder 
We wie warent ſy ſo munder 

Sy rungent vaſter dann ich ſag 
Vntz daſz frow metz am rucken lag 
Do lert er ſi duͤ ſtadel wyſz 

Als vnfug vnd nit liſz 

Das ſi granet vnd grain 

Der bruͤtgan ſprach naina nain 
Metzlin gehab dich wol 

Ich bin der dich troͤſten ſol 


Er gehiez ir wol vnd ſait ir vil 
Sy tribent da der minne ſpil 


ccxl. Biſz das in der morgen 
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it lenger welt borgen 
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Der fellen fröd pringenden naht 

Man kam mit fchallenklichen bracht 

Vnd bracht in ze ezzent an daz bett 

Gelüdez wuͤnſt man in ze wett 

Do gab barfchi der brut 295 
Ze morgen gab vber Iut 

Aln muoter fwin groz vnd fchön 

Duͤ was fo recht hoͤn 

Das fi kain wolff erbaifz 

Die trumben fIuog man vff got wallz 300 
Zuo der zwerchs pfiffen do 

Des warent die törpel all fro 


Ainer grogiert der ander ſang 

Der trit ſait der fierd ſprang 

Bifz da duͤ brut geziert wart | 305 
Do zogt manglich vff duͤ vart 

Der mit ir zuo der kilchen wolt 

Man fuert fi als man bilih folt 

Höfflih und ſchon 

Aln halb mayer cron 310 
Anderhalb do graiff fi an 

Der grawe mayer colman - 

Diem vnd luͤgart bald 

Den was der brutloff lait 

Wann ſy meßen gefpilen win 315 
Die muoften vor ze Eilhen gan 

Da man gefang und als ergie 

Man gabe ze famen ald nu ye 


Da ber die luͤt han getan 

Du brüt hiez man daz pas. enphan 320 
Da; buoch bot ir der meiner 

Die törpel namen bärfhen her 

Vnd zugent in vmb by dem har 

Vnd roftent in zwar 

Vnd ſluogent in fo Hart 125 
Das er ſchrient wart. 
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Bitz was do der toͤrpel ſit 
Von der kilchen hie mit 
Zogtan ſy al wider haim 
Jung vnd alt gemain 

Die ich vor genennet han 
Zuo der hochzit dennoch kann 


Mens vnd heins genf hirter 
Burkhart binden bitter 
Engelhart und haderloch 
Iſenhart und moroch 

Berhoch irmengart vnd hill 
Harde grett vnd will 

Beli bercht vnd ir geſpil 

Giſel vnd junckfrowen vil 

Der ich nit erkant 

Man pfiffet in ze hant 

Vber tiſch ſy ſazzent dar 
Ain groz wirtſchafft trung man in har 
Arwis und Frut 

Dez fröt fih dA brut 

Gerften linſen ſchuͤbeling 

Daz wag der bruͤtgon ring 


Er ſazt ez vngemezzen dar 

Er ſprach ir hern niemant ſpar 
Ezzent froͤlich alz man ſol 

BF minen and Id gan vchz wol 
Dez erten ſy in alle 

Sy füllten fih mit fchalle 

Vutz mangem do der gürtel brach 
Daz doch den wifen nie geſchach 
Die warent wiſz vnd cluog 

Spy gurtent fich gefuog 

Vnd auffen da by für fih an _ 
Bifz in der gärtel recht fan 
Man fhandt in vmb und vmb 
Do wart der wiſz tumb 
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355 
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Do want der tumb witzig fin 
Seht daz macht alz der win 


S&; warent durch not gämenlich 363 
Man gab in alfo vollechlich 
Manger hant dorff tracht 
Ez wer-an der faſnacht 
Genuog gewefen oder ze vil. 
Dü red ich vch kuͤrtzen wil 370 
Da man enbaifz vnd dDannen nam _ 
Der beften zwen hiez man vff ftan 
Der ain hiez rang 
Der ander Eillans 
Die fazzent zıro der brüt 375 
Sn gebotent die luͤt 
Ainer gab pfening 
3. Do gab manger ander ding 
Jeder man nach eren tet 
Ainer gab ain bett brett 380 
Der ander hiez ain ſwingen 
Im von haimen bringen 


Vnud gabet och der brut 

Sy waren bekoͤmbert lut 

Dir gab ditz der ander daz 385 
Alner gab dem andern ze haſz 

Die da die türften wolten fin 

Der gab ainer ain fplegalin 

Der ander ainen wirten 

Der drit gab ain gürten 30 
Der fierd ainen krug 

Der ſchadgot ſich gefug 

Der zach gab ainen ſtrell 

Der koch gab ain hell 

Do gab metzi vollebruch 395 
Der brut ain henfin ermel tuch 

Do gab baͤrſchi der vbel 

Der brut ain melck kuͤbel 
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Doch das fy nit warent rich 
Do gabeng alle erlich 400 


Die swen am die ez gefezet was 

Sy zältens guot und fprachent day 

Da werent drifzig pfening 

Geben an daz ander ding 

Dez tandt vaſt und was fro 405 
Metzen vatter vnd hiez do 

Den ſpilman pfiffen ainen tanz 

Ir aller ſchertz was ganz 

Da gab do dem ſpilman 

Sin jupen bentz der vrhan 410 
Er ſprach nu wiſſet daz fuͤr war 

Er iſt vor vil me denn fechf iar 

Daz ich fi nuͤwe an lait 

Lug bin wie ſtark und gemait 

St ift wann das fi nit ermel hat 415 
Vornen drin ain loch gat 

Anderfwa ba tft fi gang 

Do gab och Filianz 


Dem ſpilman ainen huot 

Er ſprach ald ih nıin guot 420 
Vnd minen Lip ferlier 

Ich Eoft in vmb fier 

Nuͤwer prifgder daz tft war 

Vor vil me denn nün far 

Ainer gab zwo hantel 425 
Der ander ain alten mantel 

Der drit zwen rindin buntſchuoch 

Der viert ain vngewaſchen bruch 

Der ſuͤnft er gab dem ſpilman 

Ein ſchuͤzzel volle bonan 430 
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Regen ſcher der ſnupfer 
Gab im zwen alt briſger 
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Do gab ruodi wich 

Aln hennen duͤ was ſiech 

Er ſprach ſe hin ſpilman 435 
Ich woͤlt ſi ſelb gezzen han 

Weonn das ich dir fi han geſpart 

Trol vnd engelhart 

Ruͤſch vnd ander dorff knecht 

Gabent nit me durch recht 440 
Denn zwen ain gantzen haller 
Aber wältt fnupfer 

Der muoz bant von ars lan 

Wann er wölt ains vor gan 

In fin täfhen graif er ſchier AUS. 
Er ſprach fe hin vier 
Helbling wann ich nit me han 
Pfiff mir ains das ich Fan 


Zangen vff legen fuezzen 

Min Init wil ich buezzen 450 
Vnd nam meken an die hant 

Wiſz was er alz ain prant 

Er zogt bin vonder die linden 

Do koment von dorffes Finden 

Stier vnd drizzig dennocht me 455 
Der fpilman pfiffet aber ald € 

In wältt fnupfer gebetten hat 

E wie hüglih er do trat 

Walter mit frow metzen vor 

Er fprang vientlih enbor 460 
Vnd fnupfet ungefung 

Wann er an im truog 

Alnen diden fhappen 

Die torpel nü die Lappen 

Sprungtent alfo vaft 465 
Das In daz firo taft 


Vʒ den ſchuochen vff den plan 
Wann in die ſolan baſz wan 
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2. Trol vnd walti fnupfer 515 
Sluogent Iutolden 
Wunden ftraich gar faten 
Man modht den ellenden man 
Mit widen ze fament bunden han 
Do lag der held an ainem rain 520 
Im hanget da brüd vmb die bain 
Er fhray mit Iuter fiim 
Helffa vetter grim 
Vnd la dir hüt lait fin 
Das ich fere wunt bin 525 
Daz erhört der vbel man 
Er fprang felb nünd bin dan 
En mitten vff den plan 
Er fprach wer hat dir getan 


Dez anwurt waͤlti ſnupfer 530 
Ich bin ſin ſelb vnlogenber 

Hie mit roͤften fu die ſwert 

Videlger vnd guͤdel wert 

Hulfent walti ſnupfer 
Die torpel luffent hin vnd her 535 
Yeder man zuo ſinem fruͤnt 

Erckenbold ſelb nuͤnd 

Dem grimen do ze helff kam 

Do trat mayer vrhan 

Selb zechent zuo dem trollen 540 
Man fach barfchin fchollen 

Sigen an dez grimen teil 

Daz gieng Im ze vnhall 
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Er was der erft der da verlor 

In ſluog mardguart der mor 545 
Das im dü leber vnd der mag 

Bor den fuezzen gelag 


Do brucht erdenbold fin fpiefz 
He wie freuenlih durch ftiez | 
Ruodli tiollen by dem nabel 550 
Er ſprach da lig vnd zabel 
Wann du Iätolden fluogt 
Show wie ez dir fuogt 
Sp gehtelt ih dire nu lang 
Mit ainer fpiefz ftang 555 
Gab er Im dennodt'alnen ſtraich 
Das im der hirnfchedel waid 
3. Mayer vrhan und der ron 
Das er fih weren muͤſz 560 
Zus im fprang oh räfg 
Sy huͤwent in ain ander vaft 
Der törpel fammet fih ain laſt 


Zuo iettwedrem tail 

Ir ettwen manger gail 565 
Bon alter abung.wart erflagen 

Kainer dem andern wolt vertragen 

Sp warent alle eben huͤſz 

Mayer bug und mayer rufz 

Peter turft und eberfwin 570 
Ruodi buß und Infengrin 

Koment och zuo dem geſtoͤz 

Dez wart der arm gröfz 

Geworfen in den muͤlibach 

Das man im nis wann das hopt fach 575 
Dennocht tättfchett er ber vz 

-Bnd Inof in dez müllerf huz 

Der lich im alnen ſpieſz 

Do vacht er alz ain fiez 
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Er wundet ſiben vff den tot 580 
Ze juͤngſt ſluog im kirnin brot 
Den ſpieſz von der hant hin 
Da von muoft er flüchtig fin 
Alz er nit lenger leben folt . 
Do er vff fprang vnd vlihen wolt 585 
Do wart dort ber gen im gelegt 
Ainer der was och erzegt 
Sn was baiden alfo not 

ge vliehent das ſy fich ze tof 
Stiezzent an der felben ftunt 590 
Do wart der grim fer wunt 
Vnd och waͤlti fnupfer 
Verhowen das im ſin ſmer 
Ze den ſitten vz hanget 
Wan haintz der ien erlanget 595 


Der muoſt ligen da ze ſchantz 
Daz kroͤſz vnd och der bettler tantz 
Huob ſich mangem ze fruo 
Er buͤſt mangem dar zuo 
... buͤſter vnd den neſten 600 
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Der ſluog mangen n - . » -» 
Der frowen clag und . . » 
Durch duͤ u uf . . 
Do vacht fung vnd . 
Do waf rudolff der . 
Der vacht das ez. 
Vntz das man in d 
Al vmb vnd vmb . 
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Vnd daz Ein gell . 615 
Do wart friden 
Gehowen durd 
Hafenſlek war 
Geworfen in 
Das er nider 
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ecrlit. Der gebot von huz ze huz 615 
Iden lüten allen her vz 
Bald: mit der harnaſch 
Da was conrad ploder taſch 
Der erft der da ver waffent warf 
Roſtig mar fin hellenbart 650 
Ain holen ftain ane gluot 
Sat er vff für ainen yſenhuot 
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Aln alti wann was fin fchilt 

Suft waffet ſich ruͤſch ſchilt | 
Vnd dannocht manig zier heit fiefz 655 
Moden ruͤd vud bitter fpiefz 


Lufent och hin nach 

In was ze ſchaiden gach 

Gablan vnd rechen 

Sach man vil zerbrechen 660 
Man muoſt mit ſtangen vnder gan 

E ſy gemach wolten han 

Ez wart ye geſchaiden fo 

Ainer was trurig der ander fro 

Das ichs mit kurtzen worten fag 665 
Der da genallen was der lag 

Der geflagen was der hatz 

Der gan mocht der traß 

Wider hain an fin gemady 

Wol im das in got ve geſach 670 
Der mit lieb dannen Fan 

Bon mesen hochzit wil ich lan. 
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Klage eines Minnenden , daß die Frau feines Herzens jn 
nicht zu Hulden annemen will; weil er zu viele Mängel habe, 
doch fey Niemnnd one folhe, und wie ein Mann auc fonft 
wäre ; fo werde er doch immer von den Weltmenfchen ge: 
tadelt und was er beginne im Alles verferet. Hievon wer: 
den nun häufige Beiſpiele angefüret, und zulezt von dem 
Dichter die Minne angerufen, daß fie doch einmal dad Herz 
der Geliebten zu im fere, da er ja doch fo lange er lebe, 
derfelben dienen müffe. 
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ccxlii. Di vrow minen dienſt verſprach 
Durch wandel den fi an mir fach 
Dez iſt laider vil genug 
Nu iſt duͤ rain zart ſo clug 
Vnd och ſo ſeldenbaͤre 8 
Das ich ir gerne were 
Ze lieb ain volkomen man 
Der allez wandels were an 
Der doch wenig iendert lebt 
Da von duͤ weit in wandel ſtrebt 10 


Sait man yon alnem wyfen man 
So fpriht man hit dich er Fan. 
Sin zungen wenden wa er wil 
2. Wer denn nit hat wizhait vil 
Zu dem fpricht man er fy alu goh 45 
Da mit ift er befholten och 
Ob ainer denn got vor ogen hat 
So fpriht man ſchow wa der gat 
Der got fin fuez wil ab ezzen 
Kont ainer ze vefper noch. ze mezzen 20 
Dem ift fin fel gar unwert 
Der dann manlich fper vnd fwert 
Bricht durch ritterlihen muot 
Sp fpriht man er vbel tust 
Vnd mags nit lange triben 25 
Wer wil da haim beliben 


Scaffen ſinez huſez Ders | 
Den haiſzt man ainen admling 
Der fi danne vlizzet zZ 
Daf er gern wol enbiffzet 30 
Der hat nüt guotz denn finen munt ‚ 
Vnd fpriht man er ſy aln bunt 

Wer fih denn ze maflze fpifet 

Vnd in fin tugenb wifet 
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Das er vor kriege huote fi 

Den haiſzt man vnendlich 

Der gern Erleget ber fol hangen 
By alner platten an ainer ftangen 
Das man in brucd vff einen tag 
Der karg fih nit behneten mag 
Man trag im durch fin karkhait Hafz 
Iſt ainer ze milt fo fpriht man daz 


Er muoz verderben er iſt milt 

Wer walet ober ſpilt 

Singet oder ſprichet 

Dem man ſin hopt zerbrichet 

Hört man ettlichen clagen 
Kan einer weder fingen noch fagen 
ı Den halfzt man ainen ſweren heit 
Der werlt er ain tail mizvelt 

Ob ainer denn gern minnt 

So ſpricht man ſchow wie der print 


Der in wurff in alnen bad) 
Minnt er nit fo iſt er ſwach 
An fröden vnd ift vngemuot 
Alner tft kaiſer hett er guot 


. Iſt ainer arm fo iſt er ſnoͤd 


Iſt er ain zag fo fit er blöd 


Iſt er frech fo bafft er tob Ay 


Iſt er tür er haiſt ain fchob 

Er bruͤn der in ſtiez in ain fuͤr 

Iſt er faiſt ſo iſt im tuͤr 

Guter atam daz iſt war 

Iſt er kal ynd ane har 

Den haiſzt man ainen glatten ſchalck 
Er trait in ſinem huot kalck 

Vor ſinem huot geſicht nit er 

Hat ainer vil har er haiſt ain ber 
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Hr er kruſz vnd vff gevlogen 
Man fpricht er iſt duch ain zum gezogen 
Iſt ez flecht fg ziert ez nicht 

Wer den grülichen ficht 

Mit grozen ogen der haiſt ain ſtruz 
Claine ogen hat ain muz 

Die iſt alles vz genomen 

Hat ainer ain nazen vollekomen 
Man ſpricht der trait ain ſnabel 
Iſt ſi im flach daz iſt ain zadel 
Das im duͤ naz gewachſen ſy 

Er leck ab ainer wende bry 

Das in duͤ naz nit irre 

Ain lang man haiſt vngeſchirre 

Ain kurtzer ain getwerg 

Ain hofer trait ain berg 

Hinden vff dem nake 

Trait ainer den lib geſtrale 


Man fpricht ez ſtek ain (hit MAN 
In finem rufen wa er.rit 

So find die kurtzen und bie grozzen 

Ze Enoren geboflzen . 

Sp muezen die tumben fin 

Sant martini und fin fchin 


Vngetruͤ fint die roten 


4. 


Die blaichen glichent ſich den toten 
Die ſwartzen fint moren 

Die willen zagen die langen toren 
Alm iſt ze haiſz dem andern ze Ealt 


Ainer ze plüg ber ander ze balt 


Ainer ze hübfch ainer ze ſchoͤn 
Ainer ze fenft alner ze hoͤn 
Alner ze krum ainer ze flecht 
Suz Fall mazze nieman recht 


Hat ainer denn ain witen munt 
Man fpriht Inog wie aln fluut 
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Iſt er im denn enge 105 
Er haiſt ain Löfel drenge 

Bud wirt aln breit off in gefait 

Wer fi dann waidenlichen clait 

So fpriht man erft er ift fur 

Der dez nit tuot der hatft ain hur 110 
Der fid denn enge ſchuchet 

Vnd fih da mit bruchet 

Der bett die fuez gevangen 

Dp fint die witen fchuch und langen 
Vz der maz vngeſchaffen 115 
Vnd ſpricht man er ſult affen 

Vachen der ſy an trait 

Der denn hat quot gerett 


Groffi roſz vnd ſtarki pfert 

Der iſt manger bonnen wert 120 
Wer daz nit hat der iſt ain ſluch 

Der als ſin guot ſchlucht in den buch 

Nimpt er denn ain wib zer E 

Vor was im wol nu iſt im we 

Daz ſpricht manger muoter kint 125 
Blibt er denn an man ſpricht er vint 

Enkain duͤ in woͤl nemen 

Ain ſtoltze mag im nit gezemen 

Nimpt er denn ain ſchoͤne 

Duͤ iſt im ze hoͤne 130 
Er muoz ir under tenig weſen 

Suz kan laider nieman geneſen 

Vffe aller dizer erden 

Er muoz gebreſchaft werden 


Haimlich wirt vff in geclafft 135 
Ach minn erzoͤg din maiſterſchafft 

Vnd hilff mir das duͤ rain 

Mich main als ih fi main 

Vnd an mir nit engach 

Vnd mich nit verſmach 140 
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Durd min gehreften manigualt 

Sod nieman lebt fo iung fo alt 

Der genslih an gebreften fy 

Dem won hoch gemuete by ' 
Der nie gebreften gewan denn ain 145 
Doch hat die frowe min en kain 

Wann das fi mir iſt ze hart 

Das muoz ich erarnen hart 

Anders gar cluog iſt ir lib 

Iren muot trait ſi alz ain wib 150 
Nach allem wunſch tragen ſol 

Doch waz ich kumber von ir dol 

Dar vmb wil ich ſi nit vff geben 

Ich ſy ir knecht die wil ich leben 

Dez ſend uns got ſinen ſegen 155 
Vnd muez vnſer allweg pflegen. 
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Ermanung zur Beſtaͤndigkeit und Verſchwiegenheit in der 
Liebe, und Verdammung der Elenden die genoſſene Gunſt 
‚verraten. Der Teichner fuͤret als Beiſpiele den Wolf und 
den Bären au, von welden der Erfie zehenmal mer Tiere 
tödtet ale er verzeren kann und dadurch feinen Raub verratet, 
der Andre aber Elug, das was er nicht aufgezeret hat, heim: 
lich verbirgt, daß niemand deſſen gewar werde, 
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eclxiii. Dis biſpil man merken fol 


Wenn ez fait der minne dol 
Bud vernement al gelich 
Baydi arm vnd rich 

Srowen vnd man 

Der liebez lieb ye gewan 

Vnd wer minne wölle pflegen 
Der fol fih dar nach wegen 
Daz in fach verlaiden fol 

Ez gang im vbel oder wol 

Er fol allweg ftett fin _ 

Vnd nit ab lan der rat iſt min 
Manger der hat alnen fin 

Den Iob ih unit den wurf ich Hin 
Wenn er fin lieb reden ficht 
Ald oft ain vbellicht geficht 
Wie wol er ir gedienet hat 
Das ers als vnder wegen lat 
Vnd komet nit me an die ſtat 
Da bien da fi in geſetzet mat 


Dar böfeft tier daz ich waiſz 
Daz tft ain wolf in aim kraiſz 


Yglich tier izt fo vil 


to 


Daz ez ezzen mag und wil 

So ſpringt ain wolff vff ainer haid 
Etwen dryſſig ſchaff ze lait 

Vnd iſſzt licht ain halbez nicht 


. Vnd pringtz doch alle ſampt ain wicht 


Zuo dem glich ich ain ruomer 
Der ain frowen bringt in ſwer 
Mit ſim ruemen nacht vnd tag 
Duͤ vmb jn nit nicht geb ain ſlag 
Der ruͤmbt er ſich ſy habs getan 
Vnd ſait daz frowen vnd man 
Vnd macht das jr niempt ruochet 
Der iſt hie vnd dort vervluochet 
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Der per tft ain edel tier 
Wann ber izt fing lebe; gier 
So vergrebt er das ander gar 
Das fin niempt wirt gewar 
Alfo tft ain edel muot 

Ob ain frow fin willen tuot 
Daz verbirgt er wa er Fan 

@r lie; lib vnd guot zer gan 
€ er; iempt fagen wolt 

Dem folt man gern wefen Holt 
Aber yemer eren par 

Der fich dez gerämen tar 

Dez aln from nie muot gewan 
Der hat dem wolff glich tan 


Der by drpffig nider biffer 

Vnd fi) vbrigs dingez vlizzet 

Kain lieb iſt nie ſo boͤſz bekant 

Da verſpert ain man ſin want 

Das da nieman mag bin in. 

Sp geht di Iug durch ganzen fhrin 
Vnd bringt ain frow in fölicher wort 
Das fi verläft irn höchften hort 

Vnd vil lieber tod wär 

Alfo ſprach der tichtnär. 
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Wie der Pelikan daruͤber zu Grunde gehet, daß er ſeine 
Kinder mit dem eigenen Blut erneret; ſo geſchiehet auch 
manchen Vaͤtern, die bei jrem Leben ungerechtes Gut zu—⸗ 
ſamenraffen, um jre Kinder damit zu bereichern, und dar: 
über das Gut ded ewigen Lebens verlieren. Ungerechtes 
Gut gedeihet nicht und gelangt felten an den dritten Erben; 
da die Kinder reicher Eltern fib dem Muͤſſiggang ergeben 
und felbft nichts erwerben, fondern nur verzeren : weit 
befieres Los hinterläfft der Vater feinen Kindern, ber fie 
zur Arbeit und tugendhaftem Leben erziehet; damit gewinnen 
fie ir Leben, wenn fchon all übriger Reichthum vergangen if. 
Alfo fpriht der Zeichner. 
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ccxliii. Da natur ain vogel hat 


3 


® 


Der ob finen Finden fat 

Vnd ertiktz mit finem bluot 

Das er ſelb ſterben tuot 

Von dem pluot daz von jm vluͤzet 5 
Daz ſin kint durch leben nuͤſet 

Dem iſt ieder man gelich 

Der ſin kint wil machen rich 

Mit dem werworchten boͤſen guot 

Vnd ſich ſelb verdamen tuot 10 
So er die kint ye richer machet 

Mit dem böfen guot verſwachet 

©» er fi ye gar verküfet 

Vnd och yeder man wol Füfet 

So ain vatter famt ye mer 15 
Sinen Finden guot vnd er 

So ye groger wirt fin flag 

Das er nit gefterben mag 

Vnd ſy herfchafft tribent foder 

Sind ſy im denn vff erden wider 30 
Das fp in fehent tod 

Wenn er ezzen fol fin prof 


Da {ft vnuerſichtlich by 
Das ſy in dort nit machent fry 
Das fy in nit gefehen koͤnnen 25 
Syd ſy im hie nit guotez gönnen 
Die wil fy fin notdurft weiten und Eanten 
Ob der fun wer fo verftanden 
Das er förcht der welte ftraffen 
Sp mueft er wol fürn vatter fchaffen 30 
So geſchichſt in füliher halt 
Das im fin nieman dank fait 
Nu daz aller böft daz er hat 
Daz im felb für nichte fiat 
Das git er vatters fel bin nad 35 
Da mit felt ex in gotez ra 
28 - 
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Vnd tft mit dem vatter verlorn 

Dft ain vatter bett gefworn 

Das er geb fin Finden ze leben 

In de; böfen guotez reben 40 


' © tft in allen ain todez ioch 

Das der vatter wiſſet doch 

Das den Finden das guot belib 

Das er fo zuo ain ander trib 

Mit der gitikait gefär 45 
- So wär ez aber ain ander mär 
Ru iſt offen vnd fihthaft 
Das am dritten felten bebaft 
Ez get wunderlihen bin 
Di fünd Ift nu ze left fin gewin 50 
Wa ih hör von ainem fagen 
Der fo bat ze fampt getragen 
Vnrecht guot fo frag ich ye 
Wie ez ze left fin Finden ge 
So wirt. mange zit geſprochen 55 
Alner wart am fpil erfiochen 
Ainer erhänget dirr gefedet 
Das echt all fint verredet 
Wider got vnd Tafterlich 
Da von wer wil machen rich 60 


” 


Sins int und wol v3 geben 

Der fol fy leren rechtez leben 

Got ze fürdhten vnd lieb han 

Vnd fih arbait nemen an 

Wenn man arbeit leren tuot 65 
Die belibt wann unrecht guot 

Verluͤſt der man und wirt fin fry 

So belibt im duͤ kunſt by 

Damit gewinnt er dann fin fpifz 

Ez iſt nit fo gar vnwiſz 70 
Daz mich tundet in minem muot 

Als ain man der vnrecht tuot 


CCXXIX. Bater Lere. -43 





Vnd haiget durch der finen willen 

Die in ewig lieſſzen villen 

In der heil E fy wider geben . 75 
Daz er gewan mit fteln vnd roben 

Dder wie erz bat berait 

Wider got mit falfchhalt 


\ 
€, tft felten ain fun fo guoter 

Ob fin bruoder vatter muoter 80 
Santen ber v3 iener welt 

Das er wider geb daz gelt 

Da; im wart von ir hant 

Vnd dar vmb in der heit ſtant 

Er bedaͤcht ſich E ers taͤt 85 
Da von folt fin fel gerät 

Nieman an fruͤnt an kind Ian 

Er ſolt ſelb komen dar an 

Die wil er ſin gewaltig waͤr 

Alſo ſprach der tichtnaͤr. 90 


CCXXX. 


Wie Chriſtus ſich geopfert. 
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Gottes Werke finb weder zu ergründen, noch nach jrer Fülle 
gu preifen : das größte Wunder ift, daß Gott fi für den 
fünbigen Menfchen dem Tode hingab. Nie wird man hören, 
daß Einer fi für den Dieb, ber in beftolen, hängen ließ: 
Das tat doch Chriſtus für bes Suͤnders Geſchlecht, ber bad 
Paradies beraubte. Man fage nicht, Gott hätte auch anderes 
Dpfer für Tilgung der Suͤnde nemen können: es mußte durch⸗ 
aus ein ganz reines, unfchuldiges Opfer fein, und das Eonnte 
nur von Chriſtus gefagt werden. Daß ein Arzt Sieche heilet, 
one einen Lon zu nemen, das wäre fchon eine feltene Sache; 
aber daß er mit feinem eignen Bint fie heile, iſt nicht er- 
hört : bad aber Hat Ehriftus getan, da er mit dem reinften 
Blute feines Herzens, die Sünder von der Krankheit bes 
ewigen Tobes gehellet, Manche wundert , daß nur bie dur 
dad Leiden unferd Herrn gerettet wurden, die dem neuen 
Bunde angehören, und nicht aud die, welhe vor feiner 
Geburt ftarben ; fie meinen wol, diefen feie dadurch Unrecht 
gefhehen ; das tft aber nicht; denn auch bie im alten Buude 
lebten , hatten Gefeg und Lere und wußten, was Recht und 
Unrecht war ; billig litten alfo diejenigen aus jnen, bie Un: 
recht taten, bie Strafe, von welcher fie voraus wußten, daß 
fie jrer wartete. 
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cexliii. 


ccxliv. 


Du ſuezzer zarter rainer got 
Wer moͤcht din gnaden gebot 

Gar durch griffen vntz an den grunt 
Der die ſtern gezellen kunt 

Vnd aller wazzer tropffen vnd flieſz 
Lob vnd graz vnd allez griez 

Waz in der ſunnen ſwebt enbor 
Daz wer dennocht als ain tror 
Gen der wunder froͤmdikait 

Das er din werch volſait 

Vnd bedaͤcht ung vff ain ort 

Waz ich wunders ve gehort 

Daz tft gen dem wunder clain 

Daz der almaͤchtig ber rain 

Der Eain fünd nie hett begangen 
Vnd für den fünder wart erbangen 
Daz machet fin grundlofi lieb 

Ir feht wol an ainem dieb 

Wenn er ett verftolen hat 

Der get im nad fru vud ſpat 


ie er in an den galgen praͤcht 
Das er fi für in nit hoͤcht 

Er ift im find vnd gehafz 

Vnd bit al fin vmb ſaſz 

Lieber fränt vnd rat dar zuo 
Das man dem fin recht tuo 
Man fach kain fo guoten nie 
Der fi für fin gefellen hie 
Der im geftolen hett fin guot 
Er müft haben guoten muot 
Wann der dieb gevangen wär 
Vnd das in der richtär 

An den galgen fueren biefz 
Vnd das denn iener nit enliefz 
Dem er daz guot verfiolen bett 
Das er mit dem richter rett 


10 


15 


25 


30 


35 
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Richter wiltu nit erwinden 

. Du wölleft den an galgen binden 
Den lafz gen und hoͤch mich dar 
Der vindt man gar lüßel gar 
Dar zuo nit vil 
Der mit willen in todez fill. 
Für fin algen frünt wolt ftigen 
Ih wil der froͤmden halt gefwigen 


Das bat vunfer her getan 
2. Er liefz fih töten für den man 

Der im in dem paradifz 
Nam fin obf in dieberfz wiſz 

Vnd lait not in harwe fwär 
Mer denn drü und drifzig far 
Durch dez felben apfels willen 
Daz macht anders nieman ftillen 
Bifz das er lait die grozen vntruͤ 
Zwo fach zwungent in dar zuͤ 
Sin rechtikait vnd fin gnad 
Duͤ güt twang in vff daz pfad 
Das er den menfhen wolt erlöfen 
Da bett er wol genomen den böfen 
Menfben mit gewaltez eraft 
Da was er ſo warhafft 
Das er mit dem recht wolt varn 
Da mocht er ez nit bewarn 
Er muoft felb in Die bant - 
Das in fin güt des vber want 


Das die marter muoſt befhechen 
Ich hör mangen tumben iechen 
Syd got hab gewaltz fo vil 

Das er tüg waz er wil 

Wez er fih denn martern lief; 
Das er nit ain andern biefz 

In duͤ marter für fih gan 

Ez bett ain engel wol getan 


50 


55 


65 


70 
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Oder ain menfch dez todez pin 

So fprih ih dez möcht nit fin 

Der engel bett geſuͤndet nicht 75 
Sp was. och al duͤ welt ain wicht 

Das man kain menfchen vaÄnt 

Der fo guoter wär bedant 

Der fih ſchuln mocht vervan 

Soͤlt man ain verworchten han 80 
Db er hett ain frünt fo guot | 
Der mit willedlihem muot 

Für in an den galgen ftig 

Der muoz fin vnſchuldig 


Wer er felb ain ſchuldig man 85 
Sp möht er nit für diſen fan 
Man bieng in für fin felbez ſchuld 
3, Wolt er ienem gewinnen huld 
Vnd wolt fan an fin ftatt 
Sp muezt er fin an mizzetat 90 
Der menfh Eom von fünden nider 
Do mocht in nieman bringen wider 
Den ain ander menfh guot 
Der vor fünden wer behuot 
Hett er ie kain fünd getan 95 
Sp moͤcht er nit getretten han 
Für den fchuldigen menfchen zwar 
Got was aller ſchulden par 
Dar zuo aller tugent vol 
Do mocht er vertretten wol 100 
All duͤ welt ſchuldhaft 
In hett wol ſin goͤtlich craft 
Allez lidez vber tragen 
Er hett wol duͤ welt erſſagen 
Vnd all die in der helle ſint 105 
Nu mit ainem wortlin | 


So bett der tiuvel licht geiechen 
Im wer gewalt vnd vnrecht beſchechen 
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Wer vch haſſet den haſſet wider 
Aber do er kam her nider 
Do hett er den ſinn verkert 
Wer vch haſſet vnd unert IH 
Den folt ir minnen vnd lieh han 
Das er bat uns vor getan 
Die er von fin genaden fchlett 
Vnd noch E verfluochet hett 
Als duͤ rechtigkeit verbot 155 
Die loſt er mit ſinem tot | 
Bud tailt in al tugent mit 
Er fan recht an al dem, fitt 
Als ain malfter tugenthaft 
Doch zus finer maiſterſchafft 160 
Kan fih nät gelihen wol - . 
Man biez ain arkat tugent vol 
Das er hallet frowen und man 
Vnd nam Eain lan dar van 
Daz wär nit ain finds fpil 165 
Dennocht wär daz gröffer vil 
Das ain arkat fi felb verfnit 
Bud die fiehen hailt damit 


Das tett onfer herre guot 
Der vergoz fin rainez pluot 170 
Vnd ſtraichs dem fiechen fünber an 

Duͤ ertzni was fo getan | 
Die vor funf tufent far 
Was ir band der fulet gar 

ecriv. Vnd heiten gelopt by jren tagen 175 

Das der maifter wurt getragen 
Mit der edlen ergny 
Die wurdent al gefunt vnd fry 
Vnd erftauden von dem tod 

Daz was von ber hei not . 180 
Spy wurden al fament ernert 
Mit dez rechten geloben fert _ 
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Die von adams ziten her 
Waren geboren iemer mer 

Die nu gelöbten das Fam 

Vnd die menſchhait an fih nam 
Vnd die noch gelobig weſen 
Die wil dä welt mag genefen 
Die Eoment al ind himelrich 

Ez tunft mangen wunderlich 


Vnd haiſt guot vnrecht vmb daz 
Daz er die verloren lafz 

Die da fturbent vor der ſtunt 

E dad er den Lüten Eunt 

Das er wart geboren von der mait 
Merk wie ih vch daz befchait 
Der glob iſt ye vnd ye gewefen 
Daz man batdü fterben und genefen 
De vnd ye wol hat erfant 

E das johannes war gefant 

In di welt ze ainer genift 

Da hat man guot vnd vbel gewift 
Got erbaigt halt finen muot 
Michel bafz denn er nu tuot 

Das er mit der fuden rat 

Vnd tett in zaihen fruo vnd fpat 
Vnd gab den wyſſagen fin 

Das fy von im falten bin 

Kor finer Eunft vor mangi zit 
Die daz globten an wider ftrit 
Die hiez er al mit jm gan 

Da duͤ heil wart vff getan 


Aber die da wider firitten 

Die hat er mit dem recht vermitten 
Wann er In verftantnuft gab 

Das fy baiduͤ vff und ab 

Boͤſz vnd guot verftuonden wol 


2. Wer denn ift verftandnuft vol 
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Sicht er zway vor jm fian 
Vnd grift doch daz böfeft an * 220 . 
Bd doch bavdy wol erfent 
So hat er fi felb verbrent 
Vnd hat fi vertailet gar 
Sy hat niempt verdampt zwar 
Denn it felber unbeficht 125 
Sy mägen got gezihen nicht 
Das er fy verdampt hier 
Wann er fih nie von in fchlet 
Vnud ſoͤlicher zaichen vor in phlag 
Die kain menfh gewärden mag 2% 


Ds batentz holz und Felder an 
Da habens fy ſich felbft ver tan 
Gott fait ind alle; vor 
Baidy guot und vbel fpor 
Da mit bat er fich entfchuldigt 235 
Das er fih dar zuo geduldig 
Das er zaichen lieſz befchechen 
Die man niemer hat gefechen 
Ste hettent fih da wol bedacht 
- Der die gröften ding volbracht 240 
Vnd od) tet waz er wolt 
Das man den an ruofen folt 
Bmb das er ob allen fahen wär 
Alſo ſprach der tichtnaͤr⸗ 
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Bei allen Dingen bedarf man der Hilfe des heiligen Gei— 
ſtes. Keine Predigt wird one Anrufung des heiligen Geiſtes 
angefangen, noch vollendet. Durch den heiligen Geiſt iſt 
uns der Weg ind ewige Leben kund geworden, da er die 
zwölf Boten (Apoftel) erlenchtete, daß fie uns benfelben 
lerten erfennen. Der heilige Geiſt ift der Grund der gütt: 
lihen Barmherzigkeit, one welche wir nicht in den Himmel 
gelangen können; denn wenn ed blos nad Verdienſt gieng ; 
fo möchte kein Menfch deffen fo viel erwerben, daß er auf den 
Himmel Anſpruch mahen koͤnnte. 

Unter den Perſonen der Dreifaltigkeit, ift der heilige 
Geiſt dem Menfhen die nüzlihfte. Alle Menfhen wären 
verloren, one Gottes Gnade und Barmherzigkeit. Alſo ſpricht 
der Teichner. 
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ccxlv. Der hailig gaiſt in ſinem ganck 


902 
0 


Iſt on end ain anfang 

Aller guter werck beſan 

Yglich predi hebt man an 

Mit dez Halligen gaiftez macht 
Vnd wird och da mit volbracht 
Wenn dü predi ein end hat . 
So ſpricht der prediger an ber flat 
Des helff vns der vollaift 

Vatter fun hailiger galt 

Da ift der hailig gaiſt daz leſt 
Vnd iſt oh dä grunt veſt 

Vnd ain anfang der wort 

Kain predi wirt nit gehort 

Der hailig gaiſt wirt E genant 
Das der prediger ſpricht ze hant 
Den hailigen gaiſt bitten wir 
Das er geb ze reden mir 

Vnd u ze hören vff der erden 
Das wir alle felig werden 


Wann Fain predi mag beſchechen 
Sn dez hailigen gaiftez leben 
Daz bört man an allen predigen wol 
Da by.man erfennen fol 
Das und nüt fo nu iſt 
Als dez Halligen gaiſtez lift 
Wa für wär unfer leben 
Hett der vatter nit geben 
Sinen gaiſt in dift lant 
So wär ber weg gar vnbekant 
Der da get Ins himelrich 
Den fündt niempt fiherlich 
An dez hallgen gaiſtez rat 
Juden haiden kaͤtzer fat 
Die ze hell habent pflicht 
Die hant got ze lobent nicht 
29 
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Die waͤren lieber nie geborn 
Vnd wär kainer nit verlorn 
Hett ſy der hailig gaiſt entzunt 
Als er wart den zwoͤlffen kunt 


Got den hab wir aller maiſt 40 
Ze lobent das der hailig gaiſt 

Kam von finer gnaden ruof 

Das mich der vatter menfh befchuof 

Dear an hett ich kain geniefz 

Wenn mich der hatlig gaift verliez 45 
Das der fun vergoz fin pluot 

Damit wär wir unbehuot 

Wär nit dez halligen gaiſtez geben 

Die zwölf botten merfent eben 50 
Die ſtaͤt by vnferm herren waren 

Herten dennocht mizze varen 

Wär der hailig gaift nit komen 

Vnd hett in zwifelfalt benomen 

Er gab in baide Funft vnd craft 5 
Ez wär vnfruchtig all gefchaft 


Wenn ez nit tom noch regen hiet 
4, Alfo wär allez menſchen diet 
Niemer ze himel fomen zwar 
Züg fv nit der vatter dar 60 
Mit dez hailigen gaiſtez bant 
Daz iſt duͤ erbarmikait genant 
Wem der hailig gaiſt ſich git 
Der wirt fruchtig fuͤrſt duͤ zit 
Zuo der ewigkait geniſt 65 
Daz beft an ainem berren iſt 
Daz iſt fin erbarmifait 
Wem aln herr fin gnad verfait 
Vnd nu mit im rechten wil 
Der hat ze tanden jm nit fo vil 70 
Sam dem er genade tuot 
Er wär und für nichte guot 
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Woͤlt und got mit recht beſtan 

So fom wenig fempt dar vÄn 

Da von ift ung nuͤt fo guet 75 
Sam vnfers herren guoter muot 


Vnd dez hailigen gaiſtez gab 

Wie vil der menſch geſuͤndet hab 

Daz macht der hailig gaiſt ſlecht 

Aber mit dem bloſen recht 80 
Waͤr der zechent nit beliben 

Ez ſtet anders nit geſchriben 

Gilt vnd gib wider daz iſt ſwer 

Wie geſchaͤch denn aim rober 

Der licht zwainzig hat erſlagen 85 
Vnd fo vil guot entragen 

Er wär felb vierber nit fo rich 

Er mueſt och gelten als gelich 

Waz er guotez ie verriet 

Vnd al die er verlogen hiet 90 
Mit ſinen worten vff vnd nider 

Daz mueſt er als pringen wider 

Da von waͤr ez gar ze groz 

Woͤlt vnſer herr genaden plofy 

Mit der gerechtikait vol varn 95 
So moͤcht ſich wenig iempt bewarn 


De heb ih von dem rober an 
Der muez och die erflagen man 
Da wider lebent mahen 
ccxlvi. Dy er alfo bett verſwachen 100 
Vnd gefchatden von dem leben 
Vnd mueft die Eindel wider geben 
Die von denfelben weren fomen 
Den er daz leben hett benomen 
Vnd muͤeſt geben al daz guot 105 
Daz er verriet und nemen tuot 
Daz müeft alles fampt geſchechen 
Woͤlt vnſer herr nit vber fechen 
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Eb den müglih möcht gefin 

Das er ez bet in ainem frin 110 
Waz er got ie bet getan 

Vnd er die erflagen man 

Alle fampt her wider geb 

Ron dem frin vnd allen roͤb 

Vnd waz er fünden te gepflag 115 
Daz er ez allez mit der wag 

Waͤg hin wider ganz und ſchlecht 


Dennocht waͤr er mit dem recht 

Dez himelrichs gar vngewiſz 

Daz verſtoͤnd wol ienſ vnd diſz 120 
Der aim herrn it hat getan 

Das er lebt In finem pan 

Wenn daz allez kont ze guot 

Das ers dem herrn wider tuot 

Dez der herr ſelb gicht 125 
Dennocht hat er rechtez nicht 

Zuo dez herren erb tail 

Wil er komen vff groz hail 

Daz jn der her huſen tu 

So musz er huten vnd griffen zu 130 
Vnd dem herren dienen ſer 
Donnocht muͤſz es ans herren er 

Vnd an ſin genaden ligen 

Git er jm icht dez vbrigen 

Wenn er jm den genanten lon 135 
Dar gezelt gantz vnd ſchon 

So iſt er jm enbroſten gar 

Mit dem recht daz wiſt fuͤr war 


It er im fürbafz guotez tuot 
Daz geſchicht von fim muot 1:0 
Sp zimpt mid daz en kain fünd 
Der vmb got verdienen Fund 
2. Waz er jm nu lieb vnd guot 
Hie vff difer erden tuot 
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Wem er git daz ewig Hall. 145 
Daz beſchicht von finer gnaden tafl 

Da. wirt duͤ rechtigkait befant - 

So iſt day der guaden hant 

Das aim diener oft gelinget 

Der vmb kain Ion nit gedinget 150 
Das in der herr feßet vff 

Vnd im gilt ze ainem lof 

Guot und er gar genuog 

Daz tuot der herr von finer fuog 

Ob der knecht verdient dä er 155 
Alfo git och got vil mer 


Denn Fain menſch verdienen Fan 

Wem er finer genaden gan 

Dez tft dem ſchoͤpfer nit ze vil 
Aber der da rechten wil 160 
Vmb fin bimelrih mit im 

Kain gewin ich da vernim 

Dez wart der glifner wol Inn _ 

Der wolt och mit recht gewinn 

Da wart ez im ain tail ze ſwaͤr 165 
Do was der offen fündär 

Vnd huob fich zuo der barmhertzikait 

Dem wart daz bimelrich berait 

Er nidert fi do wart er hoch 

Dü barmhertzikait och vber zoch 170 
Dü gerechtickait vil wit 

Die da komen vmb vefper zit 

Vnd vmb conplet zit da hin 

Die betten al. gusten gewin 

Sam die ganken tag da waren 175 
Daz wär in och nit wider faren 

Hetten ſy nu recht gepflegen 

Vnd der guaden ſich bewegen 


Do ſprach der herr ich gib min guot 
Wem mich luſt in minem muot 180 
Got der tuot dem herrn gelich 
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Er git oh fin himelrich 

Don fin genaben wem er wil 
Manger dient im nit gar vil 
Dem er git daz ewig leben 

Vnd lat ain fallen da neben 
Der im dient vff mangen pfaben 
Daz ftet ald an fin genaden 
Mer vunfern herren bitten wil 
Der bitt wenig oder vil 

So iſt im doch kain bett fo guet 
Sam das er in bitten tuot 

Das er im fin gnad mit tail 
Wenn er faflet an fin fall 
Siner erbarmhersidait 

Der tft fäldenrich beralt 

Wie böfz er was er macht in guot 
Das er gern recht tuot 

Got bat wol der genaden hort 
Das er fpriht mit aim wort 


Tu fy dir al din fünd vergeben 
Der möcht nit aln wil geleben 
er im gotez gnad nit mit 

Da von fpriht her dauid 


Lieber herr din herbarmherzikait 


ft vber al die werd berait 
Die du fe gewordt haft 
Mer wil wider reden dazt 


Da von bringt mich niempt der van 


Ich wil guaden halb ftan 

Vnd gelob Ih doch an ain got 
Dez gewalt vnd fin gebot 

Ant Ding hat in der hant 

Vnd iſt Drivaltig genant 

Vnd ift doch alnig merdet wie 
Nu feht ir wol ain her hie 

Der hat nu alns menfhen geftalt 
Vnd iſt doch drifelt 
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CXXXI. 


Spruch vom heiligen Geiſte. 


455 





” 


E r bat gewalt und rechtickait 
Wem er guoten willen trait 
Dem erzaigt er allez guot 
Vnd ift im lieb in finem muot 
Daz iſt billich vnd recht 

Alſo iſt oh ain fündig Ineht - . 
Der erfennet wol an got 

Dü rechtifait und daz bot 

Vnd duͤ guͤetikait da by 

Welchſ im denn daz nuͤtzeſt ſy 
Daz lobt er billich aller maiſt 
Daz iſt got der hailig gaiſt 
Der iſt dem ſuͤnder aller beſt 
Duͤ rechtigkeit waͤr ze veſt 

Got ich da mit nit entrag 
Das ich von fin gueten fag 

De iſt vatter und fun alner 
Sy fint gelih eben her 


Div genempt vnd doch ainig 

Doch lit vnſer beiter fig 

An dez hailgen gaiſtez pfleg 

Nu dar ich fiel ab ainem ſteg 

Da weren dry und ſechen daz 

Wem hett ich ze tankent baſz 

Der da gieng vnd braͤcht mich wiber 
Oder die mich ſtiezzent nider 

So hett ich dem ze tanckent me 
Der mich fuert vz dem fe 

Denn die mich hin nieder ſtlezzen 
Alfo wil ich daz entſliezzen 

Duͤ rechtikait den menſchen verſluog 
Duͤ guetikait dez nit vertrueg 

Duͤ pracht den menſchen wider vz pin 


Wir muͤſten al verloren ſin 


Wenn unſertz herrn guet nit waͤr 
Alſo ſpricht der tichtnaͤr. 


225 


230 


235 


240 


245 


250 


CCXXXIL 


Urkunde der Minne 


Inhalt. 


Ein Minner ſtellt eine Urkunde aus, laut welcher er der 
Tran feines Herzens in aller rechtlichen Form, das ganze und 
volllommene Eigentum über feine Perfon einräumet, fo, daß 
fie mit im und über in, und alles was er bisher fein Eigen⸗ 
tum nannte, oder noch erwerben möchte, fchalten und walten 
möge, nah jrem Luft und Gefallen. Alle Glieder feines 
Leibes, follten blos zu jrem Dienfte fein, befonders foll feine 
Zunge , mit Singen und Sagen, ftetd das Lob feiner Frau 
verfünden. Sollte auch feine Herrin freiwillig einen Zeil 
feines Ichs zurüfgeben wollen; fo fol er dieſes nicht an: 
nemen ; doc feie im erlaubt von derfelben ein Flein un- 
fhädlich Leben zu empfangen : nur dann fol im erlaubt 
fein dem Willen feiner Frau zu widerfireben,, wenn fie Luft 
haben würde jn an jemand Andern zu verfchenten oder zu 
verleihen, als wozu jr feine Macht übertragen wird. Cr 
hat aud drei hohe Frauen gebeten diefe Schenfungs Urkunde 
mit im zu befiegeln, die find Fran Minn, Frau Treue und 
Frau Stetigkeit, welhe im auch alle drei zu der Sache ge: 
raten haben, und diefe follen in firafen und verfolgen, wenn 
er der Urkunde und jrem Inhalte zuwider handele. 

Da alle rehtlihe Formen und Ausdrüfe der damaligen 
Zeit (1371) in dies Gedicht aufgenommen find, fo erhält es 
dadurd einen befondern Heiz, und da es mitten unter 
Teichneriſchen Gedidten Inne ſteht; fo möchte es Leicht 
auch diefem Dichter angehören, obfhon im der gewönlice 
Endreim : alfo ſprach der Teichner oder Tichtner ,„ mangelt. 
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ccxlvi. Nr bfener miner vrowen genant 
Nah wyoſung miner fin ermant . 
Tuon Eunt gar vnbetoͤret 
Den allen von den gehöret 
Wirt difer brieff oder gelefen 5 
Die nu find oder Zünftig wefen 
Das ich mit fürbetrachtung und rat 
Alles daz min wefen hat 
Beſlozzen vz vnd Innen 
Min Iib min hert min finnen 10 
ecxlvii. Min muot mit aller finer craft 
Min leben in aller hantſchaft 
Vnd weſßz ich bie zer werlte phlig 
Ald dem ich funft noch an gefig 
Dder noch gedecht ze miner haut, 15 
Don algens willen ler ermant 
Vnbekraͤukt und unbetwungen 
Nach luſt feritlich vber rungen 
Der wirdigen vrowen min 
Minem zarten trüätalin 20 


- 


Da; alles wandels tft fo ler 

Gib ich aigenlichen ger 

Für algen als ain algen guot 

Vz alger aigenfchaft hut 

als ich ey felber ber bracht han 25 
Das fol jr wefen vntertan 

Wann th daz alles luterlich 

Mit difem brieff erkenlich 

Han gen der: zarten mich verzigen 

Vnd hab ich icht dar an verfwigen 30 
Daz mir der wil licht wirt benomen 

Mit dem ich fi möcht vber komen 

Daz wil id gar berobet fin 

Ez fol du lieb vrowe min | 
Beſetzen vnd entſetzen 33 
Vnd ſol ich daz nit letzen 
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Si fol och niezzen als ich nofz 
E min felbs mein verdrofz 

Dh wie gebät dA vrowe min 
Alſo fol min wefen fin 

Vnd fett nach jrem willen leben 
Forchtiglich an wider fireben 


Ds ale minnez libez glid 

Sol ich anders bruchen nit 

Nu wie fi wil der ih min Leben 
Zus frigem aigen han gegeben 
Min zung mins lips ain hopt gelid 
Sol wirken als ain vlizzig. [mid 

Ir lob by nacht und och by tagen 
Bad von ir fingen und fagen 

Ir er vnd jr vollomenhait 

te fi fo fchon zart und gemalt 


. Alfuz fol id der vrowen min 


Aigen vnd nit min ſelbs fin 

Vnd gib ir an mir allü recht 

Si fol min vrow fin vnd ich jr knecht 
Nu für bafz fin genennet 

Wart ich te her befennet 

Mind felben dez namen wil ich mic 
Durch fi verzihen willeclich 

Ains tft daz man merden fol 

Ob ich der zarten alfo wol 


Gediente als nach ſelde 
Geſchicket an gemelde 

In zuo komender zit 

Dik fueget vnd git 

Vnd ſich jr tugent ane fecht 
Vnd riet jr dafz fi mich bedecht 
Syd ih fo gar willeclich 

Han in ir huld ergeben mich 
Das fi by minem leben 

Mir maint ze wider geben 


45 


39 
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Ain tail minez guoteg 

Fund ich _fi valſchez muotez 

Das fi daz wolt durch zucht gezemen 75 
So fol ich ir nit wider nemen 

Kain algen in kainer wifz 

Ich main alfo werden griſz 


Das ih ichtz ſundertz an ff hab 
Ich main vff ir gnade ftab 
Semer bins vff min ende warten 
Wol mag ich von der zarten 
Durch vngemutez vlechen 
Ain clain vnſchaͤdlich laͤchen 
Enphachen ob ez ir gnade gert 8 
Das ich dez von ir ſy gewert 
Ains man och billih merden fol 
Ob jr ir hertz tugent vol 
Der zarten vrowen min 
Sod ich ir frigez aigen bin 9% 
Durch früntfchaft oder haſz 
Wolt ieman fchaffen für baſz 
3, Dder ieman andern geben 
Da mag id) frilich wider ftreben 
Dez fol fi nit gewaltig wefen 95 
Ich han fi ain mir vzzer lefen 
3e fron vz der vrowen fchar 
St fol mid niender anders war 
Schaffen noch verlichen 
Ich mocht fi dez verzichen 100 


Wir fi fin denn nit enbern 

Do flat In mir doch daz gewern 

Alſuz fol ih der vrowen min 

Aigen mit all ben rechten fin 

Die redlich bie geſchribn ftant 105 
Niendert gefhaben noch gewant 

Das ir das als bellbe ftät 

Gans vnd ſlecht an wider tät 


CCXXXII. Hrfunde der Minne. 


ccxlvili. 


Woͤl ich die täging vber varn 


Si fullen mich halt niender fparen 


Sy Fünden mich durch alluͤ lant 
Ich fuer ain main ait hant 

Wir minn trü und ſtaͤtikait 

Bon bett du vns iſt angelait 
Ton vnferem getrüwen diener 
Veriechen wir duch fin er 

Wir vrowen alle dry 

Wir waren dem gemädte by 
Vnd wöllen och dez züge weten 
Waz an der bantveft wirt gelefen 
Vnd laiften als wir fint gebetten 
Woͤlt er dh warhait vbertretten 


- Dar vmb ze alner vrhunt 


Dis gemäht und bunt 
Das daz icht werd bechrenkt 
So han ich minn gehenkt 


Min inſigel dar an 

Zuo ainer zuͤgnuͤſt vnd man 

Ew truͤw vnd ſtaͤtikait 

Wir veriechen was duͤ charta ſait 
Wann diſer brieff iſt gegeben 
Han ich die iar gemercket eben 
Vnd wart mit warhait beſtalt 
Do man von criſtus geburt zalt 
Tufent far vnd dry hundert 


Ains und fiebentzig ob ieman Mundert 
Wann In dem far dem fag ich das 


Da ftuont viol noch day graz 
Ez was do der rote munt 


Den fne durch röt als ob ein wunt 


Tier in berdtet bett 
Got im fin red beſtet 
Vnd geb im alle; gluͤkes Hall 


Dirr brieff bat end mit difem teil. 


ne 


463 


% 





145 


150 


155 


160 


165 


170 


175 


180 


CCXXXIII. 


Beten ſoll man zu rechter Zeit. 


Anhalt. 





Es lebte ein Mann in der Einſamkeit, dem ein Engel 
täglih Weinbeere zu feiner Narung brachte : einmal waren 
fie unreif und fauer, ein andermal überreif nnd faul; als nun 
ber Einfiedler den Engel um die Urfahe fragte, beſchied in 
diefer , daß es ſo komme, nachdem er fein Gebet zu frühe 
oder zum ſpaͤt ſoreche; würde er es ſtets zu rechter Seit 
tun, fo würden aud die Weinbeeren ftets reif und füße fein. 
Dies Beifpiel mag der Pfaffheit dienen, und befonders den 
Moͤnchen, welhe, ftatt jre Tagzeiten fireng nach der Negel 
zu halten, die meiſte Zeit mit Trinken und eitlem Gefchwäz 
binbringen und den Chor und das Gebet verfäumen, wofür 
jnen jenfeits böfer Kon werden mag: was anders ſei ee, 
wenn jemand aus Not oder anderer gefezliher Urſache, ver: 
hindert werde fein Gebet zu rechter Zeit zu tun; biefer 
babe dafür Feine Strafe zu gewarten. So fagt der Teichner. 
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cexlviii. J. der vaͤtter buch ich laſz 
Bon ainem guoten man ber wad 
Das im aln engel pradt fin ſpiſz 
Winber in manger wifz 
Sur und grün ze alner ſtunt 5 
Das er je nit genieffen Eunt 
Vnd ettwen lind ze guoter acht 
Das ers och nit genieffen macht 
Dar zuo rif ful vnd ſlecht 
Alſo rett der gottez Enecht 410 
Mit dem engel wie ers mainet 
Das er wär fo ver alnet 
Vnd fo ongeordnet mit der fpifz 
Do ſprach der engel in al der wiſz 
Als du fpricheft din andacht 15 
Alfo wirt dir ze effen pracht 
Wenn du fprecheft zuo rechter vrift 
Dali tag zit als fi ft 
DH gefezt vnd ordenlich 
So Fam dir oh vom himelrich 20 
Ze aller zit din winber guot 
Aber wann daz velen tust 


Das du fi fpricheft fpat ald ze fruo 

So komen dir die winber zuo 

Ain wil fur dü ander fuez 25 

Mitt den furen ich dich buefz 

Das du haft ze fruo gefprochen 

Mit den fulen wirt gerochen 

Das du haft ze lang gebüt 

Spraͤcheſtu yglich tag zit 30 
2. Ale dirs got gefehet hat 

Das ze fruo wär noch zu fpat 

So fm dir och die winber 

Ze aller zit in ainer zer 

Dü gefhicht dez mannez mn 35 

Nu die pfaffen wyſen tuot 
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Das ſy jr tag zit recht bewarn 

Manger tuot duͤ metti fparn 

Nach der prim dü prim ze nacht Ä 

Vnd och ettwan erz volgacht 40 
Das er gar ze fruo wil weſen 

Das er tuot duͤ veſper leſen 

Vor der prim vnd vor der non 

Alſo mag jm och der lon 


Wunderlich von got zuo fliffen 45 
Kiez er te fin tag zit riffen 
Drdenlih an vber gand 
Das ze früe wär noch ze lang _ 
So wird jm der Ion berait 
Ze aller zit in ainer halt 50 
Dft ain pfaff Hat den munt 
Wenn er conplett ſprechen tuot 
Das er temer trindet fyder 
Nu lait er duͤ conplett nider 
Sn du naht fo verr da hin 55 
Das nu nit me mag in in 
. Dar nad er die conplett Lift 
Doch iſt aller böfift 
Der fin tagzitt al vergat 
Daz ze früe iſt und ze fpat 60 
Die fint bald boͤſ genug 
Vnd hett dennocht beszer fuog 
Denn ders ungefprocen lat 
Dft ain pfaff in hoffart rat 


Wenn er ſpricht ſin tagzit ab 65 
Schaff wirds zuo der mänd grab 

Die hant nüt anders ze fehaffent 

Denn vil tag zu fprechen vnd claffen 

Da mit tft er nit dar vÄon 

Lift für in der galftlih man 70 
So beforg ih och vil fer 

Das er für in hing himel ker 
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Syd das got den Ion wil geben 
3. Yedem menfhen nad finem leben 
An dem geloben niendert fiat 

Das er nach alnd andern tat 
Richten wil am jüngften tag 

Nu waz ainer felber pflag 
Dar nad wirt der Ion ze left 
Da von tundt mich aller beit 
Der felber beget fin tag zit 
Vnd fih des lie fumen nit 
Kainer lay daz vppig wär 

Ez iſt offt ain tag ziter 

Der da ſumpt duͤ rechten zit 
Dem licht E haft not an lit 
Daz iſt nit ſo ſuͤnthaft 

Als ders vppiglich verſlafft 
Dez er got gebuuden wär 
Alfo ſprach der tichtndr. - 


75 


CCXXXIV. 


Der Meffe NRuzen 


Inhalt. 





Die Sonne ſpendet ihr Licht allen Geſchoͤpfen, reinen 
wie unreinen one allen Unterſchied und genuͤget Allen, one 
deßwegen an irem Glanze abzunemen: alſo, wie eine ein: 
zige Sonne vielen tauſend Menſchen hinreichend Licht und 
Waͤrme giebt; ſo koͤnnen gleichviele Chriſten am Opfer einer 
einzigen Meſſe genuͤgenden Anteil haben und gleich großen 
Nuzen ſchoͤpfen, wenn ſie demſelben mit gehoͤriger Andacht 
beiwouen. 
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ecrloiil. Rf waiſz wol das di gothait 


4 


2 


So lang ift body tieff und brait 
Das gedank noch mundez wort 
Mag betrahten finer wunder ort 
Der funnen fchlen ift harte wit 
Ir liecht fi allen Dingen git 

Dez hat fi defter minder nicht 
Das alle duͤ werlt von fr geficht 
Den würmen iſt fi gemain 

Doch belibet fi rain 

Da funn fchint den tinvel an 
Bad ſchaidet fi doch rain hin dan 


Alſo iſt waz der prieſter begat 
Duů meſſz rain und doch beſtat 
Duͤ kan niempt geſwachen 
Noch bezzer gemachen 

Duͤ meſſz vnd der ſunnen ſchin 
Die muͤezint iemer rain ſin 
Gen den worten nigent 

So fy ze himel ſtigent 

3e der meſſz dringt manger für 
Vnd wirt dem mer by der tür 
Käment tufent hundert dar 
Yglichem wirt fin mel; gar 
Aln vglih man da meſſze bat 
Mit dem hercen als er da ftat 
Mer tufent felen ain meſſze frumt 
Yglicher ein gantze meſſz kumpt. 





10 
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CCXXXV. 


D i e Wuͤnſche. 


Ä Kobalt. 





Der Dichter wünfht fih und der ganzen Welt eine Menge 
guter Dinge; die aber weder zu feiner Zeit, noch zu der 
unfrigen in Erfüllung gehen können. Warſcheinlich ift dies 
Gedicht der Neujarswunſch eines alten Meifters, wie man 
ſolche in der damaligen Seit in Gefellfchaften abzufingen 
pfleste, und er fcheint In den Zeiten des in der fogenannten 
Manepifhen Sammelung vortommenden ſchwaͤbiſchen Minne- 
fängers von Nyffen gelebt zu haben, 


Ders 104. ,,Wer den zeppel mad 
„Der frag den von npffen ” 


Auch fheint diefer Dichter St. Gallen oder dem nbenaqharten 
Appenzell anzugehoͤren: 


Vers 109. „ Ich woͤlt für harpfen und videln 
„Das vom ſpicher vntz zeinfideln 
„Gieng ein guoti ſlechti ſtraz 


Die Stelle : 


Ders 6. „Ich wölt vff du trüwe min 
„ Für alnen baren pfening 
„Das an mir dez kaiſers ding 
„Vnd des babftes foltt ftan 
„Ich wölts fchier vagericht han” 


wird wol auf die Händel zu beziehen fein, die Kalfer Ludwig 
der Bayer, im Anfange feiner Regierung mit dem Pabſt 
hatte; welche aud mit den lezten Lebensiaren des von 
Nyffen zufamentreffen, den Hadamar von Laber, in feinem 
großen Gedichte von der Jagd, ſchon den Gryfen nennt. 


CCXXXV. Die Bünfhe 


477 





Lo 30 | 
ccxlviii. BAY) wuͤnſch mir alles durch daz far 


Sch win und wurd ez halbe; war 
Ich wurd nad) wan rich 


Ich wuͤnſch ftättiftic 


Das man ob allen dingen 

Soͤlt leſen vnd ſingen 

Vnd gotz ampt mit recht began 
So moͤcht duͤ werlt dez baſz beſtan 
An jrem geloben 

Ich woͤlt das ſtelen vnd roben 
Nie noch niemer wurd erdacht 
Ich woͤlt das ban vnd acht 

Waͤri baſz beſaͤſz 

So wurd duͤ welt gemaͤſz 


An mangen dingen die fi tnof . 


ccxlviiii. 


Waz waͤr anders vber muot 

Der nit braͤchi gotz gebot 

Liegen triegen mort vnd ſpot 
Wer ſich der fieren ains begat 
Ich woͤlt dez ſel wurd niemer rat 


ya woͤlt och daz tuot mir not 
Wer wartet vff dez andern tot 
Das der zem erſten ſturbi 

Vnd ſin guot verdurbi 

Vnd woͤlt das nieman ſaiti mer 
Er ſaiti denn als im wer 

Nu iſt duͤ werlt dez gar gewon 
Man leg da zuo ald leg da von 
Aber aines ſo woͤlt ich 

Wer in hercen togenlich 

Ain hertzen lieb hett ſunderbar 
Vnd er jims nit geſagen tar 
Haimlich ze kainer ſtunt 

Das ez jm wurdi kunt 

So tett duͤ minn nit ſo we 
Ich wil aber wuͤnſchen me 
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15 


23 


30 
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Ich mwölt das durch den winter Kalt 

Vogel fungent iung vnd alt 

Vnd viol rofen vnd dee cle 

Schon wuochſent durd) den fne 40 
Ich wölt aller malfier fang 

&o wär mir nit der winter land 


Wol verſtan vnd kuͤnnen 
Ich woͤlt das die pruͤnnen 
Ze mertzen werent guoter win 45 
Sp mödt ich dez gefunder fin _ 
Ich wölt och das ich ieder man 
Nah finen eren könde han 
Noch gat aln ritter ane knecht 
Wie kan ichs dem gebieten recht 59 
Man fiht ach mangen tragen golt 
\ Der nit filber tragen folt 
Ez tft od) manger eren wert 
Der och nit felber eren gert 
Wie Tan ichz dem gebletten wol 55 
Der fi nit zuͤchet ald er fol 
Welch pfaff fi finer platen ſchampt 
Vnd ſchempt find priefterlihen ampt 
War vmb fol man dem bieten er 9 
Der fin platen tedet fer 60 
Wuͤnſchen iſt kurtze wil 
Vnd wirt fin niempt gebeſſert ze kainer zil 


Ein eln vnd end vnd clain gelt 

Soͤlten gan durch alle welt 
Ich woͤlt och das die clainen kint 6 
Sp fy erft geboren fint 

Selb koͤndent gan | 

Man muoz vil arbait han 

E das man fy geler 
Ich wil wünfhen mer n 
Mer fin almufen wolti geben 

Das der wiſti eben 
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Wer dez wär begirdig 
2. Ich wölt wer wär wirdig 
Guotz dez er nit iſt genofs 715 
Das der an eren wurdi plofz 
Ich wölt das. weder wid noch man 
Kain gebreften folten han 
"Die togen habent arbait 
Mir muoz iemer wefen lait 80 
Das ich nit ze alnem herren wart 
Ich wölt das vff gottez vart 


Kaim bilgerin mizze gleng 
Ich woͤlt min armuot hieng 
An einem galgen laſterlich 85 
Ich woͤlt das frowen minnicklich 
Niemer fprechent arges wort 
Ich wolt verſwigen wirt kain mort 
Wie das min wuͤnſchen hilffet nicht 
gch woͤlt das daz kuͤngſt gericht 90 
Mitt lieb nam ain end 
So wurd nieman ellend 
Ich woͤlt och das kain antwerch man 
Kain boͤſz gefaͤrd ſolt han | 
Vnd erbärmilih kam hin 95 
Ich wölt vff dä truͤwe min 
Sür ainen baren pfening 
Das an mir dez kaiſers ding 
Dad bes babftez ſoͤlti ftan 
Ich woͤlts ſchier vzgericht han | 100 
Luog ieder man zuo jm felber 
De krencker und ſchelber 
Iſt duͤ ſelb ſach 
Wer den zeppel mach 


Dez frag den von nyffen 105 
Ich woͤlt das die riffen 

Nit waͤrent ſchad den reben 

So wölt ich froͤlich leben 


480 
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3 


Ich wölt für harpfen und videln 
Das vom fpicher vntz zeinfideln 
Gieng ain guoti flechti firafz 
Mich muͤget gar an vnder lafz 
Das die berg fint fo hoch 


Ich wölt das weder flieg noch floch 


‘ 


Ze fumer nieman täten ſchaden 
Ich wölt das aller buoben waden 
Verkeret wären für ſich 


Sich floffet manger iaͤmerlich 


Das im die fhin bain plüten 
Da von wirt er wäten 

Ich brich ez an dem beften ab. 
Got ſchend der vergolten hab 


SH ie von han ih nüt andere 
Wirt ez war fo hand ers 

Mer hab der huet daz iſt min rat 
Duͤ welt fo zergat 

Doc laſz fih nieman dar an nicht 
Vorm leften tag wirß als verriht 
Mer dez gebüten wölle 

Der buet fih vor der helle 

Ad im wirt duͤ wil ze lang 
Hie hat ez end und vigang 
An alle miffewende 

Maria kom zu minem ende 

Da ich ſchaid von hinne 

Dez bitt ich dich raine Füniginne. 


Mo 
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CCXXXVL 
Spruch von den Toren 


(u 


31 


Anhalt. 





Ein Spruchgedicht von Toren und Torbeit, worin bie 
Handlungsweife ber Erftern In Diftihen , nach Art des Frey: 
danks bargeftellt wird. Diefe Handfſchrift enthält Vieles ans. 
dem Freydank: da ic aber den Leuteren gerade nicht bei der 
Hand habe; fo kann ich nicht ſagen, ob auch dieſes Gedicht 
daraus entnommen iſt. 


CCXXXVI, 


cexloiiii. Rf ndm ains wyfen mannez muot 


d 


Fuͤr zwayer richer toren guot 
Ain tor woͤlt nit ſin leben 
Villicht vmb ainez konigez geben 
Wir geuallen al vns ſelben wol 
Dez iſt daz lant toren vol 
Wer waͤnet das er wyſe ſy 
Dem wont ain goch nahe by 
Entlechent ſinn vnd toren rat 
Vil ſelten lant betwungen hat 
Die wyſen moͤchten nit geneſen 
Soͤlten och nit toren weſen 
Der tor ſere minnet 

Waz er mit not gewinnet 

Vnd waz er ſanft möctt han 
Daz lat er licht hin gan 

Der tor verhilt enhain friſt 
Das in ſinem hertzen iſt 

So toͤrſcher kompt mir nieman zuo 
Er waͤn das er daz beſt tuo 
Ain wyſer man hat vor guot . 
Straf fo er mizze tuot 


Taͤtt ich ainem toren daz 

Er wär mir iemer mer gehafs 
Das iſt aller toren hertz lait 

Mer in guot vnd ere fait 
Woſhait di allain flat 

So torhait groz volge hat 

Doch muoz der tor ſuochen rat 
Zuo dem wpfen wenn ez im mifz gat 
Mer den toren fürchten muoz 
Dem wirt oc felten forge buofz 
Mer al die Tät dffen wil 

Der wirt och licht der affen ſpil 
Wie verr ich ye rait oder gie 
Aim toren kunt ich entrinnen nie. 
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Ich Fan wol gochez tore fin 
Vntz ez gat an den fchaden min 
Wer der frumen huld hat 

Der hat der böfen licht rat 
Ber mit der welt wil genefen 


Der muoz och ettwan ain tor wefen 


Wpft wort und tumbi wer 


Die hebent ſich von gochiperg 
Die wallenden gerent nit me 
Wenn fanft leben an we 
Zienn aln tor Life hat 

So ruht er wie daz rich fiat 
Der tor fünd nit verbirt 

€ er im felb vnmaͤr wirt 
Den toren tundet felten guot 
Daz aln-wyfer man tuot 
Wer fin tumphait vber ftrebt 
Der bat gusten tag gelept 
Mer dem toren fünd wert 
Der bat im fin fel ernert 
Ain tor naͤm dez gochez fang 
Für der fuezen harpfen clang 
Fint ain tor nuͤwe fit 

Dem volgent ander toren mit 


ccl. Der tumb bett geſellen vil 


Die wil er tor weſen wil 
Meret er der witze crafft 

So minnret fin geſellſchaft 

By red erkenn ich toren 

Den eſel by den oren 

Der wyſen vnd der tumben ſtrit 
Hett gewert nu lange zit 


Er muoz noch vil lange weren 
Man mag jr baider nit enberen 
Wa zwen hund ain bain nagent 
An grinen daz hoͤr ich ſelten fagen 
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Mang dorn fchön pluemen birt 
Dez ftehen doch vil fer fwirt 
Mer verdient der toren haſz 
Den hant die woſen deft bafz 
Was man den goch geleret 

Sin gefang er nit verderet 
Nieman alfo rechte tuot 

Das al dk weit tundt guot 
Wer lept nah der wyfen fitt 
Der verlüft die toren mit 

Dem toren nieman flege wert 
Wann der in och hin wider bert 
Ma; wanbels an den toren fy 
Da bezzerent fich die wyſen by 
Er ftrittet aller toren muot 
Nah dem das man in türe tuot 
Die wyfen mangez ierret 

Daz toren lüßel wierret 


Der tor nüt anders bät 


. Denn das man lopt waz er tät 


Beſchoren ſchaf find nieudert wert 
Da man guoter wolle gert 

Mer toren wölt ſtillen 

Der red nad ir willen 

Die wyſen Furkwile hant 

So fy mit toren vmb gant 

Wer in dem fa koffet 

Vnd fih mit toren roffet 

Vnd borget vngewiſſer diet 

Der finget di daz lage liet 

Die toren fint fo ber 

Spy bietten nieman er 

Daz tft och der efel art 

Sy wihen nieman ane gart 

Der tor manger ding gert 

Der er mit fhaden wirt gewert 
Mer nüt waiſz und nit fraget 
Vnd nüt kann vnd in lernens betraget 
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Vnd haſſzet den der recht tuot 
Difi trü fint toren must - 

So toren will für fih gat 

So tupnt ſy nit wann mizzetat 
Toren hör ich harte vil 

Die iechent ih tu waz ich wil 
Der dem har nit verbieten mag 
Ez wachs im nacht und tag . 
Ain fint nam ain gevärbet ay 
Für andra brü oder zway 

Wer alten bunt an Ionen lait 
Der verlüft michel arbatt 

Yin man den riemen fniden fol 
Nach der hut daz ftat jm wol 
Macht er den riemen nit ze brait 
ECz wirt im an der hut lait, 
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Bon Mildigkeit 


CCXXXVIII. 


Sprud Gedicht. 


Inhalt. 





Ein ſonderbares Durcheinander, welches offenbar aus 
mereren Bruchſtuͤcken beſtehet: da dieſelben aber in der 
Handſchrift nnabgefezst zuſamen geſchrieben find, und auch 
getrennt nicht mer Sinn geben wuͤrden; fo babe ich das 
Ganze fo gelaſſen wie ich es fand. 


CCXXXVIII. 


—56*8 
xxl. Ic gevie nie kain ding an 


3 


Ich muoft forg der zil han 
Sch han lib vnd leben 
Frow an vch ergeben 

Ich trag difen roft 

Durch der minne trofk 

Ich weſti gern du mär 
Wer ze iar am andern wir 


Ich tumber aff 


Sitz vud gaff 

Je me ich gaff 

Je minder ich ſchaff 

Ich bin ain minner ich waiſz wie 
Ich han liebi doͤrt noch hie 

Ich woͤlt gern 

Ez ſtuont huͤr als fern 

Ich bin niemans niempt iſt min 
Wer mich vacht dez wil ich ſin 
Je lenger je ſtrenger 


Tuot dem hertzen zenger 


Ich woͤlt niemer clagen 
Moͤcht ich truͤw erlagen 
Juden fuͤd vnd pfaffen 
Machent mangen affen 

Der ud mit dem geſuoch 
Der pfaff mit dem buoch 

DA fud unterm tuoch 

Dez wirt verbit manig ſchuoch 
Ich hör nad der wyſen fag 
Das er ain fwer bürdi trag 
Der riffen tred verhaben fol 
Ain zitig Schiffen tuot fo wol 
Sie nider vnd hilf 

Dar nad mit gankem vlifz 
Dinen ars mit ftro erfeg 

Zich vff die bruch vnd loff en weg 
Ir zürnen fürdt ich alle tas 
Ulfam der leo dez hundez flag 
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Ich wiſti aller gernſt 
Ob minn waͤr ſchimpf oder ernſt 
Ich froͤwli fin 
Der minn konigin 
Send dem liebften Diener min 
Dis botſchaft vnd dig briefalin 
Vnd gebät dir by den hulden min 
Das dus dem liebſten buolen bin 
Sendeft in difen acht tagen 

4 Don dem din hertz not hat ze clagen 
Ich bin geftiit 
Das macht mind herren bildt 
Wie ſtill ih nu bin 
So han id, doch ftäten fin 
Ich ſpuͤr bie in 
Das rechti minn 
Zebricht hertz vnd finn 
Das ich venus gewinn 
In guotem wan lan ich mich ſechen 
Vutruͤ lat mir nit beſchechen 
Ich lid verborgens liden vil 
Das mag ſi wenden wenn ſi wil 
Ich waͤr gern ſtaͤt 
Der mir dar nach taͤt. 


— — — — 
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Sprud Gedicht. 
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Inhalt. 
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Ein Spruchgedicht, wie dieſe Sammelung merere enthaͤlt: 
von der Menſchen Sitten und Unſitten, von der Torheiten 
der Welt und Richtigkeit jrer Frenden, und der gleichen. 





CCXXXIX. Sprud Gedidt. 


cel. 


Kin bom böfer ops trait 

Denn bie böf menfchait 

Den menfhen luͤtzel erti 

Der im das rur vz Ferti 

Nuͤni vnſtaͤtt ain yglih menfch hat 
Bon den vil lügel raines gat 

Die venfter ob dem mund 

Muͤgent mid ze aller ſtunt 

Ich muoz mid manger ding fhamen 
Die an mir fint durch böfen namen 


Der menſch iſt ain boͤſer fad 


Er hoͤnet aller wurtzen ſmack 

Wer durch ſich ſelb ſaͤchh 

Den duͤcht der lib ſmaͤch 
Wie ſchoͤn der menſch vſzen iſt 
Er iſt innen boͤſer miſt | 
Wer druͤ ding bedaͤcht 

Der wär mit gottez Acht 

Waz er was und waz er itt 
Vnd war er muͤſz in kurtzer frift 


Eʒ gewan nie man fo herten muot 


Er wär doch ettwan guot 


E E ich der fpifz nu wölte leben 


ccli. 


Duͤ zum erſt den kinden wirt geben 
Ains wilden wolff aͤſz ich E 

Ez taͤt mir wol oder we 

Zuo der welt ich bloz komen bin 
Duͤ lat mich och nit fuͤro hin 

Wir komen zur welt ane wat 

In ſwacher wat ſy vns och lat 


Wer nimpt den muſthart in den munt 


Nimpt erz wider vz ze ſtunt 


GEz ducht' in E genaͤm 


Vnd wirt jm wider zaͤm 

Syd wir uns ſelb wider ſtant 

Mer fol und denn für rain han 
32 
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So ſchoͤn iſt nieman noch ſo wert 
Er werd da fin nieman gert 

Wie lieb der menfch lebent fy 
Er iſt nad tod onmäre by 

Vnd lept der menfh iemer 

Er geruwet doch niemer 

Das berg klopfet ze aller zit 
Der atam ſelten ſtill Lit 


Gedena vnd troͤm fint fo fry 

Sy fint den kuͤten ſwer by 

Bon fmahen famen der menſch wirt 
Du muoter ez mit not gebirt 

Sin leben daz iſt arbait 

Gewiſſer tod iſt im berait 

War vmb wirt ez niemer fro 

€; iſt ftät al; in dem für daz firo 
Got vordert an dem jüngften tag 
Sechs ding an und mit grozer clag 
Mich hungert mic turft ich was ain gaft 
Vwer herberg mir gebraft 

Ich was ſiech vnd nafent gar 
Miner armuot nament jr clain war 
In dem ferder ich gevangen lag 

Ir tröften mich weder nacht noch tag 
Möchten ir der werd nit began 

Fr ſoͤlten doc guoten willen han 
Da mit wär ich wol gewert 

Allez dez ich han begert 


Hemer füt rainen muot 
Nam ich für aller kaiſer guot 


2. Der menfch iſt alfo blöd 


Wol tufend hand Pd 

Sint dem menfhen befchert 
Wie er tuot ald wa er fert 
Sanft ze tragent iſt daz latt 
Daz aln man von fehulden trait 


65 
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Daz lait von herken nad gat 

Daz man vnuerdient bat 

Wer dez tiuveld werd begat 75 
Vnd ſich dez nit hal hat 

Waz mir iemer dar vmb befchicht 
Den han ich für ain engel nicht 
Wer aln engel wölle fin 

Der tu ez mit den werden ſchin 80 
Yin og wölt ich gern han 

An dem nad möcht ez da ftan 

Vil dick ich gern ſaͤch 

Waz hinder mir beſchaͤch 


—F 
4 


Yı vnzucht nu befhicht _ 85 
Der beſchaͤch denn kaine nicht 

Wer daz roſz ruͤret an duͤ fret 

So ſlecht ez vff ſo ze ſtaͤt 

Ain ſchoſz daz man vor geſicht 

Daz wieret luͤtzel oder nicht 90 
Dem tuͤvel nie nuͤt liebers wart 
Denn nid hur vnd hoffart 

So iſt dez tuͤvels herzlait 

Denmuot truͤ gedultikait 

Man gewinnt daz himelrich 95 
In dri wyſz vngelich 

Ainer ez mit gewalt hat 

Der ſich ſelb farn lat 

Der ander ſich ze himel ſtilt 

Der guot iſt vnd daz ſere hilt 100 
Der drit koff ez ane ſtrit 

Der aigen vnd almuſen git 

Den tuͤvel zwingt manig man 

Mitt gotez worten der ſy kan 


Das er mmoz fagen vnd fait 105 
Sin fhaden vnd fin herklait 

Durch wort ain wilder flang gat 

Zem man da er fich töten lat 
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Durch wort ain fwert vermidet 
3. Da ez nieman fnider 110 
Durch wort ain yfen nieman mag 
Brennen glütt mand al tag 
Diſy wort fint als ain wint 
Wider die die in der meſſz fint 
Dem fiehen funt das felten wol 115 
Ob in der ardat erben fol 
Er lat in licht erfierben 
Wänt er fin wib erwerben 
Sur durft mag nuͤt bezzers fin 
Denn wazzer bier mett oder win 120 
Mer die ze famen bringen mag 
Der gewint mangen lieben tag 
Hört icht dingez mer dar zuo 
Daz iſt wol das man daz tuo 
De läfer vnd ye läffer 125 
De böfer vnd ye böfer 
Euft ftett nu der welt fin 
Suft fam fi ber fuft fert fie bin 
Der verftolen E drü verlär 
E er mit willen ains für 130 
Ez iſt kain rih man 
Er muͤſz an ſinen kinden han 
Ain vient über zwoͤlff far 
Ez ſy ſtil ein :ffenbar 
Wer zway werch ſament tuot 135 
Die werden ſelten baiduͤ guot 
Wa die helm ain herren wöllent 
Vnd ſy jr hoͤchſtez kuͤrn zellent 
Dez mag der ſchob wol weſen fro 
Er iſt tuͤr denn ander ſtro 140 


So vil man herren flechen muoz 

Vnd ſo vil fallen an jr fuez 

So vil man laiſtet jr gebot 

So waͤnt ain tor ez ſy ain got 

Wer hoffart da vermiden mag 145 
Daz iſt dem tuͤvel ain groſſer ſlag 
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Nieman fo nahe fchirt 

So ain gepur purn herr wirt 

Arwiſz bonan linſy 

Sezet er ze zinſe 150 
4. Wen ſchieſſenz nit verdruͤſzet 

Wie vbel der ſchuͤſſet 

Er triffet doch ettwan daz zil 

Als wer got gebittet vil 

Er hoͤrt in ze ettlicher zit 155 

Das er im fin gnad git 

Merdent wie dü welt fte 

Man fiht nu luͤtzel rechter € 

Vnd nam ain herr ain wib durch got 

Der wär ander herren fpot 160 

Wer wibez gert der wil ze hant 

Luͤt fhas burg vnd lant 

Welich E durch guͤtikait geſchicht 

Duͤ machet rechter erben nicht 

Manig groz herſchaft zer gat 165 

Das ſy nit rechter erben hat 

Nieman ſol ze langer zit 

Toren lan vnrechten ſtrit 

Er waͤnt anders das er ſy 

Woſer denn ſalomonez dry 170 

Nieman toren volgen ſol 

Wer recht tuot der vint ez wol. 
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Nieman fo nahe fchirt 

So ain gepur purn herr wirt 
Arwiſz bonan linſy 

Sezet er ze zinſe 

Wen ſchieſſenz nit verdruͤſzet 
ie vbel der ſchuͤſſet 

Er triffet doch ettwan daz zil 
Als wer got gebittet vil 

Er hört in ze ettlicher zit 

Das er im fin gnad git 
Merdent wie du welt fte 

Man fiht nu Tüßel rechter € 
Vnd naͤm ain herr ain wib durch got 
Der wär ander herren fpot 
Mer wibez gert der wil ze hant 
Luͤt ſchatz burg und lant 

Welich E durch guͤtikait geſchicht 


Duͤ machet rechter erben nicht 


Manig groz herſchaft zer gat 
Das ſy nit rechter erben hat 
Nieman fol ze langer zit 
Toren lan vnrechten ftrit 
Er wänt andere das er fy 
Woſer denn falomonez dry 


Nieman toren volgen fol 


Wer recht tuot ber vint ez wol. 
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CCXL. 
Bon Gottes Allmacht. 
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Chriſtus hat eine Mutter, bie one Zutun eines Mannes 
und one Bolljichung einer Ehe, den Bon geboren hat. Dies 
wird «figemein «ls das größte aller Wunder ausgerufen: 
wenn man aber Settes unermeflihe Macht betrachtet; fo 
en hAlo das Männder- nicht men fo greb, ‚De wir tägikh chen 
fo große vor unfern Augen geſchehen ſehen, «ld da find ber 
Lauf von Sonne, Mond und Eternen, ber Donner und feine 
Wirkungen , u. f. w., und ſelbſt Died Alles ift gegen Gettes 
Urkraft, eine Kleinigkeit. 
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ech. Lrit vatter aine muoter hat 
Vnd muoter ane mannez rat 
Duͤ gepurt criſt wol gezam 
Duͤ E noch ſyd nieman vernam 
Gott alluͤ ding geſchaffen hat 5 
Von nicht wer duͤ craft verſtat 
Den tunckt gar ain wunder nicht 
Daz ſyd beſchach ald noch beſchicht 
Mich tunckt nit ain wunder gar 
Daz ain magt criſt gebar 10 
Nieman daz fuͤr wunder hab 
Das criſt erſtund von dem grab 
Wer thun mag allez daz er wil 
Denm iſt kains wunders ze vil 
Got lat vns ze allen ziten ſechen 15 
Manig groz wunder wil mans iechen 
Wir ſechen der himmel zaichen ſweben 
cclii. Die gand vmb als ob ſy leben 
Den ſunn man der ſterne ſchin 
Waz mag gelich dem wunder ſin 20 
Von durne mag man wunder ſagen 
Er tuot daz ertrich allez wagen 
Got himel vnd erd lat zer gan 
Vnd wil darnach ain ſchoͤners han hSIo 
Sp difz allez fampt geſchicht 25 
So ift ez wider der erften craft ain wicht. 


CCXLI. 
Bom Willen Gottes 
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Inhalt. 
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Gott gab ſeinen Willen den Juden zu erkennen, da er ſie 
Gott und dem Kaiſer geben hieſſ, was jedem gebuͤrt. Gottes 
Pite, tur ſich udb tn allen Dingen kunb, ſowol in jentn, 
deren Nuzen wir erkennen, als in denen, bie uns in unferm 
Wane ſchaͤdlich zu fein fcheinen. 

Diefer Spruch fheint unvollendet zu fein. 
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celii. Kr felb ze den iuden fprach 
Do er dez Falferd münfz erſach 
Ir ſoͤnd dem kaiſer und got geben 
Ir recht wölt ir recht leben 
Pu merdent wer vnfchuldig if 5 
Den Tan kaines mannez lift 
Mit enkainen fachen 
Bor got vnfhuldig machen 
Got zwayer flaht willen hat 
Die er vns baid wiſſen lat 
Er tuot wol allez daz er wil 
Er verhengt ‘och vbels vil 10 
Vnd raͤch er halbez dag er mag 
So ſtuond du welt nit alnen tag. 





CCXLIL 


Dias Schnee Kind 


Inhalt. 
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Die bekannte Geſchichte von dem Schneekind, welche ſich 
auch in den aͤltern franzoͤſiſchen Fabliaux findet. 

Die Frau eines Kaufmannes, der, öfters große Neffen zu 
machen hatte, war einmal bei feiner Heimkunft, one fein 
Willen, um ein Kind reicher geworden : als er fein Erftau: 
nen darüber bezeugte, gab fie vor, Daß das Kind einsmals 
and Scqhnee entſtanden feie. Der Kaufmann ftellte ſich, ais 
ob er dem Maͤrchen Glauben beimeſſe und unterzog ſich des 
Knaben mit aller Sorgfalt: als er ſchon etwas erwachſen 
war, nam er in auf einer Handelsreife mit und verkaufte in 
in Aegypten; bei der Zurädfunft aber erzälte er feiner 
Frau, daß das aus Schnee entftandene Kind an der großen 
afrikaniſchen Hitze zerfhmolzen fele, womit bie arme Frau 
fi) begnügen mußte. 


„Der ift gar ain wifer man 
„Der lug mit lug gelten fan.” 


D j \ 
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cclii. Kain tafter er gefat 

Der vntruͤw wider gat 
Der iſt ain wyſer man 
Der ftat wol gebiten fan 
Yin man hett ain ſchon wib 5 
Du im was lieb fam fin lib 
Dez er hart türe ſwuͤr 
Do er find Eoffez für 
Daz er beiage guot 
Als noch vil manger tuot 10 
By alnem andern man 
St ain fint gewan 
Wann wirtez froͤmdi fchaden birt 
Do daz vernam der wirt 

2. Do fragt er fi der märe 15 
Wer dez Eindez vatter wäre 
St fprah hers lieber man 
Grozen iamer Ich gewan 
Mich begund nah dir belangen 
Vnd kam allain gangen 20 


In unſerm wurtz garten 

Da ich din wolt warten 

Wann mir was nach dir we 

Do lag ain vngefuͤeger ſne 

Dez lait ich in den munt 25 

Do wart ich ſwanger ze ſtunt 

Bon der bruͤnſchlichen gie 

Die ich hett do zu dir 

Der man antwurt alſo 

Dez bin ich hertzlichen fro 30 

Das got vns gab diſen ſun 

Gar lieplich zuochte dun 

Er wirt wil got ain werder man 

Iſt das jm got dez lebens gan | 

Er ift mir Innedlihen zart 35 

Do daz kint ze Enaben wart 
33 
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Do ſprach er dem wib zuo 
Hertz trut ez iſt ze fruo 

Das ich vz fuer diſen knaben 
Man muoz in deſt lieber haben 
©elernt er wol gebaren 

Don Eintlihen klaren 

Waz man by zit hebet an 

Wol man day gelernen fan 
Hey wol ain man wirt da; kint 
Et ſprach du bich fin under wind 
Mit onuerwendten truͤwen 
Wan ich ſtuͤrb von ruͤwen 

Ob jm geſchaͤch argez icht 

Suz nam er in ſin pflicht 

Den ſchoͤnen ſne knaben 

Vnd begund ſich vz haben 

Er ſwur vaſt dem wib 

By got vnd finem lib 

Er pflaͤg ſin ſo er beſte kund 
Alz er jm liebes gund 

Wenn er vor nie gebarte 

Daz er ſin nit warte 

So wol kunt er gebaren 

Vnd ſiner lun varen 


Er bracht in in ain lant— 
Da was der ſitt ſo gewant 
Das man kint kofft 

Ez was ain diet vngetoft 
Da verkofft er daz kint 

Ze hant an vnder bint 

Er do mit dem guot fuor 
Der vrowen er vil tuͤr ſwuor 
Do er kam in egipte lant 
Do zerfloſz er in den ſant 
Von der ſunnen hitz 

Er ſprach ez was vnwiſz 
Das ich nit gedacht E 

Das er ſmiltz als der ſne 
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Eyd er was von fne komen 75 
Sr liſt mochte fi nit frumen 

Er wär ir wol verkert 

Als fi im daz meſſer bot 

Biſſez halb gab er irs wider 

Dez fiel ir alle froͤd nider 80 
Etlich belib ſtaͤt 

Der jn noch alſo taͤt 

Doch ſon wir hie by mercken 

Wer kan ſin laſter decken 

Vnd och fin berg lait 85 
Biſz im fin flat wirt berait 

Das er mag wol erwenden .n 
Allenthalb an den enden 

Der iſt gar ain wifer mar 

Der Iug mit lug gelten an. 90 


CCXLIIL 


Bon verlorner Arbeit, 


Inhalt. 





Der groͤſſere Teil diefes Gedichtes, beſtehet aus Spruͤ⸗ 
hen, mit denen der Sänger erweiſen will, daß Zeit und 
Mühe verloren feien, wenn man nah Dingen firebt,, welche 
man nicht vollbringen Tann, wovon eine Menge Beiſplele 
angefäret werden: am Schluffe wendet der Dichter ben Saz 
auf fih ſelbſt an und klaget, daß er feine Minne einer Frau 
zugewendet babe, die derfelben eben fo wenig, als feiner 
felbft und feiner Dienfte begeret. 
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cclii. Kin ih mit worten vagerichten 

Ald befhaiden ald betichten 

Das mir in dem finne min 

DIE prüfet wunderlichen pin 

Da min herz in finnen trait 5 
Daz tft verloren arbatt - 

Da mit dü welt gefumet tft 

Man fait waz grozer aber liſt 

In der welt nu richfent fy 

Doch mag da welt nit werfen fry 10 
St fy mit mangem tumben fin 

Begriffen daz iſt worden ſchin 

Man ſicht och ſunder taͤgenlich 

Das manig menſch bekoͤmert ſich 

Vnd er dem andern ler wil geben 15 
Vnd jm daz git ain wider ſtreben 

Daz im da vor verbotten iſt 

Daz liebt imi ze der ſelben frift 


4 


. 


Pas dem verbotten wazzer 

Dem fiehen wirt dez gehazzer 20 
Alſuz verliert vil arbait 

Duͤ welt daz iſt ain ſicherhait 

Wer ainen iungen haſen wil 

Gezemen git er jm die zil | 
Biſz er jn eralten lag 55 
Mag er er hept ſich vif fin ſtraz 

Ez wirt michel arbatt 

An mangem vbel angelait 

Waz man in wifet oder lert 

Das er bar an fih nit Eert Ä 30 
Den bilffet weder flog noch flag 
Wan man in nit gewifen mag 
Wer fih baigens under wint 
Mit ainem wygen der befint 
Selten des ravels noch ber Ira 35 
Er muͤſz fih warnen anderſwa 
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nit 

Ir er ed ed ie werden tugent 
Auanrt gegamet wirt die jugent 60 
Ber ne eins wolfez under wint 
Das er in ziehen wil der vint 
Sin sd vil licht vereßet 
And waz er ın gelcget 
Mir jleygen vnd reihen 65 
Der fan in nit erwaichen 

er da von mÄg lassen ab 
Die wil er da; leben hab 
Er muoz dulden mangen fchaden 
Qnfeld hat in vber laden 70 
Veich man nimpt ain vbel wib 
Tu wil han jren kib 
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Wa; er die geknuͤllen mag 

Doch muoz er han al tag 

Ain Eifen vnd ain frezzen 

Dez mag er ſich vermezzen 

Duͤ kaz den viſchen iſt gefaͤr 

Vnd wa ſi by dem wazzer waͤr 
Si woͤlt dar in komen nicht 

Wie das ſi gern die viſch ſicht 
Manger der gewuͤnſchet vl 
Der doch dar nach nit werben wil 
Er ſpricht vnd das er hett gut 
Er woͤlt weſen friſch und frut 
Vnd woͤlt den luͤten lieben ſich 
Von wuͤnſchen wirt man ſelten rich 
Ez iſt manig iag hunt 

Der fert alz im wol fy kunt 


Da daz tier hab finen ſtrich 
Vnd ſchaffet das der fäger fi 
Vil DIE vermät off fin fart 
Wenn er gewar wirt finer art 
Das er ze dik trüget jn 

Sp mag er fin nit fiber fin 
Vnd Fam er vff den rechten fpor 
Er volget im doch nit alz vor 
Wer trägt und luͤgt ze manger frift 
An dens duͤ welt gewönnet iſt 
Der verlüfet arbait vil 

Ob er da warhalt fagen wil 
Jedoch gelobt im nieman nicht 
Biſz man gewiffern botten ſicht 
Im mag wahfen ain gebreft 


Wer dem mader Iar fin neft 


By den huͤnren in dem bus 
Er lait fi iemer in die verläfz 


Mas er den huͤnren komen zuo 
Er verdempt ſy ſpat vnd fruo 
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95 


100 


105 
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Ze aller zit in rechter gir 

Daz verfacht mich nüt gern jr 
St hat gen mir ze firengen muot 
Da min berg in iamer tuot 

Das fi mir türt jr zarten huld 
Das gefhicht mir ane ſchuld 


Man fpriht er werd vil dik betrogen 


Mer zimbert vff ain regen bogen 
Alſuz dien ich vff lichen wan 
Doch muoz ich lonez wefen an 


| Jedoch kan ich verclagen nicht 


> 


Ir bild je. zarten angeficht 

Das den vntruͤw wonet by 

Vnd fi der nit mag wefen fry 
An der ih trüm nie gebrad) 

Ez tft ain wunderlihä fach 

Das ich ir holdez herz trag 

Vnd fi min doch nit haben mag 
Aln kain gnad noch minn 

Vnd ich ir doch In minem ſinn 
Rain wil vergeszen mag 

Min herz ir fe mit trumen phlag 
Vnd iſt mir ze allen ziten gram 
Secht den Ion nim ich dar an 
Wil ih ir grufz nemen war 

Vnd Fam de; fard ainoft dar 

Si ſprach zuo mir bift aber bie 
Gen jr Font mich veruachen nie 
Min dienft min iamerhafter muot 
Dü fi mit mangen forgen tuot 
Bekoͤmbert und bekrenkt 

Ah das fi nit gedenkt 

Das ich ir dien an allen wanf 
Vnd fi mir dez fait kain dand 
Suz wirt verloren min arbait 
Min truͤw und min ftätifait 

Er mag beholen groz vnwert 
Wer dient da man fin nit engert. 
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CCXLIV, 


Unfer Frauen Lob. 


Anhalt. 





Ein Drinnelied auf Marien, die Jungfrau; nicht bie 
Mutter des Erloͤſers, bei welchem einem fogleih Bruder 
Werner und die goldne Schmiede der Conrad von Würzburg 
einfallen. 

Der Dichter fängt mit dem Lob deg reinen, unkoͤrperlichen 
Minne an; beflaget daß er als ein junger unerfarner Mann, 
nicht im Stande fele ein hobes, des Preifes feiner Frau 
wärdiges Lied zu dichten ; doch koͤnne er es nicht unterlaſſen, 
die Unerreihbare mit Geſang zu gruͤſſen. Herzdlung jrer 
boden Abkunft, und jrer alle andre ‚Weiber äberfiralenden 
Gigenfchaften : felig der Mann, dem es erlaubt iſt jr feine 
Dienfte zu weihen! Er vergleihet fie der Sonne, deren 
woltätige Eigenſchaften alle er ir zufchreibt; fo wie auch dem 
Gold und den Ebdelftelnen ; fogar ire Geftalt und Leibes- 
gaben, wagt der Sänger zu befchreiben: aber mit folder 
Borfiht und Zuräfhaltung, daB man wol fiehet, wie von 
einem überirdifhen Werfen die Rede fele, dem blos feine 
Phantafie Geftalt und Bild verleihet. Dann folgt die Er: 
klaͤrung daß er fih und fein ganzes Leben dieſer Huldin zu 
eigen gegeben habe, woran in nichts in der Welt ftören, 
noch abhalten fole. Der Schluff fheint zu felen. 
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ccliii. 


ccliv. 


Kin ih vz minnez hercen grunt 
Vinden ainen clugen fund 

Begird vnd och von maiſterſchaft 
Bon aller finer finne craft 
Mit Ihöner red erzaigen 
Verporgen fo es den vaigen 
Waz wunn an rainen wiben It 
Vnd richer fröd ir minne git 
unge tag vnd hochen muot 

Waz arbait duͤ minn tuot 

Daz fol man dulden allez gern _ 
Bon recht mag fi des nit enbern 


Si tröft mang ſtolzen man 


Der ir gewefen iſt vntertan 
Vnd hat gelept nad) ir gebot 

Sn aller tugent ane fpot 

Wann vrowen dienft wart nie verlorn 
Iſt Eund den alten ane zorn 
Die red ich ietzunt varen lan 
Ob ich vil arm iunger man 

An difer fach nit prüfen Fan 
Vnd heb aber zem beften an 
Gedicht vz golt fmelgen 

nd lichten finu felgen 

Don karfunkel fhon dar in 
Rainen wiben zart und vin 

So wolt ich iren wirden ganz 
Min Iob durchidchtigüch vnd gang |\ 
Daz harte gern tichten 

Vnd Erömben fin flihten 

Nu bin ich an der Funft vnberait 
Das ich nad grozer wirbifait 
Nach prifz in zucht nach er 

Ze Iuftlihem Iobe Fer 

az frucht an rainen wiben lit 
Sezunt fürbaz vnd alle zit 

Doch mag ich gelazzen nicht 
Sod ih mit lieb han phlicht 
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Ich muoz fy alle alle gruezen 
Durch ainer vrowen ſuezen 
Willen, haiſen vnd gebot 

Ich ſelb pracht mich in diſe not 
De; fp der ſchad min ain 

Vnd nieman mer gemain 

Jedoch ich fi vor allen wiben loben muoz 
Da von fez ich miner finne fuog 
SE gnad vnd nit vff recht 

Si iſt min vrow und ih je Enecht 
Si fol mir helffen bitten 
Mit rainen guoten fitten 

Dü magst bimel an mall 

Ze geben gluͤk und halt 

Ze volbrinugen minen muot 

Nit draht ich vff dez morgen plut 


Wann min herz ge ringen 
Ain tail jr lob ge volbringen 
Daz mir doch fer vnmuͤglich iſt 
Verloren han ich Funft und liſt 
Alz ich an fi gerend 

. Mit Iuterkalt an wend 
Wann ich ir Lob find 
Mit ainem bly Iind 
Dur grub man E den adamas 
Den brichet nit ain veſtez glasz 
Doch muoz ich tuon alz der goch 
Der In dem maven gufet och 
Alz duͤ vil lieb nachtegal 
Zartlichen doͤnet vber al 
Bf der grünen haide 
In finer ogen waide 
Sunft heb ich Eunftlofer man 
Din lob mit rainem willen au 


Maset fhön her und clar 
2, Eren vol vnd wandels bar 


CCXLIV. Unfer Frauen Lob. 529 





Han ich erfpreht an ainer flat. 75 
Trew lieb (ham fi-ain hat 

Herlich von konklicher art 

Sit fi geboten minneclich und zart 

Lobez bat fi den hoͤchſten prifz 

Tugentlih recht alz der Halmen rifg 80 
Von tom fuezeclih uff gat 

Ob allen wiben an mizzetat . 

Natuͤrlich man fi loben muofz . 

Mit ganzer wird an buofz 

Iſt fi al je tag gewefen we 85 
Wer fingen Fan oder lefen 


Ettant fol im fin diſz magt 

Si nah jr manig herz verzagt 

Benemem Fan fi fmeren muot 

Bon ir mag komen allez guot 90 
Recht welichem fi Ionen wil 

Kan er in ftäter minne fpil 

Hainlih lieb haben wol 

Ir namen man bie erkennen ſol 

Mber heb ih tumber man 95 
Ir lob mit ganzem ernft an 

Mann got in finer trinitat 

Si wandels fry semacet hat 

Da von gelich ich fi der ſunn 

Von Faiferlihem kunn | M 100 
Si in eren ſchon iſt herab gevlogzen 

Mit aller tugent vil fer begozzen 

Hat fi der vatter von dem himel 

Gemachet gar an allen ſchimel 

Ir fel ie herz iſt tugent vol 105 
Wol jm der jr an var dienen folk 

Mit ganzer minn am dol 

Geſchechen ift im bafz denn wol 


Mir fröden verzert er fin zit 
Wann an ir aln al felde lit 110 
34 
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Dar zuo femer Ligen muofz 

Ir fiat truͤw jr milter gruog 

Truren wol vertriben: fan 

Er iſt wol aln fellg man 

Gehatzzen von ganzer warhalt 115 
Dem fi hochen muot geit 

Der bat der vnſtaͤten welt nit 

Gefigen an an wider ftrit 

Bann fi iſt fo rain milt und guot 

Stät ganz träm vnd hochen muot 120 
Git fi willeclich ze lon 

In ſuezzer minne don 

Wer ez verdienen kan vnd mag 

Ep» lilien roch vnd viol ſmag 

Muoz fi von mir iemer genant fin 125 
Ob allen wiben ain Eaiferin 


Da funn an vonder vall 

Als die maiſter fchribent al 

St ſchon half; und clar 

Den creaturen allen gar | 130 
Geb fi craft und weſen 

Wan an fi mug nit genefen 

Kain creatur von art 

Bf erd wie fin zart 

Si ſy von groszer edelkait 135 
Wann allain diſy malt 

Sich gelicht der funnen wol 

In warhait ich ez reden fol 

An fhön an bis an clarhait 

Mir difen drin vil wol beclait 140 
Iſt ir edel mügent iugent 

Gefloriert mit aller tugent 

An ſchon iſt ir minneclich lib 

Ain engel clar vnd nit ain wib 

Doch waz man pruͤfen ſol 145 
Ze priſz an allen wiben wol 
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De hat fi ain den beiten tail 
Ob allen maiden ane mail 
Bon oben vntz nider vff den fuoz 
Man fi ob in allen loben muoz 150 
Gelb kruſzlecht iſt ir. har 
Ze aller ſtunt fiden var 
Sr ogen licht clar und ſinwel 
Ir prun praw ir wifze Tel 
Ir mundel rot fiat da by 155 
Recht als ey al zit lebent fy 
Sr wängelin durchluͤchtiglich 
Da von ber funn tft fi gelich 
An ſchon als man hie prüfen mag 
4. Zwar ez was aln vil lieber tag 160 
Das fie ie geboren wart 
Ir ftim bel ir ſuezzi wort 
Bringt wider mangen kungen man 
Der & lebt in der minne bau 
Proportiontert wol mit vollen 165 
Iſt ir lib gedrollen | 


Geformet wol je arme blank 

Ir hend wiſz ir vinger lank 

Nicht fuͤrbaſz ſprich ich mer 

In rainer ſuezzer minne ker 170 
Iſt ſi nach wunſch wol geſtalt 

Mit worten iſt ſi nit ze balt 

Als ralnen wiben zimet wol 

Naturlich iſt ſi als dez vol 

Dez man an rainen wiben gert 175 
Don hoher kunſt iſt fi wol gelert 

Der gefhrift und och der bnoch 

Ob ih tumber an vnder laſz nu ſuoch 

Durch alla lant vnd tuͤtſchi rich 

Nit möcht Ich vinden ir gelih 180 
Dez muoz ich von ſchulden iechen 

Minnecliher wib wart nie gefechen 
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Sam ſi iſt iez vnd alle zit 

Wol im dem fi ir hulde git 

Der iſt guotez wol gewert 185 
Frilich für al man geert 


Zem andern mal mit guoter wis 
Pruͤft man an der funn dü big 
DR his der funn ze aller ſtunt 
Mit aller craft an vonder bunt 190 
Der creatuͤre ir weſen getit 
In ſtarker macht an allez lait 
Wann allez daz vff erde lebt 
In wazzer vnd in dem lufte ſwebt 
Daz iſt der ſunnen vntertan 195 
Wan von jr mus; ez fin leben han 
Waz vff erd wirt geborn 
Verdorben gar vnd verlorn 
Iſt jr an allen vonder laſz 
Hie mag man prüfen daz 200 
Das diſuͤ magt rain vnd guot 
Mile füberlih und hochgemuot 
echo. Dü biß der funn an ir bat 
Mit alem vollen ain mizzetat 
Wann als du his mag gegeben 205 
Kraft macht und fiher leben 
Den creatären vff erde allen 
In richer zit in grozzem ſchallen 


Alſuz mag duͤ maget vin 

Ob allen wiben ain konigin 210 
Geben allen mannen troſt 

Wann rechter lieb der minne roſt 

Dem für fi fo fügen Fan 

Der zarten minn an valfhen wan 

Ze purnen vnd verfmelzen gar 215 
In ſtaͤtter truͤ an alle far 

Waz vnftät an in allen iſt 

In füezzer minn in kurtzer frift 
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Kann fi ze ganzen träwen Kern 

Got fol mich bez bald gewern : 220 
Das fi an allez Lait leb 

Vnd mir ain jr huld geb 

Mann da bis ir minn 

Dem golt und der gim 

Man wol gelichen mag 225 
Si füget mangem bergen clag 

Wann ich han ez dar für 

In zuochten ber in fchöner Für 

Wem fi jr troft verfaget 

Der ſy an fröd. verzaget 230 


Wann alle creatuͤr 

Von kelt an fuͤr 

Verdirbt vnd wirt ze nicht 

Wenn ſi nit habent pflicht 

Mit der ſunnen sis 235 
Vnd mit ir fruter His 

Da von man fi gelichet wol 

Der funne bit an dol 

Wann als dü felb Hit git 

Den creaturen ze aller zit 240 
Ir macht vnd ir craft 

Mit grozzer ftät und endſchafft 

Alſuz kann vnd mag fi geben 

Wem fi wil der minne fegen 

Troſt feld und allez guot 245 
Wunn fröd vnd hohen muot 
Alſuz das In geluͤckez rad 

Ze allen ziten eben gat 

Bann er in der minne pfat 

Zartlichen lebet fruo vnd fpat 250 
Duͤ im git und im gewert 

Allez dez ſin herze gert 


2 


Ze dem dritten mal an der ſunne 
Nach wiſer ler mit ſenfter wunne 
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Pruͤft men groz clarhait 355 
An ber fubfiant duͤ am jr lit 

Bann nad der alten maliter ler 

Ba fih duͤ funn der welt fer 

Durchluͤchtiklich iſt fi dvaphan 

Luter clar jr corper gran 260 
Ganze; liechtez if fi wol 

Als wir alzit fehen wol 

Mit Iieplichen ogen offenbart 

Wie kreftiklich wir ſechen dar 

Doch mügen wir kain wiſz 265 
Ergruͤnden jren lutern prifs 

Fr weſen ſchin vnd jr gank 

Darzuo iſt vnſer finn ze krank 

Wenn ez vber vnſer natur fit | 
Vnd och erliden Kain frift 370 


Mag wir der ſelbe ſunnen glaſt 

Der ſin bin ich gar ain gaſt 

Ob ich fuͤr war nit pruͤfen kan 

An diſer magt wol getan 

Diſer ſunnen clarhait 275 
Mit vollem licht Iuterfait 

Wan fo man recht prüfen wil 

In rechter lieb in minne fpil 

So vint man an ir gar 

Daz lieht der Iutern funnen clar 280 
Gar aigenlihen prechen 

Gr tugent fol man ſpechen 

Mit allem eruft iechen 

Muoz man vnd fechen 

Das fi noch ganzen wunſch hat 285 
Der funne fhin an mizzetat 

An tugent vnd an rainelait 

In ſcham mit aller befchaidenhait 


Wann fo clar tft ir complerton 
So edel fo guot fo vin fo ſchon 290 
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3. Das man fi gelichen fol 
Der funnen clar ane dol 
Wann allain fi den prifz trait 
Don recht mit ganzer warhait 
Ob allen wiben an logen 295 
Baydi offenbar vnd togen 
Da von iſt er geboren wol - 
Der ir indlih dienen fol 
An valfch in fuezzer minne 
Mit her und mit finne 300 
Mit denken und mit veftem muot 
Der bat daz aller befte guot 
Vff erd das man erdenfen kann 
Verfluochet fi der felb man 
Der mich nu ier dar an 305 
Das ir nu wefe vndertan 


Wann ich jr ain han geben 

Min iunge tag min frigez leben 

Vor allen die nu lebent ſint 

Die alten vnd die iungen kint 310 
Die ſon nemen ſtille war 

Wie gar ſi ain iſt wandels bar 

Da von ich iemer dienen muoz 

Vmb iren ralnen milten aruoz 

Ir biſz an min endez zil 315 
ie fi gebät und wil - Ä 

De; bin ich al zit berait 

Wär ez aller welt lait 

Sr aigen wil ich iemer wefen 

An fy getreu ih nit genefen 320 
Wann do ich fi dez erften fa 

Ob ih do Tüßel zuo jr ſprach 

Do wart fi Eunt dem bergen min 

An vnder laſz mit grozer pin. 
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Der Spalt in der Wand. 


Anhalt. 





Der Dichter klaget, daß das Gluͤck im nie hold geweſen 
und alles was er je begonnen , ſtets hinder fid) gegangen ſeie: 
auf ein mal babe er geglaubt, daß fein Gluͤksſtern fi 
freundlich gewendet, da er bei einer an Geiſt und Geftalt 
Thönen Jungfrau Liebe gefuht und auch gefunden. Einſt als 
er auf feinem gewönlihen Gange zu jr, vor dad Hauß und 
Fenſter der Geliebten kam, nam er war daß jemand innen 
bei derfelben feie und durch einen Spalt in der Wand konnte 
er entdeken, daß eine alte Kuplerin, deren Geftalt er be: 
ſchreibt, bei jr faß und eine ganze Vorleſung hielt, über die 
Kunft, von feinen Reizen Vorteil zu ziehen und die Jugend: 
jare zu genieffen. Der Dichter maht uns den Inhalt diefer 
Unterwelfung nad jrer ganzen Länge befannt,, und man mufl 
geftehen , daß fie Fein günftiges Zeugniß , für die weiblichen 
Sitten damaliger Zeit ableget. Durch einen Zufall muß der 
Sänger feinen Standort verlaffen, und bedauert, daß er der 
alten Kuplerin das Lergeld, für den feiner Holden gegebenen 
Unterricht , nicht auf jrem Nüfen auszalen Eonnte : aud ge: 
ftehet er, daß in diefe Unterredung zum Teil in Sorge ge: 
bracht; doch tröftet in hinwieder, die jm befannte Tugend 
feiner Geliebten, und daß fie vor den Reden der alten Ber: 
fürerin züchtiglih errötete und jr nicht einmal eine Antwort 
gab. 
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cclv. Von lieb mir felten Lieb beſchach 

Mir iſt ale ainem der da ſprach 

Er Wez ich ie gefroͤwet mich 
Daz gieng allez hinder fich 
Vnd win ich nit gefällez hab 5 
Mir ftraift ez @ ain rifz ab . 
Als ainem der nit haben fol 

ww 4. Ich hör fagen vnd, waiſz ez wol 
Mer zu ainem heibling fi erboren 
Werb der nad zwain ez fp verloren 10 
Doch wil ich an day frölich wefen 
Arm man muofz Doch och genefen 
Mie Tas er mag nit graff fin 

Mit red gat dh woche hin 

Der manot vnd daz gantz far 138 
Erfroͤwent die luͤt daz iſt war 
Doch tunk gedenk mir vil wirs 
Den andruͤ ding geloben mirs 


1 


Wenn ih mich dez vnraine 
So wundert mich waz maine 20 
Geluͤk vnd ich enwaiſz nit waz 
Ez gie mir nie dar da ich ez maſz 
So ich wil rennen zus dem zil 
Daz ſchilket ſich dar nach nit vil 
Mer kan dafür gebuwen 25 
Geluͤk hat den nuwen 
Noch gegen mir endeket 
Ich waͤnt ez hett enbleked 
Wilent gen mir ſinen zan 
Ich wande angevangen han 30 
Ze ainem guoten ende 
So das zuo der rechten hende 
Geluͤcke griffen hette 
Dez was ich wol in wette 
So gar von froden alle fart 35 
Als ie kain menſch von huogte wart 
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Er finget Dir ain Kater ldſu Frau”? Yon 3 


Sag an min Eint waz wiltu des 
Er kuͤn fingen vnd fagen 

Daz ſolt mir du ze tiſche tragen 
Von fingen wirſtu felten rich 
Du folt anders beforgen Dich 


Da zart wart von fham rot 
Als ir ir kintlich zudt gebot 
Vnd kunt ſprechen Die noch daz 
Ich jern der vor der wend was 
Vnd den duͤ red ane gie 
Gedachte mir ia gat ez hie 

Alz ich gar ofte han vernomen 
War der tiuvel nit mag komen 
Da fent er finen botten hin 
Ditz mag des tiuvels botte fin 
Vnd torfte mich gemelden nicht 
Dü alte ſprach min trutel richt 
Di vff ain ander wife 

Sich wez id dich bewife 
Verkof weſz du di güde haft 
Ob du ez vnuerfoffet laft 

So verliert ez dir und wirt vnwert 
Gib hin die wil man kofes gert 


Da mi ez ift gendm 

Guot gerät zaͤm 

Daſz diner ſchoͤni duͤ du haſt 

Ob du dich ſelber noͤtig laſt 

Duͤ ſchult iſt din wer fol dich clagen 
Nu merke mich ich wil dir ſagen 
Wie du ez ſolt griffen an 

. Da ſoltu loſen iederman 

Vnd nit fo gar in burge fin. 

Vber den weg fant martin vögalin 
Die made mangen vmbe ctaiſz 
Nieman begert baz er nit waifz 
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t din ogen wenn du wilt 
Der mäbing wänet han veripilr 
Ben bu gebarſt fo cläglich 
Da; mag did nüzen taͤglich 


Mn fenung muel; er konffen 
€; tuot dar röfzli loffen 

An fweren foltu nit verzagen 
Al koff luͤt hör ich fagen 
Wegent ait ring 

Jo boͤrt zuo ſoͤlichem ding 
Sweren aͤffen triegen 

Vnd boͤflich liegen 

"nad da bp nieman dinges geben 
Filtu in minem rat leben 
Min Eint fo g:t berat dich 

So foltu gedenden oh an mid 
End tanfe mir der lere min 
Tu wirit ez mag dar an nit fin 
Roh minuͤ fele 

Enphelhen fant michahele 


Da bere daz geriel mir wol 
Der red noch autwurten fol 
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Vnd was jr gar vnmaͤr 
Doch was min gröfte ſwaͤr 290 
Das mir da nit en folt 
Duͤ valg vnrain vnholt 
Ze taile werden ſunderbar 
Das ich zerluͤcht jr griſez hat | 
Daz mochte da nit fuegen fi 295 
Ich muezzte da verhelen mic 
Vnd ſlichen dannen togen 
Doc bin ich funder logen 
Yin tail an fröden bar 
Von fchrifen dire mär 300 
Vnd bin in zwifelbafter not 
Doch hoff ich dag jr mundel rot 
Noch bezzer fehuole lern 
&t flaiſſz fi ie fo gern 

. Zuon waz guoten wiben zam 305 
Ir kintlich wiplih tumplich ſcham 
Tet als noch die iungen tuont 
Die ſechent den alten in den munt 
Doch tenk ich by dem maͤr 
Man mag ez aim prediger 310 
So tailen das er tanzet 
Ez ſpilt vnd ſchanzet 
Manger der ſin nit hat muot 
Sp daz getailt jn tunkt guot 
Doch ſint die ſtatten ſtaͤtte 315 
Duͤ ſtaͤtten vngerne taͤte 
Durch lieb durch lait kainen wank 
Nu muoz er iemer haben dank 
Dez berz iſt ftäter truͤwen vol 
Dez trum ich miner vrowen wel 320 
Das fi fih nit ker 
An arg valſch ler 
Da mit ſy aln end 
Got und fin fegen fend 
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ein Schwank von einem luſtigen Geſellen, ber in einem 
Birtshauſe tuͤchtig abgeprügelt und ganz zerſchlagen hinaus 
geworfen wurde: den andern Morgen, wärend er das Vater 
Unſer und dad Ave Maria betet, fallen im alle feine geftri- 
gen Crlittenheiten wieder ein und er begleitet jeden Ders 
ſeines Morgengebetes mit einer jammervollen Ausrufung, 
über Die am vorigen Abend empfangenen Unbilden. 
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echvii. Na hoͤrt jr herſchaft alle 95 f. 
Wie vch da red geualle 
Wa man fißet ze win 
Mer denn vnbeſchaiden wil fin 
Da er ber volg nit enhat 5 
Dez; mag werden felten rat 
Ob jm fin rud wirt zer ſlagen 
Da von wil.ich uch ſagen 


Ja kam da luͤte faffent 
Trunckent vnd auſſent 10 
Ze ainem wirt jr wiſſent daz 
Vnder in ain bub ſaſz 
Der wolt gar vnbeſchaiden ſin 
Daz macht dez wirtez guoter win 
Das er ſich ain tail vergafz | 15 
Me im daz te dar gefafz 
Er wart gar vnbeſchaiden 
4. Daz gund im fere lalden 
Er ſprach vil mangez böfez wort 
Er wart gedrungen vff ain ort 20 
Mie fer ſy in ſluogen 
Vnd in enbor truogen 
Vil offt by dem bar 
Gelobent mir für war 
Er bett gar laidigen muot 25 
Mit dem har durch die gluot 
Wart er oft gezogen 
Sin rud wart im gebogen 
Vber bend und vber tifche 
Mer in nu mocht erwifche 30 
Der roft in alfo fere. 
Sp waffen hüt und iemer mere 


Syrah der bub jr wölt mich töten 
Ze ſoͤlichen nöten 
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Lin ih felten me komen 

€r wart in do genommen 

nie tom er ing entran 

Gear truriglid ſchied er von dan 
Er lief in «in fbür 

Die bett warent im tür 

Er lait ſich nider uff ain ſtro 
Der bub enſlieff do 


Ya dem laid und In den forgen 
Lay er vnz an deu morgen 

Dez morgez do ber tag uff kam 
End der buob daz vernam 

Bub er was erwachet 

Edier er ih dannen machet 

Er clast fin lait fin vngemach 
Der buob truriglihen fprad) 

Ach gor dur din güt 

Dad durch din rainez gemät 
Wie bet min fo vergeffen 

Ich waifz wit wa; ich hät fol eſſen 


De buch fih ergie 

Ein bept fin rund tet jm we 

Er wolt fpredben fin gebett 

Er wiit nit recht wie er jm tett 


cclviii. Wenn er fin ie ain wort geſprach 


So clagt er fin lait fin vngemach 
Er ſprach Eyrieleifon chriiteletfen 
Das id armer waiſz wa von 

Ih iemer kam zuo dem win 

Da bie lät fo vnbeſchaiden fin 
Dez muoz id ruoffen an den criſt 
Der vnfer aller Schöpfer iſt 


Pater noſter vatter vnſer 
Ich wart naͤcht getunſen 

Bv dem bar durch daz fol 
Daz waiſtu lieber her wol 
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Du bift in dem bimel . 

Mit benden und mit fibel 

Wart mir min rud gebert 

Got war vmb haftu mir da beſchert 

Gehailiget werd din nam 79 
Zwar fy muͤgent fin han ſcham 

Das fy mic fe geflungen | 

Bad mich enbor trungen 


Zuo kum vus din rich 

Da by warent ſfaͤmlich 80 
Die mic fo fer hant geflagen 

Min hopt wart mir gezwagen 

Mit hagenbuchnir Iogen 

Das fih verkerten minü ogen 

Din wille werd hie vff erd 85 
Ah wie gern ich daz gert 

Das ſy werdent erbangen 

Sp wär ez mir wol ergangen 

Als dir in dem himel 

Ah wie ain gewimel 90 


Vud ain tretten was vmb mich 
Herre got nu bitt ich dich 
Das du ez niemer laſſeſt vngerochen 
Ettlicher werd dar vmb erſtochen 
Din taͤglich brot biſz vns ſendent 95 
Den luͤten allen gebent 
Wa wir gend vff der ſtraz 
Das ſy vns ane maſz 

2. Weder ſlahent noch ſtoſſent 
Vnd och nit zer boſſen 100 
Vergib vns vnſer ſchuld 
Den komber den ich duld 

Der tuot mir an dem hertzen we 

Got geb das er mir fchler ne 
Als wir tuont vnſern fhuldigern 103 
Ach nu ſaͤch ich fo gern 
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Das ettliher wird geflagen 

So wölt ih daz min verclagen 
Laſz vns in Eainer böfer kerung 
Da was manig böfung 

Se ainer ain böf dar vber ſprach 
Da von mir vil we geſchach 

Loͤſz vns vor allem böfen famen 
Min begund manger ramen 
Dem ich lait nie heit getan 
Sin wil muezt och an mir ergan 


ne maria gratia plena 
Vnder in warent zwen da 

Die taten mir alfo we 

Den Eond ich laider nie enge 
Dominus tecum 

Zwar fp werden nimer frum 
Ir waren wol dchte 

Wider mich elenden knechte 
Benedicta tu in mulieribus 
Sp fluogen mich vmb fuz 
Mich elenden Enaben 

Dad folt ich fin getrut haben 
Ich wär ze dem win nie fomen 
Wann ich han groffen fhaden genomen 


Et benedictus fructus ventris 
Guoter ſtraich was ich gewiſz 
Die giengen mir vff den kragen 
Da von ich kain ruw mag haben 
Tui amen 

Ach got durch dinen namen 
Behuet mich fuͤrbaſz iemer 

Dur Er der marter diner 

Daz iſt dez buoben clag vnd bett 
Wer da by vil pfenig hett 

Der fert dick deſter baſz 

Fuͤr war wil ich ſprechen daz. 
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Die Rage eine Nonne 
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Ein Biſpel in Geſtalt einer Fabel, von einer alten 
Maus, welche jre Jungen fer warnte, der Hauskaze nicht 
zu nahe zu kommen: «als biefe nun einft in ein Gefäß vol 
fhwarzer Farbe fiel, und darüber fi ganz traurig gebärbete, 
tiefen die jungen Mäufe alle zu jrer Mutter und erzälten 
ir, daß die Kaze eine Nonne geworden und all jrem Mut 
verlesen habe; ſo daß nan nichts mer von je zu befürchten 
ſei. Die Alte ermante nun nur noch mer und dringender 
zur Vorſicht; fie riet jren Kindern, diefem neuen Orden 
und der fcheinbaren Sinnesanderung jrer Feindin auf Eeine 
Weiſe zu trauen : allein vergebens , die Leichtfinnigen jungen 
Mäufe fpielten forglos und mutwillig um die neue Nonne, 
bis diefe eine derſelben nad der andern fieng und auffrag. 

Alfo , fagt der Dichter, fete es mit den Weibern , die 
fih manch mal ganz zam und: fanft ftellen, big fie Die Männer 
gefangen haben, weldhe fie aber eben fo fchnell wieder ver: 
Inffen, wenn fie nichts mer an inen finden, was jnen behagt. 
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celviii. Nieman weſe ſo ze gail Gen 2? AH 
Durch finez viendez vnhail 
Bann fo er fin truren Int 
Vff in licht der punenz gat 
Sich fueget das ain katze 5 
Tet mit ir wider faße 
Den müfen vil manig lalt 
Sn ainem huz fo man fait 
Nu was in dem felben huz 
Gar ain alt koͤndig muz 10 
Duͤ warnet ane wider pint 
Mit vliz je vil lieben kint 
Das fp huͤtent vor der katzen 
Si kan uch wol beſchatzen 


Lebens vnd froͤd beroben 15 
Daz ſoͤnd jr mir geloben 

Sprach fi ob fi vch gevaht 

Dar nach duͤ katz gat 

Ainez nachtez in dem mertzen 

Vnd viel in aine ſwertzen 20 
Das fi wart fo ſwartz 

Sam ruofz vnd gebrent hartz 

Vnd wie fi wäre fraidig 

So wart fi doch fo laidig 

Vnd als recht zam 25 
Das fi nit war der müfz nam 


Dis fahent die mäfzelin 

Das duͤ katz dult pin 

Noch jr nam kaine war 

Dez liefentz zuo der muoter dar 30 
Der fv daz veriachen 

Sp ſaiten je wir ſachen 

Daz dez wir habent wunne 

Ez ift ain ſwartz nunne 
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Vnſer vrow duͤ Faß worden 
Vnd haltet vaſt ir orden 


4. Duͤ muoter ſprach da wider 


mer et ar Ge 


5 nt” 


Legent die fröd nider 
Vnd gand jr nit fo nache 
Das fi vch nit geuache 


Di regel iſt an jr erworben 
Si fan baſz denn E morden 
©y gelopten nit der alten 
Mit fröden manigualten 
Lieffent ſy zuo der katzen do 
Dez ſy wurbent hart vnfro 
Wann fi alle ſy gevie 

Vnd ir kain lebent lie 
Do ſt vergie ir vngemach 
Daz fi an ir ſelber fach 

Do koppotz wider in ir art 
Vnd hat noch ain wider part 
Gen mäfen und rasen 

Die Tan fi wol zerfraben 


Alſo iſt den wiben 

Die lait mainent vertriben 
Wann ain die mannen ſchaden tuot 
Gewinnet ettwen den muot 
Das ſt mer mug kriegen 

So waͤnent den die giegen 
Das in daz nit ſchade ſy 

Ob fo ir aͤffte wonent by 

St ſy vil bald becletzet 

So ſi jr art wider wetzet 
Vnd hinder kunt die knaben 
Si lat ſy vmb ſich traben 
Vntz ir er vnd guot enphelt 
Wie ſnelliklich fi von in ſnelt. 
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Abermal ein Spruchgedicht und warſcheinlich ein improvi⸗ 
ſiertes: auch hier wie bei manchem Andern dieſer Samme⸗ 
lung, ſtehet und gehet alles, one Zuſammenhang, durchein⸗ 
ander. Einige Stellen darin weiſen deutlich auf die Zeit und 
Gegend bin „ da diefed Gedicht entitand. 

Ders 27 wird des Laufen (Rheinfalles) bei Echafhaufen 
Erwaͤnung getan. 

V. 40 koͤmmt der dem Biftume Conſtanz einft feindliche 
Miunefänger von Nyffen wider vor und dag er bes Kaifers 
(Ludwig IV.) Partei ergriffen habe. - 

V. 45. Die Belagerung der Veſte Schwanau am Nihein, 
welche Straßburg in Gefellihaft des Staͤdtebundes, gegen 
die von Gerolddegg unternommen. 

V. 78. Grav Egon, welcher nah dem Tode feines Bra: 
ders Friederich, (f 1356) Freiburg im Breißgan, gegen den 
Willen der Stadt, erwarb und 1368 folhes wieder abtrat. 

V. 122. Welches iſt der Herzog von Mayland, der um 
die Mitte des XIV. Jarhunderts teufhe Knechte warb ? 

V. 50, 119 und 138, wo die am Bodenfee allein gewon- 
he Benennung : Belhen, dem Waſſerhun, Fulica aıra , 
gegeben wird, bezeichnen die Gegend, welher der Dichter 
angehört, und Verſ. 100 und 102 find Anfpielungen auf 
ro. CLXXXVI und CCXXVI dieſer Sammelung welche 
wol demfelben Verfaſſer zugefchrieben werden mödten. 
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Gunedüher iv 


evil, Br hör wie gar ain tor ih bin 


cclviiii. 


Ich trunck durch die wochen win 
Fuͤr laſter wiche waſſer 

Von baden wirt man naſſer 
Denn von kainer ſlachte Ding 
Mich nimpt wunder wer die fint 
Die aller beften notten 

Schuller vnd ob fchotten 

Die belibent nit duͤ lenge rich 
Er iſt ain tor ſicherlich 

Der fine ayger wannet 

Liegen wart verbannet 

Hie vor in der alten E 

Mich nimpt wunder wer nu ge 
Der den tüngften fol begraben 


Man vint noch vil der tumben Knaben . 


Die nit volgent wifer rat 
Ainer der vil guotez bat 


Der mag Eofen daz er wil 
Snider die geliegent vil 


Vnd och die mergler 


Welcher habt wilder wär 

Der fol von recht zwi fchellen tragen 
Wer affen vach oder ingen 

Wöl, der fol fih warnen buntſchuech 
Ze ſchaffhuſen iſt manig fluoch 

Viel tieff in dem loffen 

Welch man ſicht buoben roffen 

Mit waſſer ers begieſſen ſol 

Muͤſer tuont dem hopt wol 

Vnd och der win gemiſchet 

Ain katz nit gern viſchet 

Tieff in dem wag 

Ez iſt noch manig vrag 

Duͤ nit hat antwurt 

Wer ſtechen woͤl der gurt 
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Sinem rofz defter bafz 


. Spyd lob bluot pluomen vnd grafz 


F alwet von dem riffen 


Ich waͤn der von nuffen 


W 


Heb ſich an des kaiſers tail 
Brot wart nie ſo wol fail 

Das ez die haͤpk icht aͤſſen 

E das die ſtett beſaͤſſen 
Swannow daͤ was guot vnd gantz 
Mich lat hinden an den tantz 
Gan duͤ minneklich 

Vnd waͤr ich guotez rich 

Ich verzerti deſter me 

Das mer iſt praiter denn der ſe 
Dar zuo bitter 

Michel ungemwitter 

Kont von vberiger his 

Swigen ift duͤ beft wis 


. In mangen lüten 


Haden vnd rüten 


Sol ain rechter buman 

Ich woͤlt vff ainem fuoz ſtan 
Vntz das ich getrunck 

Napols daz verſunck 

Bricht ain an dar vff ez flat 
Hinder ſich der haſz gat 

Ze voltz wenn man ijn ſpiſſet 


Mer rowe rueben iſſet 


Si zer blegent jm den buch 
Hols biren mahent ruch 
Mangem man fin zungen 

Ez was fe das die ungen 
Marent frifh vnd hoch gemuot 


Wer durch die welt lat und tuot . 


Den hat man defter wirdig 
Verlorni fpil fint laͤſig 
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Ainem der nit guotez hat 


Duͤ woch vacht an vnd zer gat 


Das mich der konig nit gruͤſſet 75 
Mer fitelt und verbüffet 

Sin hofen Telb ain armer man 

Was gat ez grav_egen an *53 37 ui 
Da fait mir ein num — 3,29 
Der tiufel priett und prun 

Tieff in der belle grunt 

Ez ift noch manig iag bunt 

Der. dez Ifgels nit enbiſt 

Vnd fich doch vntugent vliſt 

Der iſt deſter vaiger 85 
Rappen vnd raiger 

Ain guot hapk billich vachen fol 

Ainez daz gelob ich wol 

Pfeffer der werd tuͤt 

Syd der himel huͤr 90 
So lang in ainer farwe ſtat 

Ainer der vil erez hat 


Der mag wol gelocken gieſſen 

Witz wil nit erſchieſſen 

An mir wann ich bin laider arm 95 
Wer ez ſummer vnd wer warm 

So hoͤrt man vegel ſingen 

Von ſo clainen dingen 


. Hebt ſich ain michel ſtruſz 


Bentz vnd waͤffelruſz 100 
Hant zwapy juppen angelait 

Ez rait vz bern als man vns ſait 

Herr dietrich von bern 

Da von koͤnt ich gern 

Harpfen vnd rotten 105 
Der tiuvel ſend ſinen botten 

Da er ſelb nit kommen mag 

Nu hoͤrent wunderlichuͤ clag 
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Ein Sprücgediht, wie dad Vorige, nur daß es meiſt 
Sitteufprüdhe und praftifhe Lehensregeln enthält und Feine 
biftorifte Perfonen und Orte einmifhet. Der Schreibart nad 
möchte es wol von dem naͤmlichen Verfaſſer fein. 
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eclviiii. Nu mercent wer gevangen iſt 
Der keret allen ſinen liſt 
Wie er ledi werden mug 
Ez fy mit warhait oder Ing 
Ain vglich ſpiſz ift alfo guot 5 
So dä ander duͤ fanfte tuot 
Wer fin lafter teden wil 
Mit minem lafter daz iſt ze vil 
Der böfz die dulden muoz 
Vnwirdi vnd ſmaͤchen gruoz 10 
Daz mir nie deſt groͤſſer wart 
Das ain gans daz waſſer ſpart 
Sin lant daz ere nie gewan ı 
Mas drin al rich böfer man 
Dem richen walt luͤtzel fchat 15 
Ob ſich ain man mit holtz lat 
Daz ain richer helt vnho 
Daz machet ainen armen fro 
Ain vgli man vermidet wol 
Daz er ze recht vermiden fol 20 
Daz ain ſwach gemuster man 
Niemer wol vermiden kan 
Mir koͤnd niemer lieb beſchechen 
Soͤlt ich nit fruͤnt nach tode ſechen 
Wez leben iſt wandelbaͤre 25 
Dez ler wirt licht vnmaͤre 
Mich muͤgt das manger eren gert 
Vnuerdient vnd ane wert 
Der ban vnd gaiſtlich orden 
Sind toren ſpotte worden 30 
Als tuot ain iugent dä andern iugent 
Ain tugent minnt duͤ andern tugent 
Von zuͤchten nie kain man verdarb 
Vnzucht dick ſchand erwarb 
Der hunger iſt der beſte koch 35 
Der ie wart ald wirdet noch 
Sich mag mit mangen ſachen 
cclx. Ain man wol faig machen 
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Der nit faig waͤr 

Ob er vnrecht verbaͤr 

Mich tuͤrſt ze etlicher zit 

Das mir niempt ze trinden sit 
So ſuoch ich Inter prunnen E 
E ih zuo dem trucben ge 


Das mid Erumbez tunde flecht 
Vnd mich vnrecht tundet recht 
Verbren man mid femer 

Das; gelob ih nimer 

Ez tft ain vnſchuldig laft 

Aim armen wirt ain muͤglich gaſt 
Iſt der wirt och vnbeſchaiden 
Daz mag ſchaden jn baiden 
Wen man findet ane wer 

Den vber rit ain krankez her 
Wer wil duͤ ſunnen erſtrichen 
Der ſol nit lang ſlichen 

Man mag in kurtz wilen 
Vnſanfft tugent verilen 

Sich batt duͤ kra in allem fliſz 
Vnd wirt doch nie mer wyſz 
Wer wafler im die (hiff trait 
Das ift verlorn arbait 


Den ziegel und den böfen man 


Nieman wol gewefchen Fan 


So daz Iuter ab in gie 

Sp fint ze jüngft doch trüb als te 
Die wafler niender dieffent 
Wann da fp fer flieffent 

Welch herr luͤt ungern fiht 


. Da ift och eren fchalleg nicht 


Kains guotez tft ze vil 
Damit man guot tun wil 


Man fraget clain an birre zit 


Wer daz guot gewin ob man ez git 
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Man volget michel mer 
Alns "guoten mannez ler 
"Den sehen die wol leren 


Vnd fr recht verferen 

Man fol nad guot werben 

Sam nieman müg erfterben 
Vnd fol ez dann ze rechte geben 


Sam nieman müg ain wochen leben 


Wer nieman bar verzichen 
Der muoz gen vnd lichen 
Mer ez allez muoz ermieten 
Der mag nit vil gebietten 
Wer fin lait fo richet 

Das er fi felb erftichet 

Der bat fi vbel gerochen 
Das er fid) felb hat erſtochen 
Wenn ich dez wegez irre gan 
Vnd ſaͤch ich tufent blinden fan 
Stet ain gefehender da by 
Den frag ich war duͤ firaz ſy 
Giengen hundert toren vor 
Vnd fielen al in ain hor 
Yin wifer man fol vmb gan 
Bud fol fy al ligen lan 

Wer nu gust lere geb 

Vnd och felb rechte leb 

Da nement guot bilde by 
Enruochent wer der ander fy. 
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Von der Vergaͤnglichkeit der Welt und des Lebens, ſo 
wie aller irdiſchen Schönhelt und Frenden. 
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celx. Die das ih armer man 


Laider nit gebenden Ean 
Bin ich huͤt gefunt | 

So tft mir doch vnkunt 

Ob ich morn leben fol 

Dez Hat ons bilde wol 

Bnfer herre geben 

Syd verwandelt hat daz leben 
Die mit vns dick arbait 

Hant gelitten in lieb vnd lait 
Vnd froͤd hant gewunnen 
Die ſint vns nu entrunnen 
Och ze allen ziten hie 

Recht als ob wir ſy nie 


Geſechen mit den ogen 


Duͤ red iſt an logen 


Als vns nu iſt als was och in 
Da by ſo hant och ainen ſin 


.Als in nun iſt als werden wir 


Owe waz gedenkent jr 

Die by in ſint geſeſſen 
Getrunken vnd geffen 
Geſlafen vnd gewachet 
Gewainet vnd gelachet 
Geritten vnd gangen 

Als vns nu vil langen 

Iſt baiduͤ wol vnd we 
Recht alſo was in E 

War find ſy komen ſy fint tod 
Owe der iemerlichen not 
Wir geſechent ſy nimer me 
Iſt in wol oder we 

Dar vm willen wir nicht 
Daz beite daz vns befhicht 


Wir fehen ir gebain 
Oro; vnd clcin 
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Da fint die fhönen hopt 
Sr Eronen gar berobt 

Da ralde was das farıye ber 
Au flieht liebt ogen- uncler 
Die minnellihen wangen 
Eint da gar zer gangen 
Die rofen farwen münd 
Eint da gar verfwünd 

Die liechten kelen finwel - 
Die willen arm getwel 
Die wol ftenden hende 
Hant genomen ende 

Dwe ba; gebaine 

Daz vil vnraine 

Die boͤſen wurm nagen 
Das vil dick hat tragen 
Menger hant rich gewant 
Daz iſt nu vil vnerkant 


Dem lit ez vngeliche 

So iemerlichen pliche 

Da laider vnbedecket 
Mit iamer enbledet 
Wer kennet ſinen fruͤnt da 
Der jm dick har na 
Mit truͤwen iſt geweſen by 
Er waifz luͤtzel wer er ſy 
Ey ligen al gelich 
Bapdu arm und rich 
Der knecht by dem bern 
Daz mag nieman weren 
Dü dirn by der frowen 
Nu gang. da hin ſchowen 
Wer da bild nemen wil 
Der fiht da iamers vil 
Kit anders iſt der welt lof 
Wir hant fin trunden den winkoff 
Der niemer mer wider gat 
Vnd temer me an end ftat. 
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Da dieſes Gedicht in der Handſchrift mit dem 261 Blatte 
anfanget , und das Ende defielben mangelt, da Blat 264 
und 265 ausgeriſſen find; fo war es ſchwer bemielben eine 
uneberſchrift zu schen; ih babe es daher, die Schule ber 
Minne benennt ; weil darin ein Winner gleichſam durch alle 
Grabe der Weihe gefüret wird. 

Der Sänger erhält von der Minne, welder er ſchon be: 
kannt ift, einen Boten, mit dem Auftrage : ſich jrem Dienfte 
zu erseben. Im erfien Jare gieng es fanft ber, in der Zolge 
Tamen bie Beſchwerden: da fandte die Minne eine Frau zu 
jm, bie ganz in Braun gefleibet war und in fragte : ob er 
zur Minne felbft zu kommen verlange ? anf die Antwort Ja, 
fagte fie jm, er müfle vor allem verfhhwiegen fein, und gibt 
jm noch die Lere , wie ein Minner fi halten ſolle, fagt im 
jren Namen : VBerfwigen yemer mer, und fürt jn dar: 
auf auf ein grünes Zeld, auf welchem ein aus Gmaragd 


erbauter Palaſt ftund , darin eine in grünen Sammet geflei- 


dete Frau, welcher er von der Braunen zn weiterer Lere über: 
antworet wird, worauf diefe wider von dannen ziehet. Die 
Grüne nimmt in nun in die Lere, fagt jm, fie beiffe : der 
fröden ein beginnen, und fürt jn hernach auf ein weiſſes 
Feld, auf dem ein weiß feidenes Gezelt mit Perlen und 
Diamanten geziert , aufgefhlagen war ; darin faß eine Fran 
in einem Kleide von Hermelin mit Lilien beftreut; diefer 
übergab in die Grüne und nam Abſchied. Die Weiſſe fängt 
nun jre Schule mit jm an, und weifet in vorzüglih an, ftets 
zu hoffen , nennt im auch jren Namen: hoff für truren, 
und füret jn darauf weiter in eine neue Gegend, die ganz 
mit Rofen beitreut war, und wo eine in brennend Not ge: 
fleidete Frau, auf einem treflihen Pferd, vor einem ganzen 
Heer ber ritte: alsbald fticg die Note vom Pferd und kam 
auf die Weiffe zu, weldhe jr jren Schüler beſtens empfielt 
und hierauf zuräd keret. Die neue Lermeilterin erflärt jm 


nun die Bedeutung und Gigenfchaften der roten Farbe, und 
ſagt: ich haifz die Lieb entzänt. Nachdem er dann auch 
bier Unterricht erhalten, füret in bie Note weiter in eine 
Burg, an welher Mauren, Tach und Gemaͤcher bimmelblau 
waren; darin fand er eine große Schaar gleichfalls blau ge: 
Heideter Männer und Frauen; unter inen die Meiſterin, 
eben fo blau_gefleidet, nur daß jr die Hände gebunden 
waren. Nachdem die Note in derfelben übergeben, entfernet 
fie fih, und die Blaue fangt jren Lerkurs an. Sie ermanet 
in befonders zur Beſtaͤndigkeit, auch gibt fie im jren Namen 
fund : wend uiemer nicht. Nachdem er ewig Treue zu 
halten gelobt, wird er von jr als Kalfer ausgerufen, blau 
angefleidet, auf einen Tron gefezt, und fieng , wie er fagt, 
eine wonniglihe Negierung an, ald auf einmal eine ganz 
fhwarze Frau , zornigen Angefihtes erſchien, in vom Krone 
ſtieſſ, ſchlug, band und mit fih in jre Wonung fürte, wo 
fie in anfchmiedet, und wo wir in laſſen müffen, da der übrige 
Teil diefes Ihönen Gedichtes mangelt, welches uns.mit dem | 
Klofter der Minne, Nro. CXXIV, in einiger Geiſtesver⸗ 
wandtſchaft zu ftehen fcheint. l 
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Ip. O minn wie kreftig iſt din macht / Jf B, 9. 
Wa nian flaft oder wacht nn 
Da biſtu ftet gefert 
Baiduͤ Lind und hert 
Tailſtu die lieben In die kant $ 
Das iſt mangem wol befant 
Wie ich dez Innen worden bin _ 
Ich wart ains tags gezudet bin 
Da minn mir jr botten fant | 
Das ich jr wär bechant 10 
Vnd jr volget ane var 
Lint was daz erſt iar 
Suez was jr anevang 
Dar nach ſwaͤr der abgang 
Si prach mich durch min muder 15 
Vnd warff mir fuͤr jr luder 
Si lieſz mich dar vff tretten 
Si kont mich wol beſtaͤtten 
Mit kunſt vnd mit behenckait 
Biſz ain vrow wart berait 20 


Da fi zuo mir fante 
An der ich prun erdante 
Als daz fi truog an jr 
Sch fund ons das fi kom zu mir 
&t bat mich willomen fin 25 
Sch ſprach gnad vrowe min 
Si ſprach wie biſtu fomen her 
Haftu zuo der minne ger 
Dü vrag mir fröd tet bechaut 
Ja edli vrow ſprach ich ze hant 30 
So hoͤr zuo trut geſelle guot 
Vnd nim eben in dinen must 
So wil ich dir min ler geben 
Wie du folt der minn leben 


Da folt Eönnen ſwigen 35 
Vnd allen vrowen nigen 
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Dur der willen du dich vereint 
Das du duͤ mit träwen mainſt 
Zucht und recht maſz 

Bon dir niemer laſz 

Huͤt dich vor der gefellfchaft 

Dü gern ruempt oder claft 

Du folt haben in dim muot 
Waz dir von lieb kompt ze guot 
Daz folt in din herz riden 
Vnd dich lieber han in liden 

€ tin feman werd gewar 

So foltu der gerechten fcher 
Volgen vntz an din endez zil 
So hajtu kurtz wile vil 

Vnd och an miner Funft tail 
Saftu dem nah dir volget halt 
Ich fag dir minen namen ber 
Ich half; verfwigen yemer mer 
Da von trag ich prune claid 

Nu wol vff und bifz berait 

Sch waiſz ain du dich. Fan 

Leren hübjtlicher heben an 

Ste gie mir vor und ih na jr 
Sch volger jr mit fteter gir 
Vntz fi mich pradt In ain fal 
Der lag da perg und tal 
War alles grün recht als ain cle 
Kaim man gefhach nie fo we 
Der da wär gewefen 

Er wär da genefen 

Dar in ain ftolz vrowe gieng 
Duͤ min vrowen fhon emphieng 
Si trust mid lieplich an jr bruft 
Man fach da fröd und uf 
Der gewant gefnitten was 

Von ſaͤmit grün ale ain graz 
Ir ballas kuͤnſtlich erſchain 
Die wend von ſmarackte rain 
So rich gezieret waren 
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Das Ich bin minen faren 
Soͤlicher richait nie gefach 

Min vrow da zuo iener fprach 
Ich bring dir ainen gaft 

Recht als Lieb du mich haft 

Vnd trä ba du zuo mir traift 
Da minn ler in als du wol waiſt 
Dir iſt bechant der wurcen grafft 
Nu tuo ez durch geſelleſchafft 
Vnd gib im da von er werd zam 
Wann ih dar vmb zuo dir Fam 


Gi ſprach werlich daz fol fin 
Got gefegen dich Liebe ſweſter min 
Sprah min vrow got bin phleg 
Ich belaib veſt vff dem weg 
Stänt vff der felben ftat 

Dü vrow behendenklichen trat 
Zuo mir und vragt mich der mir 
Si ſprach fag mir an gefär 
Ob du nu wilt heben an 

Ich ſprach vrow ob ih kan 

Sp rat ih dir bedenkt dich recht 
Ez iſt manig ritter und knecht 
Der da rindlih hebt an 

Den man fiht fwärlih ablan 
Ich ſprach vrow ih nu 
Ich bin vz komen durch geſuch 
Wiltu alſo daz tunckt mich guot 


So ſoltu froͤd vnd hochen muot 


Stat in din herz naͤmen 
Waz dir gedenk kaͤmen 

Die dich woͤllen triegen 

Die ſoltu lazzen vliegen 
Laſz dir niemer ſin ze gach 
So volget dir ſelde nach 
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Lern mit züchten bitten 

Zu alle ding mit fitten 

Pruͤff gebär und ſinn 

Ba du did wöllelt keren Hin 
Bud wart das dich din truͤw 
Sat pring in affter ruͤw 

Des foltu als befinnen 

Bud dann in gran beginnen 
Bann kain frucht vollomen Fan 
Ei heb denn wit grün au 


Mir grün och entfprüffet 

Alz dez duͤ welt genüffet 

Gruͤn iſt den ougen guot 

Von gruͤn entſpruͤſzet wiſſi pluot 
Daz wirt allez koͤndig dir 

Ob du nu wilt volgen mir 

Ich ſprach vrow al ze hant 

Mir iſt gruͤn wol beckant 

Sod uͤwer craft mid ruͤret 

Ich zuͤch wa jr mich fuͤret 


. So ſoltu eben nach mir ſinnen 


Ich haiſz der froͤden ain beginnen 
Ich fuer dich von den wilden 
Zuo der duͤ dich leret pilden 
Vnd hoffen zuo dem beſten 

Si ſprach ſyd man gen geſten 
Je ſol fruͤntſchaft tuon bechant 
Si nam mich och by der hant 
Vnd fuert mich vff der min ſpor 
Hett ich gangen tuſent jor 

Ez waͤr geſin ain kurtzer tag 
Dez guotez dez ich phlag 

St ſprach mich in ain wiſßz velt 
Dar vff vant ich ain gezelt 

Daz was von grozer richait 

Dar an was kunſt vil gelait 
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Daz tuoch wiſz ſpdin 

Dy knoͤpf al von berit vin 

Luͤchten gen der funnen 

Manger hant wunnen 4150 
Don vögalln und tieren 

Man macht da mit zieren 

AL der welt ain gemach 

Daz ich dar vff liegen ſach 

Die fnuer glich der Eriden 455 
Geworcht von wiffer Inden 

Die plöd gar von adamas 

Da mit ez vffgeflagen was 


Da tür gab von Eunft fchin 
Da wir zuo jr glengen in 160 
Dar in ain edel vrow fafz 
Alle; trurenk ich vergaz 
Do ich fi von erft anſach 
Mich tuͤcht wie alfe welt ſprach 
Hoffen tft daz beft 165 
Sit wilfome lieben geft 
Sprach dä vzerwelt frucht 
Vergebt mir difü vnzucht 
Das ich gen vch nit vff ſtan 
Sr fecht waz ich ze fchaffent han 170 
Der gewant was gefnitten 
Konftlih nah froͤmbden fitten 
Don harm vnd von gilgen 
it. St kunt wol teuren tilgen 
Si fafz vor und und entwarf 175 
Ir angefiht wart ſcharff 
Sr gebärd macht mic fro 
Min vrow ſprach zuo jener do 


Geſpil ih win dich ſtͤrn 

Du ſolt mich fruͤntlich hoͤrn 180 
Sch bring dir ainen wiltfang 
8a mich verliefen nit den gang 
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Den nim vnd pring bir ju zuo 

Mit diner kunſt id fprach ich tus 

Min vrow naigt jr und fchled von dan 185 
Ich blaib by ir vff lichen wan 

Do iemz vz dem gezelt kam 

Ainen brief fi für fi nam 

Vnd ſprach ich wil dir lefen 

€; iſt kain beffer wefen 1% 
Bann ftät hoffen ze aller zit 

An hoffen ak fröd Lit 

Da von fi lich entzündet 

Was dir hie werd gefündet 

Daz nim eben in den finn 195 
Als recht lieb vnd Ich dir bin 


Hoffen tft für teuren guot 

Hoffen git Hohen muot 

Hoffen lait verderben kan 

Don hoffen jungent manig man 210 
Zwar zwifel fueget pin 

Daz pringt hoffen wider in 

Manger mueft fterben 

Hofft er nit erwerben 

Das ez beffzer würd 205 
Hoffen nimpt ab duͤ buͤrd 

Dü nieman fan entladen 

Daz hoff oh ich an fchaden 

Hoffen vz grozen forgen Loft 

Hoffen och der arman troft 210 
Das er hofft er werd rich 

Da von ift hoffen vngelich 

Taͤt hoffen vnd fin zuoverfiht . 

Alle lieb wär ain wicht 


2, Da; war dir als ze fagent ſwaͤr 215 
Hoffen iſt ain lang mär 
Du lerneſt da von ob du wilt 
Hör zuo was hoffen bilt t 
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Wa du mit hoffen denckeſt bin 

De bilftuz eben in den fin 220 
Daz fuz mit nicht koͤnd fin 

Wär an bir nit hoffen ſchin 

Nu fih ich wil entwerfen bir 

Wart ob dir nicht geuall an mir 

Daz ler ich dich In Eurger reif 225 
Yin buoch hett ſi berait 

Wol gemacht ze maſzen brait 

Da wiſt ſt jr kunſt gewalt 

Si entwarff manger lai geſtalt 230 
Das ich jr muoft der warhait iechen 

Das ich Hett bezzers fe gefechen 


Do gefiel mir kain in den fin 
St macht alles für fih Hin | 
Vntz das ih aln bild erſach 235 
Daz mir in min berg. ſprach 
Ich ſprach bitt vrow tugentrich 
Bf erd lept nie bez gelich 
Daz iſt vollomen und guot 
Si ſprach fo nim in deu. muot 240 
Sb du ez gemalen macht 
Ich ſprach ia vrow ze mitter naht 
Bild ichz in daz berg min 
Nu wol uff ez fol fin 
Ich wil dich fueren in aln lant - 245 
Da du mit lieb wirft enprant 
Bir font rumen difen Eraify 
Vnd wil dir fagen wie ich haiſz 
Ich haiſz hoff für truren 
By mir fol. nieman ſuren 250 
Ich volgt mit froͤden jr ler 
Biſz ich erſach ain groz her 


Dar in ain vrow wol getan 
Duͤ zuͤnt an mangen enden an 
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Vnd rait uff ainem pferd 255 
Daz mir vff aller erd 
. Nie Eain röter pferd erfchain 
Wol gefhikt lib vnd bain 
Der ſattel was ſo gemachet 
Das ich luogt vnd achtet 260 
Das er nit guot ze gelten waͤr 
Der zom was och koſpaͤr 
Mit ſamit vberzogen 
Zügel fetelbogen 
Baiduͤ golt und rubin 265 
Gaben vff dem züg fchin 
Ich prüft für baſz vnd fach 
Aln Lappen rot von fcharlach 
Vnd aber do ain rot gewant 
Recht ale ez von für wer enprant 270 


1 


Dar in da vrow was claidt 
Dü fo ftolz her rait | 
Mir giengen aber naher bafz 
Schier fi von dem pferd fafz 
Vnd gie gen miner vrowen her 275 
St fprad du bringft vns nuͤwe maͤr 
Du folt mir wilfomen fin 
Du vnd der gefelle din 
Min vrow züchtig ane want 
Sait ir vnfer bayder tanck 230 
Sie fprad waz ſchaffeſt du hie 
Si ſprach ich fag dir wie 
Ich vff da vart bin komen 
Ich han den mit mir vz genomen 
Den bab wir vnſer Eunft gelert 285 
Den bring fürbafz vff dü fert 
Mit züchten ſy ſy vmbe vie 
Gefegent und wider von ir gie 


Si ſprach blib dinez muotez terb 
Ich muoz gen wider in min gewerb 290 
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Ich wart nuͤwes do erfröt 

Das felt mit roſen was beſtroͤut 
Da ſprach duͤ vzerwelt zart 
Wiltu enden din vart 

Dar vmb du biſt komen her 

Ich ſprach ia vrow in gantzer ger 
So hoͤr wie du leben ſolt 

Rot iſt bezzer wann golt 

Rot nieman vergelten mag 


Rot iſt ze froͤd ain pluͤwender tag 


Mit rot gat off. duͤ ſunn 

Rot iſt der welt wunn 

In rot entzuͤnt daz hertz ſich 

In rechter lieb ſicherlich 

Ich beſchaid dich dez mit witzen 
Wann lieb iſt an hitzen 
Duͤ kann niemer beliben gantz 
Da von iſt rot der tugent crantz 


No merck wa zway lieb fint 
An den ſich wift der trüwe chin 
Wann fp fi der verainen 

Das fy ez tugentlih meinen 
So wil rot ye werben 

Und macht das fy fih vaͤrwen 
Vnd verferent duͤ geftalt 

Alfo wift rot irn gewalt 

Das man dar by erchennen Fan 
Die man trä fol verftan 
Nieman tft recht lieb erchant 
Er werd denn in röt enprant 
Sich wie ichz bemifen Fan 
Ey.zint mich der minne ogen an 
Das mir herk vnd muot 

Allez print alz ain gluot 

Ich ſprach vrow al ze hant 

Mir iſt allez daz bechant 

Waz ve pran oder glam 


Wol mich vrow das ich zuo vch kam 
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Si fprac daz wil ich tanfen got 
Bad wil din fueren funber ſpot 
Das du lerneit belieben vaſt 
Syd mir ſoͤlich gaft 
By manger zit nie kament her 
Das fint mir fiber liebi mär 
Ich wil dir fagen minen nam 
Dez darſtu dich niemer ſcham 
Ich haiſz duͤ lieb eutzänt 
Zuo wem ich mich gefruͤnt 
Der gewint froͤd vnd hochen mnot 
Sin hertz och niemer valſchlich tuot 
Si fuert mich von dan al da 
Ich vant ain huz was himel pla 
Baydu mur und tach 

cclxiii. Daz ich fo plawez nie gefach 
Daz was mit Fünften wol gegraben 
Sölt allü welt geftüret haben 
Ez hett gefchatt nit vmb ain bar 
Duͤ muſt mit truͤwen komen dar 
Min vrow ruoft vor dem tor 
Der wachter ſprach wer iſt da vor 
St fprad ich bins duͤ lieb entzuͤnt 
Der iach iſt der üwer frünt 
Der da vaft by uch flat 
Fr wiſt das nieman da her gat 
Er hab ze trü fih bechert 
Min vrow fprad er bat gelert 

Er tuot was mean im fagt vor 

Ze hant ſloz man vff daz tor 
Mich tucht ih Fam vff den gral 
Ich hört da fröden richen ſchal 
Bapduͤ man vnd wib 
Schrien al ſtaͤt be:ib 


Da was truren noch kain lait 
Sy warent al pla geclait 
By in ſaſz in richer ſchow 
Ain zart duͤ was jr aller vrow 
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Der gewant was oh alba 

Wol geftalt fafir pla 

Die hett mir lieb fich geſtrickt 

Vnd ze bliden fih geſchikt 370 
Das ez folt ewecklichen wern 

Vnd ſich niemer mer bekern 

Da tett duͤ ſuͤez werd 

Zucht vnd guot geberd 

Vil gen miner vrowen kunt 373 
Si ſprach willomen tufent ſtunt 

Nu gieng ich gern zuo bir hin 

Du wiſz das ich beſtricket bin 

Das ich nit fuͤrbaz komen kan 

Bitt waz du wilt daz ſy getan 


RR} will dich bitten daz iſt nit lang 320 
Laſz mic verliefen nit den gang 
Das du min liebe; töchterlin 
Diſen gaft laſt bevolchen fin 
2. Wann ich dich lang nit gebat 385 
Noch da her an finer fat 
Kam nieman by mangen faren 
HUF das er in den eren faren 
Muͤſz, er halt alle; din gebott 
Hie mit mueſz din pflegen got 390 
Gott gefegen dich vnd ſy mit bir | 
Ich tun obıer wil volgen mir 
St ſprach wiltu nur hören zuo 
Ich kniet für fi vnd ſprach Ich tuo 
Wiltu ſendez lait vertriben 395 
So ſolt iemer ſtaͤt beliben 
Gen der du dich haſt veraint 
Das duͤ din hertz mit truͤwen maint 


Dir wie ih bewifen Tann 

2a dich al die lieb han 400 
Die vff erd iendert fin: 

Iſt nit ſtaͤt daz herce din 
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Nach diner vrowen ſenden 
Duͤ fol dich in den wirden fechen 
Duͤ muͤſz dir fürbaz iemer lechen 
Waz fi truͤ hat von dir 445 
Sch, ſprach geſchach nie lieber mir 
Wenn jr min truͤ wirt bedant 
Da, gab fi mir ain plaus gewant 
Bud ſprach daz folt mit dir tragen 
Und wil dir minen namen fagen 450 
Stät iſt min zuverſicht 
Ich haiſz wend niemer nicht 
Ich gedacht gnad richer got 
. Wie fchler Hilffftu under fpot | 
Wem din gnad wirt bedant 459 
Sunderlich ich botten fant 


Hier koͤnden allen fründen min 
Das ih un kaiſer folk fin 
Mir was fröd vil beraft 
Sch wart Eaiferlich geclait 460 
Bnud geſaſt vff ainen ſtuͤl 
Vertempfet wart miner ſorgen pfuͤl 
Verſwunden was ze mal min not 

ch ſaſz allez vnd gebott | 

4. Vnd wond in fröden femer eben . 4685 
Vnd biefz mir die zepter geben 
Die wolt ich nemen In duͤ hant 
Do wurden mir: alle mär beckant 
Da kam ain vrow duͤ was fwarg 
Das mich jr angefiht fmars 470 
Gar zornlichez muotez j 
Ich dacht das man icht guotez 
An ir fünd in der geftalt 
Si ſmaͤcht mich fer in mim gewalt 


Den ſtul zuckt fi dar nider | 475 
Das id vor noch fpder 
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Nie fe tämerlih erfrad 

31 min fröd da nider lag 

So flnog end wart mich würgen 
Si ſprach du folt mir bürgen 
Das da rägit nach miner ler 
Staͤttielich mit ganzer ger b 


Ta ſad vmb mich nach frömbden troft 


Dez wat id al ze mal erloft 
Si rant mi by den armen 
Si Uieß ſich nit erbarmen 
Na id ſmertzen von jr lait 
Ar gucti was vnberait 


Ei feet mid hain an jr gemach 


Des mir fo we nie beſchach 


CE rad in gedreng 

Des ie in ſoͤlich clang 

Ra wmianen tagen nie gefaz 
AMer reden ich vergaz 

Sı Lit mir an ain clamer 
Xe> rärt mid mit dem hammer 
Da wir fi mangen het verfmit 
Si ſerach ez belibt vngefrit 
Seder id ringer noch enloͤſz 
Ain suoten tag E tufent böfz 
Su id dir dü ler gaben 

Se volgejtu den Enaben 

Die da muͤſſent liden 
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cclxvi. Aber wider gerechtikatt ftreben 
Daz tft fünd vnd vbel leben 
Mer fich feht widers recht 
Er fo ber oder knecht 
Daz tft fünd vnd vbel getan 5 
Aber by dem rechten ftan 
Da walfz ich nit vbels by 
Seder man wär billich fry 
Wenn er tuot waz er fol | 
Ba mans recht nit bat für wol 10 
Da iſt ungerechtidait 
Da der rat vngllch trait 
Daz vergat ſich zwayer hant 
Ainer froͤt ſich dez andern ſchant 
Da von ſwigt er waz jm wirrt 15 
Vnd daz ander daz irrt 


An aim ſlechten truͤwen rat 

Jeder man beſeſſen hat 

Etwaz von dez herren gnaden 

Das er tenkt ich gewinn ſin ſchaden 20 
Ob ich duͤ Warhait ſait vnd riett 

Das ich von der huſung ſchiett 

Daz fuͤrcht och der pichtiger 

Ob er ſait die rechten maͤr 
Daz man ſprech gang anderswa 25 
Da von ſpricht ſenica 

In dem groſſen hoff ich find 

Allerlay von hoff gefind 

Nur die luͤt die duͤ warhait ſagen 

Kan ich niender da erfragen 30 
Vnd iſt gar ain ſchaͤdlich loſz 

Sn der fuͤrſten hoff groſz 


Solte man di warhaft meſten und nieren 
Vnd du Ing vertriben und weren 
Sol dA Iug den vorgang han 35 
So tft vnſer her dar vÄn 
Bann der ift duͤ warhait 
Wa man denn di warhakt fait 
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Are er zer gat 

Du nit zucht noch maiſter hat 
Der man ift elend ane guot 
Waz er Fan ald waz er tuot 
Beſſer iſt zwir gemeſſen 

Denn ze aim mal vergeſſen 
Die hoͤchſten tragen vns ler vor 
Die nieman laiten in das hor 
Hoffart minn vnd gitikait 

Der ieglichs nu duͤ krone trait 
Wer nu ſelb ſolt 
Sprechen waz er wolt 

Der vergaſz manger hant getat 
Der got nit vergeſſen hat 

Mit ſenfti nieman ere hat 

Als echt nu duͤ welt ſtat 

Bet iſt worden ane (ham 
So iſt verzihen recht alfam 
Waz tft befhechen waz beſchicht 
Dez guoten volg ich dez boͤſen nicht 


Wer ez recht merken wolt 


Dez geſchicht vil dez nit geſchechen ſolt 


Man eret daz guot an mangem man 
Der tugent noch er nie gewan 

Nach guot wirbet manig man 

Vnd wirt dem dem ers nit gan 

Ez fo durch warhatt oder hafz 

Do lopt man nieman an daz 

Men brot von wapſen dundet kranck 
Dem mad) befferd vnd hab dand 
Ma du wyshait wefen fol 

Duͤ tft in clainen luͤten wol 

Und vermit mangen grofen man 
Der wis nit gepflegen fan 

Sich huob nid vnd ſtrit 

Ze himel by der erften zit 
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Von dem iſt ez ain wunder nicht 
Ob vff der erd ſtrit beſchicht 
Ber mid der ding bit 

Die ich doch gern tät 


Da bet fdlt ih jn gewern 
Woͤlt ich fin zuͤchteklichen gern 
Kaiſer mit demuot 

Bud ritter mit guot 

Vnd langen man wifen 

Der lob fol man prifen 


4 Dü wit die bätel clingen 


Die frunt zuo dringen 

Luter win rain vnd guot 

Der junget alter lit muot 

Der arg win trueb vnd Kalt 

Machet fehler iugent alt 

Welch man tufent er begat 

Begat er ain mifetat 

Der tugent wirt vergeflen 

Da miſſz tat wirt gemeflen 

Mer alü ding waiſz E ſp befhechen 
Dem herren fol man er iechen 

Du iugent nieman mag gezemen 

St wöl fih denn von jr felber fhemen 
Daz mer mag nieman vber watten 
Noch der welt fi) gefatten 


Edli ſchoͤni witz vnd tugent 
Richait er vnd iugent 

Die wil der tot nit ſtaͤt lan 

Vns kunt daz wir gedienet han 
Wer wiſtum er groz richait 
Mert, der mert ſin arbait 

Min og manger ſlachte ſicht 

Dez mich nit luſt ſaͤch ich ez nicht 
Dez ich och licht enbere 

Ob ez mir froͤmbd were 
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Ere muoz Toffen manig man 

Non dem der ere nie gewan 
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Ich gund ez ainem toren wol 
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Ob er mich loͤſen und 80 


Yır karck und fain karck 
Die folten tallen dri mard 
Vil Far wolt er beffer han 
Satin Eard wolt ez nieman lan 
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Ein Spruchgedicht, das den Teichneriſchen fo zliemlich 

gleich ſiehet. Der Menſch muß dreimal zum ewigen Erben 

geboren werben , durch feine Mutter, Ehriſtun und ben 
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St werdent denn driftunt geborn 
Duͤ muster daz menfch gebirt 
Bon dem toffer ez rainer wirt 
Der tot gebirt uns hin ze got 
Wie er doc ſy ain fiharpfer bot 
Got der durch allü hercen fit 
Den möcht al du welt nicht 
Erbietten ain vnredtez 

Er wil nit tuon wann flechtez 
Ain clainez Eint erbat in wol 
Dez man in ze recht erbitten fol 
Mang guot iſt verfluochet 

Daz ſin got nit ruchet 

Das ez im ze dienſt werd. 

ge himel ald vff erd 

An ainer flat ain hund erbal 
Daz vber al du welt erhal 

Ob ichz vor got fprechen tar 

Sp tundet mid ze lüßel gar 
Durch duͤ marter du criſt lait 
Alz nu lebt, die criſtenhait 

So mag der zechent nit genefen 
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Sont juden Eäßer halden 

Don got fin geſchaiden 
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CCLV. 


Der Wolf und der Bauer. 
Sabel. | 


39 


Snhbale 


Die bekannte, aud in andern alten Sammelungen ftehende 
Sabel: wie ein von dem Jaͤger verfolgter Wolf, zu einem 
Bauren kam, der auf der Wiefe Heu mahte. Der Wolf 
verfpriht im in feinem und aller Wölfe Namen, Künftig 
au fein Vieh zu verfchonen, wenn er im dies mal aus ber 
Rot helfe: da heifft in der Bauer in einen Heuhaufen ſchlie⸗ 
fen, was der Wolf auch tut; aber die Vorficht gebraudt, 
ruͤklings hinein zu gehen, fo daß er fehen kann, was auſſen 
vorgehet. Da nun der Jäger kommt und den Bauren fragt : 
wo der Wolf feine Flucht hingenommen ? deutet biefer zwar 
mit der Hand nah einem andern Ort; mit den Augen aber 
winkt er in den Heuhaufen, diefes überfiehet zu des Wolfes 
Gluͤk der Jäger und folgt der angedeuteten Richtung. Als die 
Gefar vorüber, kommt der Wolf aus feinem Verſtek hervor. 
Gefegnet müffe deine Hand fein, fprad er zum Bauer; aber 
deine verräterifhen Augen muß ich dir auskrazen, damit fie 
nihte mer fehen, und das tat der Wolf auch, wiewol ungern. 

Nun wär ed recht, wenn man all den Leuten alfo tät, 
die einem Treue geloben und in dann hinten nad verraten; 
denn die Welt ift voll Untreue und Falfchheit. 
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cclxvii. in wolff jagt ain wilder man 
Do vlog er angflihen dan 
Dans er ain geburen vant 
Der bett ain gabel in der hant 
Vnd ſchuͤtt fin hoͤw da 5 
Do ſprach der wolf jeſa 
Hilff mir behalten min leben 
Ich wil dir guoten frid geben 
Dar zuo ſolt an ſchaden fin 
Bor allen den genoffen min 10 
Nu gang zuo dem fchochen her 
Vnd flüff dar in fprad er 
Wiltu min fränt iemer weſen 
So wil ich helffen dir geneſen 


Da ſprach der wolff wider jn 15 
De doch hett er den fin 
Das er ez träglich ane vieng 
Vnd hinder fih in den fchochen gieng 
Das er hort vnd ſach 
Waz im dar nach beſchach | 20 
Do der wild man zuo lieff - 
Den gepuren er vaft an rieff 
Wa der wolff hin wär 
Da zaigt der trägndr 
. Mir finer hant anders war 25 
Vnd winkt mit den ogen dar 
In hohen da der wolff faz 
Der wild man vber fach daz 
Das er windt fo togen 
In den fhochen mit den ogen . 30 


Mu lieff er nad der hant hin 
Das waz dez wolffez gewin 

Do er fo verr komen was 

Das der wolf wol genaz 
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E gie ber für vil fro 35 
Zu dem geburen ſprach er do 
Din haut muoz iemer ſelig fin 
Sp muezzint aber die ogen din 
Dü vnfald haben 
Das fy werden vz graben 40 
In was fo lait min genefen 
cclxviii. Das ich dez wil vlizzig weſen 
Das fy dez niemer nit gefehen 
Das fp ze fröd muezzen iechen 
Wiſſent da; der wolff gehieſz 45 
Daz er vngern war lieſz 


Das was ain groz wunder nicht 
Dis iſt ain angſtlich geſchicht 
Das man luͤten alſam tuot 
Da ainer truͤ vnd guot 50 
Dem andern gehaizzen hat 
Das fin gemüt denn nicht recht flat 
Daz iſt nu och der welt off 
Dar umb vint nieman rechten Eoff 
‚Me ze difen ziten 55 
Wann im wil nieman bitten 
Syd da welt fo arg tft 
Mir bofbatt und argem Lift 
Waz iempt dem andern gehatft 
Das er daz mit valfchait Laift 68 
Als gelang dem wolf mit dem geburen 
Dez muoz nu manger truren. 


CCLVI 


Der Tor und das Feuer. 


[U U’ 


\ Inhalt. 





Wieher ein bekanntes Biſpel, das man in allen alten 
Sabelbädhern findet. 

Ein törihter Menſch hatte lang ein Zener unterhalten 
und gedachte jm auf einmal fo viel Narung zu geben, daß es 
ein ganzes Zar lang genug baran haben follte. Er hieb deu 
größten Tell eines ganzen Waibes nieder und jerſpaltete 
baun das Holz, worauf er das Feuer darunter trug und jm 
sufprach, fih num einmal an dem Holze fatt zu machen: aber, 
je mer das Feuer Rarung fand, je heftiger entbrannte es, 
and che ber Tag verfioffen war, hatte es fchon ben ganzen 
ungeheuren Holzhauffen verzeret, worüber ber Tor ſich ver: 
wunderte und bie Unerfättlichkeit des Feners verfluchte. 

Dem Feuer tut ein Mann gleih, der übermäflig auf das 
ESpil erpicht iſt, und durch immer größeres Sezzen das Gluͤk 
hezwingen will. 
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il. Hin tor ſprach zuo alnem für 
Waz Ich fernd und hir 
Holtz an dich getrung 
Dez ducht dich noch nie genuog 
Sol ich aber noch ain jar leben 5 
Sch wil dir holzez als vil geben 
Das du fin femer guug haft 
Wie groz wunder du begaft 
Er huob fih ze alnem wald 
Da valt er nider bald 10 
Der böm ain michel wunder 
Die fchriett er ab befunder 
Vnd berait jr vil an ain fiat 
Ich mach did Licht holtzez fat 
Sprach er finem füre zuo 15 
Wie ez minem libe tuo 
Do er dez wol ain far pflag 

2. Baiduͤ nacht und tag 
Do er dez hols vil ze famen truog 
Er dacht ich wän fin fp genuog 20 


Er macht ain fuͤr dar vnder 

Ez begie michel wunder 

€; gewan die craft vnd macht 

Das ez dez tags vor der nacht 
Daz holtz allez verbran 25 
Do ſprach der naͤrſch man 
Nu muoz der tuͤfel in dich komen 

Du heſt minen lib genomen 

Vnd haſt doch nit deſt me 

Du biſt nun an holtz alz E 30 
Dem fuͤr tuot ain man gelich 

Er ſy arm oder rich 

Der ſich vil laſt an das ſpil 

Bud an mafz ſpilen wil 
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Anmertung 





Due Zweifel wird man uf tabehı, daß ich biefes, an 
Derbheit ſelbſt Nitharts Werke äbertrefende Gedicht, niqht 
wmegelaſſen habe: alein, da ih es mic zum Seſete semadt, 
die Handſchrift iu geben, wie fie ift, da felde Mäder, 
wie ſchon Seite XVI. ber Vorrede zum erſten ande gefagt 
werben, weber für Weiber, noch für Kinder, noch für Leute 
bekimmt And, die daran Aerger nemen Könnten, be endlich 
serabe dies kurze Gedicht einige fonft fer Telten vorkommende 
- Worte und Ansbräde enthaͤtt; fo glaubte ih zum Frommen 
ber Sprachforſchung ſolches erhalten zu därfen: eine Juhalts⸗ 
anzeige wird mean mir wol nicht zumuten. 
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ii. Ir was fol id vahen an 
Min gefell wil nit me ftan 
Er beginnet bangen 
In tuot nit me belangen 
Nah der herrin minnidlich 
Wie handt er fo verfortenlich 
Er tundt fih gar gefüg 
Er hat fi vff fin kruͤg 
Gar gämenlih gelaffen 
Ey das er fy verwaflen 
Er beginnt die Lüt Affen 

Vnd die ſchuoch treffen 


Vnd die bruch fuͤln Rat 


Im tft alz den oͤden güln 
Die vil gerüchelnd und mügent nicht 
Dez iſt gar ain tumber fit 
Wölt iendert aln vrow gen rom gan 


48] 


Wär kain vrow ſiecher ogen gefitt 
Du möcht ſich wol wäfhen mit 
Das ez ir tet niemer we 

Hat er ie gewatten bodenlofen fe 
Das fprich frölich 

Nu hanckt er gar verbittidlich. 


% 


. St dörft min haben nit hinder ie lan 


10 


15 
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Der Pfau und der Eſel. 
Sabel. 
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ii, Fast er vnd gelimpf 
Worden iſt der wibe ſchimpf 
Mer wol rüften mag fin fwert 
ie der ift er ift wert 
Ain pfawe alles wandelz plofz 5 
Bud aln efel zucht loz 
Wurden her gefellen 
Wir font nit me twellen 
Suo dem efel der pfawe ſprach 
Mir fond dulden vngemach 19 
Durch edel werde minne 
Vnd werben daz mit finne 
Waz fröwet me mannez lib 
Denn ain bers liebe; wib 
Der efel ſprach daz fol fin 15 
Din veder waͤt git liechten ſchin 
Ze werbent biftu gefuog, 
Vnd ſint din ſitte cluog 
So bin ich an aelimpf 
Mir mifz ziempt ernft vnd ſchimpf 20 
Aber welcher bande wib 
Mir zucht erwirbet din lib 
Da verriht ich alz wol 
Das mans mir femer danden fol 
So fy ftraichent din gevider 25 
So trud ich fi dar nider ij 
Vnd prüwe fo mine craft 1 
Das fi mir gicht der maiſterſchaft ur 
| 





Alfo das fi enweder 
Geb vum din fhon veder 30 a 
4. Vnd jr ift al din gewerb s 
Alz ainer alten wannen fcherb 
Dis bifpel betüt daz leben J 
Daz nu der welt iſt geben J 
Wie zuͤchtig iſt ain man 35 
Wie vil er ſelden kan | 
Wie trü vnd ſtaͤt er ſy ’ J 
Wie er weſ allez wandels fry 
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Den hant wib doch für ain wicht 

Ob er fi mag gelupfen nicht 40 
Ald ob er mit vnſitten 

Sy nit tar gebitten 

Wib die man nun lobent 

Die da wutent vnd tobent 

Vnd mit in lebent in vnrawen 45 
Suſz gat der eſel fuͤr den pfawen. 


CCLIX. 


Der Herr und das Gefinde. 


U} 


Inhalt. 


Teichner leret uns in dieſem Biſpel, daß wie bes Herr 
Auge fein Vieh, fo fein Gruß den Diener fett mache. E 


: Sam an einen Hof, ba das Geſinde an Eſſen und Trinken 


und Abriger Leibesnotburft allen Ueberfluß hatte, unb eh 
faben Ale Abel aus und waren mager, als ob fie den bittern 
Mangel leiden mÄhßten. Huf fein Befragen: aus was Urſache 
fie fih fo Abel befinden? antworteten fie im, daß fie einem 


HGerren bieuten, von dem fie nie einen freundlichen BE 


fehen, noch ein gutes Wort hörten; denn beitänbig ſeie er 
ungemmt, in Worten und Gebärden unfreundlich und behandle 
fie unwärdis;; daher mäßten fie bei Tag und Nacht in Sum 
mer und Furcht leben und bie reichlihe Koft, bie jnen ges 
reicht werde, könne nicht an jnen gedeihen. | 

Ein Herr ſoll gräfig fein mit feinen Leuten, fonft meinen 
fie ex fet inen feind uud dienen im ſchlecht. 


BIP} 
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rviii. Zus ainem hofgefind ich Fam 

Da man kain gebreften nam 

Da was trinden und eszen vil 

Mer denn Falner wünfhen wit | 
Dad warent dennocht mizze var 5 
Sam ſy hettent hunger far 

Do fragt ich nach dem geſchechen 

Do ſprachen ſy nu hörn und fehen 

Mägert ains und daz ander nicht 

Do vragt ich nach der gefchicht 10 
Wie ſy daz gemägern Eunt 

Da verlah mir ainez munt 

Vnſer her iſt ain man 

Der ſicht vns vnwerdeklichen an 

Duͤ geſchicht vns maͤgern tuot 15 
Er iſt allweg vngemuot 


Mit den Worten vnd gebaͤr 
Ob du tuoſt halbuͤ maͤr 
Vnd waͤr der her tugenthaft 
Ez gaͤb vns vil groͤzzer craft 20 
Denn duͤ groz koſt git 
Ir hant vernomen manger zit 
(will. Schön erbietten iſt halbi ſpiſz 
Wa man lept in tugent wiſz 
Da iſt man vil vaiſter by 25 
Denn man by grozer koſt ſy 
Duͤ man git mit ſwachem gruoz 
Der ganzen tag vaſten muz 
Ez verluͤſt nit ſo groſe macht 
Denn er verluͤſt in halber nacht 30 
Der vil laider ding waiſz 
Er lit in dem angſt ſwaiſz 
Das er nit geſlaffen mag 
Ob er vaſtet ganzen tag 


Er izt vntz abent deſter me 35 
Vnd wär al fin vaiſt ſam E 
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@r bat aber betrüpten fin 

Waz er ist daz izzet in 

Bud wirt niemer ain falfter knab 

Da von iſtz aln nuͤze lab ) 
Da «tn ber grueſzig iſt 

Mit finen läten alle friſt 

Bund in gusten morgen git 

Die fint frölih ze aller zit 

Sicht ers aber vnwirtlich an 
So geſwuͤr ain veder man 

Er wär im fint ober gehaſz 

Bub fint al froden laſz 

Vnd wärent guotez willen hol - 

Das im kainer dient fo wol | 50 
Sam er geſellicklich mit jm waͤr 

Alſo ſprach der tichtnaͤr. 


.. FE Ber 


CCLX. 


Bon dem Meſſehören. 





3 


Inhalt. 





Teichner ſpricht in Gleichniſſen: Ein reiſender Mann 
hatte die Gewonheit, in keiner Herberge da er Gaſtrecht 
empfieng Abſchied zu nemen; das hatte für in die üble Folge, 
daß er nie ein Gaſtgeſchenk empfieng und fih noch dazu ben 
Unwillen des Hausherren zuzog : alfo gehet es jenen, bie 
feine ganze Meile anhören und dicfe one Andacht; jre Zeit 
tft verloren und ftatt des Lones, gewinnen fie noch Gottes 
Zorn dabei. 

Beutelfhneider füren einen Gaufler mit, der die Auf: 
merkſamkeit des Volkes auf fih ziehet, wärend dem fie iren 
Fang mahen; alfo dffet der Teufel die Leute, bag fie ang 
Zerfireuung dem Gottesdienft one Andacht beimonen und 
ſchneidet jnen den Lon ab, deſſen fie fonft teilbaftig geworden 
wären. 

Ein Werkmeiſter, der des Abends feinen Arbeitern den 
Lon auszalet, merket fogleih, wenn cin Sremder fi unter 
fie mifhet und giebt im nichts: alfo auh Gott nur denen 
feinen bimmlifhen Lon giebt, die eine ganze Mefle und die 
mit Andacht gehört haben. 

Gott in feiner dreifahen Perfon, tft auf Erden fo allge- 
mein gegenwärtig als im Himmel und fiehet Alles was da 
gefhiehet und lonet nur den Frommen. Einige meinen, es 
fele an einer Meffe genug: aber es tft damit wie mit an: 
Derem Gut; je mer man deffelben fammelt, defto reicher 
wird man davon, man kann des Guten nit zu viel tun. 
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— ——— — —— ——————— ——— —— — — —— — a  ] 


eclxviiii. 3. ainem mal ain varend man 
Der vil gelieff vnd wenig gewan 
Er hett ain ſchaͤmlich leben 
Die hern hetten jm gern geben 
Er gie haimlich vz jr veſt 5 
Das niempt dar vmb nit weſt 
Dez blaib er vnbegabt 
Hett er ſich ſo lang enthabt 
2. Das er vrlobs hett pflegen 
So waͤr jm der hern ſegen 10 
Vnd jr guot getailet mit 
Alſo ſtarb er mit dem ſitt 
Das er nie kont werden rich 
Dem ſint alle die gelich 


Die vff dem frithoff vmb gan 15 
Vntz das du wandlung wirt getan 
So löfens v3 der Fir tür 
Sa ze hant vnd wider her für 
Got im kainen Ion nit git 
Welcher vor der fegens zit 20 
Ane not von Fildhen gat 
Gelben Ion er och hat 
Als der varent man enphie 
Der da an vrlob gie 
Der gewan der hern zorn 25 
Vnd hett och ſin muͤg verlorn 
Das er was geloffen dar 
Als verluͤſt menſch wil vnd iar 
Der da vil ze kilchen gat 
Vnd by gantzer meſſz nit ſtat 30 


Deuter fnider hant den fitt 
Das fy ain affer fuerent mit 
Der gar wunderlihen tuot 
Daz die Toren tundet guof 


63 


9 
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Da bo wirt vil peutel verlorn 
Die ſy fnident von den toren 
Die wil man ſchowt diefelben an 
Be gliher wiſz folt ir verftan 
Der tüfel ift der pfey fnider - . 
Die da fagent jruͤ maͤr 

Vnd die Iüt Hin vzen bebaben 
Die felben fint de; tüfelz knaben 
Dü wil man gaffet an den man 
Die wil fnit der tüvel an 

Dü gnad die ſy enphiengen 

Ob ſy in die kilchen giengen 


Na ſecht jr wol wer werd luͤt hat 
Ob ain frömder zuo in gat 
Dez abentz fo man Ionen fol 


. Er befent in von den andern wol 


Vnd git im dez lonez nicht 

Alz den andern bie er ficht 

Die da arbaiten ze aller ftunt 

Vnſerm bern iſt och wol Eunt 

Welch fin lon verdienent hant 

Die mit andaht hy ganger meſſz ſtant 
Den git er mer 

Den alle fürften her 

Vff der welt geben koͤnnen 

Vnd wie er wird dez tagez funnen 
Am wirt daz himelrih geben 

Meltlid ere vnd ewige leben 

Gewint der menfh von der meflze erafft 
Mer da tet mit ernithafft 


Als got fih fin zwoͤlff boten gab 
Alz git er fih noch huͤt er ab 
Alle tag den finden fin 

Die da tund den geloben fchin 
Mit den werden merdent wie 
Wann gott noch vff der erden gie 
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63 


0 


CCLX. Bon dem WMeflfehören 633 





Alz er wilent hat getan 

Ez wär felten frow noch man 

Die fi liefen de; betragen 

Hoͤrentz iendert von jm fagen 

Wa got gieng in ainer raſt 75 

Die da vil meſſz verligent vaſt | 

In ir fulen tradait fan ' 

Da tft der glob nit fhamlih an 

Das ſy globent voller laiſt 

Das vatter fun hailger gaiſt 80 

So gentzlich ſy hie vff ertrich 

Ale er ſy ze himelrich 

Vnd fiht och aller menfhen muot 

Wie fy vbel tunt oder guot 

Bafz dann iendert ain man 85 

In ainen fpiegel fehen Ean 

Wie fin varw gefchaffen wär 

Pu ſpricht Licht ain laichanſer 

Er hab an ainer meſſze gnug 

Ye ob mer ain man in ſin krug 90 
4. Legt, ve mer ſo ain man hat 

Sa er fe mer ze meſſze ſtat 

Vnd er te mer felden gewinnt 

Waz vnfern herren minnt 

Daz tft hort und anders nicht 05 

Du wil ain menfch der kilchen pflicht 

Hat, da wil ift er in gottez fegen 

Sin möcht niempt ze vil pflegen 

Da mit got gedient wär 

Alſo fprach der tichtnär. 100 


CCLXI. 


Der Minnegerende. 


Inhalt. 





Der Minnegerende: das iſt, der ſich nach Gegenliebe 
ſenende, klaget daß keine Frau ſeines Dienſtes begert, und 
doch hat er in ſeinem Herzen eine Geliebte erwaͤlet, deren 
Namen mit einem E anfangt, er trägt aber feine Minne 
heimlich und vergleihet fihb einem Hirfhe , der gejagt 
wird. und niemand weiſſ von wem. Dies Gedicht ift ein 
Bruhftäd, mit welhem die Handſchrift ſchlieſſet: da die 
lezten fünf Blätter herausgerriffen find ; fo kann man nicht 
wiffen, wie weit das Gedicht gieng, wenn es nicht etwa, 
wie ich vermute, noch in einer Heidelberger Handfchrift auf 
zufinden ift. 
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eclxviiii. Ih Hin ellend und «in 
End han nieman der mid main 
Sr trä hat fi verkeret 
Dez ift min lalt gemeret 
Gamer vnd gedenken 5 
Wil min froͤd bekrenken 
Ich han gehaget vnd wil iagen 
Duͤ ſpuͤri wil ich nieman ſagen 
Ich han in minem herzen begraben 
Ain E fuͤr al buochſtaben 10 
Sr aigen bin ich vnd niemang me 
Daz lieben bringt mir iamers Ad 
Seder man betrat mit vliſz 
ie te ainer den andern beſchiſ 
Ich bin fry 15 
Als der vogel vff dem zuy 
Ich bin niemang und nieman min 
De; muoz Ich deſter faiger fin 
Ich lid verborgen 
Daz machet ftäter orden — 
Ich acht nit aller nider bafz 
Si fol fiber wiſſen daz 
Ich han lib vnd leben 
Frow an vch ergeben 
Ich bin ain hirs wild B 
Mich iagent froͤmde bild 
Vnd bin friſch vnd vnuerzagt 
Vnd waiſz nieman wer mich iagt. 


Ende des dritten Bandes. 























